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Re Weitens. | 


1 Gent. (12 Seiten.) 


elegraphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von der “Associated Press.”) 
Inland. 


56. Kongreh. 


Wafbington, D. E.,1.Zuni. Das 
Abgeordnetenhaus begann noch geftern, 
auf Grund einer Spezial-Tagesord- 
nung, mit der Erörternug der „Zruft”- 
Refolution, melche vom Auftiz-Aus- 
Ihuß empfohlen. worden ift und auf 
eine Uenderung der Verfaffung hinaus 
läuft, und heute wurde die Debatte 
forfgefegt. Noch heute Abend fol eine 
Abftimmung ftattfinden. 

Die Demokraten erklärten, das vor— 


geichlagene Umendement zu der Ders | 


faffung fei in jeder Weife anftößig. E3 
fei unnöthig und nur aus politifchen 
Gründen al3 Borwand eingebracht 
worden, um in der nächjiten Wahlfam- 
pagne verwendet werden zu fünnen. Die 
Republifaner wiefen diefe Behauptung 
entrüftet zurüd. 

Um ein Amendement zur Verfaffung 
anzunehmen, ift eine Zmeibrittel- 
Mehrheit, alfo 236 Stimmen, im Re- 
präfentantenhaufe erforderlich; die Re- 
publifaner verfügen aber nur über 186 
Stimmen, alfo 50 weniger, al3 die er- 
forderliche Zmeidrittel-Mehrbeit. 

Der Demotrat Sulzer von New York 
hielt eine befonders feurige Rede gegen 
die „Irufis“ und gleichzeitig gegen die 
Republifaner. Er und manche andere 
Demokraten jcheinen übrigens für bie 
befagte Refolution jtimmen zu wollen, 
da fie der Anficht find, die Demofraten 
dürften aus prinzipiellen Gründen 
nicht gegen eine joldhe Reſolution 
ftimmen. 

Der Senat nahm die vermijchte 
Zirilverwilligungs-Vorlage an, jedoch) 
noch nicht den Zufaß, welcher $5,000,- 
000 für die St. Louifer Weltauzitel- 
lung von 1903 vermilligt. In der De- 
batte über diefe Vorlage machte der 
Demokrat Jones von Arkanfas einen 
heftigen Angriff auf die Geld-Vermal- 
tung des amerifanifchen Ausftelungs- 
fommiflär Ped in Bari2. 

DWafhington, D. E., 1. Juni. Per: 
finz von Californien reichte im Senat 
eine Maflenrefolution aus feinem Staat 
ein, welche den Kongreß um eine Ber- 
milligung für die Qungerleidenden in 
Indien erſucht. 

Anläßlich dieſer Reſolution machte 
Hale von Maine einen heftigen An— 
griff auf England, welches Millionen 
ſeiner Unterthanen in Indien Hungers 
ſlerben laſſe, aber unbeſchränkte Geld— 
ſummen aufbringe, um zwei Repu— 
bliken in Südafrika zu erwürgen. 

Waſhington, D. C., 1. Juni. Die 
Flottenvorlage wurde vom Senat an 
den gemeinfchaftlichen Konferenz-AXu3- 
fhuß zurüdgefandt. 63 Senatoren, 
alfo eine Mehrheit, beftanden auf ber 
Panzerplatten-Klaufel. 

Auch nod Zwangs- Aufgebot! 


St. Louis, 1. Juni. Der Straßen: 
bahn-Streit beginnt jeßt gar, zur 
zmwangsmeilen Aushebung bon Bür- 
gern behufs Aufrechterhaltung der 
DOrbmung zu führen. Die PBolizeifom- 
mifläre haben den Sheriff Pohlmann 
angemiefen, im Ganzen 2500 Mann 
al „Special Deputies“ einzuftellen. 
Sheriff Pohlmann erklärt, daß fich, 
—* er die Aufforderung, ſich zur Unter— 
tützung des Sheriffs einzufinden, an 
die verſchiedenen Bürger erlaſſen hat, 
eine rieſige Nachfrage nach ärztlichen 
Atteſten geltend gemacht hat. Den mei— 
ſten Vorgeladenen, unter welchen ſich 
die einflußreichſten Geſchäftsleute der 
Stadt befinden, paßt es durchaus nicht, 
Dienſte als Poliziſten zu thun, und 
viele ſuchen durch ärztliche Atteſte nach— 
zuweiſen, daß ſie körperlich untauglich 
dazu ſind. Nach dem Geſeztz iſt jeder 
männliche Bürger im Alter von 21 bis 
65 Jahren verpllichtet, der Aufforde— 
rung des Sheriffs Folge zu leiſten, es 
ſei denn, er iſt im Polizeidienſt oder im 
Militärdienſt thätig oder körperlich un— 
tauglich. 

Der Gewerkſchaftler Albert König 
jagte geſtern zu ſpäter Abendſtunde dem 
Poliziſten Crane, der ihn entwaffnen 
wollte, die Ladung eines Schrotgeweres 
in den Leib und wurde dafür von dem 


Poliziſten Maher auf der Stelle er— 


ſchoſſen. Der Poliziſt Crane liegt 
ſterbend im Hoſpital. 
Armee⸗Skandal in Cuba! 


Habana, 1. Juni. Zu Allem hin iſt 
jetzt auch von einem Skandal in den 
amerikaniſchen Armee-Kreiſen dahier 
die Rede. Viele Offiziere verlangen die 
Abberufung eines Offiziers von Lud— 
lows Stab (zur Zeit als Ludlow Mi— 
litär-Gouverneur war). Dieſer wird 
einer ganzen Reihe Geld-Erpreſſungen 
beſchuldigt. Außerdem aber heißt es, 
daß noch Dutzende anderer Offiziere in 
die Skandale verwickelt ſeien, und das 
ganze Militärſyſtem hoffnungslos kor⸗ 
xumpirt ſei. 

Konföderirten⸗Tagung. 


Louisville, 1. Juni. Gegenwärtig 
wg bier die jährliche Zufammentunft 

rt „Son3 of Confederate Veterand” 
Hatt. Die große - Veteranen-PBarade 
kourde wegen bes regnerifchen Wetters 
auf morgen verjchoben. 


Dampfernachrichten. 
Ungelonmen. 
Rew Dort: Kaiier Friedrid von mburg. 
De 2 New R 
u Francıdco: Seelanaw don Manila, 
Bofton: Saronia von Liverpool, 
Rotterdam: Maasdanı von Rem Vort. 
iverposl: Lancaftrien und New Gngland ven 


« Bofton 
E v : Menominee von Rew Vork. 
ton: Mugufa Wictorie, don Rem York 
; ewibampten: m Rem Vort | hat fich 


"geirburg: Öraf Walberier von Ran Veit 


* 


ech 


Philippinen-Rahrichten. 


Manila, 1. Juni. Eine Anzahl Ges 
mehre ift von Philippinern in Cuapo 
abgeliefert worden, und meitere werben 
erwartet. 

Die Generäle Grant und Funfton 
haben Ubtheilungen zur Verfolgung 
der Filipinos ausgefchickt, welche in die 

| Stadt San Miquel de Mayuma ein 
| drangen, fünf Amerifaner tödteten, fie- 
ben vermwundeten und brei (darunter 
einen Hauptmann) gefangen nahmen. 

Eorono, der flüchtige Filipino-Gou- 
berneur bon Benquet und ein reicher 

| Freund Aquinalbos, ift in der Nähe 
—* Cabayon gefangen genommen wor⸗ 

den. 

Näuber in der Bank. 

| Des Moines, Ya, 1. Juni. Die 

| Staatöbanf zu Sheldahl, 20 Meilen 

ınörblic von bier, wurde nächtlicher- 

; weile von Einbrehern befucht, welche 

I $1600 in Baargeld erbeuteten. 


— — — — 
Ausland. 


Bar ihon im Arrenhaus. 
Berlin, 1. Xuni. Der junge Mann, 
| ber, mie fchon berichtet, jüngft den Kai- 
| fer Wilhelm Unter den Linden anrem= 
| pelte und im DBerdacht fteht, einen thät- 
lichen Angriff beabfihtigt zu haben, tft 
| ohne Zweifel wahnfinnig. Er wurde 
bor 27 Jahren in der Berliner Vorftabt 
Charlottenburg geboren und im Lehrer- 
feminar zu Kyrig, Bommern, audge- 
| bildet. 1894 wurde er vom Wahnfınn 
befallen und fam in’3 |rrenhaug, wur 
de aber bald wieder aus demfelben 
entlafjen, da feine Uebergefchnapptheit 
eine vollftändig hHarmlofe zu fein fchien. 
Sein Name ift übrigens Courbet, nicht 
| Courbert. 
Hohenlohe war nicht in Paris. 
Berlin, 1. Juni. Yüngft verbreitete 
fi das Gerücht, daß der Reichsfanzler 
Hohenlohe in Paris gemefen fei, um 
Vorkehrungen für einen etiwaigen Be- 
Tuch des Kaifers Wilhelm in Paris zu 
treffen, daß er indeß dem Saifer ge- 
rathen babe, nicht die Weltauäftellung 
zu bejuchen, 
Franfreichs für einen folhen Beſuch 
nicht günftig fei. Hieſige Blätter be- 
zeichnen diefe Angabe al gänzlich un- 
begründet und verfichern, der Kanzler 
fei nicht in Barig gemefen. 
An privater Abgeſchloſſenheit. 
" Berlin, 1. Juni. SKaifer Wilhelm 
wird fi nit am 18. Auguft nad) 
Wien begeben, um dvemfaifer yranz‘$o- 
fef zu feinem 70. Geburtstag zu gra= 
tuliten. Der Lehtere hat die Abficht 
ausgefprochen, den Zag in ſtrenger Ab⸗ 
geichloffenheit unter den Mitgliedern 
feiner Familie zu "feiern. 
„Hänſel ad Gretel‘ in Paris. 
Berlin, 1. Juni. Humperbind’s 
Ihöne Operette „Hänfel und Gretel“ 
bat in Bari in der „Opera Comique“ 
einen glänzenden Erfolg erzielt. Hum- 
perbind jelbjt war zugegen und wurde 
mehrere Male hervorgerufen. 
Deutſche Arbeiter⸗Rachrichten. 
Hamburg, 1. Juni. Der Verband der 
Hafen-Arbeiter dahier hat die, vor drei 
Wochen über die Hamburg-Amerika— 





Linie verhängte Sperre aufgehoben, 
doch hat die Geſellſchaft die meiſten 


Plätze inzwiſchen anderweitig beſetzt. 

| (Diefe Sperre wurde deshalb verhängt, 

| weil die Gejellichaft fich zwar bereit er- 

| tlärte, die entlaffenen Kohlenarbeiter 

ı wieder anzustellen und ihren Vorleuten 

| das Recht zu entziehen, felbitftändig 
Urbeiter zu entlaffen, aber eg ablehnte, 
die Vorleute Rodfin und Hadler zu 
entlaffen, welche durch "ihr fchroffes 
Auftreten zu den Klagen der Arbeiter 
Veranlaffung gaben. Ohne diefe Ent: 
laffjung wollte der Arbeiterverband je— 
doch nicht meiter verhandeln.) 

Stettin, 1. Juni. In Verbindung 
mit dem Straßenbahn-Gtreif dahier 
fam es zu ernten Unruben, weldhe ba= 
durch verurfacht wurden, daß Frauen 

| bonStreifern die, von „Scab3“ geführ- 
| ten Ttammagen mit Steinen bombar- 


dirten. 
| Der Napft und das FJentrum. 
1 


Münden, 1. Juni. Das bairifche 
Sentrums-Organ „Der Bauer“ ent» 

ı hält einen langen Xrtifel über ven 
fürzlichen Empfang ber deutfchen Bil- 

| ger durch den Papft in Rom und berich- 
| tet mit freudigem Stolz, daß der Bapft 
| nur Worte des höchiten Lobes für die 
| Führer der beutfchen Zentrumspartei 
| gehabt habe. Unter Anderem — fagt 
| das Blatt — nannte er def früheren 
| Neichstags-Abgeordneten Dr. Porjch 
einen brillanten Schüler des alten Dr. 

| Windthorft und forderte ihn auf, in 
demjelben Geift meiterzumirfen, da bie 
Augen der ganzen fatholifchen Welt 
| auf die glorreichen Thaten der deutſchen 


| Zentrumspartei gerichtet feien. In 
| ähnlicher Weife fprad) Papft Leo auch 


zu den andern Yübrern der beutfchen 
Pilger, Geheimrath Krebs und Steuer- 
Erheber Lenz. 
Köniaga Ottos Zuſtand. 
München, 1. Juni. König Otto von 
Baiern hat wieder von Zeit zu Zeit 
lichte Augenblide. Die Aerzte glauben 


jet, die förperlicheffranfheit des mahn= 


finnigen Monaten (Blafentrebs) jei 
die Urfache feiner Geifteszerrüttung. 
Theaterdichter geſtorben. 
Wien, J. Juni. Der Theaterdichter 
—* —— Dee cs und 
ofjenftüde un m eubonym 
„Leo —— erſchienen, iſt —* 
bier im Alter von 79 Jahren geſiorben. 
Sein Luftfpiel „Ein berühmter Mann“ 
lange auf ben Brettern be- 


da die politifche Lage | 


Chicago, Freitag, den 1. Juni 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Noch Fampfbereit! 

Die Boeren » Streitfräft.— Es heißt, daß 
Pretoria hartnädig vertheidigt werden 
foll. — Die Boeren, welche Buller gegen» 
überſtehen, auf's Neue verſtärkt. — Im 
Uebrigen zieht ſich das Hauptheer der 
Boeren in's Gebirge. — Derlegung des 
Transvaal»-Kegierungsfies. — General 
Aundles jüngfte Derlufte. — Präfident 
Krüger foll jhwer franf fein. : 
London, 1. Yuni. Lord Roberts 

meldet endlich die, geftern Nachmittag 
erfolgte Befegung von Johannesburg 
durch die Briten, macht aber gar feine 
weiteren Bemerkungen darüber. Man 
nimmt an, daß die Befegung der Stabt 
ohne allen Wiberftand erfolgte. 

Aber alle Angaben über vie Bejeh- 
ung der Iransvaal-Hauptftadt Pre— 
toria, welche bereitz zur Veranſtaltung 
vieler lärmenden Freudenfeſte in Eng— 
land und den Kolonien geführt hatten, 
ſcheinen arg verfrüht geweſen zu ſein. 
In neueren Depeſchen wird angedeutet, 
daß die Boeren Pretoria bis zum Aeu⸗ 
Beriten vertheidigen werben. Gie häus 
fen fich jechs Meilen jüplich bon Pre⸗ 
toria an, und ihre Front dafelbft ijt 12 
Meilen lang. Auch find fie jtarf ver- 
fhanzt. So meldet wenigitens ber 
Korrefpondent der Londoner „Morning 
Bolt“. 

Die Boeren haben auch noch immer 
bie meiften Anhöhen in der Umgebung 
von Kohannesburg unter Kontrolle, 

General Rundle war in dem, jchon 
von Lord Roberts berichteten Kampfe 
gegen ein Boeren-Rommando zu Se: 
nefal, ODranje-Freiftaat, erfolgreich), 
hatte aber einen Verluft von 45 Tod 
ten und vielen Verwundeten! 

Auch trifft die Kunde ein, baß bie 
Boeren-Streitfräfte, melche dem Gene- 
tal Buller entgegenftehen, auf's 
Neue verftärkt morben feien! 

Das Hauptheer der Boeren fcheint 
fich übrigens nach dem, fchon früher er 
mähnten Lijdenburg = Gebirgspiftrit 
zufammenzugieben. 

Der Sit der Transvaal-Regierung 
ift propiforifh nad) Middelburg vers 
legt worden und dürfte fpäter noch 
meiter öftlich verlegt werben. 

E3 verlautet wieder einmal, daß die 
Boeren fnapp an Munition feien. 

Aus Lorenzo Marquez wird gemel- 
vet, daß der Güter-Bahnverfehr PBor- 
tugiefifch-Afritag mit dem Transvaal 
wieder aufgenommen worden ift. 


Die Angabe, daß Präfident Krüger 
gefangen genommen jei, jcheint erfun- 
den zu fein. Das britifche Kriegsamt 
weiß nichts davon, und dieje würde 
gewiß bon einem folchen Ereignik 
prompt in Kenntniß gefegt morben fein. 
Eine heutige Depefche befagt jedoch, 
Präfident Krüger fei ſehr ſchwer krank; 
ja einer Mittheilung des Stationsbor- 
jtehr3 in Kroonftad zufolge fol er 
jogar jchon geftorben fein. Lebtere An- 
gabe findet aber hier ebenfalls feinen 
Slauben, 

Staatsanwalt Smuts ift nicht mit 
dem Bräfidenten Krüger von Pretoria 
abgereift, jondern bort geblieben. Ein 
in einer Bürgerperfammlung ernann= 
tes KRomite leitet vorläufig die AUngele- 
genheiten von Pretoria. 

Winburg, Dranje-Staat, 31. Mai. 
General Rundle’s britifches Heer hat 
Lindley wieder beſetzt. 

AchtMeilen öſtlich vonSenekal ſetzen 
ſich aber die Boeren mit zwei Geſchüken 
und mehreren Maxims hartnäckig zur 
Wehre. 

Boſton, 1. Juni. Hr. Fiſcher, der 
Hauptſprecher der Boeren-Delegaten, 
äußerte ſich über die jüngſten Nachrich— 
ten vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau— 


platz: 

„Haben Sie bemerkt, daß die Briten 
nicht ein einziges Geſchütz und keinen 
nennenswerthen Betrag von Munition 
erbeutet haben, ſeit die Unſrigen ihren 
meiſterhaften Rückzug angetreten ha⸗ 
ben? Dieſes Kriegsmaterial iſt nicht in 
die Luft aufgegangen, und die Englän- 
der werben, mie ich fürchte, dies zu ih- 
rem Schaden bald gemahr werben. Un- 
fere Truppen haben ihre Kanonen und 
ihr Kriegamaterial mit fi genom- 
men und werben e& mwirffam gebraus= 
chen, wenn ich nicht jehr im Jrrthum 
bin. Die Ihatfache, daß Präfidentfkrü- 
ger ih nah Watervalboven begeben 

| bat, und diefen Ort für den Sit unfe- 
rer Regierung erflärt hat, zeigt, daß die 
| Unftigen entjchlofjen find, um ihre Un 
| abhängigfeit weiter zu fämpfen. Unfere 
| Hauptjtadt ift dort, wo der Präſident 
! fie beftimmen mag. 
Die Thatjache, daß Lort Roberts 
| den Oranje-Freiftaat anneftrirt hat, 
| bebeutet nichts. Die Ber. Staaten 
| fönnten Canada aud) durch eine Pro: 
| Hamation anneftiren, e8 müßte aber 
| etwas Wirkfameres gefchehen, um bie 
| Unnerion zur Thatfache zu machen.“ 

Herr Filcher fügte hinzu, dag Prä- 
fident Krüger fich nicht ergeben mürde, 
fo lange.es in Trangvaal einen Ratten 
und 16 Ochjen gäbe, um mit ihnen von 
Ort zu Ort zu ziehen. 


Nihiliften wieder thätig? 


London, 1. Juni. Die „Daily 
Erpreß“ läßt fich Folgendes aus Wien 
melden: „Ein  Korrefpondent aus 
Warfhau hat per Poft eine Schilde- 
rung eines Aufftanbes der Bauern in 
den ruffifchen Goupernements Siem, 
Podolien und Chartomw hierher über- 
mittelt. Der Aufftand ift, wie man 
annimmt, bon ben Ribiliften angeftiftet 
morben. Das Kri wurde pto⸗ 
klamirt, und ſtarle Truppen— 


— 
ID Men ee 


| 
| 
| 
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Die New Horter Kriegerbündler. 

Bonn, Rheinpreußen, 1. Juni. Die 
Mitglieder des deutfchen Kriegerbundes 
bon New York, welche derzeit Deutjch- 
land bereifen, murben am. hiefigen 
Bahnhof vom Bonner Kriegerbund mit 
milttärifchen Ehren empfancen. Vom 
Bahnhof aus murben fie nach einem 
prächtig gefhmücten Dampfer geleitet, 
und fie fuhren dann nach dem Arndt- 


‚Dentmal, wo der Präfident des Bon- 


ner Kriegerbundes, Hr. Rief, eine An- 
fprache an die Gäfte hielt. Präfident 

üller vom Nem. Yorker Kriegerbund 
ertviberte in mohlgefeßter Rede und 
dankte den Bonner Kameraden für ben 
goldenen Fahnennagel, welchen fie ihren 
deutfch-amerifanifchen Kameraden ver= 
ehrt Hatten. inige meißgefleibete 
Ehrenjungfrauen frevenzten dann ben 
Gäften einen großen Humpen, ber mit 
dem beiten Rübesheimer gefüllt war. 

$rn Rüdesheim, mohin fie mit bem 
Dampfer fuhren, wurden die Gäfte von 
der Mufiffapelle des Karlöruher Artil- 
lerie-Regimentes, fomie bon ben Be⸗ 
wohnern des ſchönen Dorfes empfangen 
und nach einem der großen Gaſthäuſer 
geleitet, wo ein Bankett nebſt Garten⸗ 
feſt ſtattfand. Am Abend waren alle 
Straßen ſowie die Flußufer illuminirt. 

Von Rüdesheim aus wurden die 
Kriegerbündler nach dem Germania⸗ 
Denkimal am Niederwald befördert, wo 
fie an den Stufen des Riefenmonumen- 
te3 einen prachtvollen Blumenfranz 
nieberlegten. Viele Kriegerbund-Sa= 
meraben bon rheinifchen Dörfern ma- 
ren ebenfalls zugegen, und |päter maren 
die deutichen und die deutſch-amerika⸗ 
nifchen Veteranen noch bei einem flotten 
Feftfchmaug vereinigt. 

Die Koniger Secnfation. 


Konit, Weftpreußen, 1. Juni. Die 
Polizei hat den leifcher Leon, welcher 
auf die Wusfage feines Angeftellten 
Masloche hin unter der Anſchuldigung 
verhaftet worden mar, mit ber Ermor: 
bung bed Gymnafiaften Winter zu thun 
gehabt zu haben, mieder in ‘reiheit ge- 
feßt und Masloche megen Meineibs 
verhaftet. 

Drei Berfonen wurden imegen ber 
jüngften NRubeflörungen in Haft ge 
nommen, nachdem Soldaten, bie mit 
einem Ertrazug aus Ihorn gelommen 
maren, die Orbnung wieder hergeftelli 
hatten. 

Bom dentfihen Zuder:,,Truit‘’. 

Magdeburg, 1. Juni. Da das neue 
deutfche Zuder-Spnodifat feine Thätig- 
feit heute eröffnete, fo Haben die 
Quder-+ Raffinerien ihre fämmtlichen 
Angebote'dvom Markt zurüdgezogen. 
E3 werden zwölf Tage lang feine mei- 
teren Verkäufe ftattfinden, —und dann 
wird das Spnodilat die Breife fiir den 
raffinirten Zuder in ganz Deutfchland 
feitfegen. 

Einer Mutter Schredensthat. 

Magdeburg, 1. Juni. Zu Naum- 
burg in der Provinz Sadhjjen hat bie 
Ehefrau des Poftillons Herold ihre drei 
Kinder und fich felbft ertränft. 

27 GeHhöfte du Aſche! 

Münfter, 1. Juni. In dem Dorf 
Medebach im preußiſchen Regierungs⸗ 
bezirk Arnsberg find 27 Gehöfte nieber- 
gebrannt. 

weitere Wiener Wahlen. 

Wien, 1. Juni. Bei den Gemeinde- 
mabhlen in der vierten Klaſſe dahier hat⸗ 
ten die Antifemiten ebenfall3 Geminne 
zu berzeichnen. 

Unter den 20 ermählten Stabträthen 
find 18 Antifemiten und 2 Sogialiften. 
Letztere (Franz Schumair und Yatob 
Reumann, Beides Zeitungsredatteure) 
find die erften Sogialijten, welche je in 
den Wiener Stadtrath gemählt worden 
find. 

Maler geiftesneitört. 

Mien, 1. $uni. Der bejahrte Ihea- 

termaler Burghart dahier ift ala blöb- 


| finnig unter Ruratel gejtellt morben. 


Burghart gehörte früher der befannten 
Kuliffenmaler- Firma Burghart, Brio- 
fhi & Kautzfy an. 

„Soland in Noth““. 

‘m Haag, 1. Juni. Man erwartet, 
daß das bolländiiche Miniftertum ab— 
danfen wird. 

Die Erfie Kammer bat nämlich mit 
29 gegen 20 Stimmen bie Regierung?- 
Vorlage betreffs Wrbeiter-Unfallver- 
fiherung abaelehnt. 

Das Ginichreiten in Chite. 

Shanghai, 1. $uni. Die Schub-Ab- 
theilung von über 300 Marinefoldaten 
verfchiedener Mächte (fiehe darüber die 
betreffende telegraphifche Notiz) ift jebt 
in der Hauptftabt Peking eingetroffen. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
Neapel: Karamania von New York. 
Liverpool: Rhynland von PEiladelphia. 
Ean Francisco: Maripofa, von Honolulu umd 
Neuſee land. 
IXX 
— Duke of Fife, von Hongkong nach 


aco . 
Sn: Spearndam, von Rotterdam nah New 


ort. 
Liverpool: Dominion nah Montreal, } 
London. Manitou nah New York. 

— Oceanic, von Liverpool nah New 
ort. 


Lokalbericht. 
Wieder daheim. 


Mayor Harriſon und Stadt-Elek⸗ 
triker Ellicott ſind heute neu geſtärkt 
aus der friſchen Bergluft Michigans 
zurückgekehrt. Sie haben in den letzten 
zehn Zagen im Sommerheim des 
Mapyors, unmeit Marquetie, „Natur 

“ und gleichzeiti i 
rfe 


Ränpdernelt ausgehoben. 


Drei Geldfchranffprenger von Kipleys 

£enten überrafcht. 

Ein etwas geheimnißvolles Schmei- 
gen beobachtet die Polizei in Bezug auf 
brei Gefangene, welche heute Morgen 
in einem Haufe an der Ede von 
Afhland Boulevard und Dgden Abe. 
verhaftet und dann nach der Desplai- 
nes Str.-Station gebradht wurden. E3 
verlautete indeß, daß fie Geldichrant- 
[prenger find und eine Bank in Toronto 
beraubten. 

Etwa ein Dutend Geheimpoliziften 
ftattete bem betreffenden Haufe zu 
früher Stunde einen Befudh ab. Die 
brei Männer fchliefen, aber einer bon 
ihnen hatte fich quer vor die Thür ges 
legt, damit er beim Deffnen berjelben 
aufmachen mußte. Er jehlug auch jo= 

| fort Lärm, doch die Beamten waren 
fchon mit vorgehaltenen Revolvern ins 
Zimmer gedrumgen, und da die Ueber: 
rafchten fahen, daß jeder Widerſtand 
vergeblich fet, ergaben fie fich. 

in dem Zimmer, wo man die Ge- 
fangenen fand, war ein Koffer, ber von 
der Polizei fofort mit Befchlag belegt 
und nad dem Hauptquartier gefchafft 
wurde. Außerdem fand man mehrere 

| Revolver und 100 Batronen. Der In⸗ 
| halt des Koffers wurde nicht befannt 
gegeben. 

PBolizeichef Kipley wurde durch die 
fanadifchen Behörben auf die Anmejen- 
heit der Raubgefellen aufmerfjam ge= 
macht. Er erfuhr [päter, dat die Bur- 
Shen in Aurora, 40 Meilen von To- 
ronto, zwei Banken beraubten. Die 
Namen der Verhafteten ſind Frank 
Dwyer, alias Frank Rutledge, aus 
Toronto, Thomas Jones und Fred 
Harris, alias Fritz. Sie werden als 
alte Verbrecher bezeichnet. Sie hatten 
3600 in ihrem Beſitz. Der Betrag des 
Raubes belief ſich auf 8700 in Baar, 
8200 in Poſtmarken und Minenaktien 
zum Werthe von mehreren tauſend 
Dollars. Ein vierter Genoſſe ſoll ſich 
ebenfalls in Chicago aufhalten, wurde 
aber bis jetzt nicht verhaftet. 

Als der Koffer geöffnet wurde, fand 
man in demſelben Juwelen geringeren 
Werthes, welche die Spitzbuben auf 
ihren verfchiedenen Raubzügne gefam= 
melt hatten, eine Anzahl Seehundzfell- 
Saden und in einer Ede eine Quantität 
Dynamit, fomwie eine neuerfundene elef- 
trifche Vorfehrung zum Sprengen von 
Geldihränten. Einer der Gefangenen 
batte in feiner Tafche eine Lifte der Ei- 
fenbahnftationen in Kanada und ein 
Verzeichniß der Banken in den verfchie- 
denen Ortfchaften: Polizeichef Kipley 
ift überzeugt, daß bie Gefangenen zu 
den gefährlichſten Geldſchrankſpren— 
gern des Landes gehören. 


Die John Worshy- Schule. 
Der Streit wegen deren Unterhaltung. 


In einer Konferenz, die heute zmi- 
fen den County-Fommiffären und 
den Bridemell = Infpeftoren ftattfand, 
fam man überein, die Entfcheidung der 
Trage, ob das County oder die Stabt 
für den Unterhalt der jugendlichen Ge- 
fangenen zu forgen habe, einem Rich- 
ter = Kollegium überlaffen, da3 aus 
Kreisrichter Gibbong, fomwie den Ap- 
pellhof-Richtern Adams und Freeman 
zufammengejegt if. Der Countyan= 
malt und der ftäbtifche Korporations- 
anmalt werden diefem Richter = Kolle- 
gium die beiberfeitigen Anfprüche vor: 
legen, und bie richterliche Entfcheibung 
fol dann als endgiltig betrachtet und 
feine Berufung eingelegt werben. 

An der heutigen Konferenz bethei- 
ligten fi) Hilfs - Korporationdanmalt 
T. D. Hurley, als Vertreter der&tadt, 
fomwie Richter Goodrih, Rudolph Sei- 
fert, und Dr. Lorenz, ald NRepräjen 
tanten der Bridemell-Behörde. Außer- 
dem auch noch Vorfteher Sioan, jomie 
die Mitglieder des countyräthlichenFi- 
nanz-Romited. Die Sachlage wurde 
bon verfchiedenen Standpunften aus 
eingehend bejprochen, doch konnte man 
zu feinem Refultat gelangen. 


— 0 — 
Des Diebitahls bezichtigt. 


Minie M. Meher, eine im Opera 
HoufeBlod angeflellte Setnographiitin, 
bat heute vor Kadi Prindiville einen 
Haftbefehl gegen Frau’ Ella Sargent 
erwirkt. Sie beichuldigt diefelbe, ein 

Geldtäſchchen geftohlen zu haben, in 


| welchem fich angeblich ein Ched im Be- 


trage bon $122 befand. 
Die Polizei fahndet jeht auf Frau 
Sargent. 


* Die „American Steel & Wire Co.” 
mird am nädften Montag eine Kleine 
Zmeigfabrif ihres Etabliffements in 
Waufegan eröffnen. 

* Vor dem Bundes-Appellhof wurde 
heute über das Gefuch des Grafen de 
Touloufe de Lantrec verhandelt, der 
nicht nach Canada außgeliefert werben 
möchte und fi bei der Abmeifung 
ſeines Habeas⸗Corpus⸗Geſuchs ſeitens 
* Richters Kohlſaat nicht beruhigen 
will. 

* Kohn ONeil, Nr. 535 W. 15. St., 
ift ein Unbold, wenn er einen Rauſch 
bat, und bas ift leider oft der Fall. 
Seine Gattin Hagte heute dem Kabi 
Dooley, daß fie ihn mit einem Bügelei- 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 
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Die Reunbahn⸗Wirren. 


Richter Dunne entſcheidet gegen die Wirth⸗ 
ſchaft auf der Rennbahn in Haw⸗ 
thorne.— Eine Razzia auf der 

Reunbahn. > 

An dem vor Richter Dunne anhän= 
gig gemachten Mandamus =» Verfahren 
gegen da3 Tomn Cicero lautete die 
heute abgegebene Entjcheidung dbahin= 
gehend, daß die neue Ordinanz, mo 
nah die Schanktwirthfhaft auf der 
Rennbahn in Hamthorne feine Lizend 
erhalten fann, Gejegestraft habe. E3 
war geltend gemacht worden, daß die 
Ordinanz vom Jahre 1897 nie mwider- 
rufen worden und deöhalb maßgebend 


ei, 

Trotz dieſer Entſcheidung des Rich— 
ters erklären die Advokaten MeGraths, 
des Eigenihümers der Wirthſchaft, daß 
dieſe weitergeführt werden wür— 
de. Sie wollen die Angelegenheit in 
ein anderes Fahrwaſſer leiten und die 
Behörden von Cicero zwingen, die Ini— 
tiative zu ergreifen und durch ein neues 
Klageverfahren nachzuweiſen, daß eine 
Verletzung des Geſetzes vorliege. 

Die Polizei von Oak Park ſetzte ge— 
ſtern Abend um 11 Uhr eine Razzia 
auf die Rennbahn in Szene. Leutnant 
Edward Czanat, Sergeant John 
Schaaf und die Poliziſten A. E. Clif— 
ford und R. T. Prenkre begaben ſich 
mit einem Durchſuchungs-Befehl 
in die Wettarena, wo ſie die Karten 
und ſonſtiges Eigenthum der Buchma— 
cher beſchlagnahmten. Es wurde kein 
Widerſtand geleiſtet. 

Poliziſt Geo. Mathews, welcher ge⸗ 
ſtern erklärte, daß er ſich an der Raz— 
zia nicht betheiligen wollte, weil er die 
Folgen fürchtete, mußte ſeinen Stern 
abgeben. 

— — —— 


Ein neuer ‚„„Bang‘'? 


Dem GStadtrath follen in nächfter 
Situng Wiederum mehrere michtige 
Seleifehochlegungs - Orbinanzen zur 
Annahme unterbreitet werben, fo unter 
Anderem die Verorbrnungen, melche die 
Höherlegung des Bahnbettes der Pan- 
handle, Weftern Indiana und Penn— 
Iplvania-Bahn verfügen. Wie nun 
Pfarrer PBatrid M. Flannigarı, feit 
Sahr und Tag einer ber eifrigiten Be- 
fürmorter der Geleifehochlegungs- 
Sade, behauptet, hat fih unter ge= 
wiffen Aldermen eine „Kombination“ 
gebildet, welche die Orbinanzen zu Fall 
bringen will, ohne daß man im Stande 
ei, jtichhaltige Gründe für eine derarti= 
ge Oppofition anzugeben. Daß bie 
Tajchen der betreffenden Stadtrath3=- 
mitglieder nicht „leer“ bleiben werden, 
liegt auf der Hand, da die Eifen- 
bahngejellichaften derartige „Gefällig- 
feiten“ noch ftet3 gebührend anerkannt 
hätten. 

—1. — 
Sparfamkeitsideen. 


Siy Mayer, Sekretär des Polizei- 
departement3, trägt fich mit Sparfam= 
feitsibeen, deren Ausführung einen 
Theil der ftädtifchen Verwaltung mit 
ber praftifchen Verwaltung eine ge= 
möhnlichen Gefchäfts auf ein und bie- 
felbe Stufe jtellen würde. Er mill 
tünftig jeden Monat einen Bericht über 
die Ausgaben in feiner Abtheilung ein- 
reihen und denfelben mit entfprechen- 
den Empfehlungen verfehen. Er will 
fi mit dem ftädtifchen Elektriker in 
Verbindung jegen, um darauf hinzu- 
arbeiten, daß die Polizeiftationen, 
melche ihre Beleuchtung von einer Pri- 
batgefellichaft beziehen, durch Die Stabt 
eleftrifche Beleuchtung erhalten. Ebenfo 
will er dafür forgen, daß mit der Gas— 
beleuchtung fparfam umgegangen mwirb, 
und gebentt in diefer Weife eine an 
jehnliche Geldfumme zu erfparen. 


Der fatale Berbreier-Aların. 


Ein gemiffer Henry Elegg verfchaffte 

fih Heute mittels Nahfchlüffels Ein- 
gang in die Wohnung bon Hermann 
Piskey, No. 488 ©. Halftev Straße, 
und machte jih in aller Gemüihsruhe 
daran, allerlei Werthjachen zufanımen- 
zuraffen. Er fonnte natürlich nicht ah 
nen, dab im Erdgeichoß, wo Pisten ar= 
beitete, der an der Thüre angebrachte 
Eindreder - Alarm mächtig arbeitete. 
PVisfey begab fich unbemerkt’ nach der 
| oberen Wohnung und verjchloß fchnell 
| die Thüre, fodah der Einbrecher gefan= 
| gen war. Die Polizei wurde herbeige- 
| holt und nahm den Eindringling feit. 
Der Arrefiant wurde heute von PBolizei- 
richter Sabath an’s Kriminalgericht 
verwieſen. 


Streitbarer Milchhändler. 


Der ſtädtiſche Milch-Inſpektor Joſ. 
Weis hielt geſtern den Milchhändler 
Peter Miztel an und verlangte von 
ihm Proben von ſeiner Milch. Der 
Milchhändler weigerte ſich, die Kannen 
zu öffnen, worauf es zwiſchen den bei— 
den Männern zu einer Prügelei kam. 
Das Ende vom Liede war, daß Miskell 
wegen Verkaufens von Milch ohne 
Lizens und Uebertretung verſchiedener 
anderer Ordinanzen verhaftet wurde. 


* Dem Kriminalgericht überwieſen 
wurde heute von Kadi Martin unter 
Anderen der Handlungs = Gehilfe 
Henry Breyer, welcher al3 Angeftellter 
de3 Spezereihändler3 Peterfon, No. 
4547 Evanfton Abe., diefem verjchie- 
dene hundert Dollars veruntreut hat. 

brannte nach New York durch, 


—* 
—— 


Standalöfe Zuftände. 


Die Sclafftellen und „Barrel”.Häufer im 
den „Sium“-Diftriften der Großftadt. 
Das ftäbtifche Gefundheit3amt rüs 

ftet fich zu einem energifchen Kreuzzug 
gegen die billigen Logirhäujer und 
Sclafftellen, deren Eigenthümer in den 
meiften Fällen die Gejundheitäpor- 
Iriften trog aller Verwarnungen im= 
mer noch nicht befolgt haben. In ben 
legten Tagen haben die Sanitäts-n= 
Ipeftoren Smejfal und Jonas heimlich 
eine Runde durch die betreffenden 
Quartiere gemacht und dabei genügen 
de3 Beweismaterial gefammelt, um ges 
gen die Gefegesübertreter ftrafrechtlich 
borgehen zu können. Wie e3 heikt, haben 
nicht wenige ber Logirbefiher ge— 
tadezu meineidige Ausfagen in Bezug 
auf ihre Lokale, jowie die Zahl der 
„Säfte“ gemacht, und diefen fol e& ganz 
befonderz jcharf an den Kragen gehen. 
„Das Publitum würde die Hände 
über dem Kopfe zufammenfchlagen, 
wenn es die Zuftände in diejen Peſthöh— 
len zu fehen befäme,” meinte heute einer 
der erwähnten Sanität3-nfpeltoren. 
„Die Schlafftellen ftrogen vielfach von 
Shmuß und Dred, von irgend welcher 
Ventilation ijt feine Rede, und Duben- 
de von jchäbigen Jammergeftalten find 
häufig in einen Raum zufammen- 
gepfercht, der faum zwei Berfonen eine 
nur halbwegs anjtändige Unterfunft 
bietet. Und nun gar erft die fogenann- 
ten „Barrel*-Häufer! Den ganzen Tag 
über lungern in denfelben die verfom= 
meniten Ber und mer bon ben 
„Stammgäjten“ Xbends feinen Nidel 
mehr übrig hat, um fich in irgend einem 
ber billigen Zogirhäufer ein Bett zu er= 
ftehen, dem wird gnädigft freie® Ob 
bad) in den dumpfen feuchten Keller⸗ 
räumlichleiten jener Zevee-Rneipen ges 
währt, mobei Breiter-Bohlen, Zei⸗ 
tungSpapier und Qumpen aller Art als 
„Unterlage“ dienen müffen. E3 find 
geradezu ffandalöfe Zuftände, die in 
diefen Levee-Quartieren borherrfchen, 
und es ijt wahrlich an der Zeit, baß 
mit biefem großftäbtifchen Uebel einmal 
gründlich aufgeräumt wird.“ 


Gräfin Kolite. 


Die Gräfin Lolita Predofa wohnt 
zwar jchon jeit Jahren Nr. 66 Rufh 
Str., aber auf den Viſitenkarten der 
Dame ift neben ihrem vollen Titel ala 
MWohnfig die Calzada de Santa Moni- 
ca, bei Barcelona im jhönen Spanien, 


angegeben. Mittels einer folgen Vi- 


fitenfarte ftellte die Gräfin fich heute 


dem Bolizeirichter Martin vor, ala fie . je. 


bon bemfelben einen Befehl zur Wie- 
dererlangung vonSachen ermwirtte, wel- 
he ber ungalante Konjtabler A. H. Pa⸗ 


tef ihr auf eine angeblich unberechtigte , 3 


Schuldforderung Hin abgepfänbet 
hatte. Sie wird nun ihr Recht auf 
diefe Sachen am 4, dj3, Mis. darzu⸗ 
tbun haben, 
Gräfin Lolita bat vor zwei Jahren 
Ichon einmal von ſich reden gemächt. 
E3 wurde damals eine Anklage wegen 
Kindesraubes gegen fie erhoben, weil 
fie eine Kleine Zündholzverfäuferin.von 
der Straße aufgelejen hatte, um bies 
felbe als eine Art von Haugftlanin zu 
verwenden. Weil man ber Edelbame 


hierbei nicht gerade etwas Gtrafbares - 7 


nadhzumeifen vermochte, wurde bie 
Anklage fallen gelaflen. 


— — —ñ— —— 


* Im Bundesgericht iſt heute die 
Großloge des Pythias-Ritter⸗Ordens 
angewieſen worden, der Wittwe Jane 
Lloyd, ala Sterbegeld für deren Gat- 
ten nebft aufgelaufenen Zinfen, die 
Summe von $3475 außzuzahlen. Der 
Orden hat bisher die Auszahlung bes 
Geldes verweigert, mit berBegrünbung, 
der Mr. Lloyd habe durch den Genuß 
beraufchenber Getränte jein Ende be= 
fchleunigt. Lioyd war acht Jahre lang 
Mitglied des Ordens gemefen. 


* 


9J 


* Den Gebrüdern Samuel und Gu⸗ 


ſtav Friedländer iſt es heute von Rich⸗ 


ter Gibbons durch einen vorläufigen 


Einhaltsbefehl verboten worden, die 


Clayton = Hamburger Co. an der Be⸗) 
nützung des Gebäudes No. 116 Madi⸗ 
fon Str. zu verhindern. — Die frühe⸗ 


ren Beamten der Clayton-Hamburger 


gemiethet hat, an die Gebrüder Fried» 
länder meiter vermiethet, bie gegen 


| Eo. hatten da Gebäude, melches dieje 4 


“0 


wärtigen Beamten derGejellfehaft mol © = 


len diefes Arrangement aber rüdgäns 
gig machen. 


* Dem Ober-Baufommiffär wurden 4 
heute die Angebote für die projeltirte = 


Brüce über den Calumeifluß an der 


95. Str. vorgelegt, welche von einem 


Bericht des ftädtifchen Brüden = Inge 3 
nieur3 Wilman begleitet waren. Das 7 


niedrigfte Angebot hatten Roemhild & 


Gallery gemacht, welche für eineDreh- 
brüde mit doppeltem Fahrweg $151, 


808.14, für eine folche mit einem ein- 


zigen Fahrweg $48,500 verlangen. 


Ingenieur Wilman empfahl die. An- © 


nahme de3 Angebots von Roembild & 
Gallery. Die Einwilligung der Bi 
besregierung wird ala jelbftverftän 
lich vorauzgejeßt. — 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Auditorium: 
wird für die näditen 18 Stunden folgende WM 
* —* we Regnerifden, Bo: 
o und Umgegend? € gegen 
—* morgen Br Allgemeinen 


8 





Van Buren und Halsted Strasse. 


Nebt Sparlamkeil, 


ZIG wo, 7 0 


indem hr in diefem Laden Fauft 
— ein befjer afjor tirtes moderneres 
Etablifjement ift undentbar—ein 


Abends 
bis 

o Uhr. 
Samſtags 
bis 

11 Uhr. 


Caden, wo Ihw zuverläſſige Waaren zu niedrigeren Preiſen findet, als 


in irgend einem anderen Laden in ganz Chicago. 


und ftets niedrigfte Preife. 


Ganzmollene Sommer = Anzüge 
' für Männer, von hübfchen Che- 
y biot3, Dunflen oder hellen oder 
fancy Eaffimeres gemacht, au3- 
geftattet und gefüttert in durdh- 
aus Kundenfchneider Art und 
Meife, Anzüge welche für $8 und 
$10 verfauft werben follten, ge= 
hen morgen für 


500 elegante blaue Serge. Anzüge — einfach und ? 

doppelfnöpfige Sad - Facona3 — diefe Partie von 
feinen Kleidern wurde zu ungefähr der Hälfte des 
wirklichen Werthes aefauft, es ift das 
Ueberfhuß-Lager eines Yabrifanten 


— gehen morgen für nur 


N j UL } I 


Ein ‚„„Eorner‘ im Häfern, 


Nur einem Einzigen ift e3 jemals 
gelungen, die gejchäftliche Lieferung | 
einer Gattung Käfer vollftändig unter 
Controlle zu befommen und den Preis 
Dementjprechend hochzuhalten. Diefer 
einzige war der Vrofeſſor Snow, 
Kanzler der Kanjas = Umiverfität, 
und volle zehn Jahre hindurch behaup= | 
tete fi .biefe Käfer - Schwänze. 
Bür die große Gejchäftsmelt hat 
natürlich 3. 3. eine Schwänze in ©e- 
ireide bedeutend mehr ntereffe, als 
eine jolde in Käfern; dafür aber 
mohnte leßterer ein befonderes miffen- 
fchaftliches Antereffe inne. Denn die 
Gelehrtenwelt, und zmar diejenige 
aller Länder, mar es vorzugsweiſe, 
welche unter diefen ameritanifchen 
„Sorner” zu leiden hatte, reip. ges 
Ihröpft wurd. Go möge berfelbe 
benn nicht ganz von der Nachwelt ver- 
geilen werben. 

Anfangs des Jahres 1878 herrfchte 
bei den Naturgelehrten, jomohl bier 
ivie in den michtigeren europätfchen 
Bildungs - ‚Gentren, eine geradezu 
ftürmifche Nachfrage nach ben joges | 
nannten Tiger = Käfern, einer felten | 
gewordenen und anjcheinend nur noch 
in gemiffen Iheilen Nord- und Süd— 


gewöhnlich großer Horntäfer, bon 
Meitern mit dem Maifäfer verwandt 
und bon den Gelehrten „Umbiygila 
CHlindrifarmis“ titulirt. Und eine 
Zeitlang konnte Niemand diefe Nach- 
frage befriedigen. Diefe Pradt - In⸗ 
ſekten fchienen beinahe au&geftorben. 
Am Frühling 1878 nun madten fich 
Profeffior Snow und zwei Studenten | 


auf eine Erpedition nach diefen Tiger- | 
i 8 Br : | die urfprüngliche und einfadhite Mes 


Käfern. im meitlichen Kanjas; denn e3 
verbreitete jich die Kunde, - biejel= | 


ben. gerade Bier noch am zahlreichiten | M 


zu “finden feien. Die Erpebition | 
durfte fich große Hoffnungen madıen; | 
denn um jene Zeit brachten diefe jelte- 
nen Ihiere bei Allen, melche diefelben | 


überhaupt begehrten, $25 das GStüd! | 


Snoöm' verfprah den Studenten ein 
Drittel aller Tigerfäfer, melde fie fans | 
gen fühnten; aber die jungen Leute | 
berfäuften fpäter ihr Drittelö = inte | 
teile an Snom für Geld genug, um 
ihr afademifches Studium zwei Jahre | 
lang zu bezahlen. Bei dieſem Ab— 
fommen machte der Profeffor noch ein 
ausgezeichnetes Geſchäft. 

Die Erpebition blieb ein Viertel- 
jahr im County Wallace und erzielte | 
bier. einen -phänomenalen Erfolg: 
Mebr als taufend Tigerfäfer wurden 
gefunden, nach denen die Injeltenfen- | 
ner der ganzen Culturwelt ein ſo hei— 
Res Verlangen hatten, und alle Käfer- | 
Verkäufe gingen durh Snom’s Hände. 
Gr verzielte nicht nur eine 

"Summe über alle Koften hinaus, fon- 
Ebern gelangte nebenbei auch in den Be- 
Ffiß. der pollftändigften Sammlung von 
‚Horntäfer « Gattungen der Melt; 
mit weniger als 8000 Unterarten | 
A d. in. derjelben vertreten. Der Pro- | 
ji Hor bat nur noch einige menige 
Eremplare Tigerfäfer übrig, und fie 
Mind thatfächlih die einzigen, melde | 
i Derzeit. der Sammier noch irgendmo 
huftreiben fann, — e3 müßte benn 
plöglich am neue Bezugsquelle ent» 
bedt werde 

eend hatte der große Er⸗ 

—— der Snow'ſchen Expedition, wie 
biea nicht gut anders möglich war, 
fine niederbrüdende Wirkung auf den | 
Binerfäfer = Preis, ja bdiefer ging 
inter $2 das Stüd ‚herab. Aber 
Snow erwies n —* > eo er⸗ 

— Geſchäftsſpeculan wie 
icher; er hielt das Product 
jeitineilig. auß dem Markt zurüd, und 
iſch ſchnellte dasſelbe wieder in die 
pöbe. Behn Kahre lang erhielt er 
heie Breis - Controlle mit fefter Hand 
üftecht, d. b., fo lange, wie überhaupt 
dazu vorhanden tar, und das 
Bam: ihm merfmürbig hold. €3 
"Saum gejagt zu werben, baß 

im weſtlichen Kanfas 

täfern fuchten, — aber biefe 

für immer — zu 


6.75 


U 


! 
| 
| 
| 


| 
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Glectrifhes Hochſtaplerthum. 


Mit dem obigen Namen könnte man 
eine gewiſſe hochmoderne Schwindler⸗ 
gattung bezeichnen, welcher der Ameri⸗ 
kaner den farbloſen Titel „Wirewor⸗ 
kers“ beigelegt hat. Das allgemeine 
Publik um bekommt von dieſen Hoch— 
ſtaplern, trotzdem dieſelben mitten im 
großſtädtiſchen Geſchäftsleben hauſen, 
nur ſelten zu hören; aber gerade des— 
halb iſt ihr Treiben um ſo gefährlicher. 


Gleich den „Green Goods Men“ und 


anderen Schwindlergattungen unſerer 
Tage, verwickeln dieſelben ſtets auch 


ihr Opfer in ungeſetzliche Handlungen 
und ſichern damit gewöhnlich fich jel- | 


ber vor aller Verfolgung. Dabei haben 


ſie in ihren Operationen noch etwas be— 


| 


| 
| 
| 
| 


| Tonder3 Bemerkenswerthes: Sie ſuchen 


ihre Opfer nie unter harmloſen Grün— 
lingen, ſondern allemal unter geriebe— 


nen Geſchäftsleuten und Speculanten, 


wenigſtens ſolchen, die ſich ſelber für 
ſehr klug und weiſe halten! 

Und die Reingefallenen ſind, wie von 
Eingeweihten verſichert wird, ſchon ſehr 
zahlreich; Dane IOperTiEidg erfährt die 
| Volizei noch nicht von 5 Procent der 


| betreffenden Fälle. Die meitverbreitete 


Vorliebe für mühelofen Geminn, Tpe- 


culanten, muß al3 Köder herhalten. 


Das electrifche Hochftaplertfum gibt 


| ich 


ch nämlich mit dem „Unzapfen” von 


| Zelegraphendrähten ab, aber nur zum 


ı Schein, 


gerade wie fich die „Grünzeug- 
Händler“ angeblich mit falfchem Gelb 


; abgeben, — aber in raffinirterer Wei- 
| fe, dem betreffenden Bubliftum entfpre= 
| hend. Mit allerlei Variationen betrei- 


große | 


ben diefe Hochftapler ihr Gewerbe; aber 


ı tHode tft die folgende: 

Der Schwindler veranlaft zunädhjit 
| fein Opfer, Geld zum Anfchaffen von 
Snftrumenten und anderem Zubehör 
| borzuftreden, womit die Telegraphen- 
brähte angezapft, alfo gemwiffeNachrich- 
ten auf einem GSeitenteg geftohlen mers 
| den follen. Alsdann follen die Ver- 

ſchwörer das Ergebniß von Wettren- 
nen oder ſonſtigen hierher gehörigen 
| Creigniflen etwa3 früher erfahren, al3 
| dasjelbe durch die regelrechten Telegra- 
| phiften übermittelt wird, und mitHilfe 
| | biefer borzeitigen Auskunft irgend ei- 
' nen ahnungslofen „Buchmader“ um 
| | große Summen erleichtern. 
| Dies ift der Inhalt der Vorfpiege- 
| ung. Es fällt indeß den Hochitaplern 
| gar nicht ein, Solche zu verfuchen, 
ſchon teil e8 ihnen in den meiftenFäl- 
| Ien an den hierzu nöthigen technifchen 
| Kenntniffen gebriht. Hat dag Opfer 
: einmal den erften Säritt auf dem 
| frummen Meg gethan, fo fommt der 
zweite und mwichtigjte financielle Ader- 
| laß. E3 mwird nämlich dann benadhrich- 
tigt, daß Alles betriebsfertig ſei, und 
jetzt weiter nichts übrig bleibe, als das 
| nöthige Geld herauszurücken, um auf 
das „abſolut ſichere Ding“ zu weiten. 
Nachdem der Geleimte zu dieſem Behuf 
| tief in die Tafche aeftiegen ift, fommt 
die Cataftrope. Er wird dann in al- 
| Ier Gemüthöruhe in Kenntniß gefett, 
| daß die Gefchichte fehlgeichlagen Sei. 
ı Zugleich mird ihm bedeutet, er folle fich 
ja hüten, die Hilfe de3 Gejeßes und der 
| Polizei zur Wiedererlangung jeines 
| Geldes in Anipruc zu nehmen, —fonjt 
| würde er fich noch obendrein in große 

! Ungelegendeiten bringen, da er fic 

auf ein ungeſetzliches, verbrecherijches 

Unternehmen eingelaffen babe! 

Damit fällt-gemöhnlich der Vorhang 
über der Iragi =» Comödie. Ungleich 
dem Bandpetter, der einem Grünzeug- 
Händler zum Opfer gefallen ift, nimmt 
der "Reingefallene in der Regel feinen 
Verluft philofophifch hin. Auch läßt er 
fich nicht beifallen, Andere zu warnen, 
— denn foll er fich auch noch von fei= 
nen Collegen auslachen kaffen und am 
Ende fih no Miplichkeiten auf den 
Hals laden? Mögen doch Andere aud 
dran glauben, wenn ePihnen Spaß 
madt! - 

Wie ſchon angedeutet, wirb im Ein- 


aelnen bie Methode noch verishiebentlich 


anterita8 vorfommenden Gattung un- | el bei Sportsleuten und Wett-Spe- | 


Beſte Qualität 


Hier für die Knaben! 


200 Kinder-Anzüge, Größen 3 
bis 7 — e3 ift die Bejtee Sorte, 
gemacht von Chepiot u. Eaffi- 
meres, helle und dunfle Farben, 
elegant garnirt und braided, — 
Anzüge aus angebrocdhenen Par: 
tien, Werthe $ Zund $3, gehen 
morgen zu 


Spezial⸗Notiz! 
Diefe Bargains find nur in dem großen Laden, 
Ede Yan Buren und Halfled Str., zu finden. 


abgeändert; denn fein Hochitapler ar- 
beitet jtet3 nach derfelben Schablone. 
Aber das Ergebniß ift faft immer das 
nämliche, und am Schluß muß fich das 
Opfer feufzend gejtehen: „Der Him- 
mel tft hoch, und der Zar weit”, —mie 
ein geflügeltes Wort im heiligen Ruß- 
land lautet. 
Uebrigens iſt es auch ſchon vorge— 
kommen, daß der Geleimie ſich ſelber 
den Strick gedreht hat, an dem er 
ſchließlich zappelte, mit anderen Wor— 
ten: daß er ſelber die Anregung 
zu einem ſolchen ſchönen Plänchen gab, 
und der ſcheinbar von ihm gewonnene 
Spießgeſelle dieGelegenheit wahrnahm, 
mit dem vermeintlichen Opfer gegen 
ihn gemeinſame Sache zu machen und 
ihn recht gründlich zu rupfen! Das 
nennt man poetiſche Gerechtigkeit. 


Bei den Nägelpfiegeriinen, 


Das hierzulande 


Nägelpflegen, 


| „manicuring“ genannt, ijt als beſon— 


beres Gejchäft noch verhältnigmäßig 
neu, liefert aber einer beträchtlichen 
Anzahl Ameritanerinnen heutzutage 
ein ganz annehmbares Einfommen. €3 
ift, al3 Ertra-Beruf betrieben, bei und 
ausfchließlich Frauenarbeit. Nicht alle 
Evastöchter fünnen gute Nägelpflege- 
tinnen abgeben; aber diejenigen, melche 
fozufagen darauf geaicht find, haben 
menigitend ihrer eigenen Verficherung 
zufolge zugleich großes Vergnügen an 
biefem Gejchäft. 

Theils wird dasfelbe pon Unterneh- 
mern, theild von rauen auf eigene 
Hand betrieben. Es erfordert durch— 
ſchnittlich drei Monate, dieſe Kunſt an 
den Finger- und Zehennägeln vollkom⸗ 
men ausüben zu lernen. Doch haben 


manche Mädchen dieſelbe ſchon in vier 


ENT —— See © 


bis jechd Wochen völlig zu bemeiftern 
gelernt; das maren allerdings befon= 
dere Genies in diefem Fach. Gemöhn- 
lich ladet ein Mädchen, melches biefen 
Beruf lernen will, alle ihre Freundin- 
nen zu fih ein, damit fie fich unentgelt- 
lich die Nägel von ihr poliren und 
ſonſtwie elegant zurichten Yaffen. Das 
ijt dann für die „Verfuch3-Objecte“ ein 
großer Spaß, und das Mädchen lernt 
dabei, bi8 fie zur Nägelfünftlerin ge- 
morben ift. 

Yalt noch mwichtiaer, al3 die Hand- 
eriffe Telbit, find zur erfo/greichen Au3- 
übung biefes Berufes einige allgemeine 
Eigenfaften. Vor Allem muß bie 
Nägelpflegerin felber von peinlich fau- 
berer, und überhaupt tabellofer äuße- 
rer Erjcheinung fein. Denn die porneh« 
men Damen, mit denen fie in fo nahe 

Berührung kommt, find meiftens fehr 
empfindlich in diefer Beziehung. Sie 
muß ihre Kunft auch an fich felber alles 
zeit vollfommen bethätigen. ferner 
muß fie ein gute Unterhaltungs-Ta- 
lent für den Gefchmad ihres betreffen- 
den Publitums beiiken. Befonderer 
Bildung bedarf fie nicht, wohl aber Bes 
fahigung, fich ber Bildungzftufe ihrer 
Kundinnen qut anzupaffen. 

Während fie ebenfo flint, wie genau 
arbeiten muß, darf fie fich Doch niemals 
den Anjhein von Haftigfeit geben; 
We berfcheuckt fie ihre Kundinnen 


Meiftens werben für das Zurichten 
ber dingernägel 25 Cents verlangt; 
wenn aber ein Mann ausnahmsteife 
die Dienfte einer Tpeciellen Nägel- 
pflegerin in Anfpruch nimmt, Jo hat er 
BE da8 Doppelte zu entric;- 
en 

=— 2-2... — —— 

— Ein Eiferfuhtsdrema 
hat fich auf dem Felde bei Laubenheim 
an der Nahe zugetragen. Die dort 
arbeitende 24jährige Tochter des Ace: 
rer3 Johann Ent aus Dorsheim murbe 
von dem 27jährigen Wderer Jakob 
Schnell aus Laubenheim, deſſen Lie— 
besanträge ſie zurückgewieſen Hatte, 
binterrüds überfallen und mittelft ei- 
nes Schnitzeiſens lebensgefährlich am 
Kopfe verletzt. Der Arzt ſtellte Ge⸗ 
hirnerſchütterung und ere innete 
Verlegung feft. Der Thäter re 
fi) der Gtrafe dur € ’ 


Wiese u a ber — 


Kuſtſchuk zum Ausbruch ge 
blutig verlaufenden — —* 


wird von einem Bukareſter Berichter⸗ 


ſtatter geſchrieben: 

Die Erfolgloſigkeit der Proteſtkund⸗ 
gebungen gegen die Wiedereinführung 
des Naturalzehnten an Stelle der 
Staatsſteuern in Geld hat namentlich 
in den chriſtlichen Dorfgemeinden Do⸗ 


Jnaubulgariens deren Einwohnerſchaf⸗ 


zu dem Beſchluſſe gebracht, ſich der 
Wiebereinführung dieſes noch aus der 
Türkenzeit her überaus verhaßten Be⸗ 
ſteuerungsſyſtems nöthigenfalls mit 
Gewalt zu widerſetzen. Als es nun 
hieß, daß der Primar von Trſtenik und 
der dortige Subpräfect bereits an die 
Beſtellung der Controlleure für die Be— 
ſtimmung und Einhebung der Natu⸗ 
ralzehnten gehen wollten, kam es im ge⸗ 
nannten Dorfe zu einer Revolte, in 
deren Verlauf die beiden den Subprä- 
fecten begleitenden Gendarmen umge= 
bracht, diefer felbft aber und der Pri- 
mar bon den erbitterten Bauern in 
einer Meife mibhandelt wurden, baf 
legterer bereit3 den erlittenen Der- 
legungen erlegen tft. Auf die Nadricht 
bon diefen Vorfällen begab fi ber 
Präfect von Ruſtſchuk in Begleitung 
eines ſtaatsanwaltſchaftlichen Beamten 
nach dem an der Straße nach Bjela ge⸗ 
legenen Dorfe Trſtenik, wobei ihm eine 
unter dem Commando des Oberſten 
Georgjew ſtehende ſtarke Militärabthei— 
lung von fünf Compagnien der Ruſt⸗ 
ſchuker Garniſon für den Fall zur Ver—⸗ 
fügung geſtellt wurde, als die rebelli— 
renden Bauern keine Neigung zeigen 
jollten, fich den Anordnungen ber polis 
tifchen Behörde zu fügen. Als jedoch 
der Präfect wirklich in die Lage vers 
jegt murde, den Befehlähaber der be- 
waffneten Macht zur Hilfeleiftung ge= 
gen bie widerfpenftigen Bauern aufzu> 
fordern, erflärte Dberft Georajem, daß 
er für ein militärifche3 Einfchreiten 
einer Ordre des Kriegsminiſters be— 
dürfe, während mehrere Officiere vor 
der Front die Erklärung abgaben, daß 
ſie nicht auf die Bauern ſchießen laſfen 
wollten. Der Präfect ſah ſich zur 
Flucht gezwungen und konnte ſich erſt 
von Bjela aus an die Regierung um 
Zuweiſung einer ausreichenden und 
verläßlichen militäriſchen Unterſtützung 
wenden. Inzwiſchen zogen aber auch 
aus der ganzen Umgebung bewaffnete 
und theilweiſe berittene Bauern unter 
Führung von Reſerviſten der bulgari— 
ſchen Armee zur Unterſtützung der Auf⸗ 

ſtändiſchen heran, indem ſie auf ihrem 
Marie die falt fertige Bahnlinie 
Ruſtſchuk-Tirnowa theilweiſe zer— 
ſtörten und die Telegraphenleitungen 
beſchädigten. Dann kam es zwiſchen 
den bei Trſtenik in einer Stärke von 
20,000 bi3 30,000 Mann angefammel- 
ten Bauern und den unter Befehl: des 
Oberſten Dzandarevski aus Ruſtſchuk, 

Schumla und Tirnowa zuſammenge— 
zogenen Truppen zu einer förmlichen 
Schlacht, bei der nach amtlichen Berich— 

ten 200 bi3 250 Bauern und Soldaten 
todt oder verwundet auf dem Plate gc- 
blieben fein. follen, während. bie mirf- 
liche Zahl der it: eine bedeutend 
größere ift. 

Die yeboltitenben. Bauern murben 
Tchließlich zerfprengt; doch dürfte das 
Gefecht bei Trjtenit nur der Beginn ei- 
ner Reihe blutiger Conflicte mit bor= 
läufig unabjehbarem Schlußergebniß 
fein. Denn der Aufftand ift nicht, mie 
die amtlichen Depefchen befagen, auf 
einige menige Dorfgemeinden _be= 
Ihräntt, fondern hat fi über, bie 
chriſtlichen —— ganz Nord⸗ 
Bulgarien, namentlich aber des Di— 
ſtrictes Ruſtſchuk ausgedehnt. Die 
Aufſtändiſchen, unter welchen fich.viele, 
noch ihre Militärgewehre befigende Re- 


hen, diefe eheliche 


— e 
eh organifirt und. 
Br fich in der Ruftf outer Garnifon 
fo vieler Sympathien, daß letztere nach 
Schumla übergeführt und durch andere 
Truppenabtheſlungen erſezt werden 
fol. Von GSifton aus marfhirten 
3000 und von Zurtufat aus 6000 be⸗ 
maffnete Bauern gegen Ruftichuf. 
Zwar wurden dieſe Schaaren durch das 
ihnen entgegen geſandte Militär zurück⸗ 
getrieben. Doch herrſcht in Ruſtſchuk 
außer der durch die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes hervorgerufenen 
Beängſtigung eine große Panik, welche 
durch die von der Regierung angeord⸗ 
nete Verhaftung aller hervorragenden 
Mitglieder der polizeilichen Oppoſition 
nur noch mehr erhöht wird. Die Offi⸗ 
ciere, welche ſich geweigert hatten, auf 
die Bauern ſchießen zu laſſen, ſind vom 
Kriegsgericht zum Tode durch Pulver 
und Blei verurtheilt worden. Doch 
ſcheint man ſich nachträglich eines Beſ⸗ 
ſeren beſonnen zu haben, da das beſagte 
Urtheil wenigſtens innerhalb der 
kriegsrechtlichen Friſt nicht zur Aus— 
führung gelangt iſt. Charakteriſtiſch 
iſt, daß die Bauern bei ihren Verhand⸗ 
lungen mit den Behörden erklärt haben, 
daß ſie von dieſen keine Befehle mehr 
anzunehmen hätten und daß der Zar 
ſchon auf dem Wege ſei, ihnen zu ihrem 
Rechte zu verhelfen. 


Unter Kameraden ganz egal! 


Es iſt wirklich eine undanfbare und 
gefühllofe Welt, dDiefe Männermelt. 
Da hat Elizabeth Cady Stanton Die 
„zrauenfrage“, d.h. die für die 
rauen michtige Frage der Ehen von 
einer ganz neuen Seite angepadt, hat 
dargethan, daß nicht die Männer Die 
Schuldigen find an dem unglüdlichen 
Ausfall jo vieler Ehen, fondern allein 
die fyrauen, und jet ijt den Männern 
das auch wieder nicht recht. Elizabeth 


Cady Stanton hätte wirklich erwarten | 


dürfen, daß alle ihre Ausführungen 


bon der männlichen Seite als richtig | 
hingenommen werden, nachdem fie fich 


jo gänzlich auf die Seite der Männer 
ftellt, ma8 Doch von einer fchriftitellern- 
den Dame gewiß neu und auffallend 
und außerdem [ehr nett ift. 

Uber nein! Aus purem Mider:- 
Ipruchsgeift jagen die Männer nun 
plößlich, die Frauen wären gar nicht 
allein Schuld an dem Ehe-linglüd. 
Vielleicht auch ift’S nicht allein die Luft 
am Berneinen, fondern auch der Um— 
ftand, daß diefe Herren die Männer, 
fich jelbjt, noch beffer kennen, als Eliza- 
betb Gaby Stanton e3 thut. 

Was die Dame übrigens fonft jagt, 
daran ift manche® Wahre, manches 
zum mindeftens jehr ſchön Gedachte. 
© 3.8. jagt E. E. Stanton, eine&he 
müffe, um vollfommen glücdlich zu fein, 
auf den Statu$ der vollendeten Kame- 
radſchaftlichkeit erhoben werden. Das 
iſt ein prächtiger Gedanke. Wenigſtens 
lieſt er ſich ganz nett und hört ſich 
auch recht niedlich an, dieſer Aus— 
ſpruch. Wenigſtens von der Ferne, 
wenn man ihm nicht nahe tritt 
ihn nicht zu ſcharf anſieht. 

Vollkommene Kameradſchaftlichtkeit 
zwiſchen Mann und Frau. So unge— 
fähr wie zwei luſtige Studenten müſ— 
ſen Mann und Frau zuſammen leben. 
Keine Vorrechte, auch keine beſonderen 
Pflichten für den Mann oder die 
Frau. Recht gemüthlich, recht fidel 
und recht burſchikos muß ſie ſein, die 
Ehe. Läßt ſich ja auch wunderbar ma— 
Kameradſchaft — 
im „Boardinghouſe“. Da können zwei 
Leutchen, die zufrieden, aber von Ge— 
ſchlecht verſchieden, ſo kameradſchaftlich 
zuſammen leben, daß es eine wahre 
Freude iſt. Was der Mann mitmacht, 
macht die Frau au mit. Die Frau 


und | 





— — —— ——— — — — 
— ——— ——— 


— — — — — — 


imenn der, — 


ar 


is | fpät F —* — aus dem ein⸗ 


fachen Grunde, weil fie. ja felbft mit 
dabei war. Nahrungsforgen fönnen 
die Ehe ja auch nicht trüben, denn e3 
wird ja wohl Jeder von ben zroei Ka⸗ 
meraden arbeiten und verdienen. Alſo, 
wenn der&ine „Inapp“ ift, dann pumpt 
der Andere. Kurz, es muß ein Leben 
fein, wie im Parabdiefe. 

Das heißt, das fönnte Alles fo fein, 
fo lange — der Kinderjegen fehlt. Na- 
türlich wenn Kinder fich einftellen ſoll⸗ 
ten — — Aber füglih in fo einer 
glüdlichen Kameraden = Ehe wirb das 


Schreibt 
für 
unfern 


fpegieller 
Rargain 
ard 


Ic 


10 Did. 
Gürtel 
für Da: 
men und 
Herren, 
Fabri⸗ 
tlanten⸗ 
Muſter⸗ 
Baziie, 

einige bi3 zu 81. 0 werth, müflen fo 

Samſtag zu 


— n-Halstrachten, Handfchude. 


TI5d. Stof firagen für Damen, Atlas und 

et, Ibi ver: und alle $yarben, ders 
uft für 25c, ivsziell, das Stüd . 10€ 
50 Tsd. ganzjeidene Damenhant vichube, 
ihwarz und farbig, die de Eorte, für 


Damen-Suits. 


Schneider gemachte Damen Suits, aus gan 3wol: 
lener Serge, in jehwarz und blau, Nadet gefüts 
tert mit Seide, Rod mit PBercaline, Bel: 

veteen eingefaßt, re— 
5 *810 Werth, 


omtus 55. 98 


Korf ets — 
Shirt 


* Waiſts. 
7 


J Sommer-Korſets 

+ für Tamen, gemacht 
aus feinſtem Netting 
—aut boned und be— 
jegt mit Epiken — 
fveziell, Eamitag, 
dus 


Taar... 48c 


Ehirtwaifts "für Dus 
men, ‚gemadt aus 
feiner MBercale, um 
damit aufzuräumen, 
— 


Strumpfwaaren. 


500 DHyd. ſchwere gerippte Kinderſtrümpfe, ſehr 
wth. 18c, 1 


— — — 00 
ö— — — — — — 


kat, “Sröhen 5 bis 84, mi 
Samftag, per Paar 


Bigarren und Tabak. 


Dur Gebet, eine gute Seed Zigarre, per * 


Reina Vioieta, Sumatra Dedblatt und jene 
Gombination Einlage, Kifte von N 30 
a King Jad, ein Union: made Blu, 
MWetmore'3 Old Coon, 
per Bid 
Wetmore’3 Veft, ein Union: made Plug, 
per Bi dv 
An unjerem Retail Department, Main Floor, 
offeriren wir alle angezeigtenSorten von Sigar: 
ten im Marfte, 3 für a 
Pfeifen, in großer Auswahl, aufm. von — I 


ein Union=made Al, 


ja Flatauarset Dorfommen und — imeı — 
Wer dann das Kindlein I ehe 
ihm macht, wer e3 hegt und Die und 
um e3 forgt bei Tag und Nacht, das ift 
ja „unter Kameraden ganz egal”. 
Keine Vorrechte, feine beſonderen 
Pflichten, einfah Kameradfhaft — 
ſagt Elizabeth Cady Stanton und — 
ſo wird's ja wohl auch ſein müſſen. 
Elizabeth Cady Stanton muß das ja 
wiſſen! NR. 9. Staatäztg.) 
— r i 

— Vorläufig. — Na, Roufindhen, 
ich hörte, du hätteft dich verlobt? — 
AUG nein, vorläufig nur verliebt! 


JTORE 


WiEBOLDTS cg 


Schicht 
Eure 

Poſthe⸗ 
flellun- 
gen an 


Hleider-Speialitäten. 


feine Sommer:Anzüge für 
Männer, von feinenWorfteds 
und blauen Serges gemadt, 
gut gefchneidert, mit wolle: 
nem Italian Tuch gefüttert, 
breited Vorftoß, Kleiderlas 


den-Preis $15, 
unjer 
Preis. . »10.00 
Doppelfnöpfige 2 Stüd-Un- 
züge für Knaben, von durch⸗ 
aus wollenen Stoffen ge⸗—⸗ 
macht, in niedlichen neuen 
E08 weni “ Muftern, 
.98: wert 
für s1. 
Waſchbare Anzüge f. Kna⸗ 
einheimiſchen Stoffen, 
gant beſetzt, ein 
—— zu 58e, 75 
81.48 


s vᷣs 2.25 52,48 


und. 

Ertra fpesielt-Bon 

S vis 9 Lorm. — 1W Baar 

Arbeitspoien für Männer, von fancy Worfted 

gemacht, geitreift, “ unfere reg. 75e Qualität 

(nur 2 Paar an jeden Kunden)— t 
* 


per Paar 

Domeflics. 
25c weißes Pique, Refter von 2 9e 
bi3 6 Yards, per \ 
4) Stüde Yard breiter Gardinen:Scrim, 2ic 
werth Sc, per Yard 
Größte Sorte weibe ze. ganz hers 
um befranft, werth $l.zo 
4 Fuß lange hölzernen TE 
vollitändig mit Vradets 
Speziell von 8 bi8 10 Borm. — 50 
Etüde befte Yard breite Vercales, neuefte 6ic 
Spirtwaiit:Mufter, werth 12%c, per Yard ec 


Steingut und ————— 


Faney dekorirte Spuchnäpfe, das Stück 

Braun glafirte Theetörfe ee Etüd i0e 

Kryfiall⸗ Glas Berren-Schüffel, das Stüd .. Ze 
Das größte Affortiment in Bar: -Artiteln zu 


‚fehr ermäßigten Breijen. 


Weine und Liköre. 


Mt. ne —* Ei oder Eherry, per } * 
1 Gall. 780; per Flaſche 
ni Samitten Glare, per Sal. 4e; 


—— 7 Zahre alter 525*— 
Gall. 81.058; p. Gall. 82. Fiaſde die 
Erirz feiner Getreide: Kümmel, Volt Buart 5ö5e 
Wieboldt's Neotbeer, das befte im Marft, 
5 Flafhen für 250, per Flafhe 


Groceries— Provifionen. 


Beftes Batentmedl, 5 Did ve 
Armour’3 PA an — mit Tomato Sagen 
d. Büch 
* Brand“ Zomatoes "oder „Sardinale : 
der Korn, per 2 e 
Feinſte — Rotosnuß, per Bid. 
Unfer 22 Java Kaffee, per Pfo 
Hunter’8 Fancy Japan Reis, per Pid. 
Etar Brand —— ——— 
eis’ Naphtba Seife, der 
u Brand Seife, jeh3r:Pfd.:Stüde ... 24e 
Preisgefrönte Elgin Ereamery Butter, Pfo. 20c 
Feiniter Brit NRahm:Käfe, per Bid. . 12e 


Neljon Morris’ California Schinten, Bid. ". ide 


Swift's präparirte Schinken, per Pfd. . 
.‚ Tie 


Heßels feine Frankfurter Wurft, Bid. . 


Dr. Neinhardt heilt 


And nicht ein Dollar Scaucht bezahlt zu werden für Medizin oder Kehandlung, wenn 
Ihr nicht geheill werdel, 


Dr. Reinhardt ift von anderen Aerzten als der erite anerfaunt. 
Herzte, wenn hr den beiten haben Tönnt, 


 Mämer| Seid Ihr mub? 


Vchandlung 
volli 
gefahrlos 


bei Dr. Neinhardt, dem großen Spezialiften im 
Majonic Temple, Chicago. Seine elektrijb- medizinis 
{he Behandlung ift die feinfte der Welt. Er garan: 
tirt eine Heilung in jedem angenommenen Yale, €3 
foftet Eu nichts für Medizin oder Behandlung, 
wenn Ahr nicht geheilt werdet. 


Landleute und Leute von benadı: 
barten Ortſchaften und Dörfern warten nicht, ſon— 
dern fommen mit jedem Zuge nach Chicago, um von 
Dr. Neinhardt im Majonic Zeınple gebeilt zu wer: 
den. Er garantirt eine Heilung in 
jedemangenommenen Falle 


Eure Haut. 


Habt Ihr Pickel im Geſicht? 


Habt Ihr eine judende oder brennende Kautkranf: 
heit? It Euer Blut jchleht? Alle an Grzema, Salz: 
funk, Miteffern, Gefihtsfalten, Rabltöpfigkeit, aor: 
zeitigem Ergrauen, frummen Najen, berunterhängens 
den Ihren, Qafenlippen oder‘ irgend eıner Beruns 
kaltung Xeidennen jollten zu Dr. Reinhardt geben. 
Ihr könnt geheilt werden, 


Jrämpfe. gebeill. 
Es iſt A Bilidht, 3 


* N! 
einen Freund fennt, der an Krämpfen Ieidet, ee zu 
Dr. Keinbarbt zu fhiden. er hat ein Heilmittel für 
diefe ihlimme Krantbeit umd bemweit e8 einem I 
den, 25 in Mas ‚Dita —I — Wenn Ihr jelbR 
an SKrämpfen leidet, feid Ihr Eurer 

reunden faul dig, nt harisen au 
Ber —— kann und wird Gud zu einem mäßigen 
re > 


auswärts 


Eijenbahn:Fahrgeld abgezogen vom | 
wohnenden Patienten. 


Bee —— 


Schwache 


Freundlicher Leſer, ſeid Ihr das, was Ihr kör— 
perlich ſein ſolltet? Leidet Ihr an einem beſonderen 
Leiden. Viele Männer ſind geſchwächt durch Weber: 
arbeitung, zu vielem Studiren, Sorgen und Aus— 
ſchweifungen, welche im amerikaniſchen Leben den Er—⸗ 
wachfenen eigenthümlich find, oder durch Verletzung 
der Naturgeſetze, welche alle eine Reihe böſer Symp⸗ 
teme nach ſich zieben. Es iſt die Schwäche, welche Dr. 
Reinhardt's wunderbare Behandlung heilt. Viele 
Männer ſind nur noch ein Schatten deſſen, für was 
die Natur ſie zu ſein beſtimmt hat. Sie ſind icheu. 
zurückgezogen, gereizt, furchtſam, ſchwächlich, leicht 
entmuthigt, lutzathmig, nervenſchrrach, ignen mangelt 
es an Energie, Kraft und Verſtand, welche kräftige 
Männer beſitzen ſollten. Andere find nicht für den 
Eheſtand fähig, weil ſie ſchwache Lungçgen ererbt ha— 
ben, oder aus anderen Gründen. Viele haben ein 
akutes oder chroniſches Leiden, verborgener, geheimer 
oder privater Natur. 

Tr. Reinhardt ift der erfahrenfte Spezialift diefes 
Landes in der Heilung alfer Krankheiten der än: 
ner und Framen privater Natur, mie Waricocele, 
&ydrocele, Ylutvergiftung, weiblihe Schwäche, melde 
in Rervenzerrüttung endet, ganz glei, was Euer 
Leiden ift, iprecht vor bei Dr. Reinhardt im Majonic 
Temple. Er offerirt Esch Konjultation und linter: 


ubhung frei. Freundlicher LZefer, wenn Sie leiden. 
ieben Sie. eS nicht länger auf. Dr. Reinbardt's 
neue Behandlung richtet Die geihmwächten Nerven mie: 
der Auf und flärft fie. Hunderte von Männern find 
don biejen Leiden beireit worden, denn fie fünnen ge: 
heilt werden, und Dr. Reinhardt ift immer bereit 
fcihen Männern eine beifende Hand zu reihen, Dr. 
——— garantirt eine volfftändige Heilung in je- 

m falle und e3 foftet Euch keinen Dollar für Me- 
Bü oder Behandlung, wenn Yhr nicht geheilt wer⸗ 


Referenzen — Bote Banlen und Gejhäftsleute der 
Stadt. 


Damen. 


Ss: braht zit an KRopfweh, Rüdenfehmerzen, 
Rerodfer Hyfterie zu leiden. Dr. Reinhardis * 


dor und laſſen ſich ee = 


Geht zuerjt zu Dr. 


„Dr. Keindardt flelle mein 
gehör wieder her.“ 


Herr 3. Johnſon, 807 NR, Artefianive.: „Ab made 
dieſe Öffentliche Ausfage aus diefem Grunde: Jh 
tweiß, e3 gibt viele Leute, die taub find, aber fie mij- 
fen nit wo fie hingehen follen, um geheilt zu wer: 
den. Ich twnrbte e8 nicht, bis ih Dr. Reinhardt fand. 
Ah war zwei Kabre auf meinem finlen Dbhr taub 
und fürzlih wurde mein zehte3 Ohr affizirt. Dr. 
Neinbardt hat mein Gehör wiederhergeftellt, jo dab 
ih jest jo gut wie je hören fann.* 


Die VSlruhlen 


angewandt, um den Sit 
der Krankheit zu finden. 


Eine X-Strablen = Unterfuchung der Lungen, des 
Serzens, des Wiagens, der Nieren, der Blaje, des 
Gehirns, Rüdgrat, Gelente, verfrüppelten Glied: 
mapen, Xaubheit oder irgend eines Körpertheils iR 
zu baben, wenn man bei Dr. Reinhardt voripriät, 
dem großen X:-Strablen-Fahmeann im ajonie 
Temple. Die alte Methode, mittels JInftrumenten zu 
bor&en oder durh das Anjchlagen mittels der Fin: 
ger ift nicht yufriedenftellend — «8 ift eimf nut 
ratben. Der Dottor fann nur jagen, er glaube, dies 
oder - ift das Leiden. Und jolde Unterjuhungen 
nd genug, um irgend Yemanden in Schreien zu 
beriegen. Ulle Leute, die von unbelannten und beıs 
ſtedten Leiden heimgesucht werden, —* durch da⸗ 
XStrahlenlicht unterſucht werden, denn mittelſt 
dieſes iſt das Innere —35 au ne und ber 
genaue Umfang der Krankheit un. Rache nn 
de Die Unterjuhung ift ehe lei 

keine Schmerzen oder Uinennehmiihteiten. gr 
Nactbeile ah je aus ber Anioenduna don Pr. 
Reinhardt verbeflerten X:Strabien. Wenn Sie 
glauben, Sie leiden am irgend einer Krankheit, jpre: 
Sie bei Dr. Reinhardt ame, Mefon ie Semple 


Verſchwendet kein Geld an ſchlechte 


Reinhardt. 


Huſten 


und Blutſpeien 


ſind von der Natur gegebene Warnungs zeichen von 
der heranſchleichenden Auszehrung. 

Leutemitſchwachen und blutenden Lun⸗ 
gen, anhaltendem Huften, wunder Kehle, Lungen: 
fatarıh oder Bronditis, Aufftoßen und Spuden von 
Schleim, Nachtſchweiß, Fleiſchverluſt und ſchwach 
werden, ſollten ihre Krankheit nicht wachſen laſſen 
ohne Hilfe, dieſes deränderliche Wetter kann die 
Krankheit in Auszehrung verwandeln. Spredt dor 
hei Dr. Reinhardt, im Mafonic Temple, und ges 
braucht feine neue LungensRur. 


Nieren-Krankheiten. 


Macht ein X bei Eurem Symptom, 

Habt Ihr Rüdenjhmerzen? 

Seid Ihr mandhmal ihmwindlih? 

Habt Ahr Fleden vor Euren Aug 

Müst Ihr Nachts aufftchen und eher laflen? 

Sit Exer Urin Hark gefärbt? 

ine Eure Augen des Borges angefhmwollen? 

Aft Euer Appetit jchleh 

Hat Eure Haut er —— Farbe? 

Habt Ahr Kopfmeh? 

Habt Ihr das Zn der Grmüdung? 

Habt Yhr Pide t 

Maht ein X —* jedem Symptom, das fih auf 
Euren Fall bezieht. Bringt oder fhidt diefes an Dr. 
Reinhardt im Majonie Xemple, Chicago und er wird 
Euch frei unterjuhen. Wartet nit; ee oder 
fpreht heute dor, morgen Bug es zu pät f ein. 


Dr. Reinhardt 


909 Masonic Temple, Chicago, 

(de State und Randoipp Straße.) 
Sprehkunden-—d Uhr Borm. bis 6:30 Ufer 
Abends täglih. Urbeitslemwte werden Zeit ers 


| oder. Gountags Don 9—1 Doriuipreden. 





nn 


— 
Inland. 


— Zu Marietta, D., murben beim 
Verſuch, eine Oelquelle „anzuſchießen“, 
4 Männer getöbtet, und 6 andere 
ſchwer verletzt. 

— Es ſind auch in Springfield, Ill., 
lebhafte Vorbereitungen für den Em- 
pfang ber Boeren-Delegaten im Gange, 
melche am 10. Juni bort eintreffen. 

— Er-Königin Lilinofalani bon 
Hamaii will gegen die Ver. Staaten 
einer Prozeß behufs Nücerlangung 
inrer Kronländereien und Einkünfte 
anjtrengen. 


— Ym Haus des Lanbmwirthes W. 
Broehm bei Foreft Junction, Wis, 
murben durch.eine Dynamit-Erplofion 
Broehm felbit, feine Gattin und 3. Kin- 
der, fowie auch ein Schwager ber 
Yrau Broehm getübtet. 

— Der Penfionstommiffär in Wafh- 
ington fchätt Die Zahl der noch leben- 
den amerilanifchen Veteranen auf 
925,000, mopon 742,467 Penfionen 
beziehen. Während dez lebten Jahres 
ftarben 24,787 Penfionäre. Im vori- 
gen Sommer ftarb aud ver lehte Vete- 
tan bon 1812. 

— Der 50jährige Karl Raub in 
Cleveland, melcher früher mit einer 
dortigen deutfchen Zeitung in Verbin- 
dung fand, erichoß. feine 25jährige 
Nichte Bertha Yuder, Hilfaprinzipalin 
eines Kindergarten?, und dann fi 
ſelbſt. Er mar feit längerer Zeit in 
berzmeifelter Stimmung megen ge 
ſchäftlicher Bedrängniſſe. 

Ausland. 


— Vertreter der bedeutendſten deut⸗ 
ſchen Handelskreiſe haben eine Orga— 
niſation gebildet, welche die Anbah— 
nung noch lebhafterer Handelsbeziehun— 
gen zwiſchen Deutſchland und den Ver. 
Staaten bezweckt. 

— Wegen des ſtarken Regenwetters 
iſt die althergebrachte Frühjahrsparade 
in Berlin, die unter gewöhnlichen Um— 
ſtänden geſtern ſtattgefunden haben 
würde, abbeſtellt worden. Es war dies 
ſeit mehreren Generationen das erſte 
Mal, daß die Parade ausfiel. 


— Auch aus Halle a. S. und Kaſſel 
werben Straßenbahn-Ausftände gemel- 
bet, und es fcheinen noch in anderen 
beutfchen Städten foldhe zu folgen, 
nachdem Berlin, Gtettin, Hannopber 
und Karlörube das Beifpiel gegeben 
haben. 

— Megen der erneuten Rubeftörun- 
gen in Konik, MWejtpreußen, in Ber- 
bindung mit dem Tode de3 Gymna= 
fiaften Winter, der von den Antifemiten 
den Juden in die Schuhe gejchoben 
wird, it Militär dahin gefchidt worden, 
welches die Straßen mit Gemalt von 
denn Rubeftörern jäuberte. 


— Der deutfche Reich3-Poftfefretär 
v. Podbielski erklärt, Deutfchland 
werde außer dem Emden-Azoren-New 
VYork-Kabel, das im Auguſt gebrauchs— 
fertig ſein wird, noch weitere Kabel 
legen; doch werde das Reich nicht die 
ganze finanzielle Verantwortlichkeit 
tragen, ſondern ſich auf Subventionen 
beſchränken. 

— Kaiſer Wilhelm hat zwei neue 
Dekorationen geſchaffen, die Rothe 
Adler-Medaille und die Kronmedaille. 
Eine Schützenkompagnie des Erſten 
Garderegiments hat dieſe Medaillen als 
Theil der, mit der kürzlichen Großjäh— 
rigkeits-Erklärung des Kronprinzen 
verbundenen militäriſchen Auszeich— 
nungen erhalten. 

— Das „American Publiſhers' 
Building“ auf der Pariſer Weltaus— 
ſtellung iſt geſtern vom amerikaniſchen 
Botſchafter eröffnet werden. Dasſelbe 
bildet eine der größten Attraktionen in 
der amerikaniſchen Abtheilung der 
Weltausſtellung. Es wurde in dem 
Gebäude alsbald eine 1G6ſeitige Pariſer 
Ausgabe ber „N. Y. Times“ hergeftellt. 


— Das deutfche Kreuzerboot „KRai= 
ferin Augufia“ ift mit Offizieren und 
50 Geejoldaten an Bord nad Tafu, 
China abgefahren, und das beutfche 
Kanonenboot „Iltis“ folgt. Wie es 
heißt, iſt das deutſche Amt des Aus— 
wärtigen noch nicht für die Landung 
größerer deutſcher Truppenmengen in 
China, während das deutſche Flotten— 
amt dafür iſt. 

— Die erfte Mußregel des neuen 
franzöfifchen Kriegsminifters, General 
Andre, bei der llebernahme de3 Amtes 
war eine Ordre für die gerichtliche 
Verfolgung des Drepyfufardenblattes 
„Aurore“, megen eines AUrtifel3 von 
Urbain Gobier, worin der Generalftab 
in Verbindung mit der Affäre Fritfch 
angegriffen, und das Militärgemerbe 
die Schule des Verraths, des Lügens, 
Stehlens und Mordens genannt wird. 


— Um feſtzuſtellen, wie lange ein 
Ballon in der Luft bleiben wird, wird 
in Berlin jetzt das größte je dagewe— 
ſene Luftſchiff gebaut. Es wird 9000 
Kubikzentimeter enthalten und 125 
Zentner zu tragen im Stande ſein. 
Fünf Luftſchiffer werden am 15. Juni 
aufſteigen, und gedenken, wochenlang 
hoch in der Luft zu bleiben und da, wo— 
hin ſie ſchließlich getragen worden ſind, 
wieder herabzuſteigen. Der Ballon 
wird doppelt ſo groß ſein, wie der des 
Norbpolfahrers Andre, 

— Yı der geftrigen Sigung der 
franzöfifchen Abgeorbnnetenfammer ver- 
fuchte die Oppofition, eine Debatte an- 
zuregen über bie Gründe von Gallifet’3 
Rüdtritt al3 Kriegsminifter; aber eine 
bie&bezügliche Interpellation wurde vom 
ber Kammer furzer Hand abgefertigt, 
indem fie auf Erfuchen des Premier: 
minifterd® Walded-Rouffeau, der er- 
Härte, de Gallifet babe in feinem 
Schreiben feine Gründe für feinen 
Rücktritt angegeben, bie Erwägung ber 
Frage auf eine Woche verfchob. 

— Aus Tien-Tfin ift ein Ertrazug 
mit foigenden Truppen nach ber chine- 
fiihen Hauptftabt Peling abgegangen: 
Amerilaner — 7 Offiziere, 566 M 
Englä — 3 Dffigiere, 72 Ma 


wn.. 


Nuffen — 4 Offiziere, 71 Mann; 


Sapaner — 2 Dffiziere, 24 Mann. 
Das fremde Kontingent nahm auch 
fünf Schnellfeuergefhüge mit. Der 
Hinefifche Rath des Ausmärtigen hat 
feinen Widerftand gegen die Gtationi- 
rung diefer Truppen in Beting auf da3 
legte Ultimatum bin aufgegeben. . Die 
Londoner „Zimes” Fapt fich heute aus 
Peking melden, die inefifche Regierung 
unterftüge die „Fauftfämpfer" (von 
ben Engländern „Boxer“ genannt, meil 
ber Iette Name des Geheimbunbes 
„Hauft für Land und Recht“ Yautet) 
noch immer mehr, als daß fie ihnen 
entgegentrete; übrigens fei noch fein 
Ausländer ernfilich _verleht _morben, 
während die Ermordung chinefifcher 
Ehriften andauere. 


2olalberidit. 


Der treue Zodo. 


Ein Pavian vertheidigt feine Herrin gegen 
einen Blaurod. 

Polizift Thomas Birmingham, ber- 
jelbe, welcher dem dänifchen Bildhauer 
Sohannes Gelert, dem Schöpfer bes 
Heumarfit-Dentmals, ala Mobell dien- 
te, hatte gejtern abermals Gelegenheit 
zur Erlangung einer beinahe hiftori- 
jen Berühmtheit. Daß er dabei eine 
befonder3 heldenhafte Rolle jpielte, 
fönnte felbft fein befter Freund nicht 
behaupten, doch muß berüdfichtigt mer- 
den, daß er einen Kampf mit einem 
Pavian zu beftehen hatte, ein Kampf, 
aus dem menig Ehre zu holen tft, der 
aber häufig Schrammen im Gefiht und 
zerfegte Kleider im Gefolge hat. 

Bolizift Birmingham, welcher augen= 
bliclich der Polizeiftation in Hyde Part 
angehört, ftieß an der Ede der Cottage 
Grove Ave. auf die Zigeuner-Königin 
Mary Janomicz, die ihrer Ausfage 
nad aus Rußland ftammt, mit Pro 
phetengeift begabt ift und nebenbei das 
Zamburin fchlägt. - In dem Bemühen, 
fi) auf diefem nicht ganz ungewöhnlis 
hen Wege einen ehrlichen Grofchen zu 
verdienen, wird fie von ihrer fleinen 
Zochter, welche ihr Kollektor ift, und 
dem Affen $odo, der ala Tänzer feineg 
Gleichen jucht, unterftüßt. Der Boli- 
zilt mollte von der Königin mifjen, ob 
fie zur Betreibung ihres „Geihäfts“ 
einen Gemwerbefchein habe, und da fie 
ihm diefe Frage nicht in befriedigender 
MWeife beantworten fonnte, erflärte er 
fie für verhaftet. Die leine Bringzeffin 
jtieß ein jämmerliches Geheul aus und 
der PBapian, welcher ein Hluges Thier 
ijt, wurde aufmerffam und mitterte in 
Birmingham fofort ben Teind feiner 
Herrin. Mit einem Sprung faß er auf 
dem Rüden des PBoliziften und ehe die- 
jer fich deffen verfah, entfaltete die 
Klaue des Affen in feinem Geficht eine 
rege Thätigteit. ES gelang Birming- 
ham, ben Affen von feinem Rüden zu 
reißen, als er ihm aber dann mit feinem 
Knüppel zu Leibe gehen wollte, mich 
Jocko gejhidt aus, jprang nach dem 
Arm bes Boliziften und zerriß mit fei- 
nen Zähnen deffen Rodärmel. Sn die- 
ſem Augenblid erjchien der Polizeima- 
gen auf dem Kriegsfchauplag und bie 
Uebermadt trug den Sieg davon. 

Die drei Gefangenen, Mutter, Toch- 
ter und Xodo, wurden nad) der Sta= 
tion gebracht, ala man den Lekteren 
aber in eine feparate Zelle fperren woll- 
te, vollführte er einen Heidenlärm und 
gab fich erjt zufrieden, al3 man ihn mit 
Mutter und Tochter wieder vereinigte. 
Smifchen ihm und der Matrone, Frau 
O'Malley, welche ihn mit Zuder füt- 
terte, entjpann fich bald ein freund- 
Ihaftliches Verhältniß. Zu feiner Ehre 
wollen wir annehmen, daß die Behaup- 
tung der Polizei, daß er zum Dieb- 
ftahl abgerichtet fei, nicht auf Wahr- 
beit beruht. 

— — — 


Die Northweſtern Hochbahn. 


Wie wir bereits geſtern berichtelen, 
gebraucht ein Zug der Northweſiern 
Hochbahn vom Endpunkt an der Wil— 
ſon Ave. bis zur Lake Str. gegenwär—⸗ 
tig 29 Minuten, doch Superiniendent 
Hedley erklärte, daß dieje Zeit bedeu— 
tend verringert werden würde and daß 
jhon nach Verlauf von wenigen Mo- 
naten die Baflagiere von der Wilfon 
Une. bis zur Schleife in 20 Minuten 
befördert werden würden. Da3 täre 
etwa bie Hälfte ber Zeit, melde bie 
Straßenbahnen gebrauden. 

Die neue Hochbahn befürderie geftern 
etma 20,000 Berfonen. Auf den wer: 
Ihiedenen Stationen derSähleife wurde 
die beigefügte Anzahl von PBaffagieren 
tegijtrirt: 


Clarf . 
State 


Ö 
Dan Buren.... 1,2150 
Dearborn . .. .. 6,222 


— — ⸗ — 
Gefoppte Konſtabler. 


Vier hünenhafte Konſtabler begaben 
ſich geſtern nach dem Rennplaß in 
Hawthotne, um dort mehrere Buchma— 
her auf Grund von Haftbefehlen feit- 
zunehmen. Da die Konftabler die zu 
Verhaftenden nicht kannten, jo erfud- 
ten fie den Gejchäftsführer, ihnen die 
Gemwünfhten zu zeigen. Der Gejchäfts- 
leiter Iodte aber die Diener des Gefeges 
in - ein Zimmer im Office-Gebäubde, 
fprang fehnell heraus und verfchloß die 
Ihüre. Nachdem die Konftabler etwa 
eine halbe Stunde in ber Gefangen- 
Ihaft zugebradht hatten, murben fie 
wieder heraußgelaffen. Natürlich hats 
ten fich inzmifchen die Buchmacher längſt 
aus dem Staube gemadht. 


Die Probe verihoben. 


Die Generalprobe der DBereinigten 
Männerchöre von Chicago für da3 am 
10. $uni d. 3. in Sunnyfide Park ab» 
zubaltende Sängerfeft findet nicht, wie 
angekündigt, Sonntag Morgen, jon= 
dern Montag, ben 4. Ye Abends 8 
Uhr, in ber Nordſeite-Turnhalle ſtatt. 
E3 wird ur daß - * —* 
ger ber Bereinigung pünltlich zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit einfinbet.. 

Das Mufit-RKRomite 


kin 


pubtifanifcjer Obe 
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emokralifdi 
Die Gouverneurs » Kandidaten 
Alfchuler, Orendorff und 
Ortfeifen werden enge 
„ziachbarn” im’ 
Sherman Houfe. 


Er » Gouverneur Altgeld über die 
politifhe Sachlage in Goot 
Gounty. 


Wie Tarier mit Herb abrechnet. 


Eine widhtige Sitzung des republikaniſchen 
Staatszeutraltomites. 

Die verſchiedenen demokratiſchen 
Gouverneurs⸗Kandidaten werden ihre 
Hauptquartiere ſammt und ſonders in 
dem aliehrwürdigen „Sherman Houfe“ 
aufſchlagen, und zwar wird man nicht 
nur friedlich unter ein und demſelben 
Dache beiſammenwohnen, ſondern ſo⸗ 
gar bon ein und demſelben Stodmert 
aus die Werbetrommel im Eigeninter⸗ 
eſſe rühren. Samuel Alſchuler, von 
Aurora, iſt der erſte Bewerber um die 
demokratifche Gouverneurs⸗Kandida⸗ 
tur, welcher ſeinen Einzug in's „Sher⸗ 
man Houſe“ gehalten hat; ihm wird 
General Orendorff in den nächſten Ta—⸗ 
gen folgen, und zur ſelben Zeit gedenkt 
dann auch das Ortſeifen-Kampagne— 
Komite ſein Hauptquartier in der ſo— 
genannten Barlor-Etage des erwähnten 
Hotel zu eröffnen, von mo aus übri- 
gen au) da demofratifche Staat?- 
Zentralfomite feine Kampagne leitet. 
Auf diefe Weife bleibt man in enger 
Füblung mit einander und zeigt ber 
MWelt gleichzeitig, daß es ein neid- 
Iofer Wettlauf um die demofratifche 
GSiegespalme ift, der vom „Sherman 
Houfe” unternommen wird. 

Bei der geftern erfolgten Eröffnung 
feines hiefigen Hauptquartierg hat Al— 
fchuler übrigend unummunden erklärt, 
daß er durchaus feine fonderlichen An= 
ftrengungen machen würde, um bie De- 
legaten aus Eoof County für fich zu ge= 
winnen. Er fei vornehmlich deshalb 
nah Chicago gefommen, meil er 
bier am beften feine politifchen Freunde 
aus allen Theilen des Staates empfan- 
gen fönne, und Sebdermann, der nach 
einem öffentlichen Umte ftrebe, müffe 
dem Dolfe Gelegenheit geben, fich mit 
ihm perfönlich befannt zu machen. 

Die Anfiht Alfchulers, Coof County 
Iinf3 liegen zu laffen, mirb von Er- 
Gouverneur Wltgeld ala fchlimmer 
politifcher Mißgriff erachtet. Nach der 
Anficht Altgelde würde ed Herrn Ul- 
fchuler nämlich nicht allzu fchmer fal- 
len, den Rathhausleuten den. Wind 
böllig aus den Gegeln zu nehmen, auf 
alle Fälle diefelben aber zu zwingen, ihre 
Karten offen auzzufpielen. Der Er: 
Gouverneur ift immer noch der Mei- 
nung, daß die demofratifche „Mafchine” 
nur zu gerne Harrifon nominirt jehen 
möchte, denſelben aber aus taftifchen 
Gründen nicht „herauszubringen“ wagt 
und beshalb marten mill, bi ber 
Mayor der Partei fürmlih „auf- 
gebrängt” wird, da man ihn dann ala 
ben „Retter der Demokratie von Jlfi- 
noi3“ preifen und buhmen fürfhe. Ir—⸗ 
gend ein ftarfer Kandidat könne diefen 
Plan aber vereiteln, da Harrifon bei 
Weitem nicht alle Delegaten von Coof 
Eounty in der Tafche habe. 


* * * 


Der längſt erwartetePerſonenwechſel 
in den beiden Parkbehörden, die von 
der Gunſt des jeweiligen Gouverneurs 
abhängen, iſt geſtern vorgenommen 
worden, und zwar waren es ausſchließ— 
ih politifche Beweggründe, welche 
Ianner hierbei bejeelten. Somohl für 
die Weftparf- mie auch für die Lincoln- 
Parkbehörbe wurden je 3mei neue Kom- 
miffäre ernannt. An Stelle des bi8- 
berigen Weftparf-Kommiffär Frank 
U. Yomler, der fummarifch entlaffen 
urbe, tritt Cha. ©. Lichtenberger jr., 
während Gabriel U. Norden der Mache 
folger von Park-Kommifjfär Peterfon 
wird, deffen Amtstermin bereit3 im 
März abgelaufen war. DieEntlaffungs- 
gefuhe der Lincoln-Barkkommiffäre 
Herman B. Widersham und ofeph E. 
Dunton wurden vom Gouverneur an 
genommen, und Elden E. De Witt, fo- 
mie John P. Grier zu neuen Mitglie- 
bern befagter Behörde ernannt. Part: 
fommiffär George 8. Byron ift por« 
läufig unbeläftigt gelaffen worden, doch 
fol auch feine Entlaffung nur eine 
Frage der Zeit fein. 

Die beiden Parkbehörben jehen fich 
nunmehr wie folgt zufammen: 

Zincoln-Barkbehörbe: General F. 9. 
Winfton, Michael Shield, Lloyd 2. 
Smith, %. 9. Ganzbergen, George 8. 
Byron, E. €. De Witt und John P. 
trier. 

Weſtpark-Behörde: F. M. Blount, 
Andrew Graham, Charles B. Panlicet, 
Joſeph W. Suddard, Charles W. Kopf, 
Charles Lichtenberger und Gabriel J. 
Norden. 

Sobald die neuernannten Parkkom— 
miſſäte in Amt und Würden eingeführt 
ſind und die Behörden ſich reorganiſirt 
haben, werden Lorimer und Buſſe die 
anerkannten Tanner-, Boſſe“ in den 
beiden Park-Syſtemen ſein. Inzwi— 
ſchen iſt bereits der Befehl erlaſſen 
worden, daß jeber einzelne Herk-An= 
bänger den Zaufpaß erhalten und aud 
Niemand mehr au „Hertzville“ ange— 
ftelt werben joll, mit welcherBerfügung 
ber Gouverneur fi an den „Reboluz- 
zern“ der 15. Ward rächen will. 

Der entlaffene Weitparf-Kommilfär 
Trank T. Fowler fiel beim Staats- 
oberhaupt in Ungnade, als er fich ber 
Gefolgſchaft des Gouverneurs-⸗Anwär⸗ 
ters Carter anſchloß, während Kom— 
miſſär Peterſon ſeiner Zeit auf Verwen⸗ 
dung von Hertz ernannt wurde, mit 
deſſen „Pull“ es jetzt vorläufig vorbei 
iſt. Merkwürdig muß es erſcheinen, 
daß an Stelle des ausſcheidenden Prä⸗ 
ſidenten Wickersham, von der Lincoln⸗ 
Parkbehörde, der nicht ſonderlich Tan⸗ 
ner⸗freundliche Elden C. De Win er⸗ 
nannt wurde. Derſelbe iſt ein alter 
Freund Buſſes, welch' Letzterer — 
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An Liebhaber 
von guten Nahrungsmitteln, 


Diele der beiten Erzeugnifje des Bäcers verlieren ihre Güte, ehe fie dem Ron- 
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coln-Bartangelegenheiten eingejeßt ift. 
Die Ihatfache, daß Parktomifjär. Lloyd 
%. Smith troß der gegen ihn erhobenen 
ſchmutzigen Anklagen rubig in Amt und 
Würden belaffen wird, bejagt zür Ge⸗ 
nüge, daß Tanner den Beſchuldigungen 
keinne Bedeutng beimißt. ze 

Bon den neuernannten Barktomiffü- 
ten fommt Charle3 ©. Lidhten- 
berger jr. auß ber 11. Ward; ber- 
jelbe wohnt Nr. 441 W. Congreß Etr. 
und ift ein gefchägtes Mitglied der Ver- 
lagafirma Howard, Barteld & En. 
BabrielX. Norden ift ein An- 
malt von Beruf und in der 19. Ward 
anfäflig. Lorimer und Chrid. Mamer 
follen feine Ernennung durchgefeßt ha- 
ben. &.C. De Witt, der ehemalige 
Präfident des Marquette-Klubs, ift ein 
Fabritant von Chemitalien und wohnt 
in der 22.Ward, während der Privatier 
KohnP.Grier, au der 24. Ward, 
im politifchen Parteileben der Metro: 
pole bisher nur wenig befannt war. 

* * * 


Soweit haben 80 demokratiſche 
County⸗Konbentionen ſtattgefunden, 
von denen 19 ihte Delegaten zum 
Staatskonvbent wie folgt inſtruirt ha⸗ 
ben: 

Für Mayhor Harriſon — Jeffer⸗ 
ſon, 9; Waſhington, 4; Greene, 10; 
Clarke, 8; Ogle, 5 — zufammen 36. 

Für General Alfred Oren— 
dorff— Wayne, 8; Sangamon, 21; 
Chriftian, 12; Logan, 8 — zufammen 
49. 


Für Samuel Alfduler — 
Kendal, 12; De Kalb, 5; Grundy, 5; 
Boone, 2 — zufammen 14. 

Für Charles K.Lapd — Bu- 
reau, 10; Henry, 7; Start, 3; White 
five, 7; Zee, 5 — zufammen 32. 

Daß fich die Parteigenoffen von Ogle 
County geftern zu Gunften der Aufftel- 
lung Harrifons für dad Goubergeurs- 
amt erklärt haben, mar eine unanges 
nehme Ueberrafchung für die Alſchuler⸗ 
Leute, da dieſe feſt auf die Unter— 
ſtützung des genannten Countys gerech⸗ 
net hatten. * 

Das republikaniſche Staats⸗Zentral⸗ 
komite iſt heute im Great Northern⸗ 
Hotel zuſammengekommen, um den 
Feldzugsplan für die bevorſtehende 
Wahlkampagne zu entwerfen. Sämmt⸗ 
liche Staats⸗Kandidaten ſind aufgefor⸗ 
dert worden, an dem Kriegsrath theil⸗ 
zunehmen, und das Anti-Tanner-Ele- 
ment ift der feften Zuberficht, daß e3 
ihm gelingen wird, in ben einzelnen 
Kampagne-Ausihüfen die Oberhand 
auch ferner zu behalten. Die Er- 
ledigung der Frage, ob die Tanner⸗ 
oder die Cullom⸗Leute als die waſch⸗ 
echten Vertreter der Republikaner von 
Sangamon Counth zu betrachten ſind, 
ſteht ebenfalls auf der Tagesordnung 
des Staats⸗Zentralkomites. Es dürfte 
über dieſen Streitpunkt zu einer ſchar⸗ 
fen Kontroverſe kommen, zumal beide 
Parteien hartnäckig auf ihrem Stand⸗ 
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bie einzelnen 


ps mie folgt | 
3 ammengef — 
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Organifation — Len Small, Vor- 
figender; T. N. Jamiefon, T. M. Hat» 
tis, R. %. Bradford, ©. H. Waiſon, 
Joſeph Bruder, €. 9. Morris, James 
Mefinnen, Charles Bent, Datel Ho» 
gan, E. BP. Hitch, Fred A. Buſſe. 

Redner — 3. Mad Sholl, Vorfigen- 
der; George Turner, Joſeph E. Bid⸗ 
well, 9. D. L. Griggsby, 2. T. Hop. 

Rechtsangelegenheiten — Yohn Gte- 
veng, Vorfigender; George Turner, ©. 
8. Underfon, George R. Meade, E. ©. 
Deneen. 

Preſſe — J.R. Cowley, Vorſitzender; 
Charles Bent, C. P. Hitch, Joſeph 
Brucker, James MeKinney. 

Luman T. Hoy wird wahrſcheinlich 
zum Vorſitzer des Komites für Kam— 
pagne⸗Literatur erkoren werben. 


Für die Boeren⸗Abgeſandten. 


Zu Ehren der Boeren-Abgefandten, 
melche am nächften Dienftag hier ein- 
treffen, findet am Abend bes bezeichne- 
ten Tages im Auditorium eine Maflen- 
verfammlung ftatt. Die Hauptrebner 
werden Webjter Davis, John P. Alt» 
geld, Thomas U. Moran und der Rev. 
Sentin Lloyd ones fein. Eintritt3- 
farten zu 25 Cents dag Stüd find bei 
Theodor Thiele, Nr. 1230 Stod Er- 
hange-Gebäude, Jakob ngenthron, 
Zimmer 71 Metropolitan, Blod, 9. van 
der Ploeg, Nr. 84 La Galle Str., und 
an der Theaterfafle des Auditoriums 
zu haben, wo die Einlaßfarten gegen 
teferbirte Site eingetaufcht merben 
tönnen. Ein etwaiger Ueberfhuß wird 
zur Unterftügung verwaiſter Boeren⸗ 
familen verwendet werben. 


Breuer. 


Ein Feuer, welches geftern Abend in 
ber ftebenftöcdigen Bilderrahmen-Fabrit 
der U. H. Vilas Eo., an Lafe und 
Curtis Str., ausbrad, drohte große 
Dimenfionen anzunehmen, da dieylam- 
men fehr reiche Nahrung fanden. Die 
Feuerwehr arbeitete jedoch mit folcher 
Energie, daß der Brand nach furzer 
Zeit unterbrüdt war. Während ber 
Löfcharbeiten erfolgten zwei Erplofio- 
nen, ohne daß glüdlicher Weife Je— 
mand dabei verlegt murbe. Der 
Brandfchaben beträgt eima $3000. 


Hũbſches Patheungeſchent. 


Sangesfreudige Polen haben hier 
kürzlich einen Singverein gegründet, 
welchen ſie zu Ehren ihres genialen 
Landsmannes, des lockenumwallten Ig⸗ 
naz, Paderewski⸗Geſangverein genannt 
haben. Natürlich hat man den be— 
rühmten Taſtenſchläger von der ihm 
widerfahrenen Ehrung gebührend in 
Kenntniß geſetzt, und er hat nun ſeinem 
Pathenkinde ein KRlavier zum Geſchenk 
gemacht. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Bereins⸗Feſtlichkeiten. 


Einigkeit ⸗ Forum No. 2043. 


Für morgen Abend hat die Frauen⸗ 
loge Einigkeit-Forum Nr. 2048 des 
„Home Forum Benefit Order“ in Hei⸗ 
nen3 Halle, Nr. 519 Larabee Str., ges 
legentlich ihres erften Stiftungzfeftes 
ein Kalitofränzchen arrangirt, welches 
aller Boraugficht nach einen glänzenden 
Verlauf nehmen wird, da ein hübfches 
Programm aufgejtellt wurbe, melches 
das Sintereffe der Befucher in hohem 
Grabe in Anspruch nehmen wird und 
im Voraus mehrere vergnügte Stunden 
in Augficht ftelt. Die Vorbereitungen 
mwerben bon ben Damen Mary Gert, 
Mertie Doerr, Katie Joachim, Juftine 
Didle und Selma Lange getroffen, und 
ein zahlreicher Bejuch darf mit Recht 
erwartet werben. 

Ferdinand Eoge io. 31. ©. U. $. 


Der erfte Ball der Yyerbinand-Loge 
Nr. 31 dom Orden der „Germans 
American Federation of Ylinois” fin» 
bet morgen Abend in Schmitts Halle, 
—* Larrabee und Wisconſin Str., 
tatt. 


— — — — 
Mörderifher Bandit. 


Der 18jährige, Nr. 217 ©. Waller 
Avenue (Auftin) mohnhafte R.R. Wil- 
finfon ging geftern die Frint Str. ent» 
lang, al3 zwifchen Waller und Prairie 
Avenue ein Bandit;ihm den Weg ber= 
legte und Geld non ihm verlangte. Wils 
finfon meigerte fich, diefem Anfinnen 
nadhzufommen, worauf der Wegelagerer 
ihn padte und zu Boden zu merfen 
verfuchte. ALS dann der Ueberfallene 
dem Räuber einen Fauftfchlag in’3 Ge- 
ficht verfegte, riß diefer müthend’ einen 
Revolver aus der Zafche und feuerte 
auf Wiltinfon eine Kugel ab, melche 
deffen Hut durchbohrte. Dert Bandit 
ergriff dann die Ylucht, ohne etwas er= 
beutet zu haben. 

—++1 —o 
Des Lebens müde. 


Der Nr. 172. 12. Str. mohnhafte 
H. Morezty hat geftern Abend im Lin- 
coln Park einen Verſuch gemacht, ſich 
zu erſchießen. Mit zwei Schußwunden, 
die ſich muthmaßlich als födtlich er- 
weiſen werden, liegt er nun im Deut⸗ 
ſchen Hoſpital. Die Gattin des Mo— 
rezky wurde ſo raſch wie möglich von 
der That deſſelben benachrichtigt und 
eilte an beffen Lager. Sıe behauptet, 
daß fie fich nicht denten fünne, weshalb 
—— bes Lebens überbrujlig fein 
ollte, 


* Yuf- den Geleifen der Yllinois 
Zentral-Babn, nahe der 106. Straße, 
fand man geftern Abend die Leiche eines 
unbelannten Mannes, der von einem in 
nörblider Richtung fahrenden Zug 
überfahren worden mar. Die Leiche 
mwurbe einem Beflattungsgefhäft in 
Pullman übergeben. 

* Leicht an ben Blattern erfrantt 
find die Schweftern Nellie und Agnes 
Kane, Mädchen im Alter von 11, bezw. 
14 Jahren. Die Finder find 
aus ram Elternbe ‚Rt. 278 Bowen 
Ave, nad dem Siolir-Hofpital ges 
bracht morden. 


* 


Seu. Otis kommt nach Chieago. 


In hieſigen Militärlreiſen wirb mit 


Beſtimmtheit erwartet, daß General 
Dtis, welcher von ben Philippinen zus ° 
rüdgelehrt ift und am verfloffenen 7 
Dienftag in San Francidco landete, ° 
ben Oberbefehl bes Departements ber 
Seen erhalten und in Chicago fein 
Hauptquartier auffhlagen werbe. 

Seit feiner Beförderung zum Ran 
eines Generalmajors ift er im Range 
ber Vierte. Die Generäle Miles, 
Broofe und Merritt ftehen über ihm, 
dboh Merritt wird ſchon im nächſten 
Monat die Altergrenze erreichen und 
dann ift Dtiß ber Dritte. Dem biähe- 
rigen Gebrauh zufolgegüberläßt der 
Kriegsminifter dem betreffenden Gene» 
ral, wenn folches möglich ift, die Aus ° 
mahl, und ba da3 Departement bes 
Seen von jeher ala ein wünjchensiwer- 
the Kommando angefehen wurbe, fo 
fann General Dtis’ Verfegung nad 
Chicago ala ziemlich ficher bezeichnet 
werben. BE 

General Dti3 mirb in San Franı 
citco bi3 Sonntag auf dem Trand» 7 
portdampfer „Meade“, mit welchem ex 
bon ben Philippinen anlam, in Dug- 
tantäne bleiben müffen, ba unterwegs = 
zwei Paflagiere an ben Blattern er 7° 
trankten. 

— — — 
Er weint, fie lachen. 


An Richter Watermanz Abtheilung ° 
bes Kriminalgericht3 ift geftern Ge, = 
H. Heß ber Bigamie fchuldig befunden = 
und engen ei bon unbeflimm» = 
ter Dauer verurtheilt morben. Aldder 7 
Urtheilsfpruch verkündet wurbe, hob = 
ber Angetlagte an, gar jammervoll zu 7 
meinen. Ein fröhliches Lachen ließen = 
dagegen eine bon ben rauen, bie’eg = 
betrogen, und beren Schmefter erfhals 7 
len. Heß bat fich im Ditober 18% zu 7 
Zitusville, Pa., mit Sarah Ren ii 
berehelicht. Am Tage nach ber fe 
zeit ließ er Sarah figen. m Oktober 7 
borigen Jahres hat er fi) bann Bier, 7 
ohne eine Scheibung außgemirtt zu” 
haben, mit Eva Fournier verheirathet. 


— 


Srrfinnige Erben. 


Im Nachlaßgericht wurden F 
bie jährige Carrie E. Forfyth 
ihre beiden Brüder Georg W.. 
und Henry PB. Forfyih, 36 bezw, 
Sabre alt, formell für irrfinnig F 
Ze — —— für die drei Ger 

mwifter, welche ein Baarbermögen vom 
je $5000 befiten und außerbem Erben. 
eine bei Hammond, Inb,, en 
Stüd Landes im Werthe von ION 
find, einen VBermögenspermalter.. 
Geſchwiſter find jchon feit vielen Ya 
geiſtesſchwach. 


Lebenusmüũde. 
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John Kııod, ein Arbeiter im lies 
bon. 70 Jahren, —* in dem Haufe 
Nr. 84 burg = je mohnte, bes 


ging geftern Abenb — 2 
ermäßnten Kaufed burd | 
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Berfehlte Experimente. 


Mit den Parkbehörden der Nord— 
und Weſtſeite hat der Gouverneur 
Tanner wieder einmal erhebliche Ver— 
änderungen vorgenommen. Er hat die 
meiſten Mitglieder der genannten Kör— 
perſchaften zur freiwilligen Abdankung 
gezwungen, weil ſie ihn in den letzten 
politiſchen Kämpfen nicht warm genug 
unterſtützt, oder es gar mit ſeinen 
Feinden gehalten haben. Daß weder er 
ſelbſt, noch ein von ihm empfohlener 
Mann als republikaniſcher „Banner— 
träger“ auserkoren worden iſt, liegt 
nämlich nach Tanners Anſicht lediglich 
an der Trägheit und Undankbarkeit 
ſeiner politiſchen Geſchöpfe. Die Partei 
als Ganzes hält er für ſeelen- und 
willenlos. Hätten ihn nicht die Politiker 

im Stiche gelaſſen, meint er, ſo wären 
die Angriffe einer feilen Preſſe und 
der Reformphariſäer ganz wirkungslos 
geweſen. Ehe er alſo aus dem öffent— 
lichen Leben ſcheidet, benützt er ſeine 
amtliche Gewalt erſt noch dazu, ſich an 
allen denjenigen Beamten zu rächen, 
die ſich um ſeine Wiederaufſtellung, 
oder die Aufſtellung des Richters Hanecy 
nicht genügend bemüht haben. Nur de3= 
halb find au die erwähnten Schie= 
bungen in der Verwaltung derjenigen 
‚Ehicagoer Park vorgenommen mor= 
ben, für welche der Gouverneur die Er=- 
nennungen zu vollziehen hat. Die Barf- 
behörde der Siüdfeite wird befanntlich 
bon den Richtern angeitellt, obmohl die 
Verfaffung ausprüdlich befagt, daß die 
Richter nur Recht Tprechen follen. 

Um die Ejfelstritte Kohn R. Tanner3 
braudht man fi nun allerdings nicht 
meiter zu fümmern, und daß die neuen 
PBarkbehörden noch weniger leiften mers 
den, ala die alten, ift auch nicht wahr 
Theinlih. Wie jeht diefe, jo wurden 
feinerzeit auch jene nicht mit Rüdficht 
auf ihre landbfchaftsgärtnerifchen Ta= 
Iente, fondern lediglich wegen ihrer An 
hänglichkeit an die republifanifche Ma- 
fchine eingefett, jodaß man fie ohne 
fonderliches Bedauern ſcheiden ſehen 
fann. Der Berfonenmwechfel hat aber 
deshalb öffentliches Intereſſe, weil er 
auf’3 Neue lehrt, wie hoffnunaslos alle 
Beftrebungen find, wenigſtens die 
Ehrenämter „au8 der Politif herauz- 
zunehmen“; Damit nicht auch Die 
Parks und Boulevarda, der einzige 
Stolz Chicagos, unter die Herrichaft. 
ber jemeiligen Rathhaus-Rotte gerathen 
follten, wurden fie von der Legislatur 
zu befonderen „Diftriften” gemacht und 
theil3 dem Gouverneur de3 Gtaates 
Slinois, theil3 dem Richterfollegium 
bon Eoof County unterftellt.. Ym Ans 
fange fehien fich diefer Plan auch zu be= 
mähren, doch war die Freude über fein 
Gelingen von kurzer Dauer. Denn da 
bie Barkbehörben ein ganzes Heer von 
Unterbeamten, Gärtnern, Handwerkern 
und Tagelöhnern anzuftellen haben, To 
wurde auch an fie jehr bald das Un= 
finnen. geftellt, der Mafchine,. der fie 
ihre Ernennung verdanten, die landes= 
üblichen Dienfte bei den Primärmahlen 

- und den Konventionen zu leiften. 
- Der Gouverneur ift ebenfo gut ein 
praftifcher Politiker, wie der Mayor, 

- und die Richter, bie eine 

” Zeit lang von der Anmwaltstammer 

vorgeſchlagen wurden, werden längſt 
wieder von den Parteikonventionen 
aufgeſtellt, ſind alſo entweder der demo⸗ 
kratiſchen oder der republikaniſchen 

Maſchine verpflichtet und haben deren 

Befehle auszuführen. Darum unter— 

ſcheiden ſich die Parkverwaltungen nicht 

im Geringften von denjenigen Verival- 

 tmgstlörpern, die unmittelbar vom 
 Bürgermeifter angeftelt oder vom 
© Bolfe gewählt werben. Sie dürfen 
> möglichft wenig für die ihrer Obhut 
- anvertrauten Anlagen und müffen da= 


für umfo mehr für die Partei thun. | 


= Wollen fie gemwiffenhaft ihre Pflicht er- 
” füllen und die Bartfteuern gejchäfts- 
I mäßig verausgaben, jo werden fie ab» 
geſetzt. 
J Auf rein mechaniſchem Wege läßt 
ſich eben den öffentlichen Mißſtänden 
nicht ſteuern. Es iſt ganz gleichgiltig, 
F ob bie Yemter burch Volkswahlen, oder 
" bald von biefem, bald von jenem eben- 
" falls gemählten Oberbeamten befeßt 
F werben, ventt am lebten Ende werden 
fie von ben Parteimajchinen ala Beute: 
" ftüde ausgetheilt. Das Volt ann fich 
"Höchftend Abwechslung, aber feine Er- 
" föfung verfehaffen. E3 geräth aus der 
er publitaniihen Mißwirthichaft in die 
Shemofratifche, und aus der demofra= 
Stiichen in die republitanifche.. Macht 
"68. bin unb wieder Anläufe, fich von 
"den Hanbwerkapolitifern zu befreien, 
"fo verliert e8 bald mieder den Muth, 
Sraeil anfcheinend alles nichts nüht. 
it Dreichtlegeln und Senjen bewaff- 
nete Bauernfchaaren fünnen feinen er- 
Folareihen Krieg gegen gefchulte und 
tefflich gerüftete Heere führen, die un- 
er eijerner Mannszucht ftehen und 
mac jeber gewonnenen Schlacht 
tanber laufen. 

ffentlich wird das Volt mit ber 
men, fich thatfächlich ſeibſt zu 
t Bor ber Hand fteht feine 

fhoft nur auf dem Papier. 


orbneterrhaufes, an welche 
die Grout'ſche Oleomargarin- Bill 
verwieſen worden war, hat dem Hauſe 
ſeinen Bericht eingereicht, oder vielmehr 
ſeine Berichte, denn man hat es mit 
einem Mehtheits⸗ und einem Minder⸗ 
heitsbericht zu thun. 

Die Bill will bekanntlich die Kunſt— 
butter, wenn ſie wie Butter gefärbt iſt, 
mit 10 Cents das Pfund beſteuern, das 
heißt, die ganze Induſtrie todt machen, 
denn eine ſolche Steuer kann das Pro— 
dult nicht tragen. Hinter der Bill ſteht 
die Vereinigung der Kuhbutterfabri— 
kanten, die einen großen Einfluß hat 
bei unſern Staatsmännern und alles 
Mögliche verſuchte, Stimmung für ihre 
Bill zu machen. Dunkle Andeutungen 
wurden laut über greuliche Gheimniſſe 
in der Herſtellung und Zuſammenſetz— 
ung der Kunſtbutter, die, wenn ſie be— 
kannt wären, das Oleomargarin dem 
Publikum derart verekeln würden, daß 
man es nicht mehr wagen würde, das— 
ſelbe als Wagenſchmiere zu benutzen, 
aus Angſt, die Räder möchten „kicken“. 
Als man aber vom Steuereinnehmer 
die Preisangabe der ihm dem Geſetze 
nach vertraulich gemachten Mittheilun— 
gen über die Zuſammenſetzung der 
Kunſtbutter verlangte, und die Fabri— 
kationsberichte auf Erſuchen der Kunſt— 
butterfabrifanten dem Haufe zurfennt- 
niß gegeben wurden, da jtellte fich her- 
aus, daf durhaus nichts Unappetit- 
liches, gefchmeige Gefundheitsfchäbliches 
in bem Dleomargarin enthalten ift. 
MWer’3 nicht vorher fchon mußte, ber 
mußte jett einfehen lernen, baß die 
„Ochſenbutter“ ein durchaus appetitli= 
ches und gejfundes Nahrungsmittel ift. 
Man durfte nun gefpannt fein, zu er- 
fahren, mie die Butterfabrifanten ihr 
bejcheidenes Verlangen, in ihrem n- 
tereffe — um ein In-die-Höheſchrauben 
ber Butterpreife zu ermöglichen — eine 
nügliche Jnduftrie zu Tode zu befteu- 
ern, nunmehr begründen würden, 
da ber SHaupteinwand fo Kläglich 
zu Schanden geworden mar. Seht 
meiß man’. Der Bericht ber 
Ausfhußmehrheit — ber Do nur 
nachbetet, ma3 die „Farmer“ vorjag- 
ten — erklärt, die Grout Bill müffe an= 
genommen merden, mweil bie Aunftbut- 
ter in ganz entjeglicher Weife verderb- 
ih auf die Gitten ber Menfchen 
wirft! Die Kunftbutter ift in den 
Augen der Ausfhuß = Mehrheit bei- 
nahe fo verabfcheuungsmürbdig, mie 
der Schnaps in den Augen der Tem- 
perenzweiber: „Die großen Profite, 
melche der Handel in Butterfubftituten 
ergibt, ermuthigen gemwiffenlofe Händ- 
ler, die Gejege zu umgehen und An= 
dere zu drängen, mie fie, den Gefehen 
zumider zu handeln“. Das Dleomarga= 
rin ift alfo ein Kind des Satand, und 
verführt die guten, unfchuldigen Gro- 
cer zu fündigem Thun. Daß eine 
Steuer von 10 Prozent das Pfund erft 
recht zur Umgehung der Gejete auf- 
forbert, bedenft man nicht, oder man 
it um das Seelenheil der Dleomarga= 
rin = Fabrifanten und -Großhändler 
nicht beforgt — die find wohl fo mie jo 
ſchon jo fhleht, daß an ihnen Hopfen 
und Malz verloren ift. 

Der Minderheitäbericht Yautet et- 
was anders. Er erflärt, das Dleomar- 
garin fei al3 erwiefenermaßen gutes 
und gefundes Nahrungsmittel, zu ei- 
nem legitimen Pla im Handel des 
Landes berechtigt, und fchließt mit den 
Morten: „Die Mitglieder des Iand- 
wirthichaftlichen Ausfchuffes, melche 
den Minderheitöbericht unterzeichneten, 
berjichern da3 Haus und da8 Land 
auf das Teierlichite, daß es ihre ehr- 
liche - Abficht war und jet ihr Ent- 
Ihluß ift, alles Mögliche zu thun, mas 
gethan werden fann, e3 zu erziingen, 
daß Dleomargarin al3 Dleomargarin 
verfauft wird, und nicht als Butter. 
Den Betrug zu verhüten, und nicht eine 
Snduftrie zu gerftören, dag mar und 
ift unfer Ziel.“ 

Man könnte jagen, diefe beiden Be- 
richte liefern wieder einmal den Be- 
weiß, daß der Verftand nicht bei der 
Mehrheit zu Juchen ift; aber man weiß 
ja, welchen Erwägungen der Mehrheitz- 
bericht zu danten if. Die armer 
fhmärmen für da3 Abmurkjen ver 
Dleomargarin-Induftrie und „theure 
Butter“, und eine Nationalwahl fteht 
bor der Thür, bei der die Partei, melche 
immer im ehrlichen, “horny fisted” 
Harmer ihre größte Stüße fand, Die 
Yarmerjtimmen — je mehr, defto befier 
— ehr nöthig haben wird. Der hohen 
Politit haben wir die Beforgtheit um 
da8 Gemwiffer der Grocer zu danten. 

GER» 


Geſetz und Recht. 


Wir werden von Advokaten regiert. 
Sn den Gejeggebungen der Staaten 
und in den beiden Häufern bes Kon 
grefjes find die Rechtsgelehrten in gro= 
Ber Mehrheit und die höheren und hödh= 
jten Verwaltungsbeamten gehen in der 
Regel au3 dem Abpofatenftande her- 
or; e3 ilt jelten, daß einmal einer nicht 
als „Emtnent Lawyer“ gerühmt werden 
kann. Die Geſetze werden von Rechts— 
befliſſenen erlaſſen und von Rechtäge- 
lehrten durchgeführt, nachdem ſie — wie 
das neuerdings die Regel geworden iſt 
— von den Gerichten gutgeheißen wur—⸗ 
den. Sollte man ſchon meinen, daß es 
bei ſo viel Rechtsgelehrſamkeit in den 
Geſetzgebungen ſelten oder gar nicht 
vorkommen könne, daß einmal ein Ge— 
ſetz ſich nachträglich als unzuläſſig — 
verfaſſungswidrig u. ſ. w. herausſtellie, 
ſo ſollte man doch gewiß als ſicher an— 
nehmen dürfen, daß die Geſetze, die von 
weiſen Rechtsgelehrten erlaſſen und von 
den höchſten Gerichtshöfen gebilligt 
wurden und von ganz beſonderenLeuch⸗ 
ten der Rechtswiſſenſchaft durchgeführt 
werden, nun ganz ſicher auch rechtswiſ⸗ 
ſenſchaftlich, ſozuſagen, vollkommen und 
völlig unanfechtbar ſeien. Leider iſt 
aber eher das Gegentheil der Fall. 
Wir wiſſen, daß in keinem Lande der 
Welt ſo viele Geſetze für unzuläſſig — 
aus dieſem oder jenem Grunde rechts⸗ 
widrig erklärt werden, wie in unſerem 
von Advokaten regierten Lande, wir 


opti Ausfguß 


in aud 

Geiehe [or hiebene fi 
‚ende Deutungen finden, ti 

ben Ber. Staaten; mir miffen, baß, 
wenn ein hohes Dbergericht einmal in 
einer Klage entfchieven hat, dies oder 
jenes Gejeß ift zu Recht beftehend, da= 
mit noch lange nicht gefagt wird, daß 
in einer anderen Klage — wenn bie 
Sade von einem anderen Geficht3- 
punlte aus angefehen wird, und piel- 
leicht ein anderer Saß von einem hal- 
ben Dugend Wörtern in Betracht 
fommt — da3 Urtheil nicht auf „ver= 
faffungsmwidrig“ Iauten oder doch jenem 
früheren Urtheil genau entgegengejegt 
lauten mag. Das ließe fich aber [chließ- 
ih noch Alles ertragen. E3 jhafft 
allerdings viel Verwirrung und Un 
ficherheit, foftet viel Zeit und noch mehr 
Geld, aber unfere Herren — unjere Re- 
gierenden — mollen ja doch atıd) leben, 
und zwar gut leben — und man fann 
es ihnen jchließlich nicht verdenten, 
wenn fie die Sadje fo „veichfeln,“ daß 
fie “plenty” zu thun und guten Vers 
bienft haben. 

Das Schlimme ift, daß dabei das 
Recht jtark in’3 Hintertreffen kommt 
und troß, oder vielleicht Dant der all- 
gegenwärtigen großen Rechtögelehrfam- 
feit unfere Gefegbücher Gefeße und Be= 
ftimmungen enthalten, bie geradezu lä= 
herlich find. Wo es gilt, Gejege zu 
Ihaffen, welche in erfter Reihe dazu be— 
ftimmt fcheinen, der Entfaltung der 
Rechtögelehrfamteit möglichft viel Ge- 
legenbeiten, unfern Zeuchten des Rechts 
möglichjt viel zu thun zu geben, da fann 
der gejunde Menfchenverftand wenig 
mitzureden haben, und wo die Mehr: 
heit der Gejeggeber'Adpofaten find, die 
im nterefje ihres Standes darauf be- 
dacht jein müfjen, möglihft viel Ar= 
beitögelegenheit zu fchaffen, da fann 
man nicht erwarten, daß veraltete Ge= 
jege aufgehoben oder abgeändert wer- 
ben, benn man meiß ja nie, mie man 
diejfelben einmal brauchen fann, einen 
fonft ganz einfachen Fall zu verwirren 
und zu einem „intereflanten” Zal zu 
machen. Aber wenn man dabei Gejete 
bejtehen läßt, die bitteres Unrecht zu— 
fügen fünnen und dabei nicht einmal 
für Mehrung der Verdienftgeleaenheit 
jorgen, fo ift das eine unverzeihliche 
Nacläffigkeit, um feinen fchärferen 
Ausdrud-zu gebrauchen. 

i 2 * * * 

Sämmtliche Staaten der Union 
haben heutzutage noch Geſetze, die der 
„reine Hohn“ ſind auf unſeren viel— 
geprieſenen Fortſchritt, die man abzu— 
ſchaffen oder abzuändern aber keine 
Zeit findet, weil man ſo viel zu thun 
hat mit der Schaffung neuer Geſetze 
zum Vortheil dieſer oder jener Inter— 
eſſengruppen, und die zu Kraft beſtehen 
bleiben, um, wenn ſie einmal angerufen 
werden, das größte Unrecht zu wirken. 
Hier ein Beiſpiel für viele: Eine Frau 
hatte vor dem Bundeskreisgericht in 
Omaha eine Klage anhängig gemacht 
gegen die Milmaufe & St. Paul 
Bahn ‚in melcher fie Schadenerfah ver— 
langte für den Verluft ihres vierzehn- 
jährigen Sohnes, der von einem Zuge 
der genannten Bahn überfahren und 
getöbtet worden war. Daran, daß die 
Bahn erfagpflichtig war, fcheint fein 
3meifel beitanden zu haben, aber da3 
Zeugenverbör hatte ergeben, daß der 
Gatte der Frau und Vater des getödte- 
ten Knaben vor zehn Jahren feine 
Familie im Stiche ließ und feitdem 
nicht3 mehr von fich hatte hören laffen; 
daß die Mutter während der Zeit fich 
und ihre zwei Kinder duch ihrer Hände 
Arbeit hatte ernähren müffen, und in 
dem le&ten Jahre darin von dem älte- 
ften Sohne — dem Getöbteten — 
thatfräftig unterftüßt morden mar. 
Man follte nun glauben, dies unbeftrit- 
tene Zeugniß mirbe. gerade dazu qe= 
dient haben, der armen Frau einen 
guten Schadenerfag zu fichern, aber 
das Gefeh wollte e3 anderd. Nachdem 
fämmtliche Zeugen ausgefagt hatten, 
erfuchten die Anmälte ber beflagten 
Bahn den Richter, die „Jury“ anzumei- 
fen, ein Urtheil zugunften der Bahn zu 
finden, da die Mutter nach den Gefegen 
be3 Staates nicht der „nächſte Bluts—⸗ 
berimandte (next to kin) de& Knaben 
ift, und daher feinen Schabenerfat für 
feinen Tod fordern kann, welches Recht 
nur dem Vater zufteht. Da der Vater 
nicht gefehen murbe, feit ver Sohn vier 
Sahre alt war, nicht zu deffen Unter- 
halt beigetragen hatte und an ihm au 
nicht3 verlor, jo ift auch er nicht zu 
Schabenerfat berechtigt, jelbft wenn er 
fich jegt einftellen follte, und die Bahn 
darf demnach nicht zur Zahlung bon 
Schadenerſatz verurtheilt werben. 

Nach gehöriger Erwägung des Fal- 
les fand der. Richter, daß der Anmalt 
im Rechte ei, und da3 Urtheil Iautete 
zu Ounften der Bahn. Der Richter be- 
dauerte aufs Tiefite, fo entfcheiden zu 
müffen; felbft die Anmälte der Bahn 
brüdten ihr Bedauern darüber aus, 
daß das Gefeh derart fei, daß der Frau 
mwertigftens ein theilmeifer Erfaß ver- 
fagt werden müfle für die Unterftüh- 
ung, welche ihr von ihrem Gohne ge- 
worden märe, märe berfelbe nicht ge- 
tödtet worden — Jedermann war em= 
pört über die Ungerechtigfeit — aber 
das Gele mußte hochgebalten werben. 
Das Recht kam nicht in Betracht. — — 


Ein Umfihlag der Stimmung in 
QAuftralien. 


Bon Auftralien und Canada aus 
wurde befanntlih England in feinem 
Unterdrüdungäfriege gegen die beiden 
Boerenrepublifen fehr ftarf unterftütt. 
Man fhien fih in jenen beiden Län- 
dern den Krieg gegen die ftreitbaren 
Boeren eben auch viel zu leicht borge- 
ftellt zu haben, 

Die englifche Heeresleitung ermies 
fih dadurch erfenntlih, daß fie die 
Kontingente au3 den Kolonien immer 
ins erite Treffen stellte, jo daß fie 
—— große Verluſte er⸗ 
itten. 

Die Schwäche, welche England im 
Verlaufe des Krieges erkennen gab, 
hat aber nirgends größeres Aufſehen 
erregt, als in Auſtralien, wo die bereits 
ſeit Jahren im Gange befindliche Un—⸗ 


u. — 
ra. a 
NE Stiker —— 


— 


is erbte gun 
Trotz der angelegentlichen Verfiche- 
rungen der englifchen Staatömänner 
und befonders de3 gefehmäßigen Kolo- 
nialfefretärg Chamberlain, vollzieht 
fich in Auftralien zur Zeit ein grünbli- 
cher Umfchlag der Stimmung, ber eine 
weitere Zoderung der Bande bedeutet, 
melche die einzelnen Theile des briti- 
Then Weltreiches zufammenhalten. 
Aus Melbourne, Auftralien, [hreibt 
man über diefen fich vollziehenden Um= 
lag in der Stimmung der öffentli- 
hen Meinung: „Im erften euer ber 
Begeifterung gaben die Auftralier be- 
reitwilligft Geld und Mannfchaften 
ber, aber allmählich hat fich die Freude 
an dem Kriege einigermaßen abgekühlt, 
dazu fommen die ftarten Strömungen 
im Qande, die für eine Separation von 
England find, und [chließlich macht die 
ganze Art der Kriegführung einen recht 
unfpmpathifehen Eindrud in Auftra- 
lien. Bezeichnend für diefe Stimmung 
ift, daß derXordmanor von Melbourne, 
alfo einer der erften Beamten des Lan— 
bes, e3 abgelehnt hat, auf die Anregun- 
aen der $mperialiften einzugehen. Die- 
jelben verlangten von ihm, daß er eine 
„Meeting“ einberufe, in der eine Re- 
folution gefaßt werden follte, durch die 
die Auftralier die englifche Regierung 
bitten, die Republiten nach dem Kriege 
zu anneftiren. Der Lordmayor, Sir 
Malcolm McEachern, einer der beiten 
englifhen Werwaltungsbeamten, der 
felbft Eigenthümer eines großen Ge- 
Ichäftes (einer Schiffsrhederei) ift, hat 
e3 indeflen durchaus abgelehnt, Die 
„Meeting“ einzuberufen oder an ber= 
felben theilzunehmen. Neben biefem 
Att find noch andere Vorgänge bemer- 
tenamerth für die Abflauung des Jin- 
goismus in Auftralien. Die „Auftra= 
lian Natives Aflociation”, eineBereini- 
gung in Auftralien geborener Englän= 
der, der nicht weniger al3 17,000 Mit- 
glieder angehören, hat in ihrer kürzlich 
abgehaltenen Jahresverſammlung ſich 
entſchieden gegen den engliſchen Impe— 
rialismus ausgeſprochen und wünſcht 
die Separation Auſtraliens vom Mut— 
terlande, in der milden Form aller— 
dings, wie ſie durch das bekannte 
Amendement zu Klauſel 74 des Ver— 
trages jetzt vorausſichtlich zu Stande 
kommen wird. Es bildet ſich dort all— 
mählich eine Partei, die ſehr treffend 
als die der „Jung-Auſtralier“ 
bezeichnet worden iſt. Dieſelbe ent— 
behrt noch der Organiſation, iſt 
aber gelegentlich der jetzigen ſchwer— 
fälligen Verhandlungen über die 
„Auſtralian Commonmealth - Bill“ 
fhon recht fühlbar geworden. In 
politifhen Kreifen Aujftraliens ift die 
Unficht vorherrfchend, daß eine Rege- 
lung der füdafrifanifchen Frage im 
Sinne der Gemährung von Home Rule 
an die Boeren von der Majorität ber 
auftralifchen Wähler fympathifch be= 
grüßt werden wird; auch der Gebanfe 
an die Kaffirung der „Chartered Com= 
pany“ hat dort bereits viele Freunde. 


Der Baifal:Zee. 


Der Bailal = See, das größte Bin- 
nengewäffer Inner=Afieng, wird. durch 
die fibirifche Eifenbahn in Zufunft eine 
viel größere Bedeutung erhalten, als er 
fie bisher bejeflen hat. Die ruflifche 
Regierung hat diefe Ausficht wohl er= 
fannt und eine Reihe erfahrener For: 
jeher mit der Aufgabe betraut, die geo= 
graphifchen Verhältniffe des Geed zu 
erforſchen. E3 ift dadurch fehon jeht 
eine mefentliche Bereicherung ber geo- 
graphifchen Erfenntniß jenes Gebietes 
erzielt, und mir entnehmen dem 
„Mouvement Geographique“ einige in= 
tereffante Mittheilungen darüber. Der 
Bailal-See erftredt jich über die unge- 
beure Fläche von 34,180 Quadratfilo- 
metern, fein Name (Baital) ift entitan- 
den aus dem tartarifchen Wort Banful, 
da3 fo viel bedeutet mie „reicher See”. 
Die Mongolen nennen ihn Dalat:nor 
(heiliges Meer). Er ift unter den Be- 
wohnern jeinerlüfer fehr gefürchtet,und 
manches Boot ift in chredlichem Sturm 
und Nebel tagelang auf demBinnenfee 
umbergeirrt, ehe e3 eine Zuflucht zu fin= 
den vermochte; viele auch hat man nie 
mwiebergefehen. Schon in einer Entfer= 
nung von 1 Kilometer vom Ufer Htürzt 
ber Seeboden vielfach bis zu 1000 und 
1200 Metern hinab. Früher hielt man 
eine Stelle mit 1400 Metern Tiefe für 
den größten Abgrund de Baikal-Sees, 
monach derSeeboden bi3 zu 860Metern 
unter dem Meeresspiegel liegen würde, 
mährend feine Oberfläche 470 Meter 
über dem Meeresspiegel gelegen ijt. Die 
legten Arbeiten von Dryenfo aber haben 
fogar Tiefen von über 2000 M. nadj- 
gemwiefen, mie fie fonft nur im Welt» 
meer zu finden find und aud) in foldhen 
Meerestheilen mie der Ditfee und der 
Nordfee nicht annähernd erreicht wer- 
den. Mertwürdigermeife friert ber 
See im Winter nur fehwer zu, und bie 
Schifffahrt kann zumeilen bi3 Ende 
Dezember aufrecht erhalten werden. 
Aus den Forfchungen mährend ber 
legten Winter bat fich weiter ergeben, 
daß gerade im füdlichen Theile das 
Waffer immer volljtändig gefriert, im 
Norden dagegen, in der Nähe der gr 
fel Olchon, nur unvollfommen. a⸗ 
mit ſteht es wohl in Zuſammenhang, 
daß an den Geſtaden dieſer Inſel die 
berühmten Seehunde des Baikal-Sees 
leben, die innerhalb ihrer Sipp— 
Ihaft eine befondere Art bilden. Der 
ganze ©ee ijt, mit Ausnahme des Ge- 
bietes, mo der Selengaftrom münbet, 
bon Bergen eingefaßt, die von dichten 
Wäldern au Tannen, Fichten und 
Lärchen beitanden und auf ihrem Gip- 
fel von emigem Schnee gekrönt find. 
Die Breite des Sees ift jo groß, daß 
man bon der Mitte des See3 aus die 
Ufer jeldft nicht erfennen fann, nur die 
Bergipigen erjcheinen in unbeftimmten 
berwafchenenen formen, überfleidet von 
biolettem Dunft, durch den die von den 
Sonnenftrahlen überfchienenen Glet- 
jeher wie riefige Sterne hindurchleuch⸗ 
ine. Nach der Eröffnung der fibiri- 
fen Eifenbahn wird ein regelmäßiger 
zes über den See eröffnet wer- 
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Scheiden IAut wei. 
Der Abfegungs-Befehl für den 
Bilfs-Polizeichef und die 
drei Inſpektoren. 


Thätigteit der ſtädtiſchen Detek⸗ 
tives im Monat Mai. 


Die „Chicago Terminal Cransfer Co.“ fügt 
ſich der Geleiſe hochlegungs⸗Ordinanz. 
In Uebereinſtimmung mit ſeiner 

jüngſthin abgegebenen Entſcheidung 

hat Richter Tuley geſtern auf Antrag 
von Ex-Richter John Barton Payne, 
dem Rechtsvertreter der Zivildienſtre— 
form-Liga, die vier Befehle unterzeich— 
net, welche den Hilfs -Polizeichef 

Ptacek, ſowie die Inſpektoren Kalas, 

Hartnett und Heidelmeier für abgeſetzt 

erklären, doch haben die Polizeibeam— 

ten bis zum Beginn des nächſten Ge— 

richtstermins, am dritten Montag im 

Juni, Zeit, gegen das UrtheilBerufung 

einzulegen. An dieſem Tage tritt auch 

der Abſetzungs-Befehl erſt in Kraft. 

Ihr Salär für den Monat Mai wer— 

den Ptacek und deſſen Gefährten noch 

ausgezahlt erhalten, ob aber auch ihre 
ſpäteren Dienſtleiſtungen noch honorirt 
werden, iſt mehr als fraglich. Da ihnen 
eine Berufung gegen die Tuley'ſche 

Entſcheidung vorausſichtlich wenig 

nützen dürfte, ſo werden ſich die für 

abgeſetzt erklärten Beamten wohl ruhig 
in ihr Schickſal fügen und die Rang— 


ſtufe wieder einnehmen, welche ſie vor 


Erlaß des Zivildienſtgeſetzes bekleidet 
haben. 

Um künftighin ſicher zu gehen, hat 
die ſtädtiſche Zivildienſtbehörde inzwi— 
ſchen bereits beſchloſſen, fortan ſtets 
Beförderungs-Prüfungen abzu— 
halten, ſolange ſich mindeſtens drei 
Kandidaten aus der nächſt niedrigen 
Rangſtufe zum Examen melden. Ge— 
ſchieht Letzteres nicht, ſo ſollen „Origi— 
nal“-Prüfungen ſtattfinden. 

* * * 

Die ftäptifchen Geheimpoliziften ha= 
ben während des Monat3 Mai inäge- 
fammt 215 Verhaftungen borgenom= 
men und geftohlenes Eigenthum im 
Werthe von $41,637.70 aufgelpürt. 
Bon den nhaftirten wurden 34 den 
Großgeſchworenen überwieſen, ſechs 
nach dem Zuchthaus und 19 nach dem 
Countygefängniß geſandt, während 18 
hier feſtgenommene Juſtizflüchtlinge. 
den betreffenden auswärtigenBehörden 
ausgeliefert wurden. 

* * * 


Wegen Uebertretung der ſtädtiſchen 
Rauch-Ordinanz ſind geſtern gegen 
nachgenannte Perſonen und Firmen 
Anklagen vor Kadi Gibbons erhoben 
worden: G. W. MecvLaughlin, Nr. 
1491—1501 N. Elarf Straße und Nr. 
1638 Dafdale Avenue. Hannah & 
Hogg, Nr. 1938—1944 Dunning 
Court und Nr. 219—221 Hampton 
Court. €. %. Blair, Nr. 246—260 
Dft 64. Str., Nr. 6407 Wafhington 
Avenue und Nr. 6406 Grace Avenue. 
©. B. Richards, Nr. 65 Süd Canal 
Strafe. Yames Hobbs, Nr. 1746 bis 
1758 York Place und Nr. 83—91 
Evanſton Avenue. 

Der bisherige Chef der Juſtiz— 
Abtheilung im Spezialſteuer-Amt, Ar— 
mand F. Teefh, iſt zum erſten Aſſiſten— 
ten des Korporationsanwaltes beför— 
dert worden, während der bisherige In— 
haber dieſes Poſtens, Granpille B. 
Browning, fortan ausſchließlich die 
Kanzlei⸗Prozeſſe führen wird. 

Die „Chicago Terminal Transfer 
Co.“ hat jetzt erklärt, daß ſie ſich der 
Ordinanz für die Hochlegung ihrer Ge- 
leife'Bon Rodwell Straße bis zur Süd | 
46. Avenue fügen werde. Die Strede | 
ift 23 Meilen lang und die Koften der 
Hochlegung werden auf $750,000 ge: 
Thäßt. Die Bahn wird Unterführun- 
gen an den folgenden Straßen erhalten: 
MWafhtenam Avenue, Tairfield Avenue, 
Francisco Avenue, Sacramento oe., 
Albany Avenue, Kedzie Avenue, Ho— 
man Avenue, Central Bark Apenue, 
Springfield Avenue, Douglas Boul., 
Süd 40. Ave., Sid 42. Uoe., Süd 43. 
Ave. und Süd 44. Ave. Die Arbeit 
muß fpäteften® am 1. Mai 1901 in 
Angriff genommen merben und bis zum 
31. Dezember 1904 beendet fein. 

Das ftadträthliche Komite für Wahl: 
angelegenheiten hat oritern den Wahl- 
fonteft in der 35. Ward zu Gunften 
Frank 2. Races entichiedent und damit 
die Niederlage James A. Martins be- 
ftätigt. 


ee — — — 
Freigeſprochen. 


Der Advokat Alexander Rettmanski 
von South Chicago iſt geſtern von 
Polizeirichter Callahan von der An— 
klage des Mordverſuches freigeſprochen 
worden. Er war beſchuldigt, dem 
Fiſcher Martin Carlſon ein Fläſchchen 
Whiskey, welches Karbolſäure enthielt, 
zum Trinken hingereicht zu haben. 
Der Angeklagte vermochte nachzuwei— 
ſen, daß er den Whiskeh in das Fläſch— 
chen goß, ohne gewußt zu haben, daß 
dasſelbe Karbolſäure enthalten hatte. 


* Frl. Anna Eſchelmann, die vor—⸗ 
geſtern auf Veranlaſſung des Blumen— 
händlers J. B. Black unter der Anklage 
des Schwindels verhaftet worden war, 
iſt geſtern, mit Einwilligung des Klä— 
gers, anßer Verfolgung geſetzt worden. 

* Veranda⸗Erkletterer haben geſtern 
Abend in der Wohnung von E. %. Nel- 
fon, No. 738 N. California Ave., 
reiche Beute gemadit. E3 fielen ihnen 
Diamanten im Werthe von $500 und 
Baargeld im Betrage von $200 in bie 
Hände. 


* Im Grundbuchamt find während 
be3 verfloffenen Monats 1,469 Ueber- 
tragungen von Grundbefig im Ger 
fammtmwerih von $10.178,266, ange- 
meldet worden. Im Mai 1899 wurden 
1,365 Uebertragungen borgenommen, 


und der Werth der bet den Li 
— beiag zufannen 99,16800. 


- — 


aetiin,, & 


Ne ———— 
D u 
* 


ONEPIC 


— 
RIXO 


LLOTHINGAno SHOEHOUSE 


— >, 


NG 


847'949'& 951IMILWAUKEETAVE) 


Groker Beinkleider-Derkauf 


morg 


en. 


Diele Herabfegungen in Diefen Departement 
find nur für morgen und Sonntag, 
Ehmwarze und blaue Baummolle Worfted 


morgen nur 


Männer:Hofen, ftarfe, dauer: 
hafte und nette Hojen, 


8Ic 


. J > . 


Schwarze Cheviot Männer-Ho= 
fen, echtfarbig u. garantirt 25 
’ 


nit auftrennen, morgen.. 


AM Eure Auswahl von 600 Paar Männer: 


Tricot Zamns 


Hofe, morgen 


Hofen, beftehend aus feinen Hairlines, 


= 1.90 


mere3, unjere $2.00= 


. . . 


Unjere 83.50 Worfted Hofen, in neuen fanch 


rirt, morgen nur . 


Effetten, welche das Dop- 


pelte werth find, gehen mor= 
gen zu nur 
Das Neuefte in Worfteds und 


. 
Gajfimeres, geftreift u. far: 48 


Unfere Partie von Erafh = Hofjen ift die 


vollftändigfte, fie find voll» 


tommen gejchrunfen, 
morgen 


Hinaben=Hofen: Dept. 


Edul =» Hofen für Knaben, nett und ftarf, 


garantirt reine Wolle, in allen 


Größen, morgen 


Ein vollftändiges und elegantes Affortiment 


von Knaben = 
Worfteds und Cajfimeres, im= 
mer verfauft zu 75c, morgen.. 


Kniehojen, in 


dc 


ett ift die Gelegenheit für den fparfamen Käufer da, um 
irgend etwas in der Hofen-Branche zu Preijen zu er- 
halten, welche bis jeßt, wenn man die Qualität unferer 


Waaren in Betracht zieht, unerhört waren. 


Selbft wenn 


Ihr diefelben nicht vor nächftem Sommer gebrauchen jolltet, 
würde es fich bezahlen, jet fchon einzukaufen. 


Beachtet 


Canadiſche Redakteure. 
Sind gegenwärtig Beſucher unſerer Stadt. 


76 Mitglieder der „Weſtern Canada 
Preß Aſſociation“ langten heute früh— 
morgens in Begleitung ihrer Frauen 
und Töchter auf ihrem zweiten jähr— 
lihen Ausflug burch den nördlichen 
Iheil der Ber. Staaten und Canada 
bier an und begaben fich nach dem 
Sreat Nortdern-Hotel, wo fie während 
ihres hiefigen zweitägigen Aufenthaltes 
ihr Hauptquartier auffehlagen merben. 
Viele der Redakteure waren den aröß- 
ten Iheil des JTages iiber Gäfte des 
Engliihen Prep-Klubs, während die 
Uebrigen auf Tally-Ho-Kutfchen eine 
ahrt durch die Bark3 machten. Am 
Abend werden fie die [chmwedifche „Fair“ 
im Ferris Rad-Park befuchen. Mor: 
gen Abend gebentt die Gefellfchaft nach 
Detroit weiter zu reifen. Bon da geht’3 
nah Buffalo und dem Niagara- 
dal. In Toronto, melches hier- 
auf befucht wird, werben die Ausflüg- 
ler von dem „Royal Canadian Club“ 
unterhalten werden. Die Tour foll am 
15. Juni in Winnipeg enden. — Zu 
ber Vereinigung gebören die Herauz- 
geber aller arößeren Seitungen in 
Canada. Die Beamten derfelben find: 
Präfident, ©. D. Wilfon, Brandon, 
Man.; Erfter Vize-Präſident, E. A. 
Chapman, Rat Portage, Ont.; Zweiter 
Vize-Präſident, J. J. Young, Calgary, 
Alberta; Dritter Vize-Präſident, H. 
C. Clay, Rapid City, Man.; Sekre— 
tär, G. H. Saults, Winnipeg, Man.; 
RAT, Sohn Stovel, Winnipeg, 

an. N . 


Zahlungsunfähig. 


Um ihre Schulden Io8zumerden, ha= 
ben die Nachgenannten beim Bante- 
rottgerichtBittgefuche eingereicht: Mary 
©. Silver, Verbindlichterten $5000; 
Guftan Whole, Schulden $5000; F. 9. 
Campbell, DVerbindlichteiten 4900; 
Gafimir Kogminzfi, Schulden $4200; 
Robert Hennede, Berbindlichkeiten 
$1100; Splvefter €. Haile, Schulden 
$600. 


_— ——— 
Die Stadt verurtheilt. 


In dem Schabenerfagprozeh, melche 
Frau Mary Rodett gegen die Stadt 
anbängig gemacht hatte, Hat eine Xury 
bor Richter Shirley der Klägerin 
35000 Entihädigung zugeſprochen. 
Frau Rodett fam am 29. Dftober 
1897 an Hermitage Avenue, nahe 12. 
Str., auf einem ſchadhaft gewordenen 
Bürgerfteig zu Falle und erlitt dabei 
Schwere Verlegungen. 


— — 


* Ella Lyons, Nr. 238 38. Str., hat 
ihrer Freundin, der' Nr. 50 Eldridge 
Eourt mohnhaften Frau Alice May, 
$100 geliehen und von berjelben als 
Sicherheit dafür Diamanten im angeb- 
lichen Werthe von $200 erhalten. Als 
Frl. Lyons heute erfuhr, daß das frag- 
liche Gefchmeide in Wirklichkeit kaum 
$75 merth ift, wollte fie ihre Freundin 
megen Betruges verhaften laflen, doch 
bermeigerte ihr Kadi Martin die Aus- 
ftellung des Haftbefehls. 


Auklion! Auklion! Auktion! 


Großer Auftionsverfauf von 


Moöbeln 


aller Art am Samftag, 2. Jumi- 3 Uhr 
Nachmittags, 248 Elnbourn Ave. 


Dr e 


unfer Berkauf von S10-Anzügen ift noch 
I immer im Gange. 


Elmwood Cemetery. 
Deuticdher Friedhof. 
Größter Friedhof in oder nahe Chicags; 
ihöne Begräbniß-Pläge, prahtvoll gelegen. 
Leicht —— Zwei Begräbniß-Züge täg- 
lich. Leichte Abzahlungen. Schreibt nad Illu: 
ftrirtem Büchlein. 27ma,tgl&fon* 
Eity Office, 100 Wafhington Strafe. 


— — —— — ———— ——— —sz 


Todes⸗Angeige. 


Be und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer lieber Vater 
Nikolaus Shmitt 
im Alter von 67 Jahren am BDonnerftag, den 31. 
Mai, geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samftag, den 2. Juni; um halb gehn Uhr Borm., 
vom Trauerhaufe, 81 Sedgmwid Straße, nah dei 
St. Jojephs-Kirche, von dort nah dem St. Bonifas 
eius= Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Iatob Alois Schmitt, Johanna Shah 
Maria Derbad, Kinder. R 
Dun au, Peter Derbad), Schwieger« 
öhne. 


Beftorben: Auguſt ®. Hildebrandt, am 30. 
Mai, Nachmittags 44 Uhr, nah kurzem Leiden, im 
Alter von 79 Jahren, 6 Monaten, Die Beerdigung 
findet ftatt Sonntag Nachmittag, um 1:30 Uhr, dont 
Zrauerhaufe, 504 W. Dipifion Str., nah Graceland 
Die trauernden Hinterbliebenen: Maria Hildebrand 
und Wuguft B. Hildebrandt. freie 


— — — 
Aufgebot. 


Es wird hierdutch zur allgemeinen Kenntniß gee 
bracht, daß 
der Auffeber in der Zuderfabri, Emil Ehwella, 
wohnhaft zu Caro, Grafihaft Tuscola in Mihigus 
in Nordamerita, Sohn der Botenmeifter Yofef una 
Garoline, geborenen Gorlich, Schwella'ſchen Ehe⸗ 
leute wohnhaft in Amſee, Kreis Inowrazlaw, und 
die Anng vVracſida Roſchnetzta, ohne Gewerbe, 
wohnhaft zu Bromberg, Windmühlenſtraße 5, To h⸗ 
ter der Schirtmeiſter Carl und Franziska gebore⸗ 
nen Lepczynska, Roſchnetzki'ſchen Eheleute wohnhafi 
in ®romberg, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. — Die Bes 
fanntnadung De3 QAufgebots hat in den Gemeinden 
Bromberg, Charlottenburg und Caro in Nordamerifa 
zu geicheben. 
Bromberg, am 8. März 1900. 
Der Standesbeamte: Beeftar. 


dies großes Konzert und Ball, 


verauftaltet von dem 


Bernett’s Bither und Mandolin 


Orcheſter, 
beſtehend aus 40 Spielern, 


in der Lincoln Turnhalle, Diverſey Boul und 
Sheffield Ave., Samfjtag Abend, 2. Zuni 1900. 


Tidets 50 Cents für Herr und Dame. Das Konzert 


beginnt punft 8 Ubr. 


Einigkeit-Forum 2043 H. F. B. 0. 


dormals Ginigkeit:Xoge 10190.M. PB. 
feiert am Samftag, den 2. Juni, 
Galico 


Stiftungs = Gefl, verbunden mit 


Hopp, in » 
HEINENS HALLE, 519 Larrabee Str. 
Alte Freunde und Bekannte find eingeladen. Zidets 
15e, an der Kajle ?öe. 


Gröffnung!! 

Zu der am Samfiag, Sonntaa und Montag, 
den 2., 3. und 4. Juni, ftaitfindenden großen 
Eröffnung meiner eleganten Lofalitäten nmebit des 
feinften und leinften Sommergartens der Bereinigs 
ten Staaten Icde ih alle meineffreunde und Belannte 
fowie das werthe Publitum ganz ergebenft ein. Für 
feine Konzert, eleganten Lund und noble Bedienung 
ift Sorge getragen. Adhtungsvoll fr.ia 

JULIUS MEYER, genannt Milionen-Dieyer, 

357 Earrabee Str. Ede Bladhamf Str. 


Schiffskarten. 


$256.00 «+ | Europa 
531.50 vr | (Bwirdenen) 


Geldfendungen 
durch die Reichspoft Imal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 
—— — es . eg Zargen 
igungen. 
* tionen, ar — 


Anton Boenert, 
167 Washington Str. 


THE RIENZI, 


de Diverley, GSlart uud Evanfton Aive. 


BF KONZERT "WE 


Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag } 
ag) EMIL GCASCH. 
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Geſchäft, 


für hohe 


die überall in 


Er der Stadt herrfcht, ha- 
ben: wir beichlofien, die Preife an allen 
unferen feineren Männer: und Rnaben- 
Anzügen bedeutend zu reduziren. Diefe 
Derfchleuderung in Rleidern ift unfeer Derluft 
und wird Euer Gewinn fein. 


Cheviot und Caſſimere Frühjahrs— 
Anzüge für Männer, gemacht in der 
„up-to-date“-Fagon, von den neueſten 
und modernſten Stoffen, 

regulärer 15.00 
Werth, ſpeziell für 7 45 
dieſe Woche ® 


Elegante Frühjahrs-Anzüge für Män- 
ner, von all den modernften Stoffen, 


| Merhant tailor-mate, Futter aus den 


beiten affortirten Stoffen, 

reguläre $16 und 

820 Werthe-jpeziell 9 88 
© 


| für Dieje Woche... 


Frühjahrs- und Sommer-Kleider für Rnaben. 


Elegante Anzüge für Anaben—die Aus- 
lefe unferes Lagers ift unter dem fein= 
ften Material getroffen worden — An 
züge welche für &5.00 offerirt wurden — 
Spezial-Preis 

für dieſe 


Stroh-Hüte für Männer und Knaben 
in den hübſchen und modernen 


48 


Effeklen, in rauhem 
ſowie auch in feinem 
Stroh ET 


Hübfche Cheviot und Home Spun An- 
züge für Pnaben, mit ertra fancy Befts 
bon ausgewählten yarben, 

requlärer Werth 


4.00, fpeziell 1 05 
— © 


für dieje 
Bode. ...-- 
Große Spezial-Offerten in 
allen Männer: und Ana: 
ben-Sommer-”radjten. 
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276 und 278 No 
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Berhaftung mit Sinderniffen. 


Ein Pferdedieb nady langer Jagd verhaftet. 


Poltzeileutnant Hathaway, bon der 
Town Hall-Revierwache, kam geſtern 
Nachmittag dazu, als ein gewiſſer 
Hranf Reed an Nord Clark Str. ein 
gefatteltes Pferd, das mindeftens einen 
Merth von $100 hatte, für $10 los 
Ichlagen wollte. Da der Beamte an 
nahm, daß der Burfche das Pferd ge- 
ftoblen hatte, jo verfuchte er ihn zu ber- 
haften. Reed roch aber Zunte, fehwang 
fich in den Sattel und jagte davon. Der 
Polizeileutnant benachrichtigte telepho= 
niſch die Summerdale-Revierwache, 
worauf ſofort eine Anzahl Poliziſten 
auf einem, Batrouille-Wagen abgingen, 
um ben Flüchtigen abzufaffen. Erſt 
nach einer Stunde ftießen die Blauröcke 
auf Reed, der bor dem Zigeunerlager 
an Lincoln und Lamorence Ave. hielt 
und mit einer Zigeunerin megen be3 
Derfaufs nes Pferdes in Linterhand- 
lung Stand. Reed jah den Patrouille- 
Magen tommen, und jagte wiederum 
davon. Die Boliziften Jfandten ihm eine 
ganze Anzahl blauer Bohnen nad, 
odne ihn zu treffen. An Foiter Une. 
und Robey Str. fette der Berfolgte 
iiber einen Stadheldbrahtzaun und jagte 
über die Felder, wohin ihm der Pa= 
‚rouille-Wagen nur fchleht folgen 
Tonnte. Schon fohien es, ala follte der 
Flüchtige entlommen, denn er gewann 
immer größeren Vorfprung; aber das 
Pferd ftürzte und der Reiter flog fopf- 
iiber aus dem Sattel. Reed, dem dann 
mebrere Kugeln diht um die Obren 
pfiffen, hielt es jeßt für gerathen, fic) 
zu ftellen. Er geftand, das Pferd aus 
dem Leibftal von Kohn Malone, Nr. 
602 W. Late Str., aeftohlen zu haben. 
Der Arreftant, welcher etwa 20 Jahre 
alt ift, hatte bei feiner Verhaftung einen 
Revolver in feinem Befit. Die Polizei 
glaubt, daß er ben “Pferbediebjtahl 
Initematifch betrieb. 


Gift in Kartoffeln. 

Das Publikum geräth über die kürzlich aufgeſtellte 
Behauptung, daß Kartoffeln ein Solanin genannteß 
Gift enthalten, in Aufregung. Es wird mitgetheilt, 
dak neue Kattöffeln davon viel weniger enthalten, 
als alte, dab aber diejenigen, welche zu feimen ange: 
fangen haben, ziemlich gefährlich find. Das mag wahr 
fein, Doc erfheint 8 fonderbar, daß Leute Jahr: 
hunderte lang von Kartoffeln gelebt haben und dabei 
gedichen find; und dab deren Gefährlichkeit erft jet 
entdedt worden ift. Man fann mit Sicherheit bebanp: 
ten, dab irgend Jemand, dem Kartoffeln nicht belomes 
men, ein Maägenleiden bet, und irgend Jemand, der 
Verdaunngsitörting, Dyspepfie, Gallevergiftung oder 
Nierenihwäcde bat, braude Hoftetter’3 Magenbitteg 
fofort. _Dieje Arznei tbut mebr als veripreden, fie 
Leilt, Der Unterfbied ziwiichen ihr und den Hunders 
ten von Rahahınumgen, welche aufgefommen find, 
ift Der, daß das Pitters für immer heilt, während 
tie andern nur -Tindern und jomit das Opfer ın eis 
ven jhlimmeren, Zuftande laffen, als je zuvor. Man 
meide Erjakmittel und beitebe darauf, das echte zu 
pelommen. Ein Verfuh genügt. 


* Ein eigenthüimlicher Unglüdsfall 
ftieß botgeftern dem Portier Zeon. Tell- 


mann im Bismard =» Hotel zu. Als | 


verfelbe nämlich fein Fahrrad pugen 


molite, fam er mit der Hand in das 


Ueberfeßungärad, melde, in rafcher 
Umbrehung begriffen, einen jeinerzin- 
jer zei te, jo daß berfelbe im 
Deut hen Hofpital amputirt imerben 


ZN I \ 


ae biefigen 


N Fr 
th Avenue. 


Die alten Kriegsfahnen. 


Major €. A. Blodgett macht den Porfchlag, 
fie in Afche zu verwandeln. 

Kurz vor der diesjährigen Zufam- 
menfunft der Kriegsveteranen, bie in 
Chicago abgehalten werben joll, taucht 
abermal3 die übliche Frage auf: „Was 

foll mit den alten, in Wafhıngton auf- 

bewahrten SKriegsfahnen gejchehen?“ 

Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, 

den Kongreß zur Annahme einer Re— 
| folution zu veranlafjen, welche ven Brä- 
fibenten beauftragt, mwährend feines 
| 
| 


ass 


Beluhs in Chicago den ehemaligen 
Soldaten des Süden! ihre während 
bes Krieges verloren gegangenen Yah- 
nen zurüdzugeben und dadurch einen 
weiteren Schritt zur Herjtellung einer 
bollftändigen Harmonie zwifchen Nord 
und Gübd zu thun. 

Einen bedeutend meiter gehenden 
Vorfhlag maht Major E. U. Blop- 
gett, ein in biefigen Militärfreifen 
wohlbekannter Mann, delfen dee b:i 
einer großen Zahl von Veteranen Un= 
Hang gefunden hat. Diefem VBorfchluge 
zufolge follen die Fahnen, welche der 
Süden eroberte und diejenigen, welche 
bon ben nördlichen Truppen erbeutet 
murben, gelegentlich einer großen Zu= 
fammenfunft von Jüblichen und nörd- 
lihen Veteranen des Bürgerlrieges auf 
dem Schladhtfelde von Appomattor, mo 
General Lee fich feinem Gegner General 
Grant ergab, unter entjpreihenden Ze= 
remonien berbrannt merden. Major 
Blodgett verlangt ferner, daß ein aus 
nördlichen und füdlichen Veteranen be- 
ftehendes Komite ernannt werde, mei= 
ches die nöthigen Gelder zufammen: 
bringen joll, um über der Afche der 
berbrannten ahnen ein "mwiürbiges 
Dentmal zu errichten. 


Qlus dem Leben gefdhieden. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 1071 N. 
Clark Str., ijt gejtern Dr. Truman 
MW. Miller, einer der älteften bieligen 
Aerzte, nad längerer Krankheit vom 
Tode bingerafft worden. Im Jahre 
1840 in Seneca, N.Y., geboren, ftu- 
dirte ber Verftorbene im SHobart- 
Kolleg, Geneva, N. Y., Medizin, und 
wurde im Jahre 1863 zum Militär: 
Alfiftenzarzt ernannt. Während des 
Bürgerfrieges mar Dr. Miller ver 
Armee des Potomac zugetheilt, bis er 
nad Chicago verfegt wurde, um als 
unterfuchender Arzt in dem biefigen 
Bundes-Werbebureau thätig zu fein. 
Zehn Kahre jpäter wurde er zum 
Aſſiſtenzarzt im Bundes-Marinehoſpi⸗ 
tal ernannt, und ſchließlich zum 
Diſtrikts-Arzt befördert. Im Jaähre 
1886 ſchied der Verſtorbene aus dem 
Bundesdienſt und widmete ſich dann 
ausſchließlich ſeiner Pribatpraxis. 


* Fred Memfield, ein Student der 
Theologie in der Chicago Univerſität, 
iſt zum Hilfs⸗Paſtor an der Imma⸗— 
nuel Baptift Church“ ernannt worden. 
Memfield 5 Ruf, einer der 

febal-Spieer zu fein. 


Zu Schanden geworden. 
Die Hoffnung auf den Derband 
der Maurermeifter. 


Derfelbe legt eine Friedensmanh- 
nung von Materialfirmen 
„anf den Ziih‘‘. 


Allerlei Yleues vom Arbeiterfrieg. 


Die Geſchäftsverſammlung des Ver⸗ 
bands der Maurermeifter und Bauun- 
ternehmer hat geftern Nachmittag ftatt- 
gefunden, mie angefündigt. Die Hoff- 
nungen aber, welche auf diefelbe gejegt 
worden waren, haben fich nicht erfüllt. 
Sm Gegentheil. — 

E3 lag dem Verein eineZufchrift vor, 
worin drei große Baumaterialsyirmen, 
darunter die Xllinoi3 Brid Affociation, 
den Verband aufforderten, Schritte zur 
Beilegung des verberblichen Ziviftes zu 
thun, durch melchen die Iofale Bauin- 
buftrie num fchon feit Monden faft völ- 
lig lIahmgelegt mird. Die Verfafler 
des Schreibens geben in der Einlei- 
tung dejjelben zu, daß der Standpuntt, 
melchen die Kontraftoren zu Beginn de3 
Streifes eingenommen haben, ein rid)- 
tiger ift. Sie erflären weiterhin aber, 
daß e3 im ntereffe des Gemeinmohles 
liege, fich nachgiebig zu zeigen und den 
Gegnern die Hand zum Frieden zu bie= 
ten. Sie jehlagen deshalb vor, Die 
Maurermeifter jollten mit den Frie— 
bensperhandlungen den Anfang machen 
und verfuchen, mit den Gemwerfverbän- 
den der Maurer und der Mörtelträger 
eine Vereinbarung zu erzielen. Der 
Bau-Gewerkichaftsrath, mit melcdhem 
die KRontraftoren nichts zu thun haben 
wollten, fönnte bei der Abichließung 
eines folchen Webereinfommens völlig 
unberücfichtiat gelaffen werben. 

Nachdem da3Schreiben verlefen mar, 
entitand zunächlt eine längere Paufe. 
Dann beantragte Jemand, die Zufchrift 
auf den Tifch zu legen. Diefem An— 
trage murde von der Berfammlung 
einhellig Folge gegeben. SKontraftor 
Grace jtellte dann doch noch den An- 
trag, daß Unterhandlungen mit den ge- 
nannten Gemerfjchaften angefnüpft 
merben follten. Diejer Vorfchlag wurde 
mit 204 gegen nur 12 Stimmen abge= 
lehnt. — Der Preßausfhuß des Kon- 
traftorenbundes hat nach der Verfamm- 
lung eine neue Kundgebung erlaffen, 
des Snhalts, daß der Bund unentmegt 
auf dem bon ihm urfprünglich einge- 
nommenen Standpunft beharre. Ver— 
handeln werde er nur mit Gemerffchaf- 
ten, welche Die acht von den Kontraf- 
toren aufgefielten Kardinalforderun- 
gen bon bornherein zugeftänden und 
fih außerdem zu verpflichtert bereit 
feien, ihre Verbindung mit dem Bau- 
Gewerkſchaftsrath gänzlich zu Löfen. 

* * * 


Die Großgefchworenen haben geftern 
Nachmittag mehrere Zeugen über an 
gebliche Verfchmwörungen vernommen, 
meldhe zmwiichen Material-Lieferanten 
und SKontraftorenverbänden beftehen 
jollen, jowie über angebliche Zettelun- 
gen einzelner Kontraftoren, aus mel- 
chen Gewerkſchaftsführern Leibesſcha— 
den erwachſen ſollte. — Präſident Gub— 
bins von der Maurer-Union gab an, 
daß der Maurermeiſter-Verband mit 
dem Ziegler-Truſt ein Abkommen ge— 
troffen hätte, wonach dieſer den Ver— 
bands-Mitgliedern Backſteine zu 86.00 
per 1000 zu liefern hatte, während Un— 
ternehmer, welche außerhalb des Ver— 
bandes ſtehen, 87.00 per 1000 zu be— 
zahlen hatten. Den Extra-Dollar von 
Nicht-Mitgliedern hatte der Ziegeltruſt 
an den Verein der Maurermeiſter ab— 
zuliefern. Zeuge berichtete ferner, daß 
Vorſitzer Behel vom Vollziehungs-Aus— 
ſchuß des Kontraktorenbundes ſeinem 
nubiſchen Hausknecht John Woods ein 
Paar neue Beinkleider für jeden Union— 
mann verſprochen hätte, den derſelbe 
verhauen würde. Auf ihn, Gubbins, 
ſei jener Woods beſonders aufmerkſam 
gemacht worden. Der Neger ſei beauf— 
tragt worden, den Zeugen trunken zu 
machen und ihn dann gehörig zu ver— 
möbeln. Als Woods erfahren habe, 
daß Gubbins überhaupt keine geiſtigen 
Getränke genieße, hätte er die Ausfüh— 
rung des erhaltenen Auftrages aufge— 
geben. 

Detektive La Vin ſagte aus, er hätte 
den Dienſt bei dem Kontraktorenbund 
aufgegeben, weil er zu befürchten Grund 
gehabt hätte, dieſer würde ungeſetzliche 
Handlungen von ihm verlangen. So 
habe z. B. Herr Behel geäußert, falls 
die Unionleute fortfahren ſollten, 
Streikbrecher anzugreifen, man ihnen 
mit gleicher Münze zahlen müſſe. 

Der Plumber G. MeWilliams, Nr. 
108 W. 59. Str., hatte es verſäumt, 
der an ihn ergangenen Zeugen-Vorla— 
dung freiwillig Folge zu leiſten. Er 
wird ſich deswegen vor Richter Bren— 
tano verantworten müſſen. Nachdem 
man ihn herbeigeholt hatte, gab er über 
die Vereinbarung der Plumbermeiſter, 
welche er mitunterzeichnet hat, aus— 
weichende Antworten. Den Inhalt der— 
ſelben, ſagte er, lenne er garnicht. 

Benjamin B. Baker, ein Plumber— 
gehilfe, gab an, er ſei vor einigen Wo— 
chen von der Firma Skelton & Lloyd 
in Auſtin entlaſſen worden, mit der Be— 
gründung, die Firma könnte wegen ſei— 
ner Zugehörigkeit zur Union vom Ma— 
terial-⸗Truſt keine Waaren erhalten. 

* * * 


John Fendl, der bei dem Krawall, 
zu dem es am 24. April auf dem Neu— 
bau Nr. 338 W. Randolph Str. fam, 
fein rechtes Auge eingebüßt hat, flagt 
deshalb jet gegen PBräfident Gubbins 
von der Maurer-Union, Unton Horn, 
Edward Williams, James Higging, 
Charles Miller und Edm. Mulraney, 
die jenen Kramwall herbeigeführt haben 
follen, auf Zahlung von $10,000 Scha- 
denerſatz. 

Wmim. S. Verithy, Chef der Plumber⸗ 
Firma Verity & Son, Nr. 229 Weſt 
Randolph Str., ift geftern Nachmittag 


‚am Cingang des Gebäudes Nr. 46 5. 


Une. von zwei Unbefannten angefallen 
und übel zugerichtet worden. Man ver- 


mutget in ben Angreifeen Unionleute. 


— 


— — 


— Hepublic Iron & Steel Co, hat 


gelern ihre großen Yabritanlagen in 
pringfield auf unbeftimmte Zeit ge= 
ſchloſſen. 


Beginn der Volkszaählung. 


Die Vorbereitungen für die Volks— 
zählung waren ſchon ſeit mehreren 
Wochen im Gange, doch die eigentliche 
Zählung begann erſt am heutigen Tage. 
Etwa 1200 Männer und Frauen wur—⸗ 
den heute Morgen auf die Bevöſkerung 
losgelafjen, um Fragen zu Stellen, bie 
man unter gewöhnlichen Umständen mit 
Entrüftung zurüdmeijen wuürke, beren 
Beantwortung aber, menn nöthia, 
zivangsmeife herbeigeführt merben | 
fann. Eine vollftändige Lijte Dieter | 
ragen twurbe bereits vor einer Woche 
in ber „Abendpoft“ veröffentligt. 

Das Refultat der Vollszagiung in 
Chicago wird zuerft nah Wajhington 
gejandt und erft fpäter in dem allge- 
meinen Bericht veröffentlicht werben. 

3u Ward-Superintendenten find er= 
nannt: 


Wards 
1. P. O Connor. 
Elarence Hull. 
32W. L. Guthrie. 
MJohn L. Frazier. 
5Felix Wengiercki. 
6—Rihard Cote. 
7Samuel Glaſer. 
83. 2 Figgerald. 
9. 8% Eummerfruit. 
IP—-W, T, Urlen. 
1—Eidneyg Schulhof. 
12-9. 4. Rice. 
13Joſhuna Morleyh. 
14- Chriſtian Koemer. 
5 —Ulbert Yubin. 
1623. R. Bierma, 
17Enoch Stron. 
18-George Newton. 

Die Diſtrikts-Superintendenten ſind: 
Diſtrikte 
John Witley. 
2-6. 5. Waifer, 
3-F. X. Schmidt, 

U. F. Niderjon. 

Für bie Zählung unjerer Mitkürger | 
aus dem Reiche der Mitte ift der Chi— 
neſe Henry Moy auserſehen morben. 

* I 
— Die in diefer Richtung Tregenden | 
Schmierigfeiten, welche im Befonderen 
dem mißtrauifchen Charakter der Ehi- | 
nejen entjpringen, find durch eine Bez | 
fanntmachung der chinefiichen Gefandt- 
Ihaft, welche auf die Nothivcnpdigfeit 
und den Nuten der Volkszählung aufz | 
merffam macht, größtentheii3 bintveg- 
geraumt morden. 
— —-. 


Die Börie unterlegen. 


Richter Tuley hat geftern das Geſuch 
um Aufhebung des zeitmweiligen Ein- 
haltsbefehls, wodurch es dem hieſigen 
Börſen-Direktorium verboten iſt, die 
„Weſtern Union Telegraph Co.“ am 
Ausſenden von Kursberichten zu ver— 
hindern, abgelehnt. Zur Begründung 
ſeiner Entſcheidung führte der Richter 
Folgendes an: „Die Ausſendung und 
Verbreitung von Marktberichten iſt von 
allergrößter Wichtigkeit für die Ge— 
fhäftsmwelt. E3 wird behauptet, daß 
bie „Weftern Union Telegraph Eo.” die 
Minfelbörfen im ganzen Lande mit 
den Börfenberichten berfieht, und e3 
hierdurch der hiefigen Börfe unmöglich 
mache, die Wettbuden zu unterbrüden. 
Das Gericht Fann natürlich nicht uns 
gefegliche Handlungen billigen, aber e8 
ift auch nicht deffen Sade, den Retter 
der öffentlichen Moral zu fpielen. Die 
Börfe macht geltend, daß die Marft- 
berichte ihr Privateigenthum . feien. 
Durch die vorliegende Streitfrage mer- 
den aber die Gejchäftsintereffen im | 
ganzen Lande berührt, und deshalb | 
muß mohl erwogen werben, ob e3 ber 
Börfe geftattet werden fol, das feit 
zehn Sahren beftehende Shitem ber 
Veröffentlichung der Kursberichte zu 
ändern. Da fein dringendes Bedürf- 
niß für die Yenderung vorliegt, fo ift 
vorläufig das Gefuc abgelehnt”. 

_—— 
Fampf mit Sunden. 


Ein Eleiner, aber biffiger Köter, ein 
Bullenbeißer feines Zeichens, Hielt 
Thomas Borter und feine Familie in 
dem Haufe Nr. 1862 N. Zalman oe. 
zmei Tage lang gefangen, da er es ich 
in den Kopf gejegt hatte, Jedem, der 
bag Haus verlafien wollte, in die Beine 
zu fahren. Schließlich wurde eine 
Nachbarin von dem im Haufe berr- 
chenden Belagerungszuftand in Kennt- 
niß gefegt.» Der Polizift Dlaf Nelfon 
machte Jagd auf den Hund und erlegte 
ihn nad) tapferer Geaenmebr und einem 
Kampf von halbftündiger Dauer. 

Mit großer Beharrlichkeit widerfeßte | 
fich eine fleine Hündin geftern der Mit- | 
nahme ihres drei Jahre alten Spiel- | 
follegen DIa Holmes, deffen Eltern Nr. 
423 25. Straße mohnen, und der fich | 
verlaufen hatte. Nachdem e3 den Boli- 
ziften mit Mühe gelungen war, den 
Knaben in den Wagen zu heben, grub 
das Thier feine Zähne in die Räder, 
folgte bi8 nach ber Polizeiftation und 
berubigte fich erft, al3 die Mutter des 
Knaben fam und ihn nad Haufe nahm. 


Wards 

19- Timothy Griffin, 
3)—Churkes VBeper, 
21— Mar Xeier, 

— A. H. Smith, 
E. E. Ware. 
24-7. W. Kohlhomer. 
25—6E. P. Haven. 
2vW. 8. Partello. 
27— George Heild. 

28 Truman Giepeland. 
W. P. Biſhop. 
3)5W. R. Jamiſon. 
31—6®. H. Sugue. 
2—T. F. Mitchell. 
83—-Cdward M. Robey. 
34Hale G. Parker. 
35-3. W. MececArthur. 


Diſttilte 
5-Sceward Frend. 


v—!. ©. Spargo. 


7-5. M. Gadiemicz. | 


Die Erie-Eifeubahn 


ift die befiebtefte Durd:Linie don Chicago | 
nach New York und PBofton. Kein Wagen 
wechfel zwiichen Chicago und New York. — | 
Der Schnellzug derjelben ift unübertroffen; 
hat Schlef- und Spetiewagen. Yür keine 
Klafie Ertra-Zahlung. Ganz befonders güns 
ftig für Europa-Reijende. Wegen näherer 
Auskunft wende man fi an die Office der 
Erie-Eiſenbahn, 242 Clart Str., Chicago. 
mailt— jungs), momifr 


ba En 5 
Kurz und Neu. 


* Ginem ungenannt bleiben Wollen- 
den find? am Gräberfhmüdungstag, 
während er an Dearborn und La Salle 
Str. fich die Barade anfab, ein Fünf: 
hundert Dollar-Schein und zehn Huns | 
dert Dollar-Scheine abhanden gefom- 
men. Der Betreffende ift fich nicht da= | 
rüber einig, ob er das Geld verloren hat | 
oder ob er das Dpfer eines Tajchen- 
biebes geworben ift. Der ehrliche Fin- 
ber ift erfucht, Da8 Geld gegen eine an= 
gemeffene Belohnung an den Anwalt 
Stirlen, Nr. 218 La Galle Straße, ab- 
zuliefern. 


| CASTORIA üinmenitnt 


| Halteftelle angelangt, 


Chieagos Umgebung. 

Das Wandern iſt nicht mehr des Mullers“, ſendern 

des „Touriſten“ Luſt. — Eine Durchquerung des 
oberen Laufes vom Desplaines⸗Fluſſe. 


IL 


„Das muß ein fchlechter Müller fein, 
bem niemals fiel! da8 Wandern ein“, 
heißt e3 in den von Wilhelm Müller, 
dem Dichter der „Griechenlieder” und 
ber „Winterreife”, herrührenden „Mül- 
lerliedern“, die fein Geringerer ala 
Franz Schubert in feinem Zyflus „Die 
Ichöne Müllerin“ in Mufit gejegt hat. 
Das Eifenbahnmwefen bat aud in 
Deutfchland dem Wandern, wie e& noch 
zur Zeit beftand, al da& Vaterland 
aus vielen Vaterländchen zufammenge- 
fett war, faft vollftändig ein Ende ge- 
madt. Die „fahrenden Schüler“ und 
die „mandernden Händmwerkäburfchen“ 
find verfchmunden. Die erften „fahren“ 
mit der Eifenbahn nad) folden Schu- 
Ien, die von ihren Heimathgorten meit 
entfernt liegen, die andern brauchen 
nicht mehr zu Fuß in die Fremde zu 
ziehen, um Erfahrung zu fammeln und 
ihre Berufsfenntniffe zu erweitern. Die 
Mafchine — und nicht zum wenigſten 
die ala Lofomotive befannte Dampf- 
mafchine — bat das Wanderleben, mie 
e3 früher gang und gäbe war, aus der 
Melt aefchafft, nachdem e3 Jahrtaufen= 
de beitanden. Wie die Alten förper- 
liche Uebungen zu würdigen mußten, jo 


hatten fie auch für die WVortheile des | 
MWanderns ein offene Auge. Die Na: ! 


tionalbelden der alten Rulturbölfer was 
ren meitgereifte Männer, und ed mar 
nicht nur der Zorn der Götter, fondern 
der Wanderirieb, der einen Herkules, 
Ihefeug, Ddyffeus fremde Länder 
durchftreifen ließ. Auch Siegfried, der 


Held der deutfchen Nibelungen-Sage, | B 


war ein gar viel gewanderter Mann. 
Handwerker und Kaufleute mußten 
niht nur zur Zeit des Mittelalters, 
jfondern bis zur erften Hälfte des 19. 
Sahrhunderts ein gut Stüd Welt ge- 


| jeden haben, um daheim eima3 zu gel- 


ten. Das ijt zwar nun anders gewor— 
den, doch ift die Wanderluft im beut- 
Ten Bolfe heute noch ebenfo rege, wie 
früher, und der Sinn für Naturfchön- 
heiten ift dem Deutfchen verblieben. 
„Zouriften“ heißen jeht die Wanderer, 
und Iouriften=Vereine trifft man drü- 
ben in falt allen Städten, fogar in 
Tleden. und größeren Dörfern an. 

Auch unter den Deutfchen Ehicago3 
gibt’3 viel folder Touriften — Natur- 
freunde nämlich, die nicht die Mühe 
Icheuen, größere Streden zu durchwan- 
dern, um fich in der freien Natur zu er= 
gehen, wenn fich’3 „ver Mühe verlohnt“. 
Einen derartigen lohnenden Ausflug 
bietet eine Durchfireifung des oberen 
Laufes des Desplaines-FFluffeds, von 
der Desplaines-Station der Chicago & 
Northmeitern-Bahn aus — der Halte: 
plaß ijt 164 Meilen von dem ftäbti- 
Then Rathhaus entfernt —, vorbei an 
Teehanpille, duch die Drtfchaften 
Mbeeling, Northfield, Shermeroille, 
HalfDay und Schließlich über Highmood 
zurüd nach Chicago. Unerläßlich aber 
ift, daß die Ausflügler früh genug von 
daheim aufbrechen, um denZug benugen 
zu fönnen, welcher um 9 Uhr Bormit- 
tags den Bahnhof an Well! und Kinzie 
Str. verläßt. Auf der Desplaines- 
wird man gut 
thun — will man nicht auf’3 Gerathe- 
wohl in den Tag hinein marfchiren, 
mas ja auch) fein Angenehmes hat —, 
fich zunächft nach dem weithin fichtbaren 
Hochſchulgebäude des Städtchens Des— 
plaines zu begeben, um dort auf den 
Pfad zu gelangen, der über einen 
kleinen Bach mitten durch Felder und 
Wieſen nach den Ufern des Desplaines— 
Fluſſes führt. An jener Sielle, an 
welcher der Pfad endigt, iſt der Fluß 
wenig mehr als 100 Fuß breit und ſtel⸗ 
lenweiſe nur 6 oder wohl gar nur 2 
oder 3 Fuß tief. Das Ufer iſt an bei— 
den Seiten hoch gelegen und mit Gras 
bewachſen, die Stromgeſchwindigkeit 
eine nur geringe. Schlägt man alsdann 
den an einem kleinen Fabrikgebäude 
vorbeiführenden Landweg ein, welcher 
zu beiden Seiten mit Fruchtbäumen be— 
pflanzt iſt, ſo gelangt man in weniger 
als dem dritten Theil der Zeit, die man 
zur Wanderung am Fluſſe brauchen 
würde, der in jener Gegend mehrere 
Krümmungen macht, auf einStück Ufer⸗ 
land von paradieſiſcher Schönheit. Hohe 
Ulmen ſäumen es ein, und am rechten 
Ufer breitet ſich ein dichter Laubwald 
aus. Der Tannenwald hat ja auch 
ſeine Reize. Der Boden iſt durch die 
auf ihm lagernden Nadelſchichten aber 
zumeiſt in ödes Land verwandelt, auf 
welchem weder Gräſer noch Blumen ge⸗ 
deihen. Im Laubwald hingegen wan— 
delt der Beſucher auf weichem Gras—⸗ 
boden; das würzige Ozon, welches er 
einathmet, ſchwellt ſeine Lungen; 
heitere Ruhe umfängt ihn, ſtille Wonne 
erfüllt ſein Hetz, und oben, in den 


Zweigen, rauſcht es; es geht mild übet 


dem einſamen Wanderer ein heimliches 
Flüſtern daher“. Der Rothſpecht flüch— 
tet ſich vor dem Fremden, die Wald— 
droſſel hingegen begrüßt ihn von ihrem 
ſicheren Sitz oben, in einem Kreuzwin⸗ 
kel des faſt gothiſch geformten Aſtwer—⸗ 
les der himmelan ragenden Ulmen, 
mit lautem Geſang. Die Ulme, in 
Deutſchland auch Rüſter genannt, war 
ſchon im Alterthum, beſonders bei den 
Römern, ſehr beliebt; man benutzte ſie, 
um den Weinſtock daran emporranken 
zu laſſen. In Deutſchland iſt ſie in 
den Rhein-⸗, Donau⸗ und Elb⸗Niede— 
rungen beſonders heimiſch. Auch hier 
in der neuen Heimath, im Flachlande 


am Desplaines-Fluſſe, übt der Ulmen—⸗ 


wald auf den gemüthvollen Deutſchen 
eine beglückende Wirkung aus. Gerne 
ruht er in deſſen tiefem S hatten. Aber 
nicht lange darf unfer Wanderer mei- 
len, will er die. geplante our beenden. 
Er befchreitet wieder den Feldweg, auf 
welchem er nörbfich an eine Brüde ge- 
langt, die Anglern die fhönfte Gelegen- 
beit bietet, Filche, von einem Fuß Länge 
und darüber, zu fangen. Sn der Näße 
der Brüde freuzt ein Fuhrweg den 


Erfter Floor. 

100 Dsd. 1% Sualität gute ftarte Hofenträger 
für Rnabenr, 2 Baar auf jeden Kunden, Sc 
da3 Paar 

Fancy ganzj:idene boflgefäunte Plaid Ties für 
Rinder. in ichonen farbigen Muftern, 15c 

„wurden immer zu 25c verkauft, für « o 

520 Did. gute Crralität fhwarze gerippte baums 
mwollene Strümpfe für Rinder, Größen: 

5 bis 54 6 bis 614 8 bis 38 bis 9 


dc Te 10c 


2 Dnalität Muslin-Beinfleider für Damen, 
mit breitem Saum und Cfufter von Xuds, 
offen oder geihlojien, 15 
Samftag ac 

69 —* gute — a Es Damen, 
mit Spisen bricht umd berfeft paffend, 2 « 
ſolide Side-Stecis, werth 69, zu... 330 


Schuh⸗Dept. 

Der größte Verkauf von Damen:Schuben, der je 
in unjerm Xeden ftattfand, 8.0) Damen» 
Iiguhe, Mufter und reguläre Partien, alle ans 
gefauft von der Bradley Ehoe Gompany zu 
HK au Dollar, beftehend aus jhwarzen und 
lohſarbigen Damenſchuhen mit fanch Tuch— 
Veſting Obertheilen, gute Größen und extra 
cute B.00 Schuhe zu HI am Dollar, x 

y oder per ° 1.50 

m Deine beile lohjarbige Schnürjhuhe für Männer, 

eine echter Ruflia Calf Schub, gemadt nad der 
neuchten Facoı Leiften, alle Größen, 8 

ei Facon Leiſte € öße 1.50 


a 


R Dieje 82.25 Schuhe geben für . . 
Feine 82.50 dunkle lobfardige Schnürjhuhe für 
Männer, alle mit Kid Obertbeil oder Tuch» 
Obertheil, alle Größen, englijche 2 m 
Zehen, Barcains Preis . . . . „wre 

Eatin Calf Shnürfgupe für Knaben, Be 
dauerhaft gemadht, aute Moden, nur. . 

| für Mädchen und Kinder, 
in Roth, Schwarz und Chololade:farbe, 8 
—* 65€ 


Kleider:Dept. 
a Fancy ganzmwollene Caflimere Sad:Anzüge für 
Männer, mit Serge:fyutter, gut 
gemacht, werth $7.50, zu 
— Serge-Anzüſtge für junge Männer, 
doppel⸗ oder einfachknöpfig, mit 
Serge-Futter, werth 8.50, zu .. 6.00 
J Faney ganzwollene Caſſimere doppelbrüſtige Kenie⸗ 
hoſen-Anzüge für Knaben, Größen 
4 bis 15, werthb 1... . 
Fancy gebügelte Bercale Hemden für Männer, 
mit 2 ertra Kragen, afjortirte Muiter, 48c 
alle Größen, 14 bis 17, zu 
Yancy Zalbriegan Unterbemden und Unter: 
bojen für Männer, mit Perimutterr 25 


— 

Fanch und weiße Strohhüte für Knaben, 

mit ſeidenem Band 25e 

Spitzen⸗Gardinen und Leinen⸗ 

waaren⸗Depts. 

25 Groß verftellbare Mefiing Gardinenſtangen, 
zu verftellen von 24 bis 44 Zoll, 21c 
10c werth, das Stüd 

19 Groß 4 Fuß eihene oder Mahagony Gardis 
nenftangen, mit Endftüden und 
Bradet3, l5c werth, das Stück 

100 Dutzend volle Größe Opaque Fenſter-Rou⸗ 
leaux, an guten Patent Federroller 121e 
befeftigt, 35e_mwerth, für . . 22... 2 

350 Baar 35 DS. lange Fiih Net und Nots 
tingbam Spitken = Gardinen, prachtvolle neue 
Mufter, in Weiß und Ecru, 98: 
81.75 wert, Der Baar... 2.0 .* 

185 Baar elegante Varlor Spigen = Gardinen, 
- ie ah de —* Vards 
ang, 50 bis 60 Zoll breit, von 88.500 D © 
bis 24.00 werth, per Paar 2.25 

100 Paar 50 Zoll breite ſchwere wendbare Ta⸗ 
peſtry Vortieren, mit ſchwerer geknoteter 
Franſe, per Paar 
Bene — 

1500 Mufter von ganzleinenen Huck— 
Handtücher, 10c werth, das Stüd 

75 Dußend 2 Yards breiter ſilbergebleichter z9e 
Tafel-Tamaft, gut 60c wertb, p. Dvd... FM 

120 Dukend 8-4 roth beranderte weiße 
Tifchtücher, Me werth, für 

45 Dusend 10s4 weiße, ganzleinene Xifchtücher, 
$1.25 wertb, für Samitag ’ c 


de 





prachtvollen neuen Muftern, per 1 


——t —— — — — — — — — ——— —— —— ——— — 


Der Wanderer folgt nun dem 


Pfad. 
Fuhrweg und erblickt, ſobald er in das 
offene Feld hinein gelangt iſt, die Ge— 
bäude der Knabenſchule von Feehan— 
ville. Ueber den Ruinen des am letz⸗ 
ten Dankſagungstage niedergebrannten 
Wohngebäudes der Anſtalt erhebt ſich 
bereits wieder ein Neubau, der aber 
faum vor dem nächſten Herbſte fertig 
geſtellt werden dürfte. Für die Kna— 
ben der Schule iſt jetzt, während des 
Sommers, in einer leeren Scheuer ein 
Schlafſaal eingerichtet worden, wäh— 
rend der Wintermonate hatten ſie in be— 
nachbarten Farmhäuſern warme Quar⸗ 
tiere gefunden. 

Oberhalb von Feehanville fließt der 
Desplaines durch reizlofe Ebenen, in 
melchen fich recht3 und linf3 Wiefen und 
Aderfelder ausdehnen. In einer Ent- 
fernung bon zwei Meilen nörblich von 
SFeehanville befindet fich eine hölzerne, 
einfach fonftruirte, nur für Fußgänger 
beftimmteBrücte, welche zu einem Land⸗ 
baufe führt. Unfer Wanderer läßt 
dieſes Brückchen links liegen und ſchrei— 
tet wacker aus, bis er an die ſolid ge— 
baute große Brücke gelangt, über die 
die Straße nach Wheeling führt. Er 
bricht jetzt ſeine Wanderung, die ihn 
an den UÜfern des Desplaines-Fluſſes 
entlang führte, entweder damit ab, daß 
er ſich unter einen vereinzelt am Ufer 
ſtehenden Baum begibt und daſelbſt das 
im Ränzel mitgeführte „Haſenbrot“ 
verzehrt, oder er folgt dem Laufe der 
Straße nach Wheeling und nimmt da in 
einem Reſtaurant ſein Mittagsmahl 
ein. Dort wird er zahlreiche Radfahrer 
antreffen. Während dieſelben ſich aber 
auf der ſtaubigen Straße wieder von 

dannen begeben, wandelt der Fußgän— 
ger gemächlich auf ſammelweichem 
Wieſenpfade dem Fluſſe zu, deſſen Lauf 
oberhalb des Städtchens über einen 
etwa zwei Fuß hohen Damm führt. 
Die Ufer find au) bier, menngleich 
fpärlicher, al3 in der Nähe von Des- 
plaines, von Bufchmerf und Ulmen 

eingefäumt. Die Wanderung wird 
nun entweder an der Wheeling-Station 

der Wisconfin Central-Bahn beendigt 

oder an den Ufern de3 Flufies 

über Northfield nach Shermerville wei— 

ter geführt, von wo aus Züge der St. 

Paul-Bahn den müden Wanderer in 

kurzer Zeit wieder zurück nach Chicag 

bringen. Für den rüſtigen Fußgänger 

hat die Wanderung aber noch nicht ihr 

Ende erreicht; dieſer hat ſich ein weite— 

res Ziel geſteckt. Er marſchirt frohge— 

muth nördlich nach Buffalo Grove, 
wendet ſich dann öſtlich und gelangt 
wiederum an den Desplaines-Flur, 
veflen Bett in jener Gegend ungewöhn- 
lich breit ift. Ein zerflüfteter Damm 
und eine in beflen nächfter Nähe be- 
findliche, baufällige und verlaſſene 
Mühle laffen ihn erfennen, daß Men- 
fchenmwerf vergänglich und nur die Na- 
tur, jofern de nicht durch Menfchen- 
bände „verböfert“ wird, ewig jchön und 
wunderbar bleibt. An der TRühe vor⸗ 
bei führt ein Waldpfad. Den beſchrei⸗ 
ten wir und gela durch bewaldete 
ten an borbei über 


v 
00 
8 


Berg ihmeinnicht, per Bündchen .. 

Chiffon für Hut⸗Garnitur 

50e Legborn-Hutformen für Kinder... . 350 

Geftidte Lamn-Hauben fir Babies, bejegt mit 
Alufion Rüfche und NRojette, 39: 
werth 50, zu 


en für Kinder, garnirt mit Muf, Satin 
and und großem Kranz, 
wertb 81.235, für. . oo 0. 89e 


Mäntel:Dept. 


300 weiße Pique, Dud und Bedford Cord Dreb 
Stirt3 für Damen, mit Borte bejest, voller 
Umfang, perfett fitend, in allen Längen, werth 
von $2.00 bis zu 33.50, jpeziell für 
Samiftag zu 1.69, 125 und . . . 

150 Dugd. gebügelte Bercale Shirt Waiſts für 
Damen, mit Manfhetten und abnehmbarem 
u. » allen *3 * ge gut 50c 
twerth, während diejes Verkaufs 
ER EREE VERFE TEURER. 

30 Dutzd. ſchwere Vercale Shirt Waifts für 
Damen, in hübfchen neuen Muftern, 75e 
alle Größen, werth $1.25, 3uU ... .» 

20 Dusd. elegante Damen Shirt Waifts, aus 
fehmerem Bercale, GSingbam, GChambrap und 
feinem meißem Lamn gemadt, mit tudeb 
Vorder: und Rüdfeite, mit Stiderei Infertion 
bejest, die allerneueften Moden, 98cC 
wertb von $1.75 bi8 2.50, für . . » 

N Kindertleider, gemacht v. —5* ers 
cale oder Pique, elegant beiegt, alle Größen 
beife, dunkle und mittlere Farben, 1 5 
wih. von 2.75 bis 8.00, fuͤr 

150 lange Seiden-⸗Capes für Damen, gemadt 
son brofaditter oder qerippter Geide, reich 


garnirt mit Band, on Ftanſen und Yet 
twerth 8.50, bei diefem Bertauf S. 
.» 


Haushaltungs⸗Waaren. 
Extra gut gemachter Parlor⸗Beſen 2180 
2 Brenner Gasofen, nur . 

3 Brenner Gas-Ofen..4 
2 Brenner Blue Flame Delofen, 
mit oder ohne Dohten . = u 
+ Gall. Eisceream⸗Freezers. 
+ Gall. Eiscream Freezers ... 
Feine mweibe Porzellan Zaffen und 
Untertafien 
50 Fuß Gartenfhlauh . 1.98 
Wir find das Hauptquartier für Screenthüren 
und sfenfter und Drahttuh bei der Role, 


Garpet:Dept. 
Unfere elegante Partie von $10.00 Kinderwagen, 
all die neueiten Yacons und Mufter, 7 
die beften Fabrifate, für „. . . . I 
Geinfte Moquette Barlor Rugs, fchöne Mufter m. 
Entwürfe, befte Qualität, Merth 2 
.50, zu . mr 
Großes Affortment von wollenen Ingrain Bars 
for Rugs, paflend für jedes Zimmer, befte 
Qualität und jehr anziehende Entwürfe, wert 
is 10.00, 7 


don 5.00 his 
* 
Be 


von 3.48 bis 
Muifter:Refter von Angrain Garpet, 
eine Yard lang, für . 
Beites Deltudh, 1, 14 und 2 Yarbs breit, alle 
arben, per Yard 19e, 9e 
BEE a: ee a 
Seine eiferne Betten, alle Größen und fyar 
mehrere Yacona und Mufter, 
twerth bis zu 4.50, für oo m * 


Groceries. 

Unſere beſte Elgin Creamery Butter, Pfd. 100 
Allerbefter runder Cieamläfe, per Pfb. . . 120 
Swift & Co.’3 Windefter Schinken, per Pfd. Te 
Befte Qualität Frankfurter, per Bid. . . . 7e 
Vefte deutiche Dill oder jaure Pidles, Dyd. Se 
Fancy gedörrte Pfirfiche, per Bid. . .. . 9e 
Unter Be Combinatior Kaffee, per Pfd. „ 180 
Fancy Golden Santos Kaffee, per Bid. „ 106 
10 Bid. Sad beftes —* per ae ..do 

. €. Lug & Co.’3 befte Familienjeife, 
3, Stüde für 25e 
Beſter polniſcher Schnupftabak, per Pfd... 250 
Friſch geröſtete Peanuts, per Quart.... Se 
Bon Bon Backhulver, 20 Unz. Büchſen, Büchſe 80 
Uneeda Bisceuits, per Padcet Sie 
3%. €. Lus & Co.’S befteg xxxx Minnes 

fota Patentmehl, 244 Bid. Sad, für. 


Hügel und durch Thäler nach der inter- 
effanten Ortichaft Half Day, in deren 
Nähe der Indian Ereel ich in ben 
Desplaines ergießt. Durch eine Furze 
Raft in jener, an landfhaftlidenSchön- 
heiten reichen Gegend geftärkt, betritt 
der Wanderer alddann die öftlich nach 
Highmood führende Straße und begibt 
fih zur Deerfield-Station, um bon 
dort aus auf einem Zuge der St, Paul- 
Bahn die Heimfahrt anzutreten. Selbſt 
wenn er in Wheeling fich ein lukulliſches 
Mittagamahl geleiftet hat, für das er 


dort, felbft im pornehmften Reftaurant _ 


und wenn er den beften Willen hat, fich 
ala Verfchwender zu ermweifen, doch 
nicht mehr ala 25 Cents los werden 
fann, mird der Tourift, einfhließlich 
des Eifenbahn-TFahrgeldes, nicht mehr 
al3 einen Dollar verauggabt und einen 
unvergeßlich jhönen Tag in ber freien, 
Tchönen Natur verlebt haben, 


— ——— 
Bon der Pariſer Ausſtelung. 


A. J. Greener, welcher auf der Pax 
rifer Ausftelung eine Chicagoes 
dirma vertritt, erhebt gegen General- 
Kommiffär Bed die Beichulbigung, 
bag für bejondere Privilegien bon 
$150 bi3 $500 verlangt merben. Die 
Hreunde Peds erflären dagegen, baf 
die Befchuldigung eine lächerliche jei.— 
Kapt. James ©. Dunham, meldier 
foeben von Paris zurücgefehrt ift, be= 
ftätigt die mehrfach - aufgeftellte Be— 


bauptung, daß die Barifer Ausftellung 


in feiner Weije einen WVergleich mit ber 
Chicagoer Ausftelung aushalten lön⸗ 


ne. Die ranzofen jelbft hätten bieß be= _ 


teit3 zugegeben, tröfteten fich aber mit 
dem Gedanten, daß es überhaupt nicht 
möglich fei, etwas Aehnliches zu bieten 
und begnügen fich mit der Erklärung, 
daß bie Chicagoer Auzftellung bie ein- 
zige war, melche die Parifer übertrifft. 
Der Ausftellungsplag war, wie Herr 
Donohan fagt, am Eröffnungstage in 
einer traurigen Verfaflung, ba3 Innere 
ber meiften Gebäude war erft halb fer- 
tig, tiefe Wagenrinnen burchfreuzten 
den Plaß, und die Geleife für die Hei- 


nen Waggons, welche das fchwere Mas 


terial beförberten, imaren noch nicht 


entfernt. . 
—— did 


Se Todtſchlags ſchuldig. 
Eine Jurhy vor Richter Baker hat ge⸗ 


ftern den 17jährigen Albert Stebge 


bes Todtſchlags ſchuldig befunden 


Der Burſche mwirb nach der Reforms 


fhule in Pontiac gefandt werdet 


Stedge hat am 26. März in ber 

nung feiner Mutter, Nr. 4414 X ’ 
Ave., im Verlaufe eines Streites einem 
gemwiffen William R.Hobfon erſchlagen 


# 


* Herr Graham H. Harrid, Mo > 3 


bermalter der „Continental Jnve 

and Loan Society“, ift von Ric 

Ehetlain angewiejen morben, die 

ftände des genannten Baubereind 
“ zu. verlaufen, 


“A 


* 
— 





r ih 
ae, 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 1. Junt 1900. 
Etablirt 
in 
1875. 
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MAL LE 


Adams, 
Dearborn. 


es 
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Das ganze Somner-Euge gekauft zu 60c am Dollar—wird verkauft zu einer Cr parniß von "Is oder mehr. 


Der große Derfauf von B. Kuppenheimer & Co.’s Lager wird größer je älter er wird. Leute, die bei diefem Derfauf eingeheimft, haben auch die Neuigkeit verbreitet und der Andrang wird 
deßhalb größer. Für morgen haben wir mehrere hundert Anzüge den Partien zu den nebenſtehenden Preiſen beigefügt, die die Werthe anziehender, als je machen werden — ſolche Kleider- 
Gelegenheit eriftirt in Chicago fonft nicht — es bedeutet die beiten . fertigen Kleider die in Amerifa gemaczt werden, zu niedrigen Preifen, als die aufs Billigfte zufammengeftellten Waaren im 


Markte. Jeder Anzug voll gearbeitet —wenn er nicht recht ift, bringt ihn zurück und holt Eudy einen anderen. 


für feine Männer: a ' 
Anzüge — fie find BUY 
prächtig gefchneibert 

+ 9 eine großartiges Aſ⸗ — 


ſortiment von net⸗ 
Ein Driffel Ein Drittef | ten Muftern  diefer 
Eriparniß, Erfparniß. 


für elegante Männer = Ans N 
züge — fie zeigen deutlich ES J S 


die Arbeit der feinften ; 5 Dr 
ALTE 


f. perfett pafiende Män- 
ner-Anzüge — gemadt 
bon Stoffen, die durd: 
au3 reine Wolle find 


und feine baummollene 
Rückſeite haben, hübſch 
geſchneiderte Anzüge, 
die ihre Facon behalten, 
da das Futter und der 
Stoff geſchränkt ſind — Auswahl von 


Echle Worſled-Anzüge. Fancy Tmeed- Anzüge. 
feine Calfimere-Anzüge. Clegante Eheviol-Anzüge. 
Diefe feltene Bargain-Offerte war nur dadurd, möglich, Dak 


wir die Kleider zu weniger al3 den Herftellungskoften ein= 
fauften — verfäumt dieje Gelegenheit nicht. 


Beinkleider und Sommer-Kleidung fir Männer 
Serge-Nöde für Männer, marineblau, alle Größen, 33 
bi3 46, durchaus reine Wolle und echtfarbig, mit dop= 
pelten Nähten gejgneidert, perfelt paflend für dide gi 


oder dünne, twie reguläre gebaute Män: 
2.95 


ner, Samftags jehr jpezieller 
Preis — 
Feine blaue Serge Röde und Weiten für Männer, in 
fehr begehrenswerthen Streifen und Sarrirungen, | allen Größen bi zu 46 Bruftiweite, abjolut reine Wol= 34 


alfe perfeft zugefchnitten und mit den le und echtfarbig, gemaht mit Sei- 
2.95 4.45 


für gutpafjende 

teinwoll. Männer: 
Anzüge — dauer: 
haft und gut ge 
ichneidert, gemacht 
von dauerhaften 

Stoffen, jeve Naht 
forgfältig genäht, 
und jeder Knopf tft 


feft angenäht, gemacht von ®. Kuppenheimer & Co., und 
vollftändig garantirt. 


Schwarze Cheviol-Anzüge. Sancy Caffimere:Anzügr. 
Hlaue Eheviot-Anzüce. Fancy Eheviof-Anzüge. 


Sie find von ung zu weniger als den thatjächlichen Her: 
ftellungstoften gefauft, und das ift der Grund, weshalb 
wir fie jet zu Diejer großen Erjparniß offeriren. 


'q Mete, Schneider, Anzüge, durch 
SUNG welhe ®. Kuppenheimer fich 
EIEIEN einen Namen machte, Die 
RENT neueften und jchönften Mus 
fter der Saijfon, es gibt 

feine dauerhafteren u. be: 
gehrenswertheren, ungefähr 500 in diefem Afjortiment, unter 


ihnen befinden fich 
Engfifche Cheviof- Anzüge. Moderne Fchoffifche Anzüge. 


Jancy Worted-Anzüge. eine Vicuna-Anzüge. 
Gemacht entweder mit einfacher oder doppelbrüftiger Weſte, 
Hofen mit Gürtel Straps, alle Größen um Männern jeder 
Tacon zu paffen, zu. einem jeher jpeziellen Preis Samftag. 


Ein Drittel 


Ein Drittel 
Erſparniß. 


Erfparniß. 


Saifon — alle find 
dauerhaft und wer: 
den ficherlich Befrie: 
digung gewähren — fommt und befichtigt Die 


Cricot Camn- Anzüge. Fancy Eheviot-Anzüge. 
Sanoner Eaffimere-Anzüge. Fancy Gaffimere:Anzüge. 
In den richtigen Farben, einjchlieglih grau und braun, 


hübich gefüttert, mit aller möglichen Sorgfalt gemadt u. 
volltommen % unter dem regulären Preis. 


SAVING BUS 
FRE Ginige groge Werthe in Knaben: Kleidern. 


Feine Veftee-Anzüge für Knaben, alle Größen von 3 
bis 8 Jahre, neuejte Entwürfe, mit einem Kragen, 


ECeide Facing und doppelbrüftige Wefte, 

dauerhaft und modifch gemacht, zum Ber: 2 05 

fauf ausgelegt, Samftag, für a 

Dlaue Serge-Anzüge mit langen Hofjen für Knaben, 

* Größen 13 bis 19 Jahre, eine prächtige Sorte von 
Eblaue und fancyh Muſter, in einer Anzahl reinem Worſted Wolle Serge, zerknittert nicht, gemacht 


von neuen Moden und Kombi— mit doppelbrüſtiger Weſte, modiſche und 
nationen, Hunderte zur Aus—⸗ 95 kleidſame Anzüge, die ſehr dauerhaft 6 95 
wahl — s find, ® 
” v , 
Männer-Ausitatiung zu ſehr ſpeziellen Preiſen 
” a 
, « 
; Zu alfererft offeriren wir Euch die Auswahl von dem größten und beftaffortirten Lager in der Stadt — alle Sorten, von der billigften zuverläffigen bis zur 
beiten Sorte, die zu erhalten ift — eine thatjächliche Erjparniß an jedem Artifel — zum Beweis nennen wir folgende: 
doppelt geftepptem Vote Nüden, Yelled lität von Garner’8 Percales, mit offer 
Nähte, extra weiter Body und ertra lang nem Rüden oder Bujen, mit jentrecht 
— ausgezeichnete-Varietät der allerneues oder kreuzweiſe geſtreiften Buſen-Effek⸗ 
1 @ > > 
Hemden mit Plaited Front Gifels 
ten undabnehmbaren Manjhetten; ein großes Aflortiment 
von neuen „upstosdate* Muftern, Hemden die nach der beiten 


7 5 für Männer Negligee-Hemden aus fei: 05 für gebügelte farbige Männer-Hemden, 
ften Muiter. ten; jedes Hemd hat ein Paar jeparate 
Art und Weije gemacht find. 


Dauerhafte Männer:Hofen, eine prächtige Sorte 
von durchaus reinwoll.Tiweeds, in allen begehreng: 
werthen Karrirungen und Streifen, alle Durchiveg 


mit Seide genäht und von perfeltem 

Schnitt und Yacon, zu bedeutend iwes 1 05 
niger twie dem regulären Preis— ” 
Männer = Hofen, eine prächtige Partie von fanch 
Worfteds und fancy XTiweeds, in neuen und 


Reinwollene Knaben-Anzüge, 6 bis 16 Jah: 
39 ze, in den netteften Mujtern diejer Saijon, 
gemaht mit doppeltem Sitz und Knien, 


ein außergewöhnlich niedriger 

Preis für einen jo dauerhaften 1 45 
Anzug — ® 
Snaben: Anzüge, Veitee Style, 3 bis 8Yahre, 
größtes Affortiment in der Stadt, einfah 


Caſſimere 


4.95 


Duhaus reinwollene 
Männer-Anzüge, vie 
Bid . 


. 0 0000 0. 


Männer-Schuhe in zehn verjchiedenen Faconz 
— in Lid, Satin Ealf, War Calf und rujfis 
fhem Ealf, fhiwarz und farbig, London Bug, 
Goin und einfache franzöftihe Zehen, mit 
einfachen oder doppelten Sohlen, „Eloje:on® 
Ertenfion Edge — gut gemacht, äußerft dauers 
haft und fehr modern, unbedingt die beiten Werthe in Chicago zu diefem äußerft 


mäßigen Preis, 
—— = 

führen und entihieden zu zahl» 

teid, um fie in diefer Anzeige 
ausführlih zu bejchreiben. ES find dies Schnürz, 
Knöpf:, Blucher: und Congreb:Schuhe, mit breiten 
Ertenfion Sohlen — auf Bulldog, graden und 
Swing Leiften — wirklich lauter erftaunliche Werthe. 


für Sommer:Hemden für das 
heiße Wetter und während der es 
rien, aus feinem Xotany Flanell 
gemacht, mit befeftigten Manjchetz 
ten — ebenfo Madrajes, mit zivei 
umgelegten abnehmbaren Kragen, 
mit Seide geftreift — ebenfo hüb- 
fche Ched3 und Plaids — mas diefn Eoınmer am meiften 
getragen wird; doppelt geiteppt. 
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Spezieller Verlauf von Pferdegejdirr 


Spezielle Partien von Pferdegefchirren, mit denen wir aufzuräus 
men wünjhen — neu eintreffende Waaren zivingen uns, große 
Herabjegungen am Profit vorzunehmen, 
Surrey Gefhirr, ganz Nidel: oder Mefling-Trims gi - 
minggs—Smwedge Mufter, 14301. Traces—4 Reiben k 2 Se: +20 
Stithing—ihwerer Zaum mit gerundeten Corner 4 
—4 Bund, 8_für 


Blinds—Noje Band, Lipers pr L r Br : \ * * — ge 
pool Bit, Martingale mit EN 34 50," +.) 
x < £ . 

Slanzleder Drop ganz La Factura, lange Havana Ein 
Glanzleder Kragen — fehr lage, handgem., 6 für 95 
fpesietter Preis für Diefen c 250e; Kifte von 50, «so 
erlauf — FR ; 
I Solicitors, hochfeines Eeed und 


19 95 Havana, New Vort Yabritat, 
s 


für feine SommersHemden aus 
Madras und Percales von feiner 
Qualität, importirte Zeno Mad: 
ras mit abnehmbaren Manfchetten, 
folhe aus Botany Ylanell mit bes 


Männer:Schuhe der verfhiedenften 
Art und Sorte, in allen verlangs 
ten Farben und Facons, zu 
zahlreih, um fie bier alle anzu: 


—— —— 


nen Madraſes, mit weißen Neck Bands, gemacht von einer ausgezeichneten Qua—⸗ 
dazu paſſende Link-Manſchetten. 
feſtigten Manſchetten — ebenſo 


für Männer » Unterzeug — extra feine 
Dualität franzöfifhe Balbriggan, 

feinfte Oualität Garn, 

der Körperform 

anpaffend, 


für Baldriggan Interhemden und Uns 
terhofen für Männer — feines dauers 
baftes Garn — eztra Finiſh — 

elegant ges 

madt.. 


für die neueften Effefte in Männe:s 
Halstradten — Engliihe Handferchiefs 
Equares in all’ den neuweften Farben, 
hochfeine Mufter — die Entwürfe find 
fehr hübfch und in großer Auswahl— 
Diefelben Ties werden anderöiwo zu hös 
beren PBreifen offerirt. 

für Hofenträger für Männer — feine 
elaſtiſches Gewebe, extra ſtarke Schnal⸗ 
len und Unterhoſen-Suporters — 
feine braided Enden—großed Wffortis 
ment von Muftern. 


für Männer:Untergeug — bochfels 
ne Qualität franzöfiihe Balbrigs 
gan Unterhemden und Unterbofen, 
Hemden find Satin faced, Hofen 
Drilling faced — Patent-Nähte. 


Zigarren: Bargains. 


U. ©. Bonds, New Yorker Fa= 

brifat, ale verpadt zu fünf 

Stüd in_Staniol, Padet von 
3 


für Männer = Unterzeug — edhte frans 
zöfifhe Balbriggan Unterhemden und 
Unterhojen, Perlmutterfnöpfe, franzöfis 
che Nähte, beite Qualität Maco Garnı— 
das richtige Unterzeug für's heißeWetter. 


Key Weſt Havana Yumars, 

Factory No. 426, Deiſt. Fla. 

lange Einlage, per 1000 
+09; 


24.00; 2 f. Se; 
Kiite von 50 s 1.25 


" Amperial und Social Club 
Derfectos, gemacht von Gus 
gene Vallend & Eo., feine 
Sced und Havana, Ge per 


ga Kifte von 2.25 


Banguet Specials, teine 
vana, garantirt handges 

— — Größe, 5 tür 
—— * 

fie ; Kiite von 2,95 


Seidenberg & Co. Unico, hoch 
feine Seed und Havana 10c Zis 
garte, volle 5 Zoll, zu 4 für 


au Kifte von 3.00 


La Union de Cuba, Perfectos, 
langer #Filler, fein gefledtes 
Dedblatt; das 1000, 1 00 
18.00; Kiite von 50 ® 


Pfeifen. 


Spazierftöde mit gebogenem 
Griff, aus importirgem Gongos 
ol3, mit Sterling 

ilber:Bes 
fhlägen- 
Echte Brier Pfeifen, alle mög: 
lien Arten, mit graden und ge: 
bogenen Rubber Mundftüden, 
Eure YUuswahl zu 10ec, 2 
3 für 


— — 
— —— 
— — ——— 


7 
‘ 
N 


reine Havanaz 


” 3:25 


La Rofa Espanola, Key W 
Zigarre, Rothſchilds 45öll. 
— 5 für 35e; Rifte mit 


Green Dud, ertra feine Cut Filler 
Zigarre, reguläre Größe, per 1,000, 
15.00; Stifte von 


Amportirte Spazierftöde mit ge: 
bogenem Griff aus feinem 
Weichſelholz — die allerneueſten 


acons — mit Ster⸗ 
— 00 
Echte Briarwurzeln-Pfeifen — 
trodene Rauder — Bulldog Fas 
con — mit zmweizölligem echtem 
- 


‚45 
öc 


Duke's Mix., 13 Unzen, 9 auf's Battle Ax, per Pfd.. 8330 
1 1.9 tel, Mefling trimmed — 143ö1. Trace daran befeftigt — 
Ned Eroß, 14U., 9 a. Pf. 32e 


Korie Shoe...» 

Yolly Boy 

Duantity and Quality 25e 
Riogeft and Belt... 26c 
Standard Navy . ... . 33e 


alle find billiger, als diejelden Qualitäten andersiwo gekauft werden fünnen. Der Vergleich wird Euch überzeugen, deshalb laden wir ein, Vergleiche anzuftellen. 
alle Größen und Weiten, 
w für Snaben = Schube—die $ 
1 25 feinften ®og Ealf, id und 
Iohfarbiges GEalf und 
Goatitin, 
für Kid Schuhe für Mädchen 
Knaben, ſchwarzes Cordo⸗ 98c 
9 für. Damen: Schube, in fhwarzem Kid und Patentleder, im Tobfars 
1. 
für 10zÖlfige Bicpele-Schuhe für Damen, fhwarz un) lohfarbig, 
für handgewen= 
in Tfohfarbigem, rothem 
fpezieller Werth fite dies B 
Equare Top Trunf (wie die Abbildung) — 
Dreß Tray — zwei Sohlleder 
4 w für Anzug » Kaften für Männer— 
* 
Holland Leinen gefütert — Dliven oder Maupve 
die Abbildung — Mefling: Shloß u. Catdes— 
dc a — 7 N wahl von dieſen 
er a F — — 
2.95 3.20 3.45 3.70 
ater Solleder-Strapg — mit Leinwand gefüttert— 


richtigen Beinweiten, fpezieller Preis de:gefteppten -Doppelten Nähten, jpeziel: 
für diefen Samftag nur — fer Samftagspreis nur — 
S 
aumſtags ſehr ſpezieller Schuh-Verkau 
- 
® 
Vollftändige Partien zu allen Preijen, von dem billigften, zu dem e3 möglich ift, zuverläffige Schuhe zu verkaufen, biS zu den feineren theureren Sorten. — aber 
w für Bicycle-:Shuhe und Orfords fiir Männer, in fhwargem und 
1. D iohfarbigem Ruſſia Calf, L. A. W. Regulation Schnitt und Facon, 
1 für Bieyele-Schuhe für 
.D Männer, jchwarze3 und 
Satin GCalf, zum Schnüs 
ausgezeichneter Werth. ren, London Zehen, jehwere Sohlen. 
für Bicyele = Schuhe für 
95C und Kinder, in fhlwarz und 
van Galf, Val Bearing— lohfarbig — ausgezeichnete 
folid und dauerhaft. Pargains, 
bigem. und Kofoladefarbigem Vici Kid, fehwere und leichte Sohlen, 
Opera und Mannijh Xeilt. 
2.45 Zug Zehen, biegjame Sohlen, Glovesfitting. 
4% dee Schuhe 
für Vabies — 
und ſchwarzemſtid, weich 
und dauerhaft, extra 
ſen Samſtags-Verkauf. 
Koffer, Anzug-Taſchen u. Haudtaſchen 
mit Candas überzogen — Stahl-Trimmings — 
Meſſing-Schloß und mit exra 
m 
Icver-Straps, 32 Zoll lang— . 
?_ Epezial:Preis— 
Cafes (wie Abbildung) — Stahl: 
überzogen mit 
prima Qualität Kubhaut:Leder — Mefling: 
Schloß und Cather — genähter Griff — mit 
Farbe — Auswahl von 23 oder 24yölligen. 
Grain Leder Elub Bags — „Full Stod“ (mie 
genähter Griff, mit 
Leder gefüttert, Aus: 
Größen zu beiftebenden Breijen: 
14 Zoll 15 Zoll 16 Zoff 18 Zoll 
ZTelefcope-Gafe3 — große Sorte — überzogen mit 
ertra fhiverem Canvas — mit Leder gebunden und 
Auswahl von 18 Zoll 20 Zoll 2 ZI ° 4 Zoll 26 ol Mi 
- z 
1.65 1.85 2.15 2.35 2.55 H 


Bride of Cuba, volle 44301. Perfecto, New Vor: 
fer Fabrikat, langer Havana=fFiller, 
Sumatra « Dedhlatt, volle 2.00) 
Zigarren, 4 für Ze; Kiite mit 50 


Schottiihe Clay: Pfeifen, 


uß im Durchmeſſer — 
per Dutend 


Rifte von 50, + 
. - Geſchirr, U 
Nidel trimmed einfahes Strap Gefhirr—fanch Strap Sattel, mit Leder ges 
für Delivery Wagen = Gefhirr — pafiend für Grocery:, u SZ auf’s Pi 346 Climax, 8 Un .... 410 
Dandy PBürite. fs Bid 32e 
— ſpez. Preis um zu räumen, 8 für Bien, 139.9 a. P 
mit ſchwerem Canbas überzogen. hide Billet. 


5 für 30e; 75 
w für QBuggds 
11.73 Kos Raud: und Hau: Tabak. 
füttert— 14301. Zrace—durdhweg Bozg Loop— Zaum mit Feder Billet. 34e 
BR Spea d, 8 Unz. . 410 
Sweet zip Top, 13 Un;., 9 — 
d iz, 3 z ⸗ —i sg * * 
Bäckerei-⸗, Laundry- oder Thee-Wagen—ſchwerer Strap-Sat aeno mie izul, d'a. Vid. 28 
ſtarker Bruſt⸗Kragen. 
— Navy, 13 U. 9 a. Pfd. B340 
ü 
39€ Be englifhe Groimns 10€ für engliihe Palmetto Soldier Boy, 14 Unzen, 9 
Pioneers, Zigarren regulärer Größe — gemadht aufs 
29€ für Ankle Boots, mitChas um für 5c verfauft zu werden — ns NlowRPoy, 13U., 9 a. Pfd. 32 
moiß gefütterr, mit Raw: 1. 4} fd. , 34e 
25c, per Rifte von 50 — 2 oet’8 Dream, 3} U., 8. 10c 


1.25 für Shirme für Wagen —6 | 
d 


Der Orden der Senuffi in Afrika. 


Bor kurzem verbreitete dag „Me&mo= 
tial’Diplomatique“ die Nachricht, daß 
das Haupt bes Genufji-Ordend, ber 
ungefähr neun Millionen ftarf bemaff- 
netedt Mitglieder zähle, im Begriffe 
Ätebe, ben heiligen Krieg gegen die Eng= 
länder im Nilthale außzurufen, und 
imftände jet, 500,000 mit den allervoll- 
tommenften Waffen ausgerüftete Sol- 
daten gegen Egypten und ben Guban 
loszulafien. Wie jehr das „Memorial 
Diplomatique“ bei biefer Mittheilung 
den wirklichen Sachverhalt verfennt, 
und:wie der Genuffi-Orden nicht jo 
jehr eine Gefahr für die Engländer in 
Egypten als gegen die Ausdehnung ber 
franzöfifcehen Herrfhaft in Zentral» 
afrifa gerichtet ift, das geht zur Ge- 
nüge aus ben nachftehenden interelfans 
ten Darlegungen berbor, bie wir einem 
"der beiten beutfchen Orienttenner ver= 
danlen: 


In der That hat der Senuſſi⸗Orden 
für die ganze politiſche Entwicklung 
Afrilas und für den Kampf zwiſchen 
Mohammedanismus und Chriſten⸗ 
thum die allergrößte Bedeutung. Der 
Orden iſt noch nicht 50 Jahre alt; er iſt 
etwa 1855 in der Oaſe Djerabub von 
Mohammed ben Ali el Senuſſi gegrün⸗ 
det worden, einem Araber, der 17091 


in Algerien an der maroklaniſchen 


Grenze als ein direlter Ablömmling 
bes Propheten geboren ift, im Anfang 
ber 1830er Xab te 


The 5remdberrfchaft verlaffen hat, dann 
fih eine Reihe von Jahren in Mekla 
und in Gaypten als Lehrer und Pre— 
diger aufgehalten hat, bi er zunädhit 
Mitte der 50er Jahre in Djerabub fei- 
nen legten MWohnfig nahm, zahlreichen 
Schülern, die durch feine Yrömmigfeit 
und feinen Gelehrtenruf angezogen 
waren, feine Zehren verfünbend. Hier 
gründete er den Genuffis-Orden, ber 
heute bie politifch bedeutendfte und 
mächtigfte religiöje Brüderfchaft der 
ganzen mohammebdanijchen Welt ge= 
worden ijt. Der Orden [ol den Y3lam 
bon allen jpätern Zuthaten und Aus- 
müchjen befreien, auf feine urfprüng- 
lache Einfachheit zurüdführen und feine 
Herrihaft auf alle ehemal3 mohamme- 
banifchen Gebiete mieder ausdehnen. 
Er verfügt über eine ftraffe Organifa- 
tion. Alle Brüder find zur unbedingten 
Verfehmwiegenheit über alle den Orden 
betreffenden Angelegenheiten, zum un 
meigerlichen Gehorfam gegen bie VBor- 
fohriften des Drden3-Oberhauptes, zur 
Heilighaltung feiner Perfon, zur gegen» 


‚jeitigen Unterftügung der Brüder und 


zu ftrenger Frömmigfeit verpflichtet. 
Sie tragen zwar feine befondere Klei- 
bung, fünnen fi) aber leicht an gemif- 
fen Zeichen eriennen; insbeſondere 
führen fie das Verbot des Rauchens 
und Kaffeetrintens ftreng dutch. Eine 


— der Orden 


un und ed 


4 


und Rechnen, und fördert vor allem ben 
Aderbau, namentlich die Palmen und 
Dliven-Anlagen. So hat das Drden3- 
oberhaupt jegt feine Fühler und feine 
Anhänger in der ganzen mohammebda= 
nifchen Welt ausgedehnt. Es erfährt 
durch fie in fürzefter Frift alle wiffens- 
merthen Vorgänge und vermag feine 
Befehle bis in bie entlegenjten Gegen 
den auf’3 rafchefte zu übermitteln. 
Nachdem der DOrbendgründer etwa 
Ende 1858 geftorben ift, wurde Ober: 
haupt der Bruderfchaft fein damals 


© ift der Genuffi-Orden eine politi= 
[he Macht geworden, mit der jeder eu- 
ropäifche im mohammedanifchen Afrika 
KRolonialpolitit. treibende Staat rech> 
nen muß. Wie der Orbdenzitifter, jo 
zeichnet fich auch fein Sohn, Sidi el 
Mahpdi, duch große Frömmigkeit und 
ftrengen Lebensmwanbel aus; feine fteten 
Bemühungen, Frieden unter ben. WVöl- 
ferfchaften zu ftiften, Handel, Gewerbe 
und Uderbau zu fördern, und fein au3- 
gejprochener Haß gegen bie europäifchen 
Eindringlinge in die mohammedani- 


noch jugendlider Sohn Sidi el Mahdi ı fchen Gebiete haben diefes Anfehen bei 


ben Mohammed ben Ali el Senuffi, der 
noch heute an der Spibe des Ordens 
fteht, ihn zu außergemwöhnlicher Höhe 
eınporgehoben bat und heute den Ge- 
nuffi al3 der eigentliche Mahbi gilt, 
ber, jobald er feine Zeit für gefommen 
erachten wird, die Welt des Jslam bon 
dem Ungemad, das fie betroffen hat, 
erlöfen und zu neuem Glanze empor= 
führen wird. In ber ganzen moham- 
medantjchen Welt ift die Kunde feines 
Reihthums und feines Einfluffes mweit 
verbreitet. Nicht jelten genügt ein ein- 
facher Befehl von ihm, um in meiter 
Herne den Ausbruch Friegerifcher Ver: 
widlungen zwifchen zwei Sultanen zu 
verhindern, und es kann feinem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß, wenn er eines Ta- 
ges ben heiligen Krieg verfünden follte, 
bie ——— Welt, ſo⸗ 
weit de im Often von Eghplen im Gü- 


—D 


den ſchon ſo wie ſo durch ſtarken Glau—⸗ 
ben ſich hervorthuenden Mohammeda⸗— 
nern immer höher ſteigen laſſen. Un— 
richtig iſt, daß das Ordensoberhaupt 
ein großes Heer unterhält und ein ge- 
mwaltiges Waffen-Arfenal an feinem 
Wobnfige ausgerüftet hat. Sidi el 
Mahdi dürfte fchwerlich mehr als einige 
Hundert gut bewaffneter Stlaven in fei- 
ner Umgebung haben. Aber richtig ijt 
allerdings, daß alle feine Anhänger 
durchweg gut bewaffnet find und gern 
bereit find, für ihn mit Gut und Leben 
einzutreten. Der Haß, den fein Bater 
in Algier gegen die bortige franzöfifche 
Fremdherrſchaft gefaßt hat, erfüllt mit 
voller Kraft auch den Sohn und feine 
Anhänger, und e& wirb unter Umftän- 


ben nur von einer Kleinigteit en, | 
um die Senuffi zu_ — 


‚bie. 


holt Verfuche gemacht, das Ordens— 
oberhaupt mit Frankreich zu verfühnen; 
aber dieje Berjuche find bisher erfolg- 
Io& geblieben. limgelehrt ift e3 dem 
Sultan in Konftantinopel gelungen, 
mit den Genuffi auf einen leiblichen 
Fuß fich zu ftellen, obtwohl er weiß, daß 
die Ordensregeln ihn nit als das 
rechtmäßige Oberhaupt de3 Islam an— 
erfennen, fondern verlangen, daß ein 
Araber, und zwar ein Kuraifchit, ein 
Nachlomme des Stammes des PBrophe- 
ten, Beherrfcher der Gläubigen fein foll. 

Neuerdings hat das jegige Ordens- 
oberhaupt, Sidi el Mahdi, Djerabub, 
mofelbit fi das Grab feines Vaters 
befindet und mo ausgedehnte Pflan- 
aupgen angelegt find, verlaffen und ijt 
zunädjt, 1896, mit feinen hauptfäch- 
lihften Lehrern und Schülern, ber 
großen Orden3bibliothef u. f. m. nad) 


der mitten in ber libyſchen Wüſte ge⸗ 


legenen, 12 Tagereifen bon Djerabub 
entfernten Daje Kufra, und nad) eini- 
gen Jahren, nachdem die Macht des 
fudanifchen Khalifa gebrochen mprben 
mar, nah Sübmejten, 12 Tagereijen 
meiter, nach Goru in das Gebiet der 
ben Senufji anhängenden Tibbu und 
ber Benu-Soliman» und Mahamid- 
Araber übergefiedelt. Anfangs März 
ift er bon bert 4 Tagereiſen weiter ſüd⸗ 


hänger hoffen, bald das Zeichen zum 
Losſchlagen gegen bie verhaßten Fran- 
zofen und weiter auch gegen die Türfen 
geben wird. Das neue Jahrhundert 
wird ficherlich noch vieles von diejem 
rührigen politifchsreligiöfen Orden er- 
leben und vernehmen. 
— 1 —ñ 


Die Inſel St. Thomas. 


Ueber die gegenwärtige Bedeutung 
von St. Thomas fagt der ftellvertre- 
tende deutſche Konſul daſelbſt, 2. 
Sonderhoff, in ſeinem neueſten Be— 
richte: 

„St. Thomas hat ſeine frühere Be— 
deutung als Umſchlagsplatz für die 
Antillen ſchon ſeit Jahren verloren. Die 
Einfuhr beſchränkte ſich im Jahre 1899 
nur auf die geringen Bedürfniſſe der 
Inſel ſelbſt, ſowie auf die Durchfuhr— 
güter für St. Croix. Die Ausfuhr be— 
ſtand einzig und allein aus geringen 
Mengen des auf der Inſel erzeugten 
Bayrums, der das einzige Erzeugniß 
von St. Thomas bildet. Der Wohl⸗ 
ſtand der Bevölkerung geht mehr und 
mehr zurück; von Jahr zu Jahr nimmt 
die Bevöllerung infolge von Auswan⸗ 
derung ab. Nach ber Zählung von 
1890 betrug die Bebolkerungszahl noch 
12,019, Ende 1899. wird diefelbe fi 
wohl faum noch auf 9000 belaufen ha= 
ben. Die arbeitende Klaffe, von der ein 
2lel Fi wohl band Sanbenichidaft 


— 


ling: Ein Kuhſtall in Iſenburg. 


im Hafen war im Jahre 1899 noch 
ziemlich lebhaft, den Hauptantheil 
daran hatte, wie in früheren Jahren, 
die Hamburg-Amerika-Linie. Es liefen 
im Berichtsjahre 199 Dampffchiffe die= 
fer Gefellichaft mit 866,854 Kubilme- 
ter Netto-Raumgehalt in den hiefigen 
Hafen ein. Diefelben landeten 1491 
Ionnen Ladung für die däntfchen n- 
feln und nahmen 150 Tonnen Ladung 
und 3600 Tonnen Ducchfuhrgüter wie- 
ber mit. Die Kohlenabgabe ‘aus ven 
Lagern der Hamburg-Amerita-Linie 

| zum Gebraud; ihrer. eigenen Dampf- 

I Ichiffe betrug im DBerichtsjahre  35,- 
968 Tonnen. Ein Orkan bat im Auguſt 
in St. Croir gemwüthet, die Zuderernte 
ftarf gefhäbigt, und-viele Gebäude und 
fonftige Einrichtungen ganz oder theil- 
weile zerftört, moburch die ohnehin 
nicht fehr Tapitalfräftigen Eigenthü- 
mer jchwer betroffen wurden.“ 


der Hafen bietet. Der Schiffäverfehr 
| 
| 


— Ein vielverfprechender Lehrling. 
— Profurift: Weißt du, was eine Fi- 
Tiale it — Lehrling (Sohn eines Bieb- 
hänblers): Nein! — Profurift: Dann 
paß’ auf. Dein Vater ift Viehhändler 
in Frankfurt. Wenn er nun in Iſen⸗ 
burg au no einen Stall bat, fo ift 
das eine Filiale von dem Gejchäft in 
Hrankfurt. Verftanden? — Brofurift 
(aa) einiger Zeit zu demfelben Lehr: 
Img): Was ift eine Filiale? — Lehr- 


“, 





N — — 
Sin zarter Wink. 


Die verwittwete Frau Kreisphyſilus 
Pohle bewohnte mil ihrer Tochter eine 
kleine Gartenwohnung an der weſtlichen 
Peripherie von Berlin. Da die beſchei— 
dene Penſion der Wittwe auch ſelbfl für 
die anſpruchsloſe Exiſtenz der beiden 
Frauen nicht ausreichte, ſo machte de 
Mutter mit ihren feinen, zarten Hän⸗ 
den duftige Spitzenarbeiten für ele— 
gante Geſchäfte, während Betſy das 
einſt in beſſeren Tagen abſolvirte 
Sprachlehrerinnen-Examen für die Er— 
theilung von Unterrichtsſtunden zu ver— 
werthen ſuchte. Bei dieſen Bemühun— 


gen war nun leider Betſys übergroße 


Schüchternheit im Verleht mit Frem⸗ 
den häufig genug ein nicht geringes 
Hinderniß in ihren Erfolgen. So war 
und blieb es ihr unter anderem 
peinlich, wenn ihr das doch ſo redlich 
verdiente Stundengeld einfach uneinge— 
wickelt in die Hand gedrückt wurde, an⸗ 
ſtatt zartfühlend in ein Kouvert einge— 
hüllt überreicht zu werden. Sie wußte, 
es war thöticht und kindiſch, und doch 
drang ihre Schüchternheit immer wie— 
der durch. 

Heute kam Betſy guter Laune nach 
Hauſe. Sie hatte in der Pferdebahn 
eine Dame getroffen, die ihr von frü— 
her her noch flüchtig bekannt war und, 
nachdem dieſe von ihr erfahren, daß ſie 
unterrichte, ihre Tochter für franzöſi— 
ſche Nachhilfeſtunden bei ihr angemeldet 
hatte. Frau Hagener ging recht elegant 
und geſchmackvoll gekleidet, ſo daßBetſy 
ſich ordentlich ſchäbig neben ihr vor— 
fam. Brillanten jehmücten ihre Ohren, 
und ein foftbares, braunes Yelzcape 
umfchloß ihre Geftalt. Während der 
fangen Pferbebahntour erzählte fie viel 
pon ihren Reifen, ihren vornehmen Be⸗ 
kanntſchaften und ihrer Sommervilla. 
Sie ließ durchblicken, daß ſie eine Loge 
im Theater hätten und daß ein berühm— 
ter Maler fie in Balltoilette portraitirt 
habe. In ihrer Liebenswürbigfeit for 
derte fie Betin nach dem DVerlafjen der 
Bahn auf, mit ihr in eine naheliegende 
Konditorei zu fommen, io fie für beide 
mit nobler Nadhläffigteit Eis beftellte. 
Zeider hatte Frau Hagener ſchließlich 
nicht mehr genug Geld bei ſich, als es 
zum Zahlen kam, und Betſy war ſehr 
glücklich, ihr aushelfen zu können, wo— 
rauf man ſich herzlich verabſcheidete. 
Die kleine Hagener kam nun täglich zu 
Betſy und war glücklicherweiſe im Ler- 
nen nicht Dummer und fauler als ihre 
anderen großen und fleinen Zöglinge. 
Hagenerd maren Betiys Zartgefühl, 
mas die Bezahlung der Stunden anbe- 
traf, oder vielmehr den Modus ber Bes 
zahlung, bisher in jchonenbiter Weiſe 
entgegengekommen, indem man näm— 
lich, trotzdem ſchon mehrere Monate 
verſtrichen waren, — noch garnicht be⸗ 
zahlt hatte! — Nun, das konnte ja vor⸗ 
lommen, es war eben Vergeßlichkeit im 
Spiel. — Dagegen hatte Betſy eines 
Tages das Glück, von Hageners zum 
„Souper“ geladen zu werden. Auf dem 
Wege dahin drückte ſie hauptſächlich der 
Gedante, ob fie mit ihrer einfachen fei- 
denen Bloufe auch wohl elegant genug 
für diefe Gelegenheit angezogen fei. — 
Hageners bemohnten eine große Woh- 
nung im erjten GStod eines äußerlich 
etwas vernadhläffigten Haufes. ‚Die 
Einrichtung ihrer Zimmer mochte einem 
nicht fonderlich feharffinnigen Beobad;- 
ter auf den erften Blid al elegant er- 
fcheinen, und in einzelnen Theilen war 
fie e8 mohl auch. Andrerſeits machten 
fich in ihren Räumen merkwürdigeKon— 
trafte bemerfbar, und man hatte viel- 
fach den Eindrud, al3 wenn man an 
einer fonft elegant gefleibeten Dame 
zerriffene Schuhe und Strümpfe be- 
merft. Da maren Papierfäher und 
Schirme an einem echten Wan-Kelim 
befeftigt, papierne Ofenfchirme mit Pa> 
pieroblaten beflebt; an einer mit Plüfch 
drapirten Spiegelfonfole hingen neben= 
einander, wie Schladhttrophäen, lauter 
Kotillonembleme und Damenfpenden, 
und über dem Ganzen lag ein undefi= 
nirbares Parfüm von Zufammenge- 
fuchtheit, für das fich Betiy feine rechte 
Erflärung geben fonnte. Eine ähn- 
Jihe Empfindung bejchlich fie bei dem 
Erfcheinen der Gäfte, deren Anzahl 
übrigens nur ganz !lein war. Wo an- 
der8 märe eg ihr vielleicht garnicht auf: 
gefallen, daß die verheirateten Männer 
ohne ihre Frauen, die Frauen ohne ihre 
Männer gelommen waren, daß dieje je- 
doch nicht vermwittwet zu fein jchienen, 
und Gründe für die Abmwejenheit oder 
auch nur Erwähnung der zu den Untve= 
fenden gehörigen Ehegefponfe nicht ges 
geben wurden. — Im Ehzimmer ange- 
langt, erzählte dann Frau Hagener kla- 
genden Tone eine umftändliche Ge: 
Ichichte, aus der herporgehen follte, daß 
fie da3 Pech gehabt, diesmal an lauter 
unpünftliche Lieferanten gerathen zu 
fein. Erftens hätte ihr der Delitat- 
eilenhändler erft im legten Moment ge- 
meldet, daß e3 heute feine Aujtern 
gäbe; zweitens habe fie Die Seezungen, 
die ihre Köchin gebracht, al3 zu Klein 
zurüdfchiden müffen; und brittens fei 
die Bute infolge von Unactfamteit 
derfelbenKöhin ganz [hwarz gebrannt. 
Herr Hagener, ein unterfegter Eleiner 
Mann mit luftig zmwinternden Augen 
und einer Unzahl von funtelnden Rin- 
gen an den Fingern, mar über biefe 
Eröffnung ganz aufgebracht, und ging 
hinaus, um „ben Leuten draußen“ feine 
Meinung gründlich zu fagen; indeffen 
nahm Frau Hagener die Gelegenheit 
wahr, und bat ihre Gäfte, es ihr nicht 
übel zu nehmen, wenn e3 nun kalt gäbe! 
— Nein, man nahm es nicht übel, man 
war inzmwifchen jo hungrig gemorden, 
daß man kleine Steine gegefien hätte. 
Herr Hagener fam wieder, herein, und 
fand im Lauf bes „Souperg“ Gelegen- 
beit, jebe einzelne der berumgereichten 
falten Speifen, vom Heringsfalat big 
zum Holländer Käfe, als „großartig“ 
(aut jedem einzelnen anzupreijen. Um 
doch aber einen Erfaß für die ven Gä- 
ften auf fo fehnöbe Weile entgangenen 
andern lederen Gerichte zu bieten, mett- 
eiferten Herr und frau Hagener fürm- 
Yich in der Schilderung bon Goupers 
und Diners, die fie früher gegeben hat- 
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ı ben, allertir.g3 
| biftand au& ziwei Dläßen in der zir2i- 


ten, und bei denen ein gütigere fufina- 


riſches Geſchick gewaltel zu haben ſchien. 
Nach dem Eſſen drückte man ſich noch 
ein wenig im Salon herum, und dann 
verabſchiedete Zeifn fich bald unter dem 
Bormande, daß jie ihre Mutter nicht 
länger allein laffen mochte. 

Gerneren lrmladüngen zu five 
o'clock teas und einem „Gejindebalf“ 
bon Eeite ter Frau Hagener mich 
Beify von nıın an aus, nahm aber zmei 
Iheaterbiliet3 für v8 Opernhaus auf 
Wunſch ihrer Mutter an. Die Loge, 
bon der Frau Haserer immer erzählt 
hatte, Ica, diefen Billets nach zu fchlie- 
im Sritien Rang und 


ten Bolkonreihe. Noch immer asb 
Betſy der kleinen Hagener tüglich Un— 
terricht und wunderte ich nur, daß nie— 
mals in den mannigfaächen Beſlellun— 


die Rede war. Indeſſen — man konnte 
doch eine Bekannte nicht mahnen. Jetzt 
waren ja übrigens Sommerferien, und 
Familie Hagener war auf ihrer Villa. 
Wo die „Villa“ lag, hatte zwar Nie— 


mand verrathen, auch die geſchwätzige 


Kleine nicht. Vetſy fuhr öfters mit 


ihrer Mutter hinaus in die Villen— 


kolonien der Vororte, und ſo paſſirten 
ſie auch einmal auf einem ihrer Aus— 
flüge das hübſch gelegene Zehlendorf. 


Wie ſo oft, führte ihr Weg fie durch die 


Dorfitraße, die an der Stroße nad 
Potsdam liegt. Maleriſch reihen ſich 
die niedrigen, kleinen Baueruhäuſer 
aneinander, mit üppigen, aber etwas 
verfallenen Gärtchen. An einem Gar— 
tenzaun ſahen ſie von Weitem eine 
weibliche, ſtädtiſch ausſehende Frauen— 
geſtalt, deren Geſicht durch einen breit— 
randigen Gartenhut faſt verdeckt 
wurde. Bei ihrem Herannahen ver— 
ſchwand die Geſialt urplößlich. Die 
beiden Damen ſtiegen den Hügel beim 
Bahndamm hinauf und ſließen dort 


oben auf eine kleine Schaar ſpielender 
Kinder, von denen ſich eins loslöſte und 


auf ſie zuſprang. Es war Lilli Hage— 
ner, Betſys Schülerin. „Alſo hier 
wohnt Ihr, in Zehlendorf, das wußte 
ich ja garnicht“, redete ſie die Kleine an, 
„wo iſt denn Eure Villa?“ — „Da 


drüben“, zeigte Lilli mit dem Finger 


und wies auf eines der Häuschen, an 
denen die Beiden vorbeigegangen waren. 
„Haben Sie denn Mama nicht ge— 
ſehen, ſie ſtand doch bis jetzt am Garten— 
zaun?“ Die Beiden ſahen hinüber. 
Alſo das war die vielgeprieſene 
„Villa!“ Das einfachſte, kleinſte 
Bauernhäuschen mit einem ſcheunen— 
artigen, kleinen Nebenbau! Darum 
entlief die Beſitzerin der „Villa“ auch 
ſo ſchleunigſt, und darum hatte man 
den Ort auch ſo verheimlicht. 

Mutter und Tochter jebten nach- 
denflich ihren Weg fort. Die Bergrö- 
Berunasfucht diefer Leute ging fie ja 
eigentlich garnicht3 an, mochten fie Doch 
bor ihren Berliner Belannten das Pre- 
ftige aufrechterhalten, mern ihr Lebenz- 
glüd nun einmal davon abhing; dann 
Sollten fie doch aber zunädfi ihren ein- 
fachften Verpflichtungen nachfommen! 
— Ad, wenn ihr Seldangelegenheiten 
nur nicht fo furchtbar peinlich gemwejen 
mären! Indeſſen verſprach ſie ihrer 
Mutter, die ſie wegen ihrer übertriebe— 
nen Zimperlichkeit ſchalt, irgend Etwas 
in der Sache zu thun. 

Nach den Ferien kam Lilli wieder. 
Betſy hatte ſich vorgenommen, der 
Kleinen einen Brief an ihre Mutter 
mitzugeben, und denſelben ſchon am 
Tage vorher bereit gelegt. Aber es 
war merkwürdig; ſie hatte heute Mit— 
tag ein Gläsſschen von dem ſchweren 
Sherry getrunken, der eigentlich nur 
für ihre Mutter war, und da kam ihr 
plötzlich eine andere Idee! — „Lilli“, 
ſagte ſie, wie unter einer Eingebung, 
„ich merde Dir heute eine Anzahl deut— 
cher Süße diftiren, und die joßlt Du 
zu Haufe ins Franzöfifh überfepen. 
Bitte Deine Mama, Dir dabei zu bel- 
fen, damit Du nicht zu diel Fehler 
machſt!“ — Lilli fchrieb gehorfam: 

„Wir leben, um zu arbeiten, und 
mir arbeiten, um zu leben“. „eber 

Arbeiter fol nach der Arbeit feinen 

Lohn erhalten”. „Wir haben diefem 

Arbeiter noch nicht gegeben, mwa3 mir 

ihm jehuldig find“. „Warum habt 

hr nicht bezahlt Eure Schulden?“ 

„Haft Du nicht eine franzöfilcge Le: 

rerin?“ „&a, mein Herr; ich habe 

eine franzöfifche Lehrerin und eine 
franzöſiſche Grammatik!“ „Wie 
viele franzöfifche Lektionen haft Du 
in der Woche?" „In der Woche habe 
ich fechs Lektionen“. „Wie viele 

Lettionen haft Du alfo im Monat?“ 

„Sm Monat babe ich 24 Lektionen”. 

„Und ın einer Zeit von fünf Mona- 

ten?“ „In diefer Zeit find e& 120 

Lektionen”. 

„So“, fagte Betfn zu ihrer fie fra- 
gend anblidenden Schülerin, „da3 ge= 
nügt“. 

In den nächſten Tagen kam Lilli 
Hagener überhaupt nicht wieder, irgend 
einen Eindruck mußte Betſys zarker 
Wink alſo doch wohl hinterlaſſen haben. 
Es waren ungefähr acht Tage vergan— 
gen, da erhielt Betſy wirklich eine Poſt— 
anweiſung mit dem ſchuldigen Betrag; 
wenigſtens war es annähernd die be— 
treffende Summe. Auf der Rückſeite 
ftanden aud ein paar Worte obne An- 
rede, fie lauteten: „Habe mir erlaubt, 
bon beiliegender Summe den mir 
no gefehuldeten Betrag der zmei 
Billet? fürs Opernhaus abzuziehen! 
Ahtungsooll Eveline Hagener!” — 


— Der philofophifhe Leutnant. — 
(Am erften Morgen des neuen Jahr: 
hundert.) „Aeh, — doch eijnes Yefühl! 
— Jeburtsjahrhundert alfo verfloſſen!“ 


— Der letzte Trumpf. — Lebens— 
verſicherungsagent (nachdem er ſeine 
ganze Ueberredungskunſt vergeblich 
aufgeboten): Wenn Ihnen dies alles 


nicht einleuchten will, fo mürde ich mich. 


an Xhrer Stelle verfichern laflen, um 
Ihren Erben ein Schnippchen zu bre- 
ben? — Herr: Wiefo? — Agent: Von 
unferer Gefellfchaft Eriegen Sie näm- 
lich doch nicht3! 


ſprach: 


sotalbericht. 
Dir Zwillinge. a 


Eme fbäßenswerthbe Achnlidyfeit, die aber 
jetzt den Dienit verſagt. 


Die Kriminalgeſchichte Deutſchlands 
enthält auf irgend einem ihrer Blätter 
einen hübſchen Fall, der von der Ret— 
tung eines Galgenkandidaten handelt, 
welcher bereits fertig zur Abreiſe unter 
dem Gevatter Dreibein ſtand. Im Au— 
genblicke nämlich, wo der Henker ſich 
anſchickte, bei dem armen Sünder mit 
der einfachen Toilette zu beginnen, die 
zur Hochzeit mit des Seilers Töchter— 
lein gang und gäbe iſt, kletterte der 
Zwillingsbruder des Verurtheilten 
die Stufen des Schaffots herauf und 
erbat ſich die Vergunſtigung, von dem 
Bruder Abſchied nehmen zu dürfen. 
Man glaubte, dieſe Bitte gewähren zu 
müſſen, und die Zwillinge begannen, 
einander gar inniglich zu küſſen und zu 
umhalſen. Auch weinten ſie Beide vor 
Kummer und Gram, wobei ſie ſich in 
ihrem Jammer um und um drehten. 
Als aber dem Henker dieſes Treiben 
ſchließlich genug dünkte, da ſtellten ſich 
die Brüder ſtockſteif neben einander 
und ſtarrten betrübt vor ſich hin. Der 
Mann des Geſetzes wollte nun dem 
Einen, welchen er für den Richtigen 
hielt, die Schlinge um den Hals legen, 
der aber ſträuble ſich dagegen und 
„An mir haſt Du keinen 
Theil; mein Bruder iſt's, den Du hen— 
fen ſollſt.“ — Aber der Bruder fuhr 
auf und erhob ein großes Geſchrei, nicht 
er jei der Verurtheilte, ihn möge man 
gefälligſt ungehenkt laſſen. — Der 
Scharfrichter ſah nun die Beiden ge— 
nauer an, aber ſo lange er ſie auch an— 
ſchaute, er konnte ſie nicht von einander 
unterſcheiden. Da kraute er ſich den 
Kopf und rief den Richter und die 
Rathsherren zu Hilfe, und es begann 
ein großes Hin- und Herwenden der bei— 
den, um die Wette ihre Unſchuld be— 
theuernden Schächer. Aber es kam da— 
bei nichts heraus, Niemand vermochte 
genau zu ſagen, welcher von den Zwil— 
lingen ſchon jezt am Gehängtwerden 
war, und welcher noch zu warten Zeit 
hatte. Da es nun nicht angegangen 
wäre, den Falſchen aufzuknüpfen, und 
ebenſo wenig, die Brüder der Kürze 
halber mitſammen zu henken, ſo mußte 
man ſie Beide von dannen ziehen laſſen. 

An dieſe Geſchichte aus der mittel— 
alterlichen Rechtspflege erinnert der 
Fall der Zwillingsbrüder John und 
Dennis Cooney, die zur Zeit mit ihrem 
Gejellen James Hanrahan im Verließ 
der Polizeimache an der Harrifon Str. 
fien. — Sohn und Dennis pflegten 
Beide mit Vorliebe auf verbotenen We- 
gen zu wandeln. Der Polizei ift das 
mohl befannt, und fie hat beide Brüder 
auch Schon häufig auf folchen Wegen 
ertappt. Nun maren Dennis und 
Sohn aber bisher immer Tchlau genug 
gerofen, niemals gemeinfam auf Raub 
auszugehen. Wurde nun Einer von 
ihnen eingefangen, fo verfchaffte er fich 
duch Bürgfchaftsftelung die Freiheit 
tpieder, und fpäter mußte Niemand zu 
fagen, ob e3 John oder Dennis fei, mit 
dem die Dame Juftitia ein Hühnchen zu 
rupfen hatte, denn die Beiden jahen 
fi fo ähnlich, wie ein faules Ei dem 
andern. Die Folge mar deshalb 
nothgedrungen regelmäßig die Nieder- 
Tchlagung des Verfahrens. — Yebt aber 
cheint da3 alte Mittel nicht verfangen 
zu wollen. Die Zmillinge follen ihre 
frühere Vorfiht außer Acht gelaffen 
und fi Beide mit Hanrahan an der 
Plünderung eines Gütermagens bethei- 
ligt haben. AlS fie geitern in einer 
Spelunfe an der Edle von Elarf und 
Taylor Str. verhaftet wurden, wollten 
fie ihr übliches Spiel von Neuem begin- 
nen. Sohn meinte unbefangen, „der 
Dennis würde e8 wohl gemeien fein“. 
Und Dennis äußerte die VBermuthung, 
dat „Sohn wieder ’mal etwas audge- 
freilen hätte”. — Aber die Geheimräthe 
Niland und Riley mwintten ab. ebder 
bon ihnen nahm der Brüder einen beim 
Widel, und mit der Erklärung: „Dies- 
mal meinen wir EuchBeide“, führten fie 
die Gauner fort. 


Wegen Mijahtung des Gerichts. 


Richter Chetlain verurtheilte heute 
den Mdoofaten Henry U. Gardner zu 
einer Ordnungsftrafe von $50, meil er 
ein Defret im Kreisgericht hatte ein- 
tragen laffen, obwohl ihm die vom 
Richter durch einenEinhaltsbefehl aus- 
drüdlich verboten worden war. Der 
Sachverhalt mar folgender: Im Su: 
perior = Gericht haben Geo. M.Boyne 
und €. M. Boyne einen Antrag ge- 
ftellt, Henry ©. Phipps und Andere 
zur AUblegung einer Abrechnung über 
EigentHum, melches den Boyne'ſchen 
Erben gehört, zu veranlaflen. Richter 
Chetlain verbot dem Mdoofaten der 
Kläger, ein Dekret im Kreisgericht ein- 
flagen zu laffen. Da diefer fich aber 
an diefe Anordnung nicht kehrte, fo 
wurde er vom Richter wegen Mibad- 
tung eines richterlichen Befehles vor- 
geladen. 


Kurze freiheit. 


„Nid”" Moran murde geftern von 
Polizeirichter Martin von der Anklage 
des Einbruch freigefproden. Da e3 
ihm befannt war, daß Jich Deteftives 
im Gerichtsfaal befanden, meldhe ihn 
auf Grund eines zweiten Haftbefehles 
verhaften wollten, jo verfuchte der fFrei- 
gejprochene fo fchnell ala möglich zu 
berjchminden. Die Geheimen maren 
aber gleich hinter ihm berundholtenihn 
ein, als er eben den Ausgang erreicht 
hatte. Bald darauf trauerte Moran 
tieber in einer Zelle. 


Kurz und Neu. - 


* Gapt. Fountain bon der Küften- 
bienft-Station entdedte geftern im See 
die Leiche des Schneiders Gus. U. Se- 
lander, der feit einiger Zeit vermißt 
worden war. Gelander, ein Schwede 
bon Geburt, war 33 Nahre alt und 
wohnte Nr. 640 55. Str. Man nimmt 
an, daß er ſich in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung das Leben genommen. 


Ein Radler ſtößt mit einem Kabelbahn⸗ 
wagen zuſammen. 

Nicht geringe Aufregung herſchte 

heute Morgen um 8 Uhr infolge eines 


Unfalls, dem beinahe ein Menſchenle— 
"Ben zum Opfer gefallen war, im La 


Salle Str.⸗ Tunnel. Zwiſchen dem 
Radfahrer T. L. Perſonett, welcher 25 
Jahre alt iſt und Nr. 5148 Millard 
Ave. wohnt, und einem in ſüdlicher 
Richtung fahrenden Kabelzug fand um 
die genannte Zeit ein Zuſammenſtoß 
ſtatt, wobei der Radler einige Ver— 
letzungen davontrug und Schlimmeres 
durch die Geiſtesgegenwart des Greif— 
wagenführers abgewendet wurde. 

Berfonett wollte in nördlicher Rich— 
tung durch den Tunnel fahren. Als er 
die Mitte desſelben erreichte, begannen 
die elektriſchen Lichter plötzlich zu flim— 
mern, und es bemächtigte ſich ſeiner ei— 
ne augenblickliche Verwirrung. An— 
ſtatt geradeaus zu fahren, bog er nach 
links ab, und ehe er ſeinen Irrthum 
wieder gut machen konnte, hörte er be— 
reits das Läuten eines ihm entgegen— 
kommenden Zuges und im naͤchſten 
Augenblick wurde er auf den Fender 
geſchleudert. Glücklicherweiſe hatte der 
Greifwagenführer, welcher die Num— 
mer 459 trug, die Bremſe ſo ſchnell in 
Anwendung gebracht, daß er den Zug 
mit einem Ruck zum Stehen brachte. 
Perſonett trug einige ſchmerzhafte 
Wunden im Geſicht davon, während 
ſein Rad zertrümmert wurde. Er wur— 
de nach dem County-Hoſpital gebracht. 

WE 

Ter Krieg gegen Dowie. 


Der Sall der geiltesfranfen Millie Kogart. 


Wie e3 heißt, ift die gegen Domie 
gerichtete Antlage betreffs mwiderrecht- 
licher Einfperrung Millie Logans in 
der „Zion Aurilliary“ nicht die jchmwer- 
fte der in Verbindung mit der Be- 
handlung des jungen Mädchen vor- 
gebrachten Befchuldigungen. Das in 
Verbindung mit der ärztlichen Unter- 
fuhung des Mädchens in Kantafee ge- 
jammelte Bemweismaterial wird außer- 
dem feitjtellen, daß Millie nicht nur 
bon Dowies „Heilkundigen“ gefeffelt 
und gejchlagen, fondern auch in ande- 
rer Weife gemigbraudht murde,. Der 
Unmalt der „Protective Ugench for 
Women and Children“, Ald. Charles 
Alling, ift beauftragt worden, die Apo- 
ftel Domies wegen Mikachtung des 
Gerichtshofes dem Richter Carter vor— 
zuführen. Diefe Klage gründet fich 
darauf, dat Domie, nachdem ihm bie 
Entjcheidung des Richters Carter be- 
treff3 Ueberführung von Millie Logan 
nah Kanfafee zugeftellt worden mar, 
das betreffende Schriftftüdf mit der 
Ueberfchrift: „Eine Maßregel des Sa- 
tan3“, an der Wand befeftigte. 

Sohn U Barnes, Anwalt der 
Staat3 -» Gefundheitsbehörde, bemüht 
fich, das Diplom von Dr. Speicher, 
melcher der einzige wirkliche Arzt in 
Domie’3 Umgebung ift und defien Ge- 
genmwart ein Schuß des Domie’fchen 
Heilverfahrens bildete, durch die er= 
— Behörde widerrufen zu laſſen. 
en. 


Bflichtverge ſſene Hausbeſitzer. 


Wegen Nichtbefolgung der ſtädtiſchen 
Feuerleiter-Ordinanz hat Hilfs-Stadt— 
anwalt GordonMadan gegen 36 Haus— 
beſitzer von Kadi Gibbons Anklagen er— 
hoben. Unter denſelben befinden ſich: 
G. W. McLaughlin, Nr. 1702—1708 
Oakdale Ave., 1491 -1501 N. Clark 
Str. Nr. 1638 Oakdale Ave.; Hannah 
& Hoag, Nr. 1938—1944 Dunning 


Eourt, Nr. 219—221 Hampton Court; 


€. %. Blair, Nr.246—260 Dit 64. Str, 


Nr. 6407 Wafhington Ave, Rr: 6406. 


Grace Übe.; S. PB. Richards, Nr. 65 
©. Canal Etr., und James Hobbs, Nr. 
17461758 York Place, Nr. 8391 
Evanfton Avenue. 

Einer gleichen Pflichtverfäumniß 
halber wurden die Vorfteherin der Ca= 
Iumet Une.-Schule, Grace Reed, ſowie 
Dr. Kemp, von Nr.4220 Indiana Ave, 
um je $100 beitraft. 


Viel unter Räuber. 


Tred Heinz, Nr. 22. Allen Place 
mohnbaft, wurde geftern Abend von 
Strolden in einen Schuppen nahe ber 
Kreuzung von QDuincy und Halfted 
Str. gelodt und dort unter Mißhand- 
lung um $22 in baarem Gelde, forie 
um einen Schuldfchein über $100 be= 
taubt. Al3 Iheilnehmer an dem Ueber- 
fall find von den. Detektive Meike, 
Mahoney, Madden und Healy bald 
darauf acht junge Burfchen verhaftet 
worden. Einen davon, George Camp= 
bell, hat PRolizeirichter Eberhardt heute 
dem Kriminalgericht übermwiejen, Die 
anderen hat er unter Ordnunasftrafen 
bon je $20 in die Bridemell gejchidt. 


* Der Baugewerffhafl3-Rath ift un- 
zufrieden mit dem Anwalt Gannon, der 
ihn bisher vor der Grand Jurh vertre= 
ten bat, und will jegt mit diefer Ver- 
tretung die Firma Brady und D’Don- 
nell beauftragen. 

* Präfident Heikler vom Deutjchen 
AUltenheim-Berein, ift geitern, von fei- 
ner Gattin und feiner Tochter Klara 
begleitet, nach Europa abgereift, mo er 
fich fünf Monate lang aufzuhalten be= 
abfichtigt. 

* Kohn M. Ward, welcher in der bo- 
tigen Saifon Gefchäftsleiter des Al: 
bambra-Theater8 war, wird auch in 
der fommenden Stifon deflen Leitung 
führen. Das Theater wird am 1. Au= 
guft für die Saijon eröffnet werben. 

* Joſeph Reidy, der mit David Her- 
riby zufammen unter dem Verdacht 
fteht, Zobnliften der Erziehungsbehörbe 
gefäljcht zu haben, ftellte fich geftern 
der Polizei. Kadi Martin beraumte 
die Borverhandlung des alles auf 
nächften Dienftag an. 

* Monfignore Martinelli, der päpft- 
liche Nuncio für die Vereinigten Staa- 
ten, wird morgen von einer\jnfpeftiong- 
tour durch die Bacific-Staaten und dem 
großen Welten zurüdiehrend, in Ehi- 
cago eintreffen und für einige Tage bei 
Erzbiſchof Feehan zu Gafle bleiben, 


‚Zheaterbefiger geftorben.. 


Thomas E. Miaco, Beſitzer bes 
Trocadero⸗Theaters an Staie Straße 
und fünf anderer Theater in verjchie- 
denen Städten des Landes, ift in Nem 
York den Verlegungen erlegen, welche 
er erlitten hatte, indem er auf dem 
Bürgerfteig zu Falle fam. Der Ber- 
ftorbene trat Jahre lang als Afrobat 
auf und erjparte fich in feinem Beruf 
genug Geld, um ein eigene® Theater 
zu übernehmen. Er erwarb fih im 
TIheatergefchäft ein großes Vermögen. 

—- 

* Vom „Slinois College of Lam“ 
erhielten geftern 25, und vom „Chicago 
Eollege of Lam“ 47 „Kandidaten 
Yuri3“ ihre Diplome. 

* Bor PVolizeirichter Kerften hatte 
fih heute der 54jährige Arbeiter Mar- 
tin Berry, von Nr. 82 Wells Straße, 
unter der Anklage zu verantmworten, 
fleine Mädchen angegriffen zu haben. 
Der Ungeflagte wurde unter $2000 
Bürafhaft an’3 Kriminalgericht ver- 


wieſen. 
— — —— 


Heiraths⸗Sizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Kounip:Slerfs ausgeſtellt: 


Frank W. Pittelſow, Antonie R. Behnke, 25, 18. 
Frant O. Campe, Alma Henning, B, B. 
John Morris, RNellie Henneberry, 238, 23. 
Emideo Millottee, Lizzie @ullen, 27, 238. 
Sudfon E. Richmond, Olga &. Piluger, 30, 8. 
Albert Heide, Helen Jahn, 30, 19. 
Michael Carroll, Mary Gufid, 29, 26. 
George ©. E. Trate, Agnes Walfb, 49, 43. 
Wladyslaw Thorps, Rofjalie Jarzonbete, 9, 21. 
Samuel Miller, Xena Aacobs, 27, 2. 
Edward Follen, Marion Vaeger, 35, 9. 
Vatrid Murphy, Mary Gallagber, 33, %. 
Garl Garlion, Gora Fetters, 40, 19. 
William Hoppenrath, Carrie Gegener, 21, 18. 
Xouis Gruenberg, Betty Gerlah, 33, 23. 
Louis Rofenblat, Sara) Marks, 31, 23. 
Fred Gaebbert, Glara Nedeter, 24, 23 
Martin 3. Yarnum, Mary B. Voris, 38, 33. 
Sohn Y. Peijcia, Jofte Filas, 23, 2. 
Harry Alperjon, Eva Alpion, 42, 30. 
Otto 9. Weyane, Mathilde Straßer, 30, 8. 
Nobert Adam, Annie X. Stewart, ®, 4. 
Gornelius X. Flonn, Bridgie T. Shea, 3, 21. 
Herman Janjen, Yulia Ruane, 40, 3. 
Frant Mziolef, Weronsta Bajevet, 27, 18. 
Will D. MeElroy, Ella Craycroft, 5, 2. 
Sohn Newman, Jane Bennis, 27, 20, 
Nojepp Mas, Anna Glagons, 29, 24. 
yred Miemeier, Ada Selvers, 24, 19. 
Charles X. Simon, Minnie Kobaldt, 27, 19. 
Row B. Goles, Aldine Barr, 2, 21. 
John U. Beraftein, Ida Garlion, 97, 27. 
Xouis 3. Held, Anna Leabel, 4, 22. 
Serrp 9. Blum, Gelia Simon, 2, %. 
Henry Bracdiein, Garrie Bed, 3, 2. 
George Gurtis, Elfie Diett, 21, W. 
Jeremiah O’Leary, Margaret Walfh, 38, 35. 
KHeinrih Blume, Annie M. Henefete, 35, 24. 
‚Albert Saubar, Mamie Lip, 34, 18, 
Eugene F. Williams, Margaret Shehena, 37, 32. 
Frederich Oldorff, Annie Krapp. B 27. 
Joſeph Cotwell, Sarah Feeney, 41, 33. 
William Nieman, Ida Qucking, 3, 21. 
Sohn 9. James, Katie Underjon, 31, 20. 
9. Öleafon Kellogg, Erma M. Seaman, 21, 18. 
Thomas Madigan, Bridget Finertp, 31, 30. 
Arthur M. Hill, Florence Meder, 25, 9. 
Dtto Rafchke, Yertha Reinhardt, 24, 24. 
Charles Y. Veilfuß, Emma EC. Modiad, 21, 21. 
George U. Springs, Clara €. PBeete, 3, 7. 
Nerritt B. Glarfe, Edith M. Jayne, 29, 29, 
Gharles_%. Hostin, Harriette M. Golton, 21, : 
Harcy S. Allee, Minnie 8, Lee, U, 9. 
R. W. Sopdaberg, Margaret U. Bountwell, 4, $ 
Leopold Ehiwars, Helen 2. Gerion, 30, 2. \ 
Arthur Frangen, Fanhon 2. Barren, 32, 0. 
Elbert Weberfer, Annie Thomas, 29, 8. 
Names Deaace, Sarab Wilfon, 30, 9. 
Richard Maier, Mary K. Miller, 28, 9. 
Soren Nelion, Emma GC. Larfon, 3, 24. 
Charles A. Simpfon, Iefie E. Goodwin, 26, WM. 
Oscar Audfowsti, Antonia Arendt, 21, PB 
Otto Schinalbet, Amelia Gehrke, 21, 18. 
William Jones, Mary Momwood, 45, 36. 
Fugene Sullivan, Ellie Dunlean, 24, 9. 
Andrew M. Link, Lena C. D. Krufe, 27, 26. 
Jore Rohe, Katie Mut, 30, 2. , 
red Klent Anna M. Kramer, 21, 18. 
Carl NRohn, Lina M. O. Korthafe, 45, 35. 
Nofef Horinkfiewicz, Maryanna Woranousfa,21,23. 
— O. — Harriet Y. Weit, 27, 27. 
Theodore T. Nenners, Maria 2. Mur 2 
Edward M. Klein, Clara F. Rilen, ah, rg 
Nojeph Miekel, Adelleie Waderstad, 24, 3. 
Michael Roeichlein, Augufta Toller, 24, 21. 
Franf Mathean, Mary Doznski, W, 18. 
Abin Anderion, Caroline Olfon, 2%, 21. 
Hubert Nedlenberg, Iennte MeMeil, 42, 4, 
Wnı. F. Nuehlmann, Ragnbila H.Beterfon, 26,25 
Charles Wadına, Clara Benfon, 2, O. 
Derbert %. Mabie, Mary Mebiter, R, 32, 
Oscar %. Groß, Minnie Riste, 77, 21. 
Winenty Dusza, Willorya Kosla, 25, 20, 
Charles Lange, Anna Cirth, 2, W. 


—— —ñ— —— 


Zodesfälle, 


Nahftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, Über deren Zod dem Gefundheitsamt zwiſchen 
deſtern und heute Nachticht zuging: 


Abrahamſon, Marie E., 79 J. 10 Gault Court. 
Balareih, Auguftine, 25°N., 892 MW. Yale Str. 
Dietrich, Charles, 35.3., 62 W. Randolph Etr. 
Feiih, Hans, 49 I., 653 Grand Ave. 

Slajen, Nikolaus, 60 I., 466 Oft 2. Str. 
Borcelig, Emil, 25 Y3., 455 N. Lincoln Str. 
Gorid, John, 4) X, S71 Soutbport Ave. 
Gerhardt, Afr:d O., W 2. 

Sirih, Julia, 55 3., 3427 Michigan Ave, 
Hildebrandt, Auguft, 79 3., 34 W. Divifion Str. 
Klein, Carl 8., 51 %., 3253 Salumet Ave. 
Koppert, Charles, 50 3., 3154 Wall Str 

Mieite, Louija, 69 3., 4059 Laflin Etr. 
Rojenthal, Fannie, 56 3., 453 &. Clinton Str. 
Schultz, Sophia. 66 J. 736 W. X. Str. 

Eepfe, Annie, 11 N., 157 Saftings Str. 

Wagner, Eltjabetb, 25 3., 3151 Wabafh Ave, 
Wegmann, Fred., 44 3., Englewood Union Hop. 
Weinesdorfer, John 3., 78 3., 216 33. Bi. 


——e — 
Sheidungsflagen 
wurden anbängig gemadt von: 


Wr. D. gegen Alice W. Hurford, wegen graufamer 
Tehandlung; Dlive M. gegen Silas B. Benjamin 
tvegen Berlaffung; Galiita 9. gegen £-) 3. Wes: 
cott, wegen Ehebruds; Ida gegen Henry Wuerlle 
twegen graujamer Behandlung; Katie gegen, Phil. 
Garrity, wegen grarjamer Behandlung; Herbert M. 
gegen Flora M. Samjon, wegen Verlaflung; Ric. 
©. 3. gegen_Lizzie CE. Miller, wegen Verlaflung; 
Anna gegen Charles 9. Paine, wegen Berlefiung: 
Bertha genen Edwerd Emil Fichten, wegen graue: 
mer Behandiung; Eulalia Erzelle gegen Auhn T. 
MeAndrew, ivegen Verlafung; Mable E. 
Cyrus M. Fallette, wegen Berlaffung. 


— — — — 
Bau⸗GErlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


2. G. Aarvard, Aftöck. Frame-Reſidenz, 7. — 
Ade., 3350. ö fidenz, 2749 NR. 43 


gegen 


I. Bila, 2itödiges PVridhaus, 8 Furft Str., 83000. ' 


I. Welint, 2ftöd, Bridpaus, 627 Dijon Str., $30%. 
Auguf: Zienderg, Zitöd,. Bridhaus, 3117 For Str., 


Anna Lizrdeyga, Mtöd. Framehaus, IN €, Lincoln 
Str., FI7R. 
M. Silverftein, Zftöd. Bridhaus, 425 14. Str., $3000, 
W. 9. Reid, 1: und 2ftöd. Front: Anbau, 74 Süs: 
Ba —* EIN. 
. S'Hera, Zftöd Bridhaus, 1001 S. Hamlin Ape., 
FEIN. ° 


—1+ 0. — 


Maritberigt. 


Ehicago, den 31. Mai 1900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Shladtvieh — Beite Stiere 85.35-85.75 
per 100 Pid.; befte Kühe 5400344. 530; Maſtſchweine 
35.15-85.35; Schafe 4.505.535. 

Moltercei:Brodufte — Butter: Kodb- 
butter 133—14; Dairy 15—164; Greamerp 144—1%r; 
teite Kunftbuiter 14150. — Käje: Friiher Rahm: 
küje 84-98: das Bid.; andere Sorten 10-134: das 
Bund. 

BGeflügel, Eier, Kalbfleifh und 
Fiihe — _Lebende Truthühner bc das Pfd.; 
Hühner 9; Enten: 66; Gänje .00--$6.) 
rer Dugend; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
6-64 das Bid.; Hühner S—Ie das Pfd. Enten 
6—Tc das Pid.; Tauben, zahme, T5c—H2.M das 
Dutzend. — Gier, IM—IIc das_Dsd. — Kaldileii 
5-90 das Vid., je nah der Qualität. — Yusges 
tweidete Lüämmer $1.10.-$3.50 das Stüd, je nah dem 
Gewiht. — Fiihe: Wrißfiihe, Nr. 1, per 100 Bf. 
87.00: Zander_54r; Karpfen und Püfelfiih 2—öc; 
Grashehte H-Tc das Pd.; Froihichentel 15er das 
Dutzend. 

GSGrüne Früchte. — Aepfel 8.50 34. 75 per 
Faß; Bananen 9K—$2.235 per Gehänge; Zitronen 
Br per Kifte; Apfelfinen 82.50-44.00 per 
Fifte. 

Kartoffeln, M7ec per Bufdel. 

Bemüie — Kohl, neu, 2.50—2.75 per Barrel: 
Zwiebeln, . biefiee, 5Uc—60r per Bushel; Bohnen 
$1.00-81 75; Iumentobl $1.75—$2.00 per Kifte; 
Sellerie W650 per Bund; Spinat Sk per 
Kifte: Salat M—25c per Rifte;_ Erbien 50-60 
per Pufbel; gelbe Rüben, neue, 35% per Dip. 
Bünddhen; Tomatoes 83.00-83.50 per Kiſte; Radies 
ben 3Hc dus Bündel; Erdbeeren (Tenneflee) 31.00 
—$1.49: Ilinois $1.5—$2.W: Gurken 30-40e per 
Dpd.; Spargeln, 25c—0c per Dugend Pündcden, 

Getreide — BWinterweigen: Ar. 2, 721—-73%: 
Nr. 3, rotber, ®&—Tle; Ne. 2, härter, — 
Mr. 3, harter, x. — Sommermweizen, Nr. 2, 
7-80; Nr. 2, barter, 67c:; Nr. 3, 2-6. — 
Mais, Nr. zn — — — Der 
945. — Roggen, 53544. — Heu: 5.05 
zer Tonne. — Roggeufiroh: 86.00-88.00. 


IEGEI-(DÖPER 
g@ 


Die NRorthweftern Sohbahn fteht in Direkter Ber: 
bindung mit der Union Loop Station 
des Grofen Ladens. 


Pußmwaaren-Preife, die des Pefens werth find. 


“ Einige große und bemerfenswerthe Pusiwaaren-Einfäufe fegen uns in den Stand, 


die beliebteften und eleganteften Blumen, Hüte und Verzierungen der Saifon, vor 
Euch auszubreiten — alle ganz neu — zu Preifen, die Euch zum Kaufen anregen 
follten, ob Ihr fie braucht oder nicht, denn ein hübfches QutsGeftell oder ein Bund 
eleganter Blumen tommt häufig recht gelegen. 


Reihlih 500 fehr modiih garnirte Hüte — fehr wenig „Thops 

worn’—fie wurden gemacht, um von $3—$8 per Stüd verfauft 

zu werden. Unjer Grund, weshalb wir fie fo billig verfaufen 

— fie waren länger als eine Woche auf Lager — wir halten 

einen Qut nie länger al3 da zum Bers 

fauf — Ihr findet etliche große Werthe 

in diefem Affortment — beachtet 

den Brei — Elüd oo neo on... * 

Ein Legborn Hut für Kinder Short Bad Eailı — 

— nett garnirt mit Chiffon | in ganz weißem >30 

und Blumenkranz — 980c Geflecht UVC 

Wh. 2.0—für .. . = z z 2 

2 e Legborn Hüte für Kinder 

an feiner Aumbo Stroh: u. junge Mädchen, 

Sailor — Die 8 werth doppelt... 

Qualität Sue Ungarnirte  Kinders 

Ein feiner Sennit Praid Mädchen = Küte, 

Sailor — die 81.0 Buypg | grober Werib 

Qualität oO Schwarze oder farbige Tur: 

2 4 V = 

u feiner China Milan —— rs 25c 
ailor — die = 2 Era 

81.00 Dualität — 20c 5) Did. der bübjcheften 
£ : Blumen, die je gezeigt wur- 

Gine_ feine — Facon, den, für 7T5c, S1 u. 81.50 
auf Frame gemacht — per Piündchen, ale Pr 

$1.00 Cualität c va. .-. 25c 


Unjere Auswahl von 


Mädchen- und Rinder: Jakels m 


Sf zeitgemäß und voller Anterefje für fparjame Leute, welche bejiere Worthe 
ben wünjchen, und auf ungefähr ein Drittel der Früh: Saijonpreiis berabmarfirt 


Kleide 


u bes 


Jackets jür Mädchen —gemacht aus Kerſey, Beoble 6 
Broadeloths, ſchottiſchen Miſchungen, hübſch braided 

und Spitzen beſetzt, einige mit Seide gefütiert—Nlter 6b l 
einem Drittel des wirklichen Koftenpreiic 


82.25 750 84.50 1.50 


Coals Coals 
Neue Blouſe Kleider für Mädchen—gem 


aM 

nen Grafb, bejegt mit Reiben v Y 

p einer Auswahl von echten Zarben—Nlter 6 bis 10 
werth 2.0 — Samitag . 


37.50 War) X 

—— — 

Conis P.0 
cht au: Lerenf dev * 
veiter Skitt, in 


*1.25 


or 


Braid, voller 


feiner Bercale, neuer 


39: 


Leinen. 


gemacht aus 


jeder waſchbaren 


Shirt Waiſts für Mädchen — 
plaited Rücken, neue Aermel, in 
Farbe, Größen 6 bis 30, werth H—Samitag . 

Kleider: Röde für Mädchen — gemadht aus Graib 
Dud, Grispene und PTique, mit neuem Ylounce-Kifkt, bübich be 
fegt mit wajchbaren Braida— Alter 10 bis 16 Jahre “9 

zu 82.98, $1.98, $1.48, 9Se und. . IC 


— —— ——— —— 


Covert. 


Seltene 


Bargains in Männer-Hülen. 


Solche erftaunlichen Werthe find nie vorher von uns 
oder jonjtiwo offerirt worden. 


Chwarze und braune fteife Hüte und Fedo— 
ras — in allen populären Farben — in 


den neueften Facons D⸗⸗ 
4 ( 


der Saijon — jeder 
Bafırmefer, Ihren etc. 


Hut durchaus zeitges 
mäß— Hüte, die $1.50 
und $2.00 werth find. 
Wir müffen Pla ma: 
hen für Strohhüte.— 
Eure Auswahl, Sam3= 
108. 0 = 4. wre. 
18:Größe Open Face gold: 
gefüllte Uhren für Herren— 


Wunderbar niedrige 
Breife für... .0.++°. 


Ir Echte Star Siege. 


ty Rafirmefler... 
Gev.Woftenholm & Sons 
ehte 3 X X oder Wm. 
torley & Son’S ganz 
boblgeihliffene Rafir= 
mefier—mwerth 
1 , 68e 
Spezial = Verkauf von 
boshfeinen Rafirmeflern, 
alle ganz hoblgeichliffen — mobhlbes 
tannte Wade & Butcher's, Joſeph 


Allen K Son's, Win. Morley c 
& Son’3—alle $2.50 werth 98e 


Echte ſchwediſche Raſirmeſſer 230 


garantirt für 5 Jahre—ber- 
ſehen mit 7-Jewel American 


Urmeten- 4 
werth 87.50... 83.50 


16-Größe Open Face „Thin 

Model» goldgefüllte Herren- al 

Taſchenuhren, garantirt für } 

5 Nahre — verjchen mit 7: V 

Jetvel American Uhrwerker, 
| werth 

88. 50 


Bargains in Männer-Ausſtattungswaaren 


Sind bei den Pfoſten No. 23 und 25, wo Damen ſowohl wie Männer dieſelben für 
ihre Gatten, Brüder und Söhne kaufen können, und es ſind Bargains, die des Kom— 
mens werth ſind. 


Lederne Männer-Güttel — in großer Varietät—alle 
gangbaren Moden und neue Novelties —von 19€ 


$1 abwärts das Stüd, bi . 

Band-Schlipfen für Männer — in korrekten Facons 
— gemadt von den furzen Stüden von 50c-Seide— 
in allen Farben — in Plaids, Streifen 15€ 


uns gblümi . - - ».. 

Unterzeug — angebrochene Partien von 
50° Balbriggan—alle Größen in einigen 29 
Moden — zu weniger al$ YFabrif-PBreijen . Mm c 


Negligee-Hemden für Männer—feines gewebtes Ma— 
dras-Tuch — geſtreift, karrirt und mit Plaids — 
gemacht mit Halsband und abnehmbaren 59€ 
Gelent = Manjhetten .- . 


Ein wichtiger Bigarren= und Tabak-Derkauf. ; 


Unjere niedrigen Preife für populäre Marken haben diejem Departement einen bes 
merfenswerthen Ruf verjchafft. 


„El Brincipe de Gales“ — reine Havana Zigarren — für 50 Jahre der 
Standard Brand diefeg Landes — gerade nur etliche übriggebleiben bon 
dem großen Gejhäft vom legten Samftag — die regulären 10c Größen 
(Kifte von 50, Eordas Größe, 83.50; Kifte von 100. Te 
Londres Fine, 87) — per Stüd Be 


„La Eredencia" — reine Havana Zigarren — Regalia Ehica Größe — 
neue Havana Ernte — ftrift handgemaht — jogut wie jede 1% 25€ 
Zigarre (Kite von 50, 83) — 4 für ® 


„Dcalina” — lange gemifhte Einlage — Hzöllig — Nem Vor made 8 
garren — von Händlern zu 835 per 1000 verfauft — f. Samftag 250 
— speziell — Kifte von 50, 81.50; 8 für... 


„La Zribunal* — volle Größe Londres — lange Combination Cinlage, 

ehte8 Sumatra Deddlatt — würde fehr billig fein zu $1.50 — Kifte 

von 50 — morgiger fpezieller Preis (nicht mehr als zwei ‚ 

Kiiten an einen Kunden), per Kifte 1.00 
Sorte bie: 


„Special Brand" — Berfecto Facon — gemadt don guter 
figem Tabal — garantirt gut ziehend — 

Rifte von 0 0. oo 0 0. —. . DI 
EI Gardenag — die berühmte 5e reine Havana Zigarre, die au reinem 
Havana befteht und auß nicht anderem — Buritanos Größe, — 5 
morgen, fpezieß, Kifte don 50, B2.38 — der Stüd € 


Little Havanas — eine Heine Perfecto 3:z3öÖllige reine Havana Zigarre— 
Mhandgemacht — eine ideale Heine Zigarre aus hochfeinem Stoff 25 
— Rifte von 50 8145 — 8 für. . 2 2 2 2 020 c 


Kau:Tabaf. Rauch⸗Tabak. 


Battle Ar— per Plug — Dule's Cameo — 14 Unz.Pfd 
Spear Head, 8 Unz.per Plug..... Qute’3 Mirture—1i IIny.— Bid 
orfeiboe—per Bid Sweet Tiptop-—14 Unz.—Pid 
ew3bon— per Bid Senjation—13 Unz.— Bid 

Sea She— per Bid Sei 3 Uny.— Bid 
Dut of Sieht—per Pfd tail Bouh—1} Unz. Pfd 


Garnation Mirture—wird als die feinfte im Marfte 


beibt nicht die Zunge — 34 Unzen Büdfen. . . 


Anfer neues phefographifches Atelier. 
Ale auf einem Wloor, Feine Treppen zu fleigen. 
Unfere regulären B Wantello Photos— 2 
Undere verlangen H.M—beiter Finiib... 3 


- . > 


. .. . 


— 


Männer = 


Trennen, 5 
rs — 


ar ara 
— — 





KRUSE 


nette, twir aber feine. 


Derfaufsitellen der Abendpoft. 


Nordfeite. 

zT. Sheely, 2025 R. Abe | B. €. M. & mour, 477 
land Avenue, Larrabee Straße. 

M. Menih. 2217 NR. Ah: | I. Verbaag, 491 Larrabee 


land Übenue. traße. 
®. Hellgeift, 615 Belmont | John Deenbart, 517 Zar 
rabee Stra 


Uvdenue, ®, 
©. U. Yhde, 845 Belmont | Mıs. Yuchholz, 692 Zar: 
tabee Straße. \ 


Avenne. 
F. Mißfield, 87 Bele | 8. Rungan, 168 Lincoln 
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Wie Billebois fiel. 


Der „Petit Marfeillais“ veröffent- 
licht einen Brief eines in dem Gefechte 
bon Boshof von den Engländbern ge: 
fangenen und über Kapftabt nad ©t. 
Helena gebrachten Yranzofen über die 
Vorgänge diefeg Scharmüteld ' und 
über ben Tod des heldenhaften Ober: 
jten Billebois-Mareuil. Die Truppe 
desfelben war durch einen Führer irre= 
geleitet worden und wurde dann bon 
600 Engländern angegriffen. E3 heißt 
dann in dem Beriht: „Nach einent 
jehr heftigen Gemehrfeuer jah der Ge- 
neral einen englifchen Hauptmann auf 
Th zulommen. Er jtredte denſelben 
duch einen Schuß mitten in’3 Geficht 
zu Boden. Die Lage war überaus fri- 
fh; der Feind befand fih in unferer 
unmittelbaren Nähe; er: hatte Bajon- 
Unfere Flinten 
waren glühend heiß. Man hörte von 
ellen Seiten Stöhnen und milde 
Schmerzenärufe; mit den Kugeln reg⸗ 
neten Felsfplitter auf und herab. Ein 
Sranzofe, Namen? Frank, der am 
Kopfe getroffen war, rief beim Fallen: 
„I bin fertig, Herr- General! Es lebe 
Frankreich!” Seine Wunde mar aber 
‚nicht befonber8 gefährlich; die Kugel 
war beim Auge eingebrungen und beim 
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Ohr wieder herausgekommen. Er er— 
hob ſich, erhielt aber eine neue Kugel in 
die Schulter, die ihm aus dem Rücken 
wieder herausdrang. Mein Freund 
Bardin, der am rechten Arm verwun— 
det war, rief dem General, der neben 
uns ſtand, zu: „Herr General, unſer 
Ziel iſt verfehlt; wir ſind von allen 
Seiten eingeſchloſſen; es iſt unnütz, ſo 
viele Menſchenleben durch Verlänge— 
rung eines derartig ungleichen Kam— 
pfes zu opfern. Ergeben wir uns 
alſo!“ — „Glauben Sie?“ erwiderte 
der General. „Gut, da es nun einmal 
ſein muß, ergeben wir uns!“ Er zog 
darauf, immer aufrecht ſtehend, ſein 
Taſchentuch hervor, um es zu ſchwen— 
ken, aber im ſelben Augenblick fiel ein 
Schuß aus unmittelbarer Nähe und 
Villebois ⸗-Mareuil ſank zu Tode ge⸗ 
troffen nieder. Mein Freund de Bar⸗ 


die und ich näherten ſich ihm, während 


die Anderen ihre Taſchentücher ſchwenk⸗ 
ten. Der General lag lang ausgeſtreckt 
auf der Erde, die Arme eng am Kör⸗ 
per, die Augen offen, während ſeine 
Lippen bebten. An ſeiner rechten Bruſt 
öffnete ſich eine breite Wunde, aus der 
das Blut unaufhaltſam hervorquoll. 
wobei ſich dicke Lachen bildeten. Ich 
beugte mich über ihn und küßte ihn 
laut aufſchluchzend.“.. 


Trügtäe 
von 


113 Süd 


Nomantif am Goldenen Sorn, 

Zwei fenfationelle Creigniffe in 
Form von Eheſchließungen zwiſchen 
Mohamedanern und Chriſtinnen ha⸗ 
ben lürzlich die vornehme Geſellſchaft 
von Pera in einige Aufregung verſetzt. 
Die einzige Tochter des dortigen ameri⸗ 
kaniſchen Viceconſuls Mr. Tewey, eine 
charmante junge Wittwe, erhörte die 
Liebeswerbungen' eines reichen Eghp⸗ 
ters, der in Konſtantinopel einen hohen 
Poſten bekleidet, und verlobte ſich mit 
ihm. Die Anfertigung eines eleganten 
Trouſſeaus wurde einer der erſten Fir⸗ 
men in der türkiſchen Hauptſtadt an⸗ 
vertraut. Kurz por dem für die Trau- 
ung fejtgefegten Tage ftellte der Vater 
der Braut, dem e3 befannt ift, Daß bie 
Mohamedaner die fatale Gepflogenheit 
haben, hriftliche Ehefrauen den Eltern 
wieder zurüdzufenden, fobald fie ihrer 
überbrüffig find, an den Bey das Ver- 
langen, feiner Tochter eine nach unje= 
rem Gelde etwa $75,000 außmachende 
Summe für den Yal einer Trennung 
auszufeten. Mo-Eddin-Bey bezeigte 
feine große Neigung, dies zu thun, und 
ſo verweigerte Mr. Teimey der Verbin- 
dung feine Sanction. Die junge Wit- 
tib, die den Geliebten aber nicht aufge= 
ben wollte, ließ jich von ihm entführen. 
Sofort begab fich der Viceconful zum 
Palajt des Gultand und überreichte 
ein Gefud, in welchem er Abbul Hamid 
darum anflehte, ein Machtwort in die= 
fer delifaten Angelegenheit zu [prechen. 
Der Sultan gab au ein Jrade her= 
aus, das der Braut befahl, unverzüg- 
lich in ihr väterliches Haus zurüdzuteh- 
ten und ihre Eltern um Verzeihung zu 
bitten. Dem Bey aber wurde ange= 
droht, daß er fein einträgliches Amt 
verlieren folite, wenn er nicht ohne Zrit- 
beriuft die Compromittirte heirathen 
und ihr ba8 vom Vater gemünfchte 
Vermögen ficherjtellen würde. In we— 
rigen Tagen waren alle biefe Befehle 
ausgeführt. Die Hochzeit fand im 
Haufe des Amerifaner3 jtatt, jedoch 
garz nach türfifdem Gebraud. Mrs. 
Hughes, Fehige Madame Mo-Eddins 
Bey, Jah bezaubernd aus in ihrer 
prächtigen weiten Seidentobe, ummallt 
bon einem twunberboll geftidten 
Schleier, dem Gefchent einer egyptifchen 
Prinzeflin. Das neuvermählte Paar 
gedentt jeine Flitterrvochen in Athen-zu 
verleben und dann einige Monate in 
Egypten zu bleiben. alt zu gleicher 
Zeit mit diefer Trauung wurde die noch 
größeres Auffehen erregende Eheiclie- 
Bung des Geremonienmeifter3 im Yil- 
diz Kiosk mit einer jtudirten Englän- 
berin, der Zahnärztin Dr. Hornif, voll- 
zogen. Abdul NRezzat Bey ift eine 
mwohlbefannte Perjönlichkeit in türki- 
fen und europäifchen Gefellichaftz- 
freifen. Man jagt, daß der Sultan 
aus gemwiffen Gründen feinen Ceremo- 
nienmeifter fürchte, und da der Bey Died 
weiß, hatte er auch mohl den Muth, 
eine hriftliche Xebensgefährtin zu er> 
wählen. Deffen ungeachtet wurden die 
Vorbereitungen zur Hochzeit in aller 
Heimlichkeit getroffen. E3 war eben 


| Teinesmeg3 ausgejchloffen, daß Abdul 


Hamid ein entjchiebenes Veto einlegen 
würde. Die Ceremonie nad) jtreng mo= 
bamedanifhem Ritus war für Die 
Hreunde und Freundinnen der Braut 
außerft intereflfant. Männliche und 
weibliche Gäſte wurden ſogleich ge— 
trennt, und während die erſteren als 
Irauzeugen fungirten, durften die Da- 
men nur hinter einer gefchloffenen Thür 
ftehen und zuhören, ohne gefehen zu 
werden. Nachdem der Imam (Prie⸗ 
fter), der, die Braut zu feiner Rechten, 
den Bräutigam zur Linten, mit ben 
Zeugen einen Kreis bildete, die Ehe 
eingeſegnet hatte, ſchwor Abdul Rezzak 
vor Gott und den Menſchen, daß er 
niemals von feinem Recht zur Polyga> 
mie Gebrauch machen würde. Dann 
unterzeichneten beide Theile den Che- 
contract, und nach einem augerlejenen 
tleinen Dejeuner reifte dad Paar ab. 
Die junge, jehr hübfche Gemahlin bes 
Geremonienmeifter8 wird ihren Beruf 
al3 Dentiftin nicht ganz aufgeben, eine 
Zaune, die ihr®atte ihr erfüllen mußte. 
&ie hat aber nur die Erlaubniß, 
Frauen und Kinder zu behandeln, 


Graufige Erfinderthätigteit. 


Mancherlei Intereffantes und Pof- 
fierliches hat man fon von unjerem 
Patent = Amt in der Bundeshauptftadt 
erzährt. Unter den zahlreichen Erfin- 


dungen aber, welche dafelbit eingetra= | 


gen find, gibt e8 auch eine grufelige 
Abtheilung, von der felten Die Rebe tft: 
nämlich die Erfindungen zur Verur- 
jadung von Tod. Nicht etwa mili- 
tärifhe Maffenmord = Vorrichtungen 
find hiermit gemeint, jondern Erfin- 
dungen, die ausfchließlich die Tödtung 
als Selbitzmed verfolgen und meijtens 
zur „Verbefjerung“ von Hinrichtungen 
beftimmt find. ft djefe Abtheilung 
auch nicht groß, Jo gibt e8 doch immer 
einzelne Erfinder, welde ihr Frucht» 
bare3 Hirn mit diefer Frage abmühen, 
und um etwa ein Halbdugend Patente 
für folhe Erfindungen ift in unferem 
Patentbureau nachgeſucht worden. 
Eine dieſer Vorrichtungen hat kürz— 
lich beſonderes Intreſſe erhalten, an— 
läßlich der Hinrichtung von fünf Mörs 
bern auf der Inſel Porto Rico und ei» 
nes Antrages im Congreß, eine Unters 
fuhhung darüber anzuitellen, warum in 
diefem Fall nod) die, in fpanifche Län 
ber gebrauchte Garrote, au; Würg- 
Eifen genannt, angewendet mürbe, 
Denn die befagte Vorrichtung fol eine 
verbefierte Garrote fein, bei welcher e3 
nicht darauf abgefehen ift, ven Tod erf 
durch Würgen herbeizuriihren, fondern 
piel rafcher dadurch, dak bie, in eine 
[Harfe Spige auslaufende Schraube, 
welche das Halzeifen zufammenzieht, 
ba3 Rüdenmarf an der Stelle jeiner 
Berbindung mit bem Gehirn burdh> 
fchneibet. Der Erfinder, ein amerifa- 
nifher Bürger fpanifcher Herkunft 
Namen? Mangeno Qurfaba, (beis 
läufig bemerkt, wahrfcheinlich fein Ver⸗ 
mwanbter be3 gleichnamigen cubaniſchen 
Snfurgenten = Vertreter) konnte in⸗ 


Funſer ter Jahrestag! 


ftern — bon den hochfeinften Stoffen gemadt, in einer großen 
ſteds, Cheviots, Serges, Vicunas und Caſſimeres — dieſes Kleidungsſtücke ſind wirklich Werthe, welche Kirſchbaum her— 


Abend bis 
10 Uhr. 


* 


ALIEN 


&s ift eine anerkannte 


Chatfache, 


bie buch Männer und Frauen, die diefem Verkauf beigemohnt haben, erhärtet 
wird, daß ihre Erwartungen noch übertroffen wurden. 
mei3, ber deutlicher fpricht, ala irgend eine leere Behauptung, fowie Xhr den 
Laden betretet. € ift ein Einkauf, der Auffehen gemacht hat, ein Abjchluß, wie er nie vorher von ung oder 
bon Andern gemacht wurde. E3 ift dann leicht genug, den Schluß zu ziehen: Wir kauften die ganze Partie 
bon Abe Kirfchbaum zu unferem eigenen Preife, und die Folge ift, wir bieten Offerten, die das alte Sprüds 


wort veranjhaulicen: "Eine Gelegenheit in Lebzeit.“ 


Für Samftag beftehen die drei Bartien’aus dem ganzen Lager von „Abe“ Kirfhbaum, Philadelphia, 


befannt als der erjte Kleiderfabrifant im Often. 


Dartie 1. 


2,500 ausgezeichnet hergeftellte Unziige — in mehr ala 50 verfchie- 
denen Yaconz für Eure Auswahl—in folchen Stoffen wie Cheviot, 
MWorfted, Stripes, Cheds, Plaids und Orford Mifhungen — und dem blauen Serge — genau 
die Anzüge, melde von Kirſchbaum gemacht wurden, um für $12.00 verfauft zu werden, gehen 


en 


Partie 2. 


für 


Partie 3. 


ſtellte, um für 825. 00 zu verkaufen — für Samſtag zu — 


überzeugen; vielmehr erklärte der 
Patent-Commiſſär Seymour dieſelbe 
für ein barbariſches und unmenſchliches 
Marter-Inſtrument, und obwohl der 


betreffende Patent-Prüfer die Aus- 


ſtellung eines Patentes befürwortet 
hatte, Zurde dieſelbe verweigert. Das 
war im Jahre 1889. 


In den letzten paar Jahren jedoch 


werden in ſpaniſchen Ländern da und 
dort verbeſſerte Garroten, welche im 
Weſentlichen das obige Princip enthal—⸗ 
ten, thatſächlich bei Hinrichtungen be— 
nutzt, — es hat ſich aber gezeigt, daß 
dieſelben häuf iger die Qualen des 
armen Sünders noch erhöhen, als ſie 
den Tod beſchleunigen. 

Einen ſehr „ſinnreichen“ verbeſſerten 
Galgen hat Jabez L. Woodbridge er⸗ 
funden und auch ein Patent darauf er⸗ 
halten. Bei dieſem Galgen ſoll ein 
Brechen des Halſes, ſtatt Erdroſſelung, 
in allen Fällen ſicher ſein; der Delin— 
quent ſtürzt nicht durch ein Fallbrett 
nieder, ſondern wird mit großer Ge—⸗— 
walt in die Höhe geſtoßen; der Appa— 
rat, der ein ziemlich verwickelter iſt, 
arbeitet automatiſch oder ſelbſtthätig, 


läßt ſich aber derart ſtellen, daß eine 


Hinrichtung genau in einem gewünſch⸗ 
ten Zeitraume, z. B. in 30 Secunden, 
vollendet werden kann. 
wicht des Delinquenten ſelbſt ſetzt den 
Mechanismus in Bewegung, und die 
bekannte unangenehme Aufgabe des 
Durchſchneidens eines Strickes fällt 
weg. 
Viel „humaner“, obgleich bis jetzt 
nur zur Tödtung von Thieren in ähn— 
licher Weiſe angewendet, iſt eine Vor— 
richtung zum Betäuben und Erſticken 
des armen Sünders mit Gas. 


Anſicht von Aerzten kommt dieſe Vor⸗ 


richtung dem Ideal eines ſchmerzloſen 
Todes am allernächſten; gleichwohl 
wurde ihr das Patent verſagt, weil ſie 
keine weſentlich neue Idee enthalte, 


ſondern ungefähr dasſelbe Princip | 


biete, wie die befanten Einrichtungen 


: zum Erftiden von Hunden in manden 


unjerer Pfandftälle. — 

Noch zwei ſolche gruſelige Erfindun⸗ 
gen ſeien namhaft gemacht. Die eine 
ift ein verbefferter eleftrijcher Hinrich- 


‘tung3 = Apparat, deffen Erfinder jeboh 


felbft zugibt, daß e3 nur das ntereffe 
der Wiſſenſchaft an ſolchen Hinrichtun⸗ 
gen erhöht. Die andere ſoll eine Ver⸗ 
beſſerung der franzöſiſchen Guillotine 
fein, ift jedoch nur zur maſſenhaften 
Enthauptung von Hühnern bejtimmt. 


— — 
Wanderudes niederes Leben. 


Man braucht nicht blos an die Wan⸗ 
dervögel und fonſtige ſpecielle Wander⸗ 
thiere zu denien, wenn in der Früh— 
jahrszeit von obigem Gegenſtand die 
Rebe iſt. Es gibt nicht blos ein perio— 
bifches Hin- und Herwandern, wie es 
bei diefen Gefchöpfen gang und gäbe 
ift, fondern auch ein dauernde Yu 3 = 
wandern vieler . anderen Thier- und 
au Pflangengattungen nad} weit ent» 
fernten Erbtheilen, — gerade fo gut, 
iwie beim Menfchen, aber meiſtens im 
Gefolge beajelben. ; 

Hinfichtlih mander Formen thieri- 
{chen Lebens ift dies fchon oft an Bei- 
fpielen aus der Gefchichte unfered Lan» 
des dargelhan worden, ſowohl an Beı= 
ſpielen von verbeſſerten, wie auch von 
verwilderten vierbeinigen Emigranten. 
Aber es laſſen ſich ebenſo zahlreiche Be⸗ 
lege für die Auswanderung pflanzli⸗ 
cher Lebensformen auffinden, obwohl 
dieſe nicht ſo allgemein bekannt ſind 
und manchmal den zeitgenöſſiſchen 
Menſchen-Generationen noch gar nicht 
auffallen. Das gilt nicht blos von ſel⸗ 
teneren Pflanzen oder von Unfräutern. 


Nur das Ge: | 


Na | 


zaun = Xelephonjpitem für Le Grand, 
| Eol,, und da3 umliegende Land. 


aber vor der ditlien Auswanderung 
nad der Bacificküfte in den 1849er Ta= 
gen waren Uepfel hier etwas gänzlich 
Unbefanntes! Gie tamen mit ber 
Strom der fogenannten Wrgonauten. 


Diele jener Auswanderer famen aus | 


üpfelzüchtenden Staaten, und fie nah 
men für die langwierige Tour über die 
Ebenen Uepfel genug mit. Die meg- 
geivorfenen Kerne berfelben gingen 
überall auf, wo fie auf günftigen Bo=- 
ben fielen, und das Stlima entjprechend 
günftig war. 

Und e3 dauerte nicht jehr lange, fo 
mar die „neue Region der Rody 
Mountains und darüber hinaus ala 
Apfelzudt = Region bekannt. 


finden kann, in Californien in überrei- 
cher Menge gezogen. Uebhnlih ijt e3 
noch mit manchen anderen Sorten Obft 
gegangen, bie zu getreuen Begleitern 
des Menfchen wurden, oft lange ehe 
diefer etma3 davon merkte. Bekannt⸗ 
lich ift auf Diefe Weile auch die Drange 
bor etwa breihundert Jahren aus 
| Europa nah Florida gefommen; bvors 
ber war in ganz Amerifa der Orangen: 
| baum abfolut unbefannt. Allem An— 
| Schein nad) fam er mit den weggeworfe⸗ 
| nen Kernen einer ber legten Orangen, 
| 
| 
| 


welche Bonce de Leon und feine Ge: 


führten al3 Schußmittel gegen ben 


Scorbut auf der langen Seereije mit: | 


ı genommen hatten. Uncultipirte 
Nachkommen dieſes ausgemwanderten 
Apfelſinen-Samen gibt es noch heute; 
ſie bilden aber nur Dornhecken mit 
äußerſt ſauren Früchten, während ſich 
dit cultivirten Nachkommen noch über 
die Vorfahren hinaus verbeſſert haben. 
Einen mächtigen Factor für die 
Wanderung vieler Formen pflanzlichen 
Lebens bildete u. A. auch die Erbaus 
‘ung unferer Ueberland = Gifenbahnen, 
: namentlih da große Futternorräthe 
| für die dabei verivendeten Maulthiere 
| und ba3 Hornpieh überallhin mitge- 
| nommen werben mußten. So fanden 
' Hafer, Timothy und fonftige Pflanzen 
| bielfach ein neues und wichtiges Heim. 
| Und ein Fyorfcher hat fogar eine Güb- 
: polar = njel mit wilden Blumen be= 
| wachlen gefunden, bie vor etwa 50 

Sahren aus Ajien auggewandert wa⸗— 

ten. 


Drahtzäune für Fernſprechuug. 


 E3 murbe feinerzeit berichtet, daß 
eine Eleine Anzahl Farmer in Joma ei- 
nen erfolgreichen Verfuch gemacht habe, 
ihre Zaundrähte nebenbei zur Herftel- 
lung von Zelephon = Leitungen zu be= 
nugen, bie menigjten3 für viele Zmede 
| ſich als praktiſch genug erwieſen. In⸗ 
awijchen hat biefe dee einen bedeuten- 
den Aufihwung genommen und fi 
über eine ganze Reihe weitlicher und fo- 
gar einiger öjtlichen Staaten verbreitet. 
| Meiitens bewähren fich diefe Farmer—⸗ 
Zelephonfpfteme gut; und fie fünnen 
als ein ganz jhägenswerther geichäft- 
licher und gefelljchaftlich-cultureller 
Tactor für manche ländliche Gegenden 
gelten, welche nicht in unmittelbarer 
Nähe von Städten Iiegen, mit deren 
Wernfprecdh = Leitungen fie leicht in 
Verbindung gejegt werden könnten. 
‚Ja in gefiffer Beziehung fcheinen 
die unabhängigen armer = yern- 
Tprechleitungen noch ben von großen 
ftäbtiichen Gefellfchaften abhängigen 
borzuziehen zu fein. Der Dienft ift 
aud) da, wo eine folde Leitung ein 
Privat = Unternehmen Weniger ift, 
wohfeil genug, und bie Cooperativ- 
Unternehmungen erft recht. 
Zu legteren gehört auch da3 Draht- 


} war bort ein fehr Iehha {fig 


Heute | 
werden manche der feinſten Baldwin- 
und Bippin = Wepfel, die man irgendivn | 


beftehend aus 865 der feinften Kleidunasftüde in diefer Partie — 
fie find aus folchen ganzmwollenen Stoffen wie importirte Pin Ched, 
bübfchen Plaid3 und Streifen, blauen Serges, Orford Miſchungen und Clays — elegant ge- 


imbortirte Kleidungsftüde für Männer, ven Unterfchted zei- 
gend zwifchen den gemöhnlichen und den ausſchließlichen Mu— 
Auswahl von Muftern — all die feinften importirten Wor- 


u EEE RE ER ES EEE 


nad einem joldhen vorhanden, und an 
bielen Meilen Stageldraht fehlte e3 
nicht, — warum follte derjelbe blo3 gut 
genug dazu jein, die Kühe bom Ge- 
‚ treide fernzuhalten und unbefugten 


| lichen zu zerreißen? Zwei Landwirthe 
| Namens Didenfon und Turner thaten 
; bie erften Schritte, um bie Drahtzäune 


in Zelephonlinien zu verwandeln; ein | 
Eifenbahn = Ugent, der nebenbei Er= | 
! fahrungen ala Elektriker hat, und ein | 


! 


| gen ihnen an die Hand, und der erfte 
| Verfuh glücdte überrafchend gut. Es 
berrfchte darob unter den braven Lanb- 
leuten eine feierliche Erregung, als fei 
eben erjt da3 Telephon entdedt wor: 
ben. 


I 


Seit zehn Monaten ift jetzt dieſes 


| Spitem in Le Grand und der Nachbar= 
| Ihaft im Betrieb und wird ab und zu 


| noch erweitert. Der armer fann feine | 
' Grocery - Maaren au dem Städtchen | 
beitellen und viele jonftige Gejchäfte | 


| vermitteln, durch Anfchluß an andere 
| Zelephon- und Telegraphenſyſteme ſo— 
gar Markt-Nachrichten von entfernten 
| 
| 
| 
! 


Städten prompt erhalten, die Zand- 


leute fönnen unter fich jelbjt viel reger 


verfehren, als früher, — furzum, e3 ift 
ein neue Leben in bie ganze Gegend 
eingezogen! Wo die Zaundrähte unter: 
brochen waren, hielt e8 nicht fchmer, 
auch über dieje Stellen hinweg bie Ver— 
bindung berzuftellen, ohne darum 
Mege zu bverfperren. Wie fchon er- 
mwähnt, wird dieſes Syſtem nad dem 
co-operativen Pian betrieben, und für 
' die Benubung an fi) wird gar nichts 
berechnet; blos mo e8 nötig ift, für 
eine Telephon = Botfchaft nach einem 
entlegenenBuntt noch ertra einen Zauf- 
jungen zu Hilfe zu nehmen, verlangt 
berjelbe 25 GCent3 für die Ablieferung. 
Die einzigen nennendmwertben Koften 
bes Shitem3 beitehen in der Ynftand- 
haltung der Batterien; aber auch diefe 
find nur gering, da eine Batterie nicht 
mehr ala $1.60 foftet und an den cen— 
tralen Stationen at, an den äußeren 
Stationen fogar achtzehn Monate aus- 
reiht. Es follnie ein Verfuh ge 
macht werben, da3 Shftem zu Profit- 
macherei au3zunußen. 

Sonft hat man armer - Fern- 
fprechleitungen, u. X. in Minnefota, 
Miffouri, Arkanfas, Nebrasta, Mici- 
gan, Ylinois, Ohio und Indiana mehr 
oder meniger. Bejonder3 zufrieden 
ift man mit dem betreffenden Shitem, 
welches die Indiana'er Städichen 
Pendleton, Ingalls und Anderſon 


nebſt Umgegend verbindet und ſeit ſei- 


ner Intriebſetzung. (drei Tage vor 
Weihnachten vorigen Jahres) nur ein 
einziges Mal auf mehrere Stunden 
außer Ordnung war, — nämlich als 
eine Kuh von einem Eiſenbahn—⸗ 
Schnellzug angerannt und gegen einen 
Drahtzaun geſchleudert wurde, wobei 
der Draht brach. 


— In San Juan de Bila— 
torada (Katalonien) ſtarb Frau Rai⸗ 
munda Cabanas, geboren 1796, alſo 
104 Jahre alt. Ihre Nahrung war 
hauptſächlich vegetabiliſch. Sie be— 
wahrte bis zum letzten Augenblicke ihre 
Geiſtesfriſche. Ihr Gedächtniß war 
ſtaunenswerth. So erzählte ſie oft 
eingehend über Pe aus den Bes 
freiungsfriegen gegen Napoleon, 


— Rindlid. — Bater: „Nein, wie 
meine Füße brennen!” — Göhnden: 
„Heft Du Glühfträmpfe an, Vater?“ 


— In der Welt mand plumper 
Zeopf — Kommt zuborderft hergezo- 
gen, — Weit x t bringt’3 ein feiner 
Kopf, * — 


WERKE 


9. 3B.-Ehe State und Monroe Str., gegenüber dem Palmer Sonfe. — Es if ein Sufeifen über der Thür, 


zweibeinigen Eindringlingen in ber | 
Waflermelonen = Zeit die Unaugfpred- | 


| befchäftigungslofer Drahtfpanner gin= | 


— grobe Ellen- 


Offen Samflag 
Ziben» bis 
10 Uhr. 


E3 gibt einen Be- 


7.30 


m... 
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Spaniihe Zuftiz 


In Saragoffa hai foeben vor dem 
bortigen Ec;iwurgericht eine Verhand- 
| lung jtattgefunden, deren Ausgang all- 
ı gemeines Uufjehen erregt. Angetlagt 
| war ein Ehepaar aus Calatapud wegen 
| Ermordung eines eigenen Kindes im 
| Alter von adht Monaten. Die Beweis: 
aufnahme ergab Folgendes: Als das 
Ehrpaar eines Nachts plöglich erwachte, 
| fam e3 zu der Uleberzeugung, daß bag 
bei ihnen fchlafende Deädchen vom Teu- 
fel bejeflen jei; jchnell entfchloß man 
ih, den Teufel auszutreiben, ohne ei> 
nen Geiftlichen, den man natürlicher: 
mweife nicht gefunden haben würde, bins 
zuzuzicehen. Dan flug daß arme 
Kind unaufhörlich auf den Kopf und 
hielt erjt inne, als das Opfer der ruch» 
lofen That feinen Geift aufgegeben 
hatte: Schädel und Gehirnmaffe waren 
bolljtändig zerftört. Der GStaatsan- 
malt forderte für die beiden abfdeuli- 
hen Kinbesmörber die Tobesitrafe, 
| fieß fich aber auf Grund eines ärztli- 
chen Gutachtens bewegen, die Antlage 
zurückzuziehen, was natürlich die uns 
mittelbare Freilaffung der Angeklagten 
zur Tolge Hatte. Nah Anficht von 
verfchiebenen Xerzten follen die Ange: 
Hagten den Mord in einem plößlichen 
Unfall von Wahnfinn begangen haben 
und darum nach dem Gefeh unberant> 
mwortlich für ihre jcheußliche That fein. 
Diefes ärztlihe Gutachten befrembei 
allgemein, da man vor dem Morde an 
| bem Ehepaare nichts Abnormes be» 
merkt hat, und da e3 nad) dem Morde 
ebenfo geiftig gefund ift, wie irgend ein 
beliebiger Menfch, der im Befite feiner 
fünf Sinne ift. Aber noch fonderbarer 
ift e8, daß zwei Menfchen in einer Nadji 
und zu gleicher Zeit ihren Verſtand ver: 
lieren und auf biefelbe Wahnidee ver: 
fallen, nämlich daß ihre Tochter vom 
Zeufel bejefien ift, und daß die Aus» 
treibung dieſes Böſewichts nur durch 
Schläge auf den Kopf, welche den Tod 
herbeiführen, bewirkt werden kann. 
Auch der Staatsanwalt, ver auf 
Grund eine? Gutachtens, das feiner: 
feit3 auf Grund der Ausfagen ber 
Mörder zufammengeftellt ift, die An» 
lage zurüdzieht, obwohl er weiß, bafı 
die Angellagten vor und nad dem 
Morde geiftig durchaus normal waren, 
dürfte ein Unifum fein. Wenn eine 
Tolche Recht3prari3 um fich greifen foll- 
te, jo ift bald fein einziger Verbrecher 
mehr verantwortlih; denn ftet3 mwirb 
fich ein Arzt finden, der behauptet, daf 
der Verbrecher während ber Begehung 
feiner That mahnfinnig mat. Gerade 
in ben legten Jahren hat man in Spa» 
nien eine Reihe von Rechtsfprüchen ge» 
fehen, welche wegen ihter Monftruofität 
wahrlich zum Himmel fhreien. Auch 
jegt findet die Preffe den Ausgang bes 
Proceſſes von Saragoſſa unerhört, 
wagt es aber nicht, den Staatsanwalt 
und den Gerichtshof anzugreifen. 


— Neues Wort. Friſeur: Ra—⸗ 
ſiren, Friſiren oder Champoniren, mein 
Herr?“ — Kadett: „Adonifiren!” 


— Perfeller Geſchäflmann. — Hei⸗ 
rathskandidat: Wenn mir aber die 
Dame als Frau nicht gefällt, die Sie 
mit verſchafft?“ — Heirathsbermiitler: 
„Run, ich vermittle auch Eheſcheidun⸗ 
gen.“ 

— Die Hauptfache. — Der kleine 
Hand: Weit du, Bapa, am Rorbpo! 
möchte ih wohnen. — Vater: Warum 
denn bad? — Hans: * habe geleſen, 
daß dort die Nacht über vier ate 
dauert. — Vater: Na, das iſt doch ſo 
etwas Schönes nicht. — : Dod, 
Papa, dente nur, wie jhön man ſich 


* ar 
— 





Anzeigen-Annahmnefleften. 


An den nachfolgenden Stellen werden Leine Ans 
seigen für die „Wbendpoft- und „Sonntagpoft” zu 
benfeiben Preifen entgegengenommen, tie in der 
Saupt-Office des Wlattes, 
Uhr Vormittags aufgegeben werden, erfcheinen fe 
noh am; nämlihen Tage, während für die „Sonns 
tagpoft“ bis um 10 Uhr Samftag Ubend Anzeigen 
entgegengenommen iberden. 


Nordfeite, 


Eagle BPharmacy, 115 Clybourn Ave., Ecke 
Larrabee Str. 

C. A. Lemke; Apotheker, 80 Oſt Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str., Ecke Schiller 

G. E. Stolhze, Apotheker, 8860 N. Halſted Str. 

und Clark und Addiſon Str. 

T. A. Lemke, Apothetker, Center und Orchard Str. 

F. H. Ablborn, Apotheter, Ecke Wells und 

Divifion Pr 

Widert’ 

de Wis Btonın Str, 

John Wolke, Apotheker, 445 North Wve., 

Wels Etr, 

Nelſon & Go, 

Werth Ude, 

Tr. B, Gensaro, Apoth., Wels und Ohio Str. 

5 Frih, Upotheker, Halited Str. und North 

&. %. Krweger, Mpotheter, Ede Glybourn und 

Fullerton Äbve. 

Wieland Pharmach, 

Wieland Sir. 

A. M. Reis, 311 Oſt North Ave. 

C. Ripke, Apotheler, 80 Webſter Ave. | 
| 
| 
| 


Ede 


Apotheker, Glart Str. und 


North We. und 


Herman Fry, Mpothefer, North Ape. und 
garrahee Str. 

Sohn Boigt, Apoth., 

Rodert Betten q 
und Clay und Fır 

Sohn S. Hottinger, Apot 

GC Kebner Apotheler, 5 

U. Martens, QApoth,, fiel 

Wm Feller & Co, 5386 R. Clar 

Geo. R oehne, Apotheker, tinary 

5. Beterfon. Apotheker, 279 Glyboum Xpe, 

N. 9. Doederlein, Apotheter, 95 R. Halited 
Str., Ecke Webſter Ave. 

F. H. Lie ſe, Apotheker, 451 Larrabee Str. 

H. G. Bitters, Apoth., Center und Clark Sttr. 

A. Romano, 185 N. Halſted Str. 

E. 8. Ladifc, Apoth., Center u. Lartabee Ste. 

ua. 5 aupel, Upothefer, 201 Dit North Ave. 

Alb. Shreiner, North Ave. und Hudjon Upe, 


und Center Str. 
Apotheker, Fremont 
d Lincoln Ave. 
224 Lincoln ve, 
dgwid Str. 
und Geuter. 


Biſſell 


Ave. 


Late Biew. 


Auſdrew Daigget, Lincoln Ave., Ece 
Wrightwood und Shefſield Ave. 
Geo Huber, Uvathefer, 1553 
Gde Sheffield Wpe. 
HM. Dodt IM Mozart Str, 
Chas. Hirsch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 
RK. 2. Brown, Wpotbefer, 10995 N. Aihland Ave. 
A. Gorges, 701 Belmont Ave. 
W. J. Knmick Apoth., Lincoln und School Str. 
J. D. Bayne, Apotheler, Ecke Ravenswood und 
Melroſe. 
$ra n fstremer, Apotbeler, 2520 Lincoln Uve., 
Ge 59, Str. 
u. 8 Meiner, Apotheker, 
Guyler Bharmacy, 1659 Lincoln pe. 
mM. Georges, Clark und VBelmont pe. 
Ehbas. Benz, Apotheler, Gouthport und Belment 
Abenue. 
A. Horwitſch, 813 Lincoln Ave. 
O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Stre. 
. 8. Berger, Wpothefer, Southport Ave, und 
Koscoe Boulevard. 
Ano A. Mertes, 
Chas. R.Hoffmann, 
Ave, Ecde Cornelia. 
Apotheker, Arlington Place und 


Diverſey Str. 


702 Lincoln Ave. 


Apotheker, 86 Lincoln Ave. 
Apotheker, Xincoln 


.J. Schmitt, 
Glart Str. 
Martin Brauns, 

Leavitt Str. 


156 Belmont Ave, Gde 


Weſtſeite. 
F. J. Lichtenberger, Apotheker, 8 Mile 
wanlee ne, Eds Viviſion Str. 
Henry Apotheler, 
Are., Ecke Chicago Wve. 
Otto G. Haller, Apotheker, Ede Milwaukee 
und North Ave. | 
Otto I Hartwig, Apoihefer, 1570 Milwaulee 
Are, Ed: Wejtern Ave. 
Rudolph Etangobr, Npothefer, 841 Wer 
Diviſion Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Geo. Stubenrauch, 477 W. Diviſion Str. | 
€ 2. Klınfowftroem, Xpothefer, Ede Welt | 
Divifion und Wood Str. 
E Behrens, Wpotbeter, 
Etr., Cds —* Ave. 
Max Heydenreich, Apotheker, 
Str., Ede — Ave. 
Janatz Ouda, Apotheker, 631 Center Upe., 
19. Str. 
3 NR. Bahlteid, 
Genter Ave, 
3.9. Xcelomstfn, 
Etr. und 570 Blue Island Ave, 
. 3. Kasbaum, Mpotheler, 361 Blue Island 
Ave. und 1557 MW, Harrifon Etr, 
6. Liat, Apotheker, 21. und Baulina Str, 
8. El8 mer, Upstheler, 1061—1063 Milwaukee 
Avenue. 
R. H. Hanke, Apoth., 
UA. C. Freund, Apoth., Armitage u. Kedzie Ave. 
NM. B. Bachelle, Apoth., Taylor u. Paulina Str. 
Wim. H. Cramer, Apotheter, Halſted und Ran—⸗ 
dolyy Eir. 
€. Fifber, Lincoln und PDivifisn Str. 
Remus, Wpotbefe, 052 MWilmwaulee Ude, 
9. 9..Dreßel, Npotyefer, Weitern Ave, | 
Sertijon Str. | 
E. G. $. Brill, Apotheier, 99.W. 21. Str. | 
U-Hanfen, Wpotbefer, 1729 W. Chicago pe. 
GChas. Matbhai, Upoth., 625 W. Chicago Ave. 
Geo. 3oeller, XApoth., Chicago u. Aihland Ave, 
Max Kunze, Apotheker, 1369 WW. Norty Ave, 
9 9. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ude, 


Schröder, 467 Milwaukee 


800-802 S. Halſted 
890 W. 21. 
Ecke 
Milwaukee und 


Apotheker, 


Milwaukee Ave. und Noble 


North und Weſtern Av. 





und 


ea. Srimme 317 W. Belmoni Ave, 

NiM. Witfon, Van Buren u. Marjbfichd 

Chas. Matjon, 1167 W. Chicago Ave. 

C. W. Grabelh, Apotheker, Halſted und 12, 

hreo. Behrens, Apoth., Laäflin und 12. 

Dominck Geymers, Apotheler, 232 
waulee Ave. 

G. 3. Heiß, 4736 W. 
wood Abe. 

UA. H. Nremer, 
Noble Str 

Rloxg's WApotbeke, Ajbland Ude und Emily Str 

SGraehle & Kochler Wpotbeler, 748 en, 
Chicago oe, 

heo 9 Demit, Unoth., 2406 Milwaukee Ape, 

Kappuas, WMpotbeler, 1704 W. North Wve, | 


Etaiger & Fceinberg, Wpothelr, 14. Ste, | 
und Genter Ave. 


8 Sad, Upotheter, 599 W. 
geilin Str. 

Upton Bharmacd, 148 Milwaukee Ave, 

R. 3. Livefey, WUpotheker, 819 Grand Ave, 

Wells Phbarmacy, 40 N. Wibland pe, 

John Brod Chemical Co, 39 W. Nortp 
Avenue. 

Behreus Bros., 12. Str, und Metern Wpe. 

9 U. Dapvenport, 89 R. California Ave., 
nabe Wabanfid, 

BaulG. Heinemann, SW. Divifion, Ede 
Nobey Str 

u. E Fehter, Ganalpert und Zefferfon Ste, 

Garı KR. Gruener 89 MW. North Ude, 

SoHn A. Bech KON. MWoeftern Ave. 

EGdwin Bernard, Taylor und Robep Str. 


Abde. 


Ste. 
Str. 


-254 Dil: 


Divifion Str., Ede Maples 


Apotheker, 381 Grand Ave., Ede 


Taylor Eir., Ede | 


@üdfeite. 


Chantlet, Apoth. 85, u. Pauline Str, 
v. Forſyt h. Apotheter, 3100 State Str. 
.R. Forbriſch, Apotheler, (W 31. Str. 
Paul Finninger, Apotheker, 420 26. Str. 


Nudolph P. Baar — 
worih Uve. Echke 831. — 


. Masquelet, 
und Halſted Str. 
Louis Aumgt, Upotheter, 5100 Aſhland Ave. 
— m. Weder, Wpoth., 2614 Cottage Grove Ave, 
®. 5. Pates, Upotheier, 44. und Halfted Str. 


3. 3. Padard, Üpotbeler, 43. Gtr. und Wents 
worib Abe. 


zT. Udams, 550 6. Halfted Str, 

ro. Lenz & Eo., Upoth., 2001 Wallace Ste. 
Wheeler Deug Co, 32. und Wallace Str, 
€. ®rund, Wpotbeier, 3. Etr. und Urcder Ave, 
Geo Baripig, Upotb., 37. und Halited Str. 
g. Zuramsty, Wpotb., 48. und Loomis Str. 
Fred Kenbert %. und Halfte Str - 
€: ®. Junmgt, Mpotbeler, 47. und State Str, 
Di, 6 Bit uernagel, Upoth,, 31, und Deering 


DD. 
3. 8. 


I Nordoft:Ede 35. 


W. 


G. g Eng, Wnotheker, 31. Etr, und Vortland de. 
Gau. Hitih, Apotheker, 5012 Gottage Grove Une. 
* GE. Sib, Wpotheter, 498 29. Stt. 

C. Krephler, Apotheler, 5059 State Str. 
Sagen ee 228 31, Str, nahe In= 


.D..U. Siffon, 5094 Gottage Grove Une. 
ALLE) Dies... and. State Str, 
—J 3046 Wentworth Um. 


Wenn diejelben bis 11 | 


merkenswerthe; 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
5 Phbarmacy, 377 Gleveland Une, | 


Das neue Indiauerweib. 


Die ſogenannten fünf civiliſirten Na⸗ 
tionen im Indianerterritorium (Che⸗ 
rokeſen, Choctaws, Chickaſaws. Se—⸗— 
minolen und Creeks) haben ſchon zu 
manchen Schilderungen Anlaß gebo— 
ten; indeß iſt noch wenig von der mo— 
dernen Entwicklung ihrer Frauenwelt 
die Rede geweſen. Und doch iſt ge— 
rade dieſe Entwicklung eine ſehr be— 
ſie zeigt, daß das 
„Neue Weib“ auch bei den Rothhäuten 
ſchon eine ſtattliche Claſſe reprä— 


ſentirt und nicht blos aus ein paar 


vereinzelten Perſönlichkeiten beſteht, 
die gelegentlich auf Ausſtellungen uſw. 
mehr genannt werden. 

Daß dieſe Frauen ſich ganz wie ihre 
weißen Schweſtern kleiden und be— 
hauſen, braucht kaum noch beſonders 
erwähnt zu werden. Man findet un— 
ter ihnen aber auch eine verhältniß— 
mäßig fehr große Anzahl Schriftftel- 
lerinnen, Muftl-Virtuofinnen, firch- 
lihe und ſonſtige Vortragsrednerin— 
nen, gejchäftliche Unternehmerinnen, 
Polititantinnen u. f. m. Das Club: 
mefen, das fich nah Anfiht Mancher 
bei der übrigen yrauenmelt unjeres 
Landes im Niedergang befindet, ift 
bei ihnen ftarf entwidelt und noch 
immer mehr im Wachlen; e3 erftrect 
ih nicht blog auf gefellige Unterhal- 
tung, jondern auf ernite Thätigfeit 
mannigfacher Urten, weltlicher und re- 
ligiöfer. Die meiften diefer Frauen 
lefen Zeitungen fomwie die neuejten 
Bücher und haben gute Schulbildung, 
intereffiren fi zum Theil auch felber 
nicht wenig für Vüchermacherei; auch 
nehmen fie ein aroßes, und gmer un- 
abhängiges Intereſſe an allen üffent- 
lichen Angelegenheiten. Am meijten 
treten diefe Eigenfchaften bei den 
Frauen der Cherofejen berbor; aber 
auch die übrigen jtehen nicht mweit ba= 
hinter zurüd. Das Leben in diefer 
Trauenmelt fann Denjenigen, melcher 
zum erften Mal in das ndianerterri- 
torium fommt, vielfad in Erſtaunen 
perfeben, wenn er fich einigermaßen in 
den gefellfchaftlichen Theil Ddiejes Le- 
bens einführen läßt. 

Sehr wenige diefer Frauen von der 
Neumerb-Gattung find biäher in der 
meiteren Deffentlichfeit genannt, ge= 
[chweige denn zur Parade geführt mor- 
den, und wenn nachjtehend einige der- 
felben erwähnt werben, fo follen dies 
feineöwegdö befondere Ausnahmen, 
fondern Iediglich Beifpiele für ihre 
Glaffe fein. 

Da ift die hochgebilbete Frau Eloife 
RP. Bufhyhead, deren Gatte einer der 
weiſeſten Beherrfcher der Cherofefen- 
nation mar, und melche nebenbei aud 
mit dem früheren Eongreß-Abgeordne= 
ten von Güd-Garolina nahe verwandt 
it. Diefelbe Tchreibt derzeit Memoiren 
und fammelt die Staatöpapiere ihres 
berühmten dahingefchienenen Leben3- 
gefährten, welch' Veides ſie in Buch— 
form herausgeben will. Sie hat auch 
als ſchlagfertige Debattantin nur 
Wenige ihresgleichen. Erſt in den 
Dreißiger ſtehend, mag ſie noch eine 
lange literariſche Laufbahn vor ſich 
haben. 

Unter dem muſikaliſch klingenden 
Titel „Wah-lee-ca Coo-noo-na“ ol 
demnächſt ein Buch erſcheinen, deſſen 


Verfaſſerin eine Vollblut-Cherokeſerin 


Namens Dayehni Sudal⸗-de-he iſt. 


Es wird dieſem Buch, das ſich der 


Vollendung nähert, eine Fülle origi— 


neller Einfälle und großer Character— 


ſchilderungs- ſowie auch geſchichtlicher 
Werth nachgerühmt. Die Verfaſſerin, 
welche die Baptiſten-Univerſität in 
Tahlequah abſolvirte, iſt auch als 
Temperenz-Agitatorin, und zwar als 
ſehr aufrichtige, bekannt und weiterhin 
gilt ſie als ein Muſter von Gelehrſam— 
keit, Character-Reinheit und liebens— 
würdigen Manieren. Zugleich iſt ſie 
eine ſehr talentirte Sängerin und 
Clavier- und ſonſtige Virtuoſin. Das 
iſt gewiß viel auf einmal! Ihr Volk 
liebt ſie leidenſchaftlich, und ſie bietet 
alle ihre Fähigkeiten auf, der Welt eine 
günſtige Meinung von demſelben bei⸗ 
zubringen. 

Ebenſo hoch in der Achtung und 
Bewunderung der Cherokeſennation 
ſteht Fräulein Dr. Bell Cobb, die Erſte 
ihres Geſchlechtes und Stammes, wel— 
che ein regelrechtes College-Diplom als 
bei erwarb und außer ihrer bebeu- 
tenden ärztlichen Praris einen Xepfel- 
| garten von 100 Acres Größe betreibt, 
auch fonft vielfeitige Fähigkeiten ent- 
wickelt. Ueberhaupt iſt Vielſeitigkeit 
ein hervorſpringender Characterzug 
der meiſten dieſer Neuen Frauen. 

Eine der größten Schönheiten und 
zugleich geiſtigen Coryphäen des Che— 
rokeſenſtammes iſt Frl. Charlotta Ar— 
cher, Ober-⸗Muſiklehrerin am Cherokee⸗ 
Frauenſeminar. Sie hat auch bei vie— 
len Gelegenheiten ein ungewöhnliches 
diplomatiſches Talent gezeigt. Nicht 
minder zeichnet fih durch ihre Schön- 
beit und ihre Geiftesgaben Frl. Cora 


| MMair aus, eine Nichte des erwähr- 


ten Häuptlings Bufhyhead. Schlieh- 
ih mag no Frl. Olie Walter, bie 
Tochter eines Mitgliedes des Chero- 
keſen⸗Congreſſes, tmegen ihres aner- 
tannt großen Malertalentes berborge- 
hoben fein. hr Bild „Des rothen 
Mannes Ichte Lagerftätte und Jagd“ 
ift bereit3 zu einer Berüihmiheit ge— 
worden. 


An ihrem 100. Geburts— 
tag ſchied in Greenville, Wis, Frau 
Harriet Snyber, in ber ganzen Gegend 
beſſer bekannt als „Großmutter Sny⸗ 
der“, aus dew Leben. 


— Macht der Gewohnheit. — Zwei 
Frauen machen zuſammen eine Reiſe 
und übernachten in einem Gaſthofe 
gemeinſchaftlich in einem Zimer. Als 
ſie ſich ſchon mehrere Stunden zur 
Ruhe begeben baten, machte die eine 
ber beiden Frauen auf und hörte nun 
bon der anderen, daß .biefe überhaupt 
noch nicht eingefchlafen ei. Als fie ihr 
Erftaunen hierüber äußert, meint, bie 
zweite: „Wiffen ©’, id fan-halt net 
einjchlafen, meil ich meinen Kin: net 
— — * 


Koubert’s Begrabniß. 


Die neueſte ſüdafrikaniſche Poſt ent⸗ 
hält die intereſſanten Einzelheiten über 
den Tod und das Begräbniß des Gene⸗ 
ral3 Koubert. Die Ueberführung ber 
Reiche Joubert? dom Sterbehaufe in 
die Stirche und von diejer an den Bahn 
hof wird als eines der ergreifendften 


Schaufpiele gefchildert, das die Haupt 


ftabt von Iiransvaal je geboten hat, 
Don Zeit zu Zeit unterbrach Kanonen 
donner das feierliche Läuten der Kir» 
chengloden. Weberall ftand eine dicht 
gedrängte Menge, darunter viele 
Fremde, und wartete geduldig. — 
einem Gemache des Mohnhaufes bon 
Soubert ftand der Sarg mit der Leiche, 
eingehült in die Yahne Transvaals 
und bededt mit dem Helm, dem Waf- 
fenrod und dem entblößten Degen des 
Derfiorbenen. Das ganze Gemad war 
boll von Kränzen und Blumenfpenden, 
meiftens folche von meißer Trarbe. 
Außerhalb ftand ein großer, mitfträn- 
zen bedvachter Ratafalt, an diefem eine 
prächtige Blumenfpende des Präfiden- 
ten Krüger. — In einem Zimmer im 
linfen Flügel de2 Sterbehaufes em= 
pfingen Frau Xoubert und die übrigen 
Hinterbliebenen des Generals die Con= 
dDolirenden. Kurz nad) dem Eintreffen 
der Staatsfarofie mit dem Präfiden- 
ten Krüger erfchien das Artillerie-Pe- 
Ioton mit der Kanone, auf welcher die 
Leiche des General hinausgeführt 
werden follte. Die Ordnung des Xei- 
henzuges mar die folgende: Mufit- 
corp3 und Beloton, au? 24 Mann 
der GStaatsertillerie bejtehend, ber 
Sarg, deffen Sahrtuchenden von 10 
hohen Staatsbeamten gehalten wur: 
ven, das NReitpferd des Verjtorbenen, 
ber mit Kränzen bededte von Bürgern 
getragene Satafalf, die Staatstarofje 
mit dem Präfidenten Krüger und bej> 
fen Setretär, das diplomatifche Corps, 
eine aus 3 Dfficieren beftehende Depus 
tation der Staat3artillerie, die Wittiwe 
und Familie des Verftorbenen, Beamte 
und Bürger zufzuß, Bürger zu Pferde, 
das bewaffnete Vierfleur-Corps unter 
Commandant Kordaan. rn der Kirche 
hielt Pfarrer Bosman die Leichenrebe, 
das Gebet Pfarrer Poftma. Alsdann 
wurde die Leiche nach dem Bahnhof ge= 
bradt. Hier hielt Träfident Krüger 
folgende kurze Anjprache: 

„sch habe Einen verloren, der feit 
unferer Jüngling3zeit an meiner Geite 
geftanden hat — das find jchon viele 
Sabre ber. ch allein [cheine nun übrig 
geblieben zu fein von den ®ielen, bie 
in der Vergangenheit für Land und 
Volt gefämpft haben. Was fol ich in 
diejer Stunde nationalen Verluftes zu 
Euch jagen, Brüder! Zufammen ha= 
ben mir für die Freiheit gefämpft und 
auch der heutige Krieg wird um bie 
Freiheit geführt. Vor wenigen Wo- 
chen jah ich den Verftorbenen nod in 
dem Tyelde, mo er niedrig und bejchei- 
ben alle Entbehrungen mit den Bür— 
gern theilte, al3 ein treuer General, ein 
mahrer Shrift, ein Vorbild zur Rach⸗ 
folge für einen Jeden. Wir durchleben 
jetzt düſtere Tage, Niederlagen ſind 
über uns gekommen, weil Verkehrtheit 
im Lande herrſcht. Und keine Verän— 
derung wird eintreten, bis dieſe Ur— 
ſache beſeitigt ſein wirb. An dem ver— 
ſtorbenen Bruder haben wir ein Vor—⸗ 
bild. Er genoß das Vertrauen des 
Volkes und that ſeine Pflicht. Darum 
folgt ihm nach und der Herr wird uns 
Frieden ſchenken. Warum ſteht die 
Sympathie der ganzen Welt auf ur 
ferer ©eite? ch fühle es in meinem 
Herzen, daß der Krieg ein günftiges 
Ende nehmen mird., Mit Hilfe des 
Almächtigen wird unfere fleine Na= 
tion beitehen bleiben. Bedenkt Ihr, 
mie viel foftbares Leben fchon geopfert 
ift, dann werdet Jhr Eu um bie 
Fahne ſchaaren und biß zum Lehten 
für die quite Sache ftreiten. Zu Eud 
Allen aber fage ich: Weinet nicht, denn 
der Herr mird Euh Helfen. Die 
Stunde der Erlöfung ift nicht fern. 
Lapt ung befen, daß wir den Himmel 
erreichen mie ber, über den wir jebt 
Irauer tragen. — Amen.“ 

Nach einigen Worten des Herrn W. 
Burger, der Mittheilungen aus ben 
legten Gefprächen Noubert3 machte, 
und nah dem Gefange endigte die 
Feier gegen 54 Uhr. Um 7 Uhr Mor= 
gens fam der Sonderzug in Volfzruft 
an. Eine WVrtilleriftenehrenwadhe un= 
ter den Majoren Wolmarand und 
Erasmus ftand am Bahnhof. Der mit 
Silber befchlagene Sarg murde aus 
dem Waggen in den bereitjtehenden 
Reichenmwagen gehoben. Pfarrer Acher- 
man fang mit den Anmefenden einen 
Palm. Langfam fegte fich der Zug 
in Bewegung, voran 3 Artilleriften zu 
Nferd mit der Fahne, eine Flagge und 
einige Kränze dedten den Sara, dann 
ungefähr 20 Wagen mit Familienglie= 
dern, freunden, officiellen Vertretern. 
Die Fahrt dauerte etwa 4 Stunden. 
Sn dem entlegenen und ftilen Ruft- 
fontein maren ungefähr 300 Menfchen 
berfammelt. Bon ber Veranda be3 
dortigen Landhaufes Nouberts bielt 
Pfarrer Acherman eine Anfprache an 
die Verfammelten, dann formirte fi 
der Zug. Am offenen Grabe auf dem 
einfachen Begräbnißplatze Ruſtfon— 
teins, auf dem ſchon General Botha, 
Erasmus, Buys und Pretorius ruhen, 
wurde noch eine ganze Anzahl von Re- 
ber gehalten. Drei bumpfe Artillerie⸗ 
falben die ein Echo in dem nahen Ge⸗ 
birge weckten, bildeten das Ende der 
Begräbniß-Feierlichkeiten. 


— Nichts in der Welt erfordert 
mehr Kraft als — ſchweigen müſſen. 


— Nichts iſt das Betriebskapital 
zum Betteln. 


— Zerſtreut. — Profeſſor: Haben 


Sie da nicht geſtern ein beſchriebenes 


Blättchen Papier aufgehoben 2 


Dienſtmädchen: O ja, es lag auf dem 


Boden, und ich warf es in den Papier⸗ 
torb.—Profeffor: Werfen Sie mir de 
die Folge nie wieder etwas in den 
pierforb, wenn nicht von meiner Hand 


darauf gefchrieben Jteht: 5 in den 
Papiertorb geworfen werden!” © 


Das Rothe Kreuz zur See. 


Die erften: Beftimmungen über ba8 
Nothe Kreuz Zur See datiren aus dem 
Sabre 1868 und waren al3 Nachtrags- 
artitel zue Genfer Convention bon 
1864 gedadit. 

Mieberholt find von ber „Central- 
verwaltungsſtelle“ in Genf an bie 
zeichnenden Mächte der Genfer Con— 


vention Aufforderungen ergangen, die 


Annahme der Nachjtragsartifel zu er- 
‘wirten. ‚Dies ift auch feiteng mehrerer 
Regierungen gejchehen, da jedoch nicht 
alle Staaten beitraten, jo gelten die für 
ben Kampf auf dem Meete entworfe⸗ 
nen Regeln noch immer nicht als in— 
ternationale Gejete, Jondern blog als 
Entwürfe und fromme Wünfce. 

Die erften Kemühungen, den Nad- 
tragsartiteln von 1868 allgemeine Ge- 
feßestraft zu fichern, gingen von 
Yrantreich au. Auf dem 6, interna= 
tionafen Congreß zu Wien im Jahre 
1897 mies der franzöfiiche Vertreter 
batauf hin, wie es Pflicht der Menjch- 
lichkeit fei, die Kriegsflotten nicht län- 
ger von denWohlthaten der völterrecht= 
lien Abmachungen von Genf auszu- 
TGhließen und beantragte, die von Ita— 
lien und der-Schmweiz unternommenen 
Vorarbeiten zur Auspehnung ter Gon= 
vention auf den Geefrieg thatkräftig 
zu fördern. Diefem Antrag Schloß fi 
ber Wiener Eongreß einftimmig an. 

AUuh der Frage ter practifchen 
Durchführung der Convention ift man 
in neuefter Zert näher getreten. Die 


im fpanifch-amerifanijchen Krieg ge=- 


machten Erfahrungen und Beobad- 
tungen haben dazu beigetragen, Ein- 
richtungen zu fchaffen, mie fie den Be- 
bürfniffen und Anforderungen der mo= 
bernen Kriegführung zur See entpre= 
chen. Im erfter Linie ift hier Oeſter— 
reich vorangegangen. Auf eine Anre= 
gung de3 öfterreichifchen Nothen Kreu= 
3e3 bin hat der Defterreihiich-Ungari=s 
fche Lloyd einige feiner großen Dam- 
pfer und die zugehörigen Befagungen 
J Hoſpitalſchiffe eingerichtet. Die 
Frauenvereine des Rothen Kreuzes in 
Trieſt haben die Ausſtattung in ſani— 
tärer und wirthſchaftlicher Beziehung 
übernommen. Damit iſt für Oeſter— 
reich-Ungarn ein Stamm für ein La— 
zarethweſen zur See geſchaffen, das 
der Leitung und Verwaltung der Ma— 
rinebehörden von Trieſt unterſteht. 

Den Amerikanern gebührt das Ver— 
dienſt, die weiße Flagge zuerſt in die 
Schlachtlinie eingeführt und unter den 
Schutz der Genfer Convention geſtellt 
zu haben. Die Packetboote „Relief“ 
und „Solace“ waren als ſchwimmende 
Verbandplätze in der denkbar praktiſch— 
ſten und vorſorglichſten Weiſe einge— 
richtet worden, es fehlte an nichts, we— 
der für die ärztliche Behandlung, noch 
für die Bequemlichkeit und Annehm— 
lichkeit der Verwundeten. In den gut 
gelüfteten umfangreichen und elektriſch 
beleuchteten Räumen waren die (eiſer⸗ 
nen) Lagerſtätten mit breiten Zwi— 
ſchenräumen in der Richtung der 
Längsaxe der Schiffe aufgeſtellt. Ne— 
ben den Lagerſtätten befanden ſich des— 
infizirbare Schwitzräume, Badezim— 
mer mit den vollkommenſten Einrich— 
tungen, Waſchgelegenheiten, Zimmer 
zum Duſchen und Abreiben uſw. Die 
Einrichtung der beiden Schiffe ver— 
ſchlang ungeheure Summen, aber von 
den zugeführten Kranken gelang es, die 
meiſten dem Leben zu erhalten. Große 
Schwierigkeiten verurſachte die Ver— 
bindung der beiden ſchwimmenden Ho— 
ſpitäler mit dem Lande, die häufig un— 
ter dem feuer der feindlichen. Schiff3- 
gefchüte gewagt werben mußte. Den 
no& war der menjchenfreundliche Ver- 
fuh von Erfolg gekrönt, To fceptifch 
auch die Amerikaner ihm folgten. 

Angeregt durch dieſes Vorgehen 
wandte ſich im Jahre 1899 die Ge— 
noſſenſchaft der Frauen Frankreichs 
an den franzöſiſchen Marineminiſter 
mit dem Geſuch, Fahrzeuge für den 
Transport der Verwundeten von den 
im Kampf befindlichen Kriegsſchiffen 
an Land herzurichten. Der Miniſter 
antwortete zuſtimmend und gab für die 
Verwirklichung des Entwurfs folgende 
Anbalt3puntte: 

Für das Mufterhofpitalfchiff, das 
bon der Genofjenfchaft der Damen 
Hranfreichs zur Aufnahme und Ueber- 
führung von Kranfen und Verwundes 
ten an Zand hergerichtet merden joll, 
ift am beiten ein Padetboot von mins 
beitens 3mölf Knoten Fahrt zu mählen. 
Das Schiff würde bei Ausbruch eines 
Krieges vom Staat gemiethet und 
einem Beamten unterftellt werden, der 
entiweber ein Marinebeamter oder ein 
Marinarzt wäre. Die gaefammten Ein- 
richtungen für den Sanitätsbienft, |o- 
tvie der Anlauf von Verbandzeua, Jn= 
ftrumenten und Heilmitteln, ebenfo bie 
Befoldung der Aerzte und des Pflege— 
perfonal3 würde die Sache der Genof- 
fenfchaft bleiben. 

Sobald ziwifchen ber Geſellſchaft der 

„Meſſageries Maritimes“ und der Ge— 
noffenfhaft ein Uebereintommen mes 
gen Geftellung eines Schiffes getroffen 
fein wird, fol der Marinebehörbe zu 
Marfeille oder zu Ciotat der Plan zu 
einer Uebungsfahrt des Sofpitalfchtts 
fe3 unterbreitet werden. An dieſer 
mwirb der in Marfeille commandirende 
Kontre-Abmiral und ein vom Seeprä- 
fecten in Toulon zu beitimmenber hör 
berer Marinearzt teilnehmen. 


— — —— — ú ñ— — 


— Schätzung. Kennen Sie das 
Eckhaus Nummer 18 am Aa fü 
Aunger Arzt: „Freilich, da hab’ ich für 
dreihundert Mark Patienten drin.“ 


Für Hole, die es nicht werden wollen! 
Nervöie Gamäsenpänd:. zureten 2. tön: 


Zaujende —— a. an gefund * 
—* ig, arbeiten jeden Tag, und laſſen etwaige leichte 
Beſchwerden ee De es ift ftet nur eine 
trage en 
an 


tod: 

denn —— 5 

Bine edle Bf tat beb Mrites.in m 

24 t nur Krankheiten zu heilen, fondern auch feine 

Mitmenschen in den Stand zu den bor: 
nis mein 
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oder 3 für 25e. 


Kragen f. Damen—ganz 
tein Leinen — neue Fas 
cons—alle Größen—reg. 
12c DOyalität. 


69 


für Chamoi3:Handihuhe 
für Damen—ertra Oua: 
lität—alfe Größen— weiß 
und butterfarbig — $1 
Qualität. 


N 


res in Anzügen! 


LI.MAN 


J 


12-114 -116. STATE ST. 


Die größten Werthe des Jah: 


Extra Shmnd- 
ſachen · Offerte, 3c. 
f. Sterling Sik- 
c ber Sera —tine 
Initial frei eins 
ctavirt. 
2530e für Kheinſte in⸗ 
E hnallen—eine 
Mufter-Rartie—mit ee 
ten geidliffenenSteinen 
Schnallen, welche ge: 
wadht wurden, um bi 
zu $1.50 verlauft zu 
werden, 


N 


Der Andrang von let: 
ter Woche wird fi 


verdoppeln, jet wo Die Nenigkeit dDiefes großen Ver: 


Tanfs befannt geworden ift! Zhr erhaltet einen S10 
Anzug für s5— das ift, was wir Euch verfprehen— das ift, was Ihr erhal 
tet! Ihr folltet ihn nicht verfäumen. 810 faney Worſted Anzüge — 810 
fhwarje und blaue Cheviot-Anzüge— 810 graue und gemifchte 

Gaffimere-Anzügc— 810 Anzüge die auch #10 510 Anzüge find—ganı Wolle, 

perfett geſchuitten und ſauber r gemacht, alle alle mit Serge oder doppeitem 

Darp- Ftalien gefüttert, die Röde find French faced, Auswahl von Allen 


hr müßt weit gehen, um Kuaben- 
Kleider zu jolden Preifen zu finden, 


$1.95 


Morgen offeriren wir die 
von 190) FFacons von 2 und 3 Stüd 
Anzügen für Knaben, welche fih an 
der State Str. gut für 8, $t und 
Die 3 Stüd Ans 


8 verfauft haben. 


zügen fommten in Größen 3 big 8— 
einige mit Doppelfnöpfigen Seiden: 
Weiten, einige zumStoff vaffend, ın. 
Atlas Yapels—in den 2 
zügen haben die Hojen doppelten Sig 
und Knier—ertra Knopf an 
und gefüttert mit Serge oder Italian 


Futter. 


„Die galanten Malaien“ 


Vor einigen Jahren erregte in Mün— 
chen eine kleine Geſellſchaft, beſtehend 
aus zwei kaſtanienbraunen ſchlanken 
Herren, ſtets begleitet von einem in 
orientaliſcher Tracht gekleideten Diener, 
überall, wohin ſie kam, Aufſehen; fie 
maren alsbald in ganz München be= 
fannte Perfönlichkeiten, befonders in 
gewiſſen Weinſtuben undVergnügungs— 
lokalen, wo ſie mit dem Koſenamen „die 
galanten Malaien-Doktoren“ bezeichnet 
wurden. Woher die Leute das Geld 
zu ihrem verſchwenderiſchen Leben nah— 
men, war den Bekannten und Nach— 
barn ein Räthſel, doch blieb die Löſung 
nicht lange aus: die Malaien häuften 
Schulden auf Schulden, ſie machten 
große Einkäufe bei bekannten Kauf— 
leuten, die ſich von der Eleganz und 
dem ſicheren Auftreten der ſauberen 
Brüder täuſchen ließen. Auf dieſe 
Weiſe gelangten ſie in kurzer Zeit zu 
einem großen Vorrath von Kleidern, 
Toilettengegenſtänden, Fahrrädern ver— 
ſchiedener Syſteme, Antiquitäten u. ſ. 
w. Nach und nach verkauften ſie die ſo 
angehäuften Gegenſtände. Als die Ge— 
ſchäftsleute den Betrug merkten, er— 
ſtatteten ſie Anzeige, die Schulden— 
macher waren aber rechtzeitig ver— 
ſchwunden. Die luſtige Geſellſchaft 
tauchte nach einiger Zeit in Peſt auf 
und ſetzte dort ihr Unweſen fort. Der 
Peſter Polizei gelang es, zu ermitteln, 
daß der eine der Malaien ein Magyar 
Namens E. dv. Kruby ift. Da bon ber- 
Tchiedenen Seiten gegen die -Hochltabler 
Anzeigen einliefen, wurde die Unter- 
fuhung eingeleitet; e3 gelang ihnen 
aber auch in Pet, zu enttommen. Dann 
börte man einge Jahre nicht3 mehr von 
den „Malaien“, bi3 fie heuer im yrüh- 
jahr in Wien auftaudten. Won der 
Münchener und Befter Staatsanwalt 
Ihaft ftecfbrieflich verfolgt, wurden fie 
nunmehr verhaftet. Münchener und 
Peſter Kriminalbehörden verlangten die 
Auslieferung der Berhafteten, 


Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave,, 


Ecoke 20. Str. 


Cherk-Bontos, 


von B10O oder darüber, zu günftgen Bedingungen. 


Spar-Einlagen 


angenommen don B1.0@ aufwärts und Zinſen de⸗ 
rauf beyaplt, 


Sicherheits: Gewölbe, 
Boged 83 per Jahr. 
EeF Difico@tunden: 9 Bormittags Dis 4 Nam. 


Samſtags bis 7.30 Abende, 
Muopm,. mi, fr,ömt 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Eidofi-Ede LaSalle und Madilon Str. 
Kapital . . S500,000 
Veberihuf .$500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Bice-Präfident, 
GEORGE N. NEISE, Raffirer, 


Allgemeines Bank : Gelhäft. 


Konto mit Firmen und Privat- 
perfonen erwünfdht. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. αν 


'E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


| 
in 


un — — 


für 83, 34 
und 85 
Senaben: 
Anzüge. 
Auswahl 


Stüd An: 
Nöden 


20 


mit Shield Front und brei- 
ten Matrojen: Kragen, in blau, 
braun, lobfarbig und geitreif: 
ten Entwürfen, 


790 


Facons und 
Sorten, um davon aus zuwäh⸗ 


für 75e waſch⸗ 
bare Anzüge 
für Anaben, 


Gr. 3 bis 10. 


für majchbare 

Knaben = Anzüge, 
werth 81.50—$2, 
die allerneuejten 
75  verichiedene 


len, garantirt echte Farben. 


Finanzielles. 


Einkommen! 


Er Monatlihe Dividende von 
zwei Prozent; zaahlten drei 
Prozent im April. 


Geld in diefen Aktien angelegt, ſt ſo fiher wie in 
der Tank und Euer Einkommen von Guter Einlage 
wird monatlich vbenjo groß jein, als Ihr jegt in 
einem Nahre erhaltet, 


2000 Acker erproßles Hel-Eand 


und flickende Quellen! 


United States Crude Oil (o., 


407 Stock Exchange Building, 


CHICAGO. mifrfon® 


Keine Kommiſſion. u. o. stone aco., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Zeleph.. 681., Ex 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. ’ 


Schiffskarten 


zu bilfigften Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmacten, 


notariel und fonjularifch, 


BER Grbichaiten, 


Doraus baar ausbezahlt oder Vor 
Thu ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulet K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfdhes Ronfular: 


und Redjtsburean. 
84 La Salle Strasse. 


Eonntags offen bis 12 Uhr. 


J. S. Lowitz 


185 Clark Str., 


swiihen Monroe und Adams 
(früher No. 99, gegenüber dem Eourt-Boufe),: 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Hork: 

Dienitag, 5. Juni: „Kaijer Wilhelm“, Erprrß. nad 
Premen, 

Mittwod, 6. Iumi: „Nosrdland®.... nah Annverpen. 
Tonnerftag, 7, Juni: „Ya Bretagne .. nah Havte. 
Donrerfan, 7. Auni: „Yarbarofia* . . ‚nach Bremen. 
Eamftag, 9. Juni: „Pretoria” nah KHamburc. 
Samftag, 9. Juni: „Statendam“. „ nah Rotterdam. 


Große Sommer-Exkurfionen. 


28. Juni: „Großer Rurfürft‘‘, nadı Bremen. 
28. Zunft: „‚würft Bismard’’, nah Hamburg. 
3. Juli: „„Raifer Wilhelm, nad Bremen. 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vother. 


Redhtzeitige Anmeldung für Erfurflond: 
Danpier zu empfehlen. 


Baflagiere und Gepäd fuhren mit Epezialzügen erfter 
Klafie ohne Umfteigen nah New Wort, 


BE DBollmachten, 


notariell und fonfulariich. 


BE Erbichaiten 


zegulirt. Borfhup auf Berlangen. 


Dentfches Bonfular- und 
Rechts bureau. 


186 Clark Str. 


Dffic»Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Uhr. 


Berfudt unfer 
* 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


Berarıt Gottfried Brewing Oo. 


von der 
Tel.: SOUTH 428. ammfrli 


Rinderwagen· Fabri 
Mütter, fauft Eure Kinderwagen u. Go: 
Gart® in diefer billigften Fabrif Ghica: 
908. Ueberbringer diejer Anzeige erhalten 
einen Spigenfhirm gu jedem ften 
n.— Bir verlaufen zu eis billi Brei: 


en Ehen Ei 
befiere Wir repariren, tau 


en. I Te, ie ya nem Rinder 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Flinois Sentral:@ifenbahn. 

Alle durdfahrenden Züge Peziefien > den Zentral-Bahne 
bof, 12, Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden Tönnen ns Ausnahme des Poftzuges) 
an der ®. Str.., Str.⸗ Hyde Park und 63 
&tr.-Station *53 werden. Stadt-Tidtet-Dffice 
9 Adanız —* —* Auditorium · Hotel. 

urchzüge: 

New Orleans & Memphis Spezial * 

New Orleans & Memphis Limited * 50 

Monticello. —* und Decatur. ....* * 

St. Louis Diamond Spezial. — 

St. Louis Daylight Sr 

Springfield & Decatu “no... 

Cairo, Zagzu 

Springfi 

Memphis, Kem S rleans —— 

Bloomnaton à Thataworihee 

Southern Expreß 

Kankakee Chammvaign.. 


*2E 
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BEESRENS® 
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>» 733235839338 
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10. ” 
orb, Dubuaue & Sioug &ı «10.30 =: 3 
Rodtord Paflagierzug sag #- 10NR * 
Dubuaue, ft. 8* und Lyle.. I 
Roc orb & Dubuau X 
ich —S ausgenommen Sonntag, 


833338 


Burlingtonsinte. 

cago⸗ Burlington- und Quinch-Eifenbahn. Tel 

ve - 3831 Main. Echlafwagen und Zidets in 211 

Slart Str., und Union-Bahırhof, h und Adams, 

üge Abfa Ankunft 

Rokal nad) Burlisaton, Yomwa .. 2.0 N 

Ottawa, Streator und La Salle.. 

Rocelle, Rocdford und Gorrefton.. 

en = Jowa . 
Alle Orte in 

fort Si Moline, Rod A8land .... 
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— 


ort Madiſon und Keofuk...uu... 
ver. Utah. California ...... 
—— und Quincy 
ttawa und Streator 
Sterling, Rocdelle und —— 
Omaba, &. Bluffs, —— 
Kanſas City. St. Joſeph. — 
&t. Paul und Minneapoliß. ...... 
©t. Paul und Minneapolis 
Quinep und Akt Kity.. 
Quincy, Keotut. t. Madifon... 
Ca Lincoln,“ 
Salt Lake, Ogden, Galifornia 
Deadiwood, Hot Springs, ©. D.. E 
rs Täglich ausgenommen 
cd auögenommen Samftags. 
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WBeht Shore Eiſendahn. 


Bier Limited tag li 
2. St. Louis na⸗ en Dont und un Baran. sa esajb 
idel. te-Babn mit eleganten 
agenwechſel. 


—5*8 n ns —— 
en dur: 

Züge geben ab bon Ühicago ii wie Yigt 

Abfahrt 12.08 Mitgs. 43 in in a Vort a . 


— o 5:50 UbdE, 
Wöfahrt 1100 U 5  , New Dort 7:50 Vorm. 
a Nike 


yootton 10:20 Bor, 
'u tunft in New ort 3:00 Radıım, 
ut. Rs — Ba 2 Nachm. 
fon Dr 30 Bor 
Züge gehen ab yon Srtuh wi folgt: 
Abf. 9:10 Borm. Ankunft in New Nork = 3* 
Abſ. 8:a0 Abbs. 
W weiterer Ei te —* S 
an ee ber, te 
. “am m 


5 40 Ave 
3.3. DieSartın. © Gen. Ohr JE ier- Agent, 


Bi 
ubt. 1035 Bor. 


rt Str., Ehica 
Zohan BB. Goot, rn 


Selle — ENGER STATION, 


cket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 1707 


—— 1 
Peoria and — zpress.. 11.30 


MONON ROUTE-—Searborn Station. 
Tichet DOffice#, 232 Glarf Str. und 1. Alafie Hotels, 


mdianapolis w. Gintinnati.. 
afayette und Louißville......- 
ndianapoli® u. Gincinnati.: 
ndianapolig u. Gintinnati.. 
ndianapoli® u. Gincinnatt 
afayette Accomobation. 
Rafayette und Louis ville 
——— u. Eincinnati.. 
Zäglih. + Sonntag audg. : Ru Pe 


Chieago A Erie⸗Eiſen dahn. 
Zidet-Offices: 
F 2 —— otel und 
= on, Pollu. 
/ ub Antunft, 
Morion Bokal 10R 
Dei a eten 
Aamedtown und Buffaıo "5.00 
Rocefter Mecomodation.. 
New Dork und Boiton........ 
Columbus uud NR Ba.. 
Taͤglich. Ausaenoınmen Sonntags. 


ET 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Brand Aguteel Ballagier-Gtatiom; Tiete 
Office: 244 Clark Str. und Aubdıtorinm. 


* verlangt auf Limited a ia of, 


und —— Befi- 


Dort Weiii ae 5 ee .10.0%8 


Ridel Dlate. — Die New Hort, Shicage un. 
©t. Louid:@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glart Gtr., am Boah. 
Ale Züge täglich. ut. 
& Bo Ggpreß. - 2... ....10.20 
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& Bo 123 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


Bomwers’,—, The Chriftian”. 
Etudebalers.—Milado”, 
Grand Opera Houfe.—Gefhloffen. 
MeBiders—Hcarts are Trumps“, 
Lyric—Geidlofien. 
Great Rortbern.—The Dairy Farm“, 
Dearborn.—Aunt Jade, 
Griterion.— Duo Vadis”, 
eNienzi—Sonzerte jeden Abend und Gonntag 
Nahmittag. 
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wilitariſche Nothwendigkeit“⸗. 


Der ausgezeichnete Londoner Chi» 
zurg W. Watjon Chenne veröffentlicht 
in ber legten Nummer bes „Britifh Mes 
dical Journal” feine ärztlichen Erfah- 
rungen beim Vormarfch Lord Robert?’ 
vom Modter = Fluß nach Bloemfons 
tein. Aus der Fülle der Beobadhtuns 
gen greifen wir zmeiMittheilungen her⸗ 
ug, bie weitere Kreife interejtren mer- 
ben, weil fie die Graufamfeit des ſüd⸗ 
afrıfanifchen Krieges in gielliter Be- 
leuchtung erſcheinen laſſen. 

An allen Ruhe- und Sammelpunk—⸗ 
ten wird von der engliſchen Heereslei⸗ 
tung in muſtergiltiger Weiſe für die 
Verwundeten und Kranken Sorge ge— 
tragen. So wurden, bevor die Trup⸗ 
pen vom Modder-Fluß ſich in Bewe— 
gung fetten, in unmittelbarer Nähe der 
Eifenbahn Teldiazaretbe angelegt, in 
welche wohl eingericätete Hojpitalziige 
bie Vermundeten ohne große Umftände 
in fürzefter Zeit überführen können. 
In diejen Teldiazarethen ift für alles 
Nothmwendige, ja, für den Comfort der 
Patienten in ſo reichlicher Weiſe ge— 
ſorgt, daß ſie mit vollem Recht mit 
ſtationären Krankenhäuſern verglichen 
werden konnten. Es war auch für den 
Transport der Verwundeten vom 
Schlachtfelde Alles vorgeſehen. Zelte 
wurden bereit gehalten, worin die Ver— 
wundeten ſo lange bleiben konnten, bis 
es vom ärztlichen Standpunkte erlaubt 
erſchien, ſie nach den Feldlazarethen zu—⸗ 
rückzutransportiren u. ſ. w. Als aber 
der Marſch begann, da ergab ſich, wie 
es in dem Bericht heißt, „die militäri— 
ſche Nothwendigkeit“, die Anzahl der 
Ambulanzen, die in der Norm für jede 
Diviſion zehn beträgt, auf zwei zu ver— 
ringern, und auch ſonſt vieles für den 
Sanitätsdienſt Nützliche und Ange— 
nehme zurückzulaſſen. Trotz aller ein— 
dringlichen und wiederholten Einſpra— 
chen und Warnungen, die von Seiten 
ber militarärztlichen Autoritäien laut 
tpurben, blieb es bei dem Befehl. Gleich 
in ber Schlacht bei Driefontein zeigten 
fich die fürchterlichen Folgen diefer vom 
rein militärifchen Standyunft gebote- 
nen Sparfamteit an mitgefchlepptem 
Gepäd. Tür die meijten VBerwundeten 
fehlten die Zelte, man ließ fie unter im= 
propvifirten, au Deden gemachten 
Schutzdächern campiren, ja, die Arrzte 
mußten größere Operationen im Freien 
vornehmen. Es war ſchwer, abgekoch— 
tes Waſſer für die Reinigung der Wun— 
den zu bekommen, da die ſpärlichen 
mitgebrachten Keſſel nicht einmal zum 
Eſſen kochen ausreichten und Feue— 
rungsmaterial in ausreichender Menge 
nicht vorhanden war. Dazu kam, daß 
nicht einmal genügende Mengen Waſ-⸗ 
ſers zubekommen waren; und die gerin— 
gen Mengen Waſſer waren ſo enorm 
trübe, daß die Filter es nicht zu klären 
vermochten, ſondern bei der Unmenge 
von Schlamm ſich raſch verſtopften. 
Ein Jeder kann, auch ohne in die Prin—⸗ 
cipien der Antiſeptik eingedrungen zu 
ſein, ſich vorſtellen, unter welcher ges 
radezu kläglichen Bedingung ſich die 
Wundbehandlung damals vollziehen 
mußte, und es iſt darum unnöthig, im 
Einzelnen die troſtloſe Lage der un— 
ze: Verwundeten bier zu jchil- 
bern. 

Als Eronje endlich capitulirt hatte, 
ritt Watfon Cheyne in das Lager, um 
ben vermundeten Boeren Hilfe zu brin- 
gen. Da? Lager bot ein abjcheuliches, 
fürchterliches Bild der Zerftörung, ber 
Geftant war unerträglid; Cadaver 
von allerlei Vieh lag überall in allen 
Stadien der Zerfegung auf derStraße. 
Der größte Theil der Wagen lag in 
Itümmern, zum Theil umgeftürgzt, 
gum Theil verbrannt, andere nur noch 
Stüde von Holz und Eifen. Der Erd- 
boden war gelb, durchlöchert von den 
Zydditgefchoflen, bejät von Kugelfplit- 
tern, Shrapnel3, zerjehmetterten Kar= 
renjtüden. Umgeben mar da Lager 
fajt allerwärt3 von Gräben, oder beijer 
gejagt von LXöchern, Die einem oder zwei 
Schüten Dedung gewährten. In die 
Ufer .dves Fzlufjes waren Höhlen einges 
graben, in denen die umzingelten Boes 
zen Schuß vor den Gejyojien der 
Feinde gejuht hatten und in denen 
man die VBerwunteten fand. So ſorg⸗ 
fältig verftectt waren dieje Höhlen, daß 
Die Engländer erft nach wiederholten 
forgfältigen Abjuchen der Ufer ficher 
waren, teinen Verwundeten zurüdges 
laffen zu haben. Die vermwunbeten 
Boeren, die man fo fand, befanden fich 
alle im Zuftande der hödhjten, Hläglich- 
ten Noth. Die Aerzte und Ambulane 
zen-berBoeren nämlich waren ſchon vor 
ber. Umzingelung von Magersfontein 
nad) Sacob3dal abgezogen, jo daß 
Eronje’3 Leute ohne ärztliche Hilfe und 
Abmwartung in dem Morafte lagen, ver- 
zehrt von Wundfieber, Schmuß und 
Schmerzen. Eronje’3 hartnädiger Wis 
beritand wird gewiß von Poeten und 
Soldaten al3 heldenmüthige Vertheibi- 
gung, al3 Zeichen unbeugjamen Mus 
thes gepriejen werben, aber Watjon 
Eheyne hat nur Worte de herbiten Tas 
bel für Eronje’3 Verhalten, der feine 
Leute in der Menfchenfalle auch dann 
noch ließ, als ein Entlommen unmög- 
li) war und die große Mehrzahl feiner 
Unterfeldherren auf die Gapitulation 
drang. reilig mag der Boerenführer 
auf Befreiung buch etwa zu Hilfe 
eilende Freundestruppen gerechnet ha= 
ben. Nicht zu entfchuldigen aber ift e3, 
daß er, ald Lord Roberts einige Tage 
bor ber Uebergabe ihn aufforderte, ihm 
jeine verwundeten Krieger zur. Pflege 
7 — —* Anerbieten aus⸗ 

chlug. Nach dieſer Ablehnung ver⸗ 
juchte Robert& nodh eiı 
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engliſche Aerzie in ſein Lager laſſen 
wolle, um die Verwundeten zu verbin⸗ 
den und bie Kranken zu berathen. Auf 
dieſen Vorſchlag erhielt er von Seiten 
Cronje's den Beſcheid, daß dieſes nur 
dann geſtattet würde, wenn die engli⸗ 
ſchen Aerzte in ſeinem Lager verbleiben 
würden, worauf Roberts allerdings 
nicht einging. Vielleicht erklärt ſich 
Cronje's Verhalten auch aus „militä— 
riſcher Nothwendigkeit“. 


—ñ —— —— — — — —— 
Der Wald als Quellenſpender. 


Ueber die weſentliche Förderung, die 
in unſeren Wäldern die Bildung und 
Speiſung der Quellen durch das ver⸗ 
weſende Wurzelgewebe der Wald⸗ 
bäume erfährt, äußert ſich Dr. Karl v. 
Fiſchbach in einem ſehr leſenswerthen 
Aufſatz wie folgt: „Es läßt ſich leicht 
erkennen,“ heißt es da, „daß die 
Hauptſtränge der Wurzeln mit ihren 
vielen Verzweigungen bis zum feinſten 
Faſernetz die ihnen zugänglichen, oft 
ſehr tief liegenden Bodenſchichten nach 
allen Richtungen hin durchdringen. 
Stirbt nun ein Baum ab oder wird 
gefällt, ſo verweſen die Wurzeln und 
in den dadurch entſtehenden Canälen 
finden die Meteorwaſſer Zutritt in 
weit größere Tiefen als bei allen ſon— 
ſtigen Culturarten. Schon bei dem 
ganz ſich ſelbſt überlaſſenen Walde ver— 
mindert ſich mit fortſchreitendem Alter 
die Zahl der Bäume, weil ſie zu ihrer 
regelmäßigen Entwicklung von Jahr 
zu Jahr einen größeren Raum bedür— 
fen. Im gepflegten Nutzwalde ſind es 
die in Pauſen von fünf bis zehn Jah— 
ren wiederkehrenden Durchforſtungen, 
bei denen die überzähligen Stämme 
herausgenommen werden. Die zurück— 
bleibenden Stöcke verlieren beim Laub— 
holz infolge von ungenügendem Licht 
ihre Ausſchlagfähigkeit ſchon nach ein 
oder zwei Jahren und ihr ganzes Wur— 
zelſyſtem verfällt dann der Verweſung; 
bei Nadelholz tritt dieſerzuſtand ſchon 
unmittelbar nach der Fällung des 
Stammes ein. 

Mit Beginn der Verweſung löſt ſich 
zunächſt die Rinde von dem Holzkörper 
der Wurzel und ſchon hierdurch wird 
dem Waſſer ein erleichterter Weg in 
die Tiefe eröffnet. Die forſchreitende 
Fäulniß greift ſpäter auch das Holz 
an, von dem die widerſtandsfähigeren 
Gefäßbündel ſich zwar am längſten er—⸗ 
halten, demungeachtet aber frühzeitig 
ſchon aus ihrer feſten Verbindung ſich 
löſen, weil das zwiſchenliegende ver⸗ 
bindende Zellgewebe raſcher in Fäul— 
niß übergeht, wodurch dem einſickern⸗ 
den Waſſer zahlreiche neue Wege in 
weitere, ihm feither verfchloffene Tiefen 
geöffnet werden. Mit fortfchreitender 
Berwefung wird die Verbindung ims 
mer loderer, e3 erweitern fi diefe Zu- 
leitunggcanäle, und wenn aud nicht 
gerade anzunehmen tft, Daß nach jeder 
berfaulten Wurzel eine gleich meite 
Röhre offen bleibt, fondern baß ber 
leere Raum fih allmälig wieder au3- 
füllen wird — theil3 durch die Verän- 
derungen, melde der Winterfroft in 
den ihm zugänglichen Bodenfhichten 
hervorbringt, tHeil3 durch chemische 
Vermitterungsporgänge, die der Ver- 
mejungsproceß herborruft oder begün- 
ſtigt, theils durch das einſickernde 
Waſſer und die ſich ausbreitenden 
Wurzelſyſteme der lebenden Bäume, 
durch Regenwürmer, Käferlarven uſw. 
und vielleicht noch durch manche ande— 
ren Urſachen, welche nach und nach die 
entſtandene Röhre wieder verſchwinden 
machen —, jo ijt e8 doch auch eben]o 
fiher, daß feine diejfer Urfachen für fi 
allein, oder im Zufammenmwirfen mit 
ben anderen ein fofortiges plößliches 
Verfhminden der freigemordenen 
Gänge herbeiführen fann; diefe3 er- 
fordert jtet3 eine längere Zeit, und 
mährend diejer Zeit bleibt dem ein- 
fidernden Wafler jedenfalls fein me- 
fentlich erleichterter. Zugang in die 
tieferen Schichten frei. Diejen hat e3 
nur den eingedrungenen Baummurzeln 
zu verbanfen, welche ja bekanntlich 
auch bei den jogenannten flachmurzeln- 
den Bäumen in Tiefen fich erftreden, 
die von anderen Gemächjen niemals 
erreicht werden. Und gerade darin 
liegt die Hauptfächlichite Bedeutung 
diejer dem Tageslicht entzogenen und 
beshalb bisher noch gar nicht beachteten 
Funktion des Waldes. 

Obgleich nun Jedermann weiß, daß 
ein Wald aus vielen Bäumen beſteht, 
ſo wird es doch zu näherem Verſtänd⸗ 
niß der behandelten Frage dienlich 
ſein, hierfür noch einige Anhaltspunkte 
in Zahlen zu geben. Der aus Natur⸗ 
beſamung hervorgegangene Beſtand 
zählt im Alter don 15 Jahren oft 
mehr als 30,000 und 40,000 junge 
Stämmchen auf einen Hektar. Im 
hiebreifen 100jährigen Beſtande genü⸗ 
gen je nach der Bodengüte und Holzart 
600 bis 1000 Stämme, um die Flä⸗ 
cheneinheit vollſtändig zu beſtocken und 
auszunützen. In einer künſtlich ange— 
pflanzten Jungcultur kamen früher 
bis zu 12,000 und 16,000 Pflänzlinge 
zur Verwendung; neuerdings begnügt 
man ſich meiſtens mit 5000 bis 6000. 
Davon müſſen alſo auch noch 4000 bis 
5000 allmälig herausgenommen wer⸗ 
den, deren Wurzeln im Boden zurüd- 
bleiben und in der geichilderten Weile 
bie Wafferzuleitung in die tieferen 
Schichten erleihtern. Wenn nun aud) 
bon den ungezählten einzelnen Wurs 
zelfträngen ber allmälig ausſcheiden⸗ 
den Bäume ein Theil die gejchilderte 
Wirkung nicht follte äußern können, jo 
bleiben immer noch. reihli” genug 
übrig, um jenen günftigen Einfluß auf 
das unterirdifhe Wafferregime zu 
figern.” 


— hm lieber. — Erfter Herr (zum 
andern, einem Leutnant): Wie wäre 
ed, wenn mir einmal da® Rathhaus 
befichtigten mit feinen Biftorifchen 
Sammlungen, feinen Urkunden, Waf- 
fen, Marterinftrumenten aus den He- 
renprogeffen u. a. m. — Leutnant: 
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Dante, inflinire.nicht für dergleichen. 
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„Wbendpoft“, Chicago, Freitag, den 1. Zuni 1900, 


Bettler und Bagapunden, 


Die Zufammenjegung des großſtäd⸗ 
tiſchen Bettler⸗ und Vagabunden⸗ 
thums hat Prof. Bonhoeffer in Bres⸗ 
lau an 400 Bettlern aus dem dortigen 
Polizeigefängniß zu ermitteln geſucht 
und iſt bei ſeinen Verſuchen zu bemer—⸗ 
kenswerthen Ergebniſſen gekommen. 
Die Leute waren ſocial geſcheitert und 
gewohnheitsmäßige Schmarotzer der 
Geſellſchaft geworden, Alle waren bot» 
beitraft und hatten 6 — 60 Borftras 
fen erlitten. Das erjte auffällige Er> 
gebniß von Bonhoeffer3 Unterfuhung 
war, daß 70 dv. 9. diejer Bettler und 
Strolche gänzlich militäruntauglich 
waren — der Durchſchnitt iſt ſonſt für 
die Provinz Schlefien nur 8— 90.9. 
der Männer. Leider ift aus den Un 
terfuchungen nicht erfichtlich, mie meit 
dieſe körperliche Minderwerthigkeit 
etwa ſchuld daran ſein konnte, daß die 
Menſchen im Arbeitswettbewerb mit 
körperlich vortheilhafter entwickelten 
Menſchen unterliegen mußten, ſo daß 
ſie als Unterlegene im Kampf um's 
Daſein zu Bettlern werden mußten. 
Ebenſo auffallend wie die körperliche 
Minderwerthigkeit iſt die geringe 
Fruchtbarkeit der Verheiratheten unter 
den Strolchen. Die Hälfte der ge— 
ſchloſſenen Ehen war nämlich kinderlos; 
auf 100 Ehen kommen überhaupt nur 
120 Kinder. Das iſt ein Ausdruck der 
fortſchreitenden Entartung, der vom 
Standpunkt der Ausleſe als Beſſe— 
rungsmittel ſehr erfreulich iſt und 
manche überlieferte Anſchauungen vom 
Gegentheil als unrichtig erweiſt. Aller— 
dings waren 50 v. H. der Nachkom— 
menſchaft wieder entartet: 9 v. H. da⸗ 
bon waren geiftesfrant; 12 v. 9. epi- 
leptiſch, 29 v. H. trunkſüchtig. Geiftig 
ſtanden dieſe Menſchen durchſchnittlich 
ſehr niedrig, auch mit Rückſicht auf 
den in den öſtlichen Provinzen im All— 
gemeinen niedrigen Bildungsſtand. 
53 v. H. hatten darum und zwar meiſt 
wegen mangelnder Begabung nicht die 
Reife der Volksſchule erreicht, unter 
den übrigen 47 v. H. hatten viele nur 
eine einklaſſige Dorfſchule beſucht, 22 
v. H. waren überhaupt geiſtig ge— 
ſchwächt, faſt blöde. Nach der Schule 
haben viele die Lehrzeit in irgend einem 
Gewerbe nicht beendet. Gleichgiltigkeit 
um das Daſein iſt vorwiegend bei ih— 
nen die Quelle der Erwerbsloſigkeit. 
Die Folge davon iſt, daß Diebſtahl die 
Strafliſte einleitet. Zur Stumpfheit 
geſellt ſih hernach bald Trunkſucht, 
dann kommt es ſchon zu Vergehen ge— 
gen die Perſon. Die Trunkſucht und 
ihre Folgen vergrößern ſpäter immer 
mehr das Antiſociale in dieſen Men— 
ſchen; 87 v. H. waren zu gewohnheits— 
mäßigen Schnapstrinkern geworden 
(für 0,20 bis 1,50 Mark täglich); 60 
v. H. waren auch ſchon äußerlich als 
Alkoholiſten kenntlich. Bei 63 v. H. 
war der Alkoholismus infolge erblicher 
Veranlagung oder erblicher Belaſtung 
entſtanden und nur 20 v. H. waren aus 
ſich heraus Trinker geworden. Nach 
Prof. Bonhoeffers Anſicht ſind die ge— 
fährlichen Formen der Trunkſucht 
meiſt auf pſychopathiſcher Grundlage 
erwachſen; nur bei 15 v. H. waren pſy—⸗ 
chiſche Anomalien nicht nachweisbar. 
Das Verbrecherthum entwickelt ſich bei 
dieſen meiſt zwiſchen dem 15. und 20. 
Jahre, ſobald ſie in die Erwerbsthä— 
tigkeit eintreten; ein zweiter Höhepunkt 
liegt zwiſchen dem 25. und 30. Jahre, 
wenn der erhöhte Wettbewerb unter 
den Gleichaltrigen dieſe Minderwerthi— 
gen am wenigſten zum Mitkommen be— 
fähigt; ein dritter zwiſchen dem 35. 
und 40. Jahre, wo der ſociale Ruin 
durch den Alkoholismus ſchon begon— 
nen hat. Die vor und nach dem 25. 
Jahre zu Verbrechern Gewordenen 
ſcheidet Prof. Bonhoeffer in zwei 
Gruppen. Die erſtere rekrutirt ſich 
meiſt aus Städtern, die zweite ſtammt 
mehr vom Lande. Unter den Städtern 
ſind Geiſtesſchwache und Epileptiker, 
unter den ehemaligen Landbewohnern 
ſpielen Alkoholiſten und erworbene 
Geiſtesſtörungen eine größere Rolle; 
die Ehen der Letzteren ſind auch 
fruchtbarer — denn 100 Ehen hatten 
170 Kinder, während aus 100 Ehen 
von Erſteren nur 80 Kinder hervor— 
gingen. Kinderloſe Ehen waren bei 
den Städtern einmal ſo häufig als 
unter den Anderen. Die zu Bettlern 
und Strolchen gewordenen Landbe— 
wohner müßte man alſo ihres größeren 
Kinderreichthums wegen für ſocial ge— 
fährlicher halten. 


— Der 17,800 Fuß hohe Vulkan 
Pic von Orizala in Mexico, iſt kürzlich 
bon Hrn F. Bußler, ſeiner Gattin, ei⸗ 
ner geborenen Setteforn aus Mülhaus 
fen, und ber Schrifttellerin Ana 
Nitfchte beitiegen morben. Leider 
mußten die Damen, die erjten ihres 
Gejchlechtes, die den TLühnen Ders 
fuch je gewagt, in Montblanchöhe ums 
fehren, weil eifige Stürme ihre Glieder 
erftarrten und die dünne Luft ftarles 
Herzklopfen hervorrief. Heren Buß⸗ 
ler gelang e8, biß zum Krater borzu= 
dringen, ber, fteil abfallend, voll 
Schnee laq. 


Kleine Anzeigen. 


m en 
Berlaugt: Männer und Auaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bert.) 


Perlangt: Yunger Mann an Gates, Guter Lohn, 
729 Eliton Wpe, 


Verlargt: Lehte Hand an Brot. $7 und Board, 361 
Milwaultee Ave. 


Verlangt: Erfter Klaffe Painter, 
Ave, 

Verlangt: Deutihe Knaben für leichte Urbeit. — 
1461 Berry Str. fria 


Verlangt: Kräftiger Junge, die Drnamental:Cifens 
ei zu erlernen, 16 bis 17 Jahre, 45 W. Taylor 
tr. 


397 W. North 


Verlangt: Ein erfahrener Bladimitt. BO Ban 
Buren Str, 

Verlangt: Ein junger Mann für Saloonarbeit. 
Mus bei Tifhe aufwarten fünnen, 159 Wells Et. 


Berlangt: Tüchtige Buchagenten und Ausleger für 
Chicago und enswärts. Pete Bedingungen. B. M. 
Mai, 146 Wells Str, ijn, Im&jon 

tatbeter 


Verlangt: Ein a | —J 


— Weigines-Han) an Sancy 


Rindern. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gute Verkäufer für Grundeigentbumss 
Geihäjt; auh Mann als Euperintendent über Ber: 
fäufer. Kein Gejchäft Lietet beffere Gelegenheit zum 
Ginporarbeiten der Verkäufer. Eröffnungsverfauf von 
Lotten in Groß’ großer Milwaufee Une. Addition 
diefe Woche, tägliche Erkurfionszüge werden täglich 
laufen, brauche gute Verkäufer in der Haupto ffice 
und in den Zweigoffices, um das Eigcuthum zu zei⸗ 
gen und bei Teuten, die zu kaufen beabſichtigen, vor⸗ 
zuſbrechen. Zogert nicht, vor zuſprechen, wenn Ihr ein 
guter Verkäufer feid, wenn Ihr auch keine Et fahrung 
Im Grundeigenthums-Geſchäft habt, da Ihr Euch in 
ein paar Tagen mit meinem ſpeziellen Eigenthum 
vertraut machen könnt. Ih brauche gute Berfäufer. 
Nahzufragen fofort in 64 Mafonie, Tempie. Office 
heute offen bis 9 Uhr Abends. S. €. Grob. —fa 


Verlangt: Männern, weldhe beftändige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefihert für Kullettoren, Buch: 
balter, Office-, Grocerd:, Schute, Bill:, Guteys, 
Sardivare-Elerfs, $10 wöchentlih und aufwärts; Ver: 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flat:Sebäude, $65; 
Engineers, (lettriter, Waſchiniſſen +18; Belfer, 
Heiger, Deler, Borterd, Store, Wholejale:, Lagers 
und Frachthaus-Arbeiter, $12; Drivers, Delivery, 
Grpreh- umd frabritarbeiter, 810, brauchbare Leute 
in alfen Geichäfts-Branhen. —National Agency, 167 
Mafbington Etr., Zimmer 4 Ama, 1w&Kſon 

Verlangt: Starker Junge oder junger Mann, das 
Butchergeſchäft zu erlernen. Einer mit etwas Erfah— 
rung rorçezogen. Guter Platz. 75 Clifton Ave., Ecke 
Garfield Ave. 


Verlangt: Zehn Männer, außerhalb der Stadt, für 
Concrete-Arbeit. Nahzufragen fofort. 1113 Monad— 
nod Zuilding. 
erlangt: Ein junger lediger Buther, 412 Grand 
Ave. 


Verlangt: Guter Dinner-Waiter. 8.50 pro Woche. 


Verlangt: Ein lediger Schneider. 1700 Wobaſh 
Ave. frmo 

Verlangt: Ein guter. zuverläſſiger verheiratheter 
Mann als Kollektenr, der deutih und engliich ipricht. 
Vorzufprehen heute um 5 Uhr bei C. F. Roſſow, 
60 Royal Injirrance Bırilding. 


Berlangt: Ein Junge aus anftändigem Haufe, Zu 
erfragen: 817 ©. Halited Str., Store. 


Verlangt: Bäder, gut on Brot, fowie jungerMann, 
der in Brot:Shop gaearbeitet hat. Stetige Arbeit. — 
A. Burgeß, 140 Lale Str., Oak Bart. Nehmt Late 
fria 
564 
fria 


Str, Hodbahn. 


Verlangt: Gin Brotbäder, zweite Hand. 


Gran) Ave. 
Berlangt: Ziveiter Zarkecper. 210 Well Str. 
Verlangt: Ein guter Waiter und Borter. 876 
Miiwaufce Ave, ’ 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot. $6 und 
Moard die Woche. Zu erfragen: 176 ©. Clark Str., 
im Reftanrant. 


Verlangt: Holz:Arbeiter. 93 W. Madifon Str. 

Kolfettoren und Agenten finden dauernde Stellung 
und auten Verdienft. Vorzufprehen Vormittags, 191 
©. GClarf Str., Zimmer 21. fſaſon 


Verlangt: Erfahrene Hoſenmacher; ſofort; zu Hauſe 
zu arbeiten. Franke, 234 S. Lincoln Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cabinetmaler an Möbel. 
750 Tbroob Str., 4. Floor. 


Verlangt: Porter, der bartenden kann. 115 E. 


Randolph Str. 


Verlangt: Starker Junge, an Brot zu arbeiten. — 
451 N. Clark Str. 

Verlangt: Junger Mann an Cakes. 131 N. Clark 
Str., Bäclkerei und Cafe. 

Verlangt: Ein guter Wagenmacher und ein Black— 
ſmith-Helfer. 5500 Jefferſon Ave, nehmt Jachkſon 
Park Car. fria 


Verlangt; Ein mit allen Kellerarbeiten vertrauter 
junger Mann. 186 €. Nandolph Str., Bafement. 


Verlangt: Porter für Steftaurant, der etivaS wai— 
ten fan. 148 Fifth Ave. 


 Rerlangt: Starte Mnaben, 14—15 Jabre- alt, für 
unſere Zigarren-Kiſten-Fabrik. 187 W. 20. Str., Ecke 
Johnſon. frſa 

Verlangt: Ein iunger Mann für alle Arbeit im 
Reſtautant. 1 S. State Str, 

Verlangt: Welterer Mann, um in Bäderei fi 
nüplih zu machen. Gutes Heim für den rechten 
Mann. 1002 Wellington Str., Ede Lincoln und 
Soutbport Ave. 

— Selbſtſtändiger Brotbäcker. 171 Sheffield 
ve. 

 Berlangt: Grocern-Glert, muß fein Gejhäft dere 

ftehen. 353 N. Alhland Ave, 2. Floor. 


Mann für Grünbeus. 92 R. Camp: 








“ Verfangt: 9 
bel Ave, 


Berlangt: Guter Koch. Gehalt $15 per Wohe. — 
Bringt Werkzeug, fertig zum Gebraud. 1233 Mil: 
wautee Ave., Reſtaurant. 

Verlangt: Ein junger Mann in der Bäckerei, um 
auf's Land zu gehen. Einer mit Erfahrung. Lohn 
85.00 bis 86. 00 per Woche, Koſt und Zimmer. 743 
N. Wood Str. 


Verlangt: Vatjmith-selfer. Mub auf Pferde ber 
ihlagen. 5115 Loomis Str. 


Verlangt: Starker, frisch eingewanderter junger 
Mann in einer NRug: Fabrik. 795 W. Madiſon 
Str. dofr ſa 


verlangt; Ein eriter Klaffe Bein-Preſſer an Hofen 
Anion-Mann). Muß erfter Klaffe Mann fein. 270 
difth Une, Top Floor. dofr ſa 


Verlangt: Ein guter Brotbäcker als dritte Hand. 
2830) Arder Ave. dofr 


PVerlangt: Gin Bartender, der deutich und volniih 
fpricht. Gutes Heim. Angemeffener Lohn. 1196, 53. 
Court, Gragif. dofr 


Verlangt:. Gifenbahnarbeiter für Iowa, Michigan 
und Wisconfin. KHöcfte Löhne und freie Fahrt. 
100 für Xyoming. Ferner Männer für Sägzmühlen, 
Yarnıen und andere Arbeit. Roß Labor Ageıtcy, 33 
Martet Str., oben. 30mai, 1w 


Rerlangt: Erſter Klaffe Kupferſchmiede. Bw. 1. 


Caſe & Son, Duifalo, RD. Ama, 1w&ſon 
Verlangt: Guter Preſſer an Shop-Röden. Nachzu⸗ 
fragen: 1279 W. North Ave, midofr 
Verlangt: Zwei Chairmaferd. Nahzufragen: 160 
W. Crie Str. dimidofrfajon 
Verlangt: Ein Yuftler für Bäderei. 37 W. Divi- 
on Str, bofr 





_—. 


Stellungen fuden: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Deutiher Mann. 27 Jahre, Tedig, Defters 
reicher, 9 Monate im Lande, fuht Stellung in einem 
Store zu arbeiten. Scheut Feine Urbeit. Adr.: ©. 
Koh, 4452 Shields Ave frja 

Geſucht: Ein guter Bartender fucht einen ftetigen 
Pla. Apdr.: U. 176 Abendpoft. 


Geiuht: Erite Haud Löder füht Stelle an Brot 
und Cafes. Adr. U. 181 Abendpoit. 


Weſucht; Erfte Hand Zider fucht Stelle an Prot, 
Cates und Eiscream in Kotel oder Reftaurant. Wdr, 
U. 180 Abendpoft. 


Gefucht: Grite Daud Lärer fucht beftändige Ar: 
beit. Adr. D. 305 Abendpoft. dofr 


Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeigen. unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Eaden und Fabritken. 


—— — 


Verlangt: Näherinnen für Aenderungen an Da— 
men-Garderobe. Wochenerbeit. Rachzuftragen dritter 
Floor, State Str. 

Marſhall Field & Co., Retail. 

Berlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen-Anzügen 
und Yaden. Nachzufragen im Ulteration Department, 


8. Floor, State Etr. 
, Marſhall Ficid S Co. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Dedart⸗ 
ment. Nahzufragen im dritten floor, State Str. 
Marshall Field & Go. Retail. 


11ay® 
4 Days 


FF 


Verlangt: Mädchen bei Kleidermadcrin, 
ten Etr. 


" Berlangt: Mädchen, das bei feinen Eltern’ wohnt, 


bei leichter Dffice-Arbeit zu helfen. Muß guter Typen, 


tpriter jein, Lorreft rechnen und gut jchreiben können. 
Däderei, 1811 State Str. 


Verlangt: Mädchen für igarrentiften. Auch folde 
mit Erfahrung. 187 W. &. Str., Gde Johnjon Etr. 
iria 

Berlangt: Gute Mafchinenmäddhen an Kofen. 447 
N. Ajbland Apve., hinten. Nahzufragen die ganze 
Wahr. . fria 


Verlangt: Mädchen, yelling:Hands an Shodröden. 
18 Haftings Str., nahe Aihland Ave. dofrja 


erlangt: Erfte, zweite und dritte Mafchinens 
Mädchen an Eoat3. Sampftraft. 47 2righam — 
oft ſa 


Verlangt: Operators an Röden. 120 R. Spaul⸗ 
ding Wde., nahe Logan Square. Guter Lohn und fte= 
tige Arbeit. dojr 


Berlangt: Mafhinenmädden und Frauen an Ho— 
en Arbeit wird aus dei Haufe gegeben. Nachju⸗ 
ragen 657 14. Place. midofr 
Tea⸗Gowns. 

dimidojt 


Sausarbeiĩt. 


Verlan t: Aelter u oder jun Mä 
od Rimbak Moe. — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rudrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie, Keine Hausreinigung. 4343 Brairie 
Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein tühtiges Mädchen im Saloon. Muk 
zu Haufe fchlafen. 18 Oft Chicago Ape. frja 


Verlangt: Gute Köchin; $9.00 per Woche. 
Brauer, 151 W. Madifon Str. 


Verlangt: hen für 


Cafe 
frſaſo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim. 536 Cleveland Ave., nahe Webſter. fia 


Verlangt: Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit. 3550 Prairie Ave. fia 


Verlangt: Eine alte Frau, die mehr auf ein gu= 
te8 Heim als auf hohen Lohn fieht, bei einer Witt: 
frau mit Kindern. 41 Jadjon Blace, nahe Leavitt 
und Ban Buren Str. 


— Tüchtige Buſineßlunch-Köchin, 
Baring, 4 MW. Adams Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami- 
lie. Guter Lohn. 23 Evergreen Abe. 

Berlanpt: Aelteres Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 995 Soutbport Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 239 Biffel Str. 

Virlanat: Eine gute zweite Köchin. Fred Pott: 
haft, 146 ©. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen von 14 Jahren in Heiner Fa— 
milie. Wentworth Ave. RR 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Aus der Nach— 
barſchaft. Milwautee Ave. 
Verlangt: Mädchen von 14—16 Jahren. W3 Ely⸗ 
bourn Ave., Reſtaurant. 

Verlanot: Kleines Mädchen, auf Kinder aufzupaſ⸗ 
fen. SH Lincoln Une. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
322 Schywid Str., Store. 


John 
rfſa 


Burlina Str. 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
ſteine Waͤſche. 54. 100 Osgood Str., 1. Flat. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Waſchen. 900 Fletcher Str., 2. Flat. 


ſtein 


_Verlangt: Deutſches Madchen für Hausarbeit. dig 


Milwautee Ave., im Laden. 


Verlangt: Sofort, Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Guter ſtetiger Plau. 
Milwautee Ave., Millinery-Store. 


Verlangt: Medchen für. leichte Hausarbeit. 539 
Garpenter Str., Groceryftore. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 33 
Sıhard Str., 2. Flat. 

‚Terlangt: Ueltere Frau für die Hausmwirtidhaft. — 
Nahzufregen am Samftag nah 6 Uhr Abends, oder 
Sonntag, hinten, &2 2. Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hau: 
arbeit. 1112 Forcit Ave, Cat Park, 8. frſa 
Verlangt: Mädchen, um bei Hausarbeit zu helfen. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 316 Sheffield Ave., 1. Fl. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1305 Aodijon 
Ave. gu erfragen in Grocery. 


Berlangt: Mädchen, Kind zu beauffichtigen und bei | 


Hausarbeit zu helfen. 1 Webfter Ave, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Kücenardeit. 4 die 
Woche. 27 €. North Ave, frſa 

Verlangt; Junges Mädchen für Hausarbeit. 806 
Tleveland Ave., 2. Flat. 


_Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Gutes Heim. 1030 Milwaukee Ave. 


Verlangt Ein Märchen für Hausarbeit. Nachzu: 
fragen: 135 Milmwaufce Ave, 1. Flat. 


— — — — — — 


Verlangt:, Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 593 Burling Str., 3. lat. 

Verlangt: Mädchen für e 
Familie von zwei Berfonen, 
lat. 


aligemeine Hausarbeit. 

235 Elifton Ave., 1. 

frfa 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Küchen- 

arbeit, ZEN. State Str. fria 

Verlangt: Eine Köchin. 61 Rufp Etr., nahe Ins 
diana Str. 


Verlangt: Eine gute Sunhlöhin. 62 Van Buren 
Etr., Bajement. 





Verlangt: Eine reinlihe rau, nicht über 40 Jah— 
te, als Haussälterin. $ die Woche. 746 1%0. Etr., 
Weit Bullman, ftj 


Verlangt: Mädchen für Kiüchenarbeit 
Köchin im Neitaurant. 29 N, State Str, 


Verlangt: frau oder Elteres Mädchen, in einer 
Meinen Familie. 1184 W. North Uve., 1. Flat. 
dofr ſa 

Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. Nachyı:- 
fragen: 237 Hirſch Str., Mrs. Robinſon. doft 


Verlangt: Eine Köchin im Saloon. 46 €. Fuller: 
ton Ave, doft 


— 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3131 N. Alhland Ave, Summerdale, } dir 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; kein Kochen. 3655 Prairie Ave. mdfr 


ieh en ee EEE 
Verlangt: Eine gute Köchin, die bei zweiter Ar: 
beit helfen kann. 685 48. Place, nahe Grand Boni. 
** midofrfa 

Berlangt: Nettes junges Mädchen, bei Hausarbeit 
zu_ helfen. eKin Wajchen. Amerikaniihe Familie. — 
5759 Wabafh Abe. 28a, lv 


Verlangt: Mädchen oder ältere Rerfon für leichte 
Arbeit und guten Zohn. 1686 W, Lake Str., Saloon. 
dmdfr 


DVerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
siweite Arbeit, Kindermädcen, eıngewanderte jofort 
untergebrat bei den feinften Serrichaften. Mies. 
©. Mandel, 175 31. Str. 4mai,Imt 


W. 
niſche 


und eine 


ns. Das einzige grökte deutih-amerifas 
ermittfungs-Inftitut, befindet fih 5355 R. 
Elart Str. Sonntags offen, Gute Pläge und“gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Kaushälterinnen 
immer an Hand. Xel. Rortb 195.° "ian® 


Stellungen juhen: Frauen. 
Ünzeigen unter diefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: MWäfche: und Pügelpläge die erften Tage 
der Mode. 60 Dsgocd Etr. 


Gefucht: Kinderlofe Witttve, gute Köchin, wünſcht 
Stelle für Bufineßlund:Kohen im Saloon. 143 Dit 
Erie Etr., Hinterhaus, Varterre. 

Geſucht: Eine ältere Frau ſucht Stelle als Beglei⸗ 
terin nach Deutſchland. 3250 Archer Ave. 


Geſucht: Junge Ftau ſucht Pläte zum Waſchen 
und Reinmachen. 344 26. Str., 2. Flat. dir 


Perſönliches. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Ulegander’s Gehbeim« Bolizeis 
Ugentur B und 9 Fifth Üoe, immer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterjuht alle unglüdlihen jFamilienvers 
bältniffe, Ebeftaudsfälle u. f. w. und fammelt Bes 
mweife Diebftäble, Näubereien und Gchmwindeleien 
werden unterjugt und die Schuldigen zur Recens 
ichaft gezogen. Anfprühe auf Echadenerjug für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. reice Nath in Nechisfahen. Wir find bie 
einzige deatfche Bolizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uber Miitags. 22m® 


Löhne, Noten und fhlehte Rehnungen aller Art 
tollettint Garnijhee bejorgt. fchlechte Miether ent« 
fernt. Hppotbelen foreclojed. Krine VBorausbezahlung. 

Greditors Mercantile Agency, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F. Sdhulg, Rehtsanmwalt.—G. Hoffman, en: 

eb, 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heitathſantrag. Solider Mann, Handwerker, 8 
Jahre alt, hat gute Stellung und Baarvermögen, 
fucht die Bekanntſchaft eines ſoliden Mädchens, nicht 
unter 2 XNahren, welches ein ichönes Heim liebt. 
Vermögen Nebenjache. Agenten verbeten. Gel. Briefe 

unter A. 177 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Alleinftehender Geihäftsmann, 50 
Jabre alt, große ftattlihe Eriheinung, münjcht fich 
mit ebrbarer Dame zu verheiratben. Herr befigt 
000 Laarvermögen und möchte fib an einem Ge: 
fchäfte oder anderem lUmternenmen betheiligen. Adr. 
Goegendorff, 49 N. Elarf Str. 


Batentanwälte,. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Jeſſe Cor und Howard M. Cor, 
Eolicitor3 von Patenten für Erfinder. Keine Be- 
rehnung für Konfultetion. Zimmer 69 Stof Er: 
hange Building, 18 LaSalle Straße, Ede Waih: 
ington Etr. lin, im 


Luther 2. Miller, Patent:Anwalt. PBrompte, jorg: 
fältige Bedierung; recdtsgiltige Patente; mäßige 
Breike: Roufultation und Buch frei. 1136 Monadnod. 

Wian,tgl&fon* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Rheumatismus, Nerven, Blut: und Brivatirant- 
beiten gründlih und jchnell furirt. Mäßige Preije, 
ebrliche Behandlung. Dr. Koefiel, 191—193 S. Clark 
Str., Stunden von I. 19mai,3mo 


Dr. Ehlers, 186 Wels Etr., Epezial-Arzt. — 


: und Mas 
tion und Un: 


— Haut-, Blut: Rierenz, Geber 
frantpeiten ſchnell Ronfulte 
ierfugung — 9-9, Gonniag 4-8 


Gute Bezahlung. 506 | 


u. be 


ba BERRERE EE  S 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen —* ae 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen:- Der befte Saloon, Eaſt Madiſon 
Str., 5500; Saloon und Voardinghaus, 15 Zim: 
mer, alles befeit, Weftjeite, mit guiem Stod, me: 
gen Krankheit, $1800. — Päderei, nur Storegeihäft, 
MWeitjeite, 3800. Bäderei, Rordjeite, nur Store:Ge: 
ichäft, 8800. Ach habe Geidäfte, wa man aud vers 
langt, immer an Hand. Käufer und Verkäufer belie= 
ben dorzufprehen. Guftan Mayer, 24 E. Madiſon 
Str., im Saloon. 


„Hinke“, Grundeigenthums— und Geſch ifts⸗ 
makler, 59 Dearborn Str., — ge 
ınd „Ge äfte“. Schnelle, reelle Transaktionen. 
2 wäf 2 3ima,Im&jon 

Zu verfaufen: Ein guter Grocery-Store, wegen 
Familienangelegenheiten. Adr.: U. 134 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei in 


ausgezeihneter 
Lage, am paffendften für guten Cafebäder. 940 Ars 
mitage Ave, 


Zu verfaufen: Gutgebender Baint:-Store, billig — 
397 W. North Ave. 

Zu verfaufen: Ginträgfies Zigarren-Geſchäft. 
Feine Einrihtung. Gute Lage, Anderes Geihäft. — 
12 N. State Er. _frie 


Zu verkaufen: Meine eutzablende Bäckerei. Nachzu⸗ 
fragen: Jefferſon Park Bakery. 


Zu verfaufen: Guter Saloon für wenig Geld. Bil: 
fige Miethe. Adr.: U. 187 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Adendpoft-Route, 208 N. Desplaines 
Str., hinten, oben, Vormittags. 


Zu verlaufen: Verfchleudert, feiner Saloon, Pils 
lards, Kegelbahn, Logen-Hallen, gutes Cinfommen 
für den richtigen Mann. 59 W. North Xoe. fia 


eo — 
Zu verkaufen: Reſtauraut, verbunden mit Saloon, 
gutes Geſchäft. Lake und Dearborn Str., unter dem 
Tremont Houſe. 
305 kauft beit etablirten Delikateſſen-Store, wth. 
200. Nachzufragen 634 NHalſted Str. 


Zu verkaufen: Saloon. As W. Randolph Str. 
dofrſa 





route, Delitgteſſen- und Candyſtore, nahe Schule. — 
Adr.“ A. 18 Abendpoſt. doft ſa 


Zu verlaufen: Fin Butcherſhop. 850. Nachzufragen: 
932 S. Aſhland Ave. dofrſa 


Zu verkaufen: Eine gut eingerichtete Bäckerei mit 
gutem Laden- und Wagen-Verkauf. 4403 Wentworth 
Ave, 

Zu verfaufen: Gute Bäderei. 902 Milwautee pe. 
Wmai, Iw&ion 





Zu verlaufen: Eine qute Zeitungs Route Wegen 
anderer Gejchäfte, jchr billig. 1081 N. 43 Ave. 2ömlw 
Zu verfaufen: Gin guter Saloon. 


Str. frja 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt; Vartner im Saloon, in der Nähe von 
großer Volizeiſtation. Wenig Kapital, 8200-8250. 
“dr. ©. 58 11 Abendpoft. 

Partner verlangt bei alfeinftehender rau mit gut: 
gehendem Sulvon und Toardinghoufe. 1102 W. Mor: 
gan Str., Gde 48. Str. modir 


Zu vermietben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 6 Zimmer 97 D3good Str., nahe 
Fullerton Ave. und nahe Hochbahn-Station. 
Zu vermiethen: Janitor will ſein 4 Zimmer Flat 
billig vermiethen. Adr. R. 634 Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
tUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein oder zwei Mann für ſchönes Front⸗ 
Bettzimmer. 361 Clybourn Ave. 


Verlangt: Boarders, Herren oder Ehepaar, bei eis 
ner Wittwe. 1172 Milwautee Ave., 3. Flat. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort! | 


Zu verkaufen: Pferd und Topwagen, billig. 1141 
Weſt North Ave. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd. 231 Clybourn Ave., 
Meat Market. 

Zu leiden geſucht: Ein Pferd für leichte Delivery. 
495 W. Chicago Une. 

Zu verfaufen: Billig, 8 junge Bernhardiner, Va: 
ter und Mutter ftanmen von Preis-Gewinnern. 501 
Wels Str. 

Hunderte von neuen und Second Hand ‚Wagen, 
Buggies, Kutjchen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei uns dor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel K, Ehrhardt, 
395 Wabaſh Ave. Z80mai, Iint, tol&ſon 





Möbel, Hausgeräthe 2e. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zum Verkaufen: 3 gut erhaltene Folding-Betten. 
11 Oft 47. Str., 1 Treppe. 


Zu verkaufen: Großer Gaſolin-Ofen mit Badofen 
und neuer Vorrichtung, Wäſche zu fochen und bügeln. 
Auduſt Rutkowski, 611 N. Wood Str. 


Zu verkaufen: Ein ſechs Löcher Kochofen mit Wafz 
ferfront, Verbindungsröhren, Ofemöbren u. f. m., 
$10. 337 Yudjon Ade., 1. Flat. 


Sprzial:Geihäft für eiferne Betten, Matragen und 
Geuches, felbit gemacht und umgearbeitet. Stets bil: 
tiger Gl3 der Billigfte. Lion Company, 192 Oft North 
Ave. dofrja 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Nur B5_für ein Schönes Rofewood Piano, $5 mo: 
netli. 317 Scdgwid Str., nahe Divifion. 28 malw 


Kaufs: und VBerfaufs:ingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rudrik, 2 Gent das Wort.) 
Baargeld bezahlt für Groceried oder irgendwelche 
Sorte Waaren oder yirtures. Fenerfihere Storage 
Verkaufsräume. The Chicago BargainHaufe, 32 W. 
Madijon Str. ljun, io 


Zu verkaufen: BabysBuggy. 430 Larrabee Etr., 
Hinterhaus. frja 
gu  berfaufen: Gounters, Shelfing und Show 
Gaijes; 90 Gents per Zub. 110 Sige! Straße, nabe 
Wells, —Zjun,tol&jon 


Ram Hinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vertaufhen: Feines Bicyele für eine Marfens 
Sauımlung. Adr. U. 189 Ubendpoit. dofr 


Die beite Auswahl don Nähmeihinen auf der 
Weitjeite. Neue Majchinen don $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Vajhinen von $ aufwärts, — 
Weitfeite = Office von Standard = Rähmafchinen: 
Aug. Speidel, 173 W. Ban Buren Gtr., 5 Thüren 
öftlih von KHalfted. Abends offen. 7° 


Ihr Lönnt 
Woolefale-Preifen bei Alam, 12 Adams Ehre. Reue 
filberplartirte Einger $10. High Arm $12, Neue 
Wilſon 810. Eprett vor, ehe Ihr kauft. Tieb? 


Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Gents das Wort.) 


EG. Milne Mithell, deuticher Advolat, 
Suite 502-508 Reaper Bloch, Nordoſt-Ecde Waſhiug⸗ 
ton u. Clark Sır. — Übjtrafte unterfucht bei Land: 
tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Supotheien 
folleitirt: Teftamente und Werthpabiere aller Art 
ausgeftellt; Nachlatfachen bejorgt; Banterott, Echa- 
denerjasaniprüche und alle Arten Gerichtsfülle forgs 
Bu erledigt, anhängig gemacht oder vertheidigt. 

efte Gmpiehlungen; Naty umentgeltlid. - 

ap, tol&fon* 


Fiſcher, Leach, Rechtsanwälte. 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt 
be ſorgt; Schadener ſahan ſpruche für Körperverlehungen 
ſowie in Grundeigenthums ſachen geſichert; Bante— 
rottfalle geregelt; Abſtratte unterſucht; Nachlaßſachen 
erledigt; Kolleltionen beſorgt in den ganzen Ber. 
Staaten und Geuada. Bank-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-344, 160 Wefhington Str. 

Tmalmo,tgl&ion 


Albert A. Kraft, Rehtsanmwalt. 

Prozefle in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtge: 
f&Häjte jeder Art zufriedenftelend bejorgt; Banterotiz 
Verfahren eingeleitet; .. gutzausgeftattetes Kolletti— 
rung3:Dept.; Aunſprüche überall durchgeſetä; Löhne 
fhnel tolleftirt; Woitrafte eraminirt. Beſte Refe— 
tenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Zelephone 
Gentral W2. Snoplj 


Walter G. Rraft, deutſcher Advolat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Redt3 
geihärte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Ver: 
fahren in Zcaferottjällen, Gut eingerichteteß Kollet: 
tirungs3s Departement. Uniprüce überall durchgefegt. 
Lehne ſchnell !olleltirt, Schnelle Adrehnungen. Beite 
gay 134 Wajhıngton Str., Zimmer 814. 
ze. Mi vote 


— huran & Sabat — 
Deutſche Advokaten, 
Zimmer 311 316 Unity⸗Gebãude, 79 Dearborn Str. 
Telephone Ceutral 314. 
Nachlaßſachen beſorgt, Abſtralte unterſucht Bankerott, 
Schadenerſatz u. alle Rechtsgeſchafte pünktlich beſorgt. 
12ma, fadido,6m 


Victor Garner, NebtSanmwalt, 1119 Ajhland Blod, 
Rordoft:Cde Clart und Randolpp Str. Praftizirt in 
den böchften Gerichtshöfen des Staates Allinois; 
Schadenerfaganjprüde jowie alle Rehtsjagen prompt 
erledigt. Spezialität: Kriminalfälle, 

E * Bmai, tol&ſon.lj 


"el a Sao Bureau. — Kolleltirt Löhne 


3 * 


Zu verkaufen: Haus und Lot, 5 Kannen Milch- 


51 15 pro 
I nem Wochentag oder Sonntag dor, ziwiihen 10 Usr 


mifria | 


476 Julton | 


boldt 


JNMelus, 


— , 


alle Arten Rähmaſchinen kaufen wm 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter diefer Nubril, 2 Gents das Wort.) 


Farmländereien. - 


Vrachtvolle Getteide⸗ oder Fruchte Farmen. bis 
160 der. Ulrich, 196-188 Er hington de 
2jun, 


Nordweftjeite. * 
Eröffnungs = Bertanf. 

e. €. Groß’ große Beilmautse Ave. Addition. 
Geht und jebt Euch Ddieje Yaupläte an: Alle welde 
dieſe Diviſion geſehen baben daß es die ſchon⸗ 
ſte iſt, welche je auf Derfto: e ausgelegt wurde 
4) ausgewählte Stadt⸗LAais in der . Ward. 
0 jede und aufwärts. % monatlide Zahlung. 
Die eriten Käufer von Lot3 in S, €. Geo’ Suds 

divifionen haben immer größe Gewinne erzielt. 

* greie Erlurjionen. 

Samftag, den 2. Jumi, und Sonntag, den 3. Juni 
2 Uhr Nahmittags, an beiden Tagın.—S. G, Stoß’ 
Sprzialzüge gehen ab vom Chicago & Nortbweiteru: 
Babıhofe, Ede Kinzie und W Eir., um punlt 2 
Uhr Nahmitiags, beide T: Ju ält an der 
Cipbourn : Station. Um } \ der 
Straßenbahn zu erreichen, ne “e 
AUve.-Kabeibahn und elektriich 1 m \ 
thum, oder transferire von Eliten  Ape., Lite 
Ave., N. Elart Str., R. Aibland Are. oder N, Wo 
Str.:Cars nah Irving Part Voulcvard:linie Hera 
an Milwaukee Ave. ab und Bo 
füdblih nah dem LVerktaufs- Pavilton. 

Epreht jederzeit in. der Hauptoffice vor ım 
nehmen Cuh mit nah derSubdivifion.—2: 1e\ 
auf dem Grunpftüde heute umd jeden 

©. €. Groß, 
Sehfter Flur, Majonic Temple, Chicago. 


Neues 6=:Fimmer Hans an Berna 
Pelmont Uve., beit eingerichtetes un 
Haus der Nordieitieite; prachtvolle 
BVorzellan ausgeichlagene Badewanne; a 
modern; Preis nur $2H0; nehme 8150 X ıd 
pro Monat. Nahzufr. jowohl Wocentags wie So 
taos beim KFigentbümer, 1819 Bernard Wpe., 
Dlod jüsalih von Belmont Ave, 

Zu verlaufen: Wellingten Upe., 1} Blof meitlih 
ven California Upde., zwei Blods füdl. von Belmont 
Ape,, nahe N. Hramisco Ave., neues 2ſtöckiges 6⸗ 

Ss Mantle; feiner Fintib Bor» 

Badewanne; Marmor Waſch⸗ 

imbirg u. j. w., Preis 82250; nehnie 

Monat, Epreht an irgend ei- 


be 


Vorm. und 6 Ihr Abends. dirja 
Zu verkaufen: 400 Oft Ravenswood Park Ape., 
balber Qlod nördi. von Belmont Upe., neues 6-Bims 
mershaus; eigenes Mantle, VBorzellan ausgeichlagene 
Ladewanne; Marmor-Waſchbecken u. ſ. w., Vreis 
52500;: nehme 8200 Baar und 818 pro Monat. Sprecht 
irgend einen Tag vor zwiſchen 10 Vorm. und 6 Uhr 
Abends. doirja 
Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Käufer an Hums 
dt Straße und Addiion Ape.,; City Wafler, 7 
Fuß Baſement, Sewer-Einrichtung, nahe _ Gliton-, 
Belmont und Irving VPart Boulevard Card: Nur 
81400. 50 Anzahlung, $12 monatlid. Agent if 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu fpreden. Ernt 

Eigenthümer, 1959 Milwaulee Une. 
Zmztgl* 


_ Zu verfaufen: Wegen Abreife, mein &aus- mit 2 
Yotten, 30 Minuten vom Gourthbaus, pradtvoller, 
Ihöner Garten mit Lauben und Bäumen, Spottbilfig, 
Alles Nähere bei Hermann Banne, Nr. 1 Milmaufee 
Are., Ed: Cinel und Late Str. 25,27,29ma, lin 

Zu verlaufen: Für den Spottprei3 von 00 — 
81200 Gajh, Reit nah Wunfh — die Südweit:Ede 
Nortd Ave. und St. Youis Apve., 48 bei 120. — Ber: 
fetter Vefistitel. Gute Geleanheit Geld zu maden. 
Eigenthümer unter K. 846 Abendpoft. dofria 


Beitieite. 


Zu verfaufen: 128 W. Monroe Etr., gang neu:S 
Haus, Roman Breffed Vrik und Steins 

; Eishenholz: Trimming, eichene Fuhböden, 
Sidebvard, Xaundıy, offene Pijumding; 

: nehme $4WV) Baar u. $25 monatlich von 

bei tlihen Leuten; größter Bargain der Weſt⸗ 
feite; nehmt Yafe Str. oder Metropolitan Hochbahn 
oder Madijon Str. Kabelbahn bi Sacramento pe. ; 
fann an irgend einem Wochentag oder Sonntags ans 
Gejchen werden. dofria 


Eüdweitjeite. 

Zu verfaufen: Ein neues Haus: mit BVreffed Brid 
Front; fann in drei 4-3immer Flats abgetheilt wer: 
den; Preis nur $1850; nepme $150 Baar und *15 

> Monat. Naczufragen 4563 Groß Arne; nehmt 
&land Ave. Car bis 46, Str., oder 47. Str. Gar 
bis Xeflin. dofria 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermictben? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von. 9—12 User Vormittags. — 

Rihbarvl, Koh & Go, 
New Dort Life Gebäude, Norpdoft-Ede LaSalle und 
DVlonrve Etr,, Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t9fKkjon® 


Zu verlaufen: SKrantheitshalber, große Lot mit 2 
Häujern, 17 immer. Bringt 3300 Miethe, werth 
84009, für $2000 , HOW Baar. Näheres unter N. 633 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Grundeigenthum, PilknikPlaß am 
Calumet Fluß. Näheres: 13411 Indiana Ave., River⸗ 
dale. frion 


Geld auf Diöbel ze. 
(Anzeigen anter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel. Pianos, Pferde, Wagen m. f. m 
Kleine Anleihen 
von 80 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht mer, wenn wis 
die Unleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Befig. 


Mir haben das 
orößtedeutihe Gefyäft 
in der Stadt. 
Ule guten, ebrliden Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Ihr. Gele baben wollt. 

Ahr werdet e3 zu Gurem Bortheil finden, bei mie 
borzufprechen, che Ihr anderwärts binge>t. 
Die ficherfte und zuperläfligfte Bedienung zugefihert, 

A. H. French, 10ap, UKſon 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Wenn Ihr Geld borgen en dann bitte fpreht ar 
uns vor, 
Das einzige deutiche Geihäit in ber Stabi. 


GagleSoanG o., 70 LaSalle Str, Zimmer A, 
Dtto ©. Voelder, Manager. 
Eüdweit:Cde Randolpp und LaSalle Ge. 


Unleiben in Summen na MWunfh auf Möbel und 
Bıanos, au den billigften Raten und leichteften 
Bedingungen in der Gtabt. 


Unfer Gefhäft if ein verantwortliches und rtelles, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und. ftrengfte 
+ Berjhwiegenheit gefichert. 
2my,tolkfor 


Wenn Abe nicht vorfprechen könnt; dann bitte, fchitt 
Udreffe and dann jhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Seld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Gompanı. 
175 Dtarborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage loan Company, 
Zimmer 12, Hopmarket: Theater Building, 
i61W. Madijon Str., dritter Flur, 


Wir leihen Eudh Geld in großen und Leinen Br 
trägen anf Piauos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend :welhe gute Sicherheit. zu den billigften Ves 
dingungen: — Darlehen können zu jeder Zeit gemant 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit anz 
genorımen, wodurch bie Koften der Unleihe nerrıngers 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und — — 
a 


Chicago EreditGompany, 


9 LaSalle Str., Bimmer 21... . 

Gelt gelichen auf irgend welche Gegenftände. Reine 

Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange get. 

Leichte Ahzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 

Piano, Pferde und Wagen. Spret bei ums vor 
und jpart Geld. 

92 LaSalle Stroke, Zimmer 1. 
Vrand-Office: 534 Lincoln Ape., Late Vie, 


Nortbweftern Mortgage Soan Go, 
465 Wilwaulee Ave., Bimmer 53, Ede Ghicago 
Üoe., über Echroeder’3 Üpotheke. 

Gel» geliehen auf Möbel, Bianos, Bferde,: Wagen 
u. j. w. au billigiten Binfen; rüdzahlbar. wie man 
wünfcht. Yede Zahlung verringert die Koften. Gin: 
wobner der Nordieite und Norbieitfeite. eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 


Ijn® 


Vmy 


a 
Geld verlieben, privatim, auf "Möbel, Pianos, 
PVierde, -Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rate.“ Wenn Ibr iD umd and eimm Freund 
braucht, fprecht.bei mir dor. Leben und ichen laffın 
ift mein Motto. Zeit und Wbzahlung nah Beliebea 
des Borgers. U. 9. Williams, 60 — 5 
Yen 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Mort,) 


Gehd ohne Kommiflion. — Louiß Fremdenberg ver: 
leiht PBrivat:fapitalien don 4 Broz, an ohne Roms 
miflion. Vormittags: Refidenz, 377 R. KHopne Yp:., 
Ede Sornelia, nahe Chicago Ayenue. Raymittags: 
Difiee, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn. Str. 

. -..  aag.tgikjoa* 


Un die Leer der „Abenbpoft«! 
Wir wünſchen hiermit befamms ‚zu aachen, : 
mehrere taujend Dodars Privetgeld au 
—— zu verleihen haben. 
iſſion berechnet. 
> Ridarb AU Roh &:6o, 

171 LaSalle Straße, Gde Monroe Etrabe, 
Genie mine 
ntag3 ofjen don = Bormitta 

12dey,tglkfon* 
ver! 3 i8 82000, erite — 
% . dr. % 179. Ubendpokt * tſa 


eine 6 Brojent! Viel- Gelb bereit 
Grundeigentgum- 


ee: 


ing, Me 





7 F 


Inrei 

nreines Klul, - 

J Folge der reihen Nahrung, die 
wir im Winter zu uns geuommen 

haben, kaun es leidht vortommen, da 


die Keber wicht richtig Tunktioniet, wo⸗ 
Durd) viele Arten 


LZeberleiden 
entſtehen, welche uns ernſtlich zu ſchaf⸗ 


fen machen können. Gs gibt ein aus⸗ 
oezeichnetes Heilmittel, bekannt als⸗ 


Br. Auguſt König's 


Hamburger 
Tropfen, 


gegen alle diefe Leiden. Seit vielen 
Zahren hat dDiefeß befte Hausmittel 
ftet® mehr Freunde gewonnen, welde 
ed alle preifen als 


Das unübertreffliche Heilmittel. 


WW · M · · · · · · do · · · ++ —XXXCX Luce —XX ur rare —XRXXX D- 7.9 LOL rare OL ale, 
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Strantheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
. 76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 
SHISAGO. Il. 


Die weltberühmten Merzte Die 

fer Anftalt heilen unter einer 

pofitiven Garantie alle 

Männerleiden, als da find 

u Haut:, Blut, Privat: und 

&ronifhe Leiden, Blaſenent⸗ 

sündang, die jchrediichen Fol: 

/ gen von Gelbitbefledung, als 

verlorene Mannbartkeit, Impotenz (lnver« 

snöger), Varicocele (Hodentranktheiten), Nervenfchmwäs 

de, Serzllopfen, Gedähtnikfhwähe, dumpfes bes 

drüdendee Gefihl im Kopf, Abneigung gegen Ges 

telichaft, Nervofität, unangebracdhtes Grröthen, Nies 

dergefchlagenheit u. f. w. 
Fonsultation frei. 

Spredftunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntag3 nur von 10 bi$ 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Eie können 

dann der Voft furrirt werden. — Ulle Ungelegenheis 
ten werden ftreng geheim gehalten. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden liberhaupt folhe mit ronifchen Uebeln 
bebaftete Leidenden nah unferer Arftalt ein, die nirs 
gends Heilung finden konnten, um unfere neue Mes 
tbode fip angedeihen zu lafien, die als unfehlbar gilt. 

l4ma, modifrion 


Eidhere Seilung aller Fatarrhalis 
. fhhen Leiden. 


AREND’S 


LDEN NERWINE 


Ein zupderläffigesStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 


Bewirkt Wunder in allen Fällen von 
Shwäde, Slutarmutd, etc. 


Eine Dofid per Tag erhöht die Lebenskraft 
und vertreibt alle Mattigkeit. Beine gute 
Wirkung macht fi bereits in wenigen Tagen 


bemertbar. 
81.00 per Flaſche. 
Zu haben in 
Arend’s Drugstore, 
MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. 
fr.mo.mibio 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADANMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt ind erfahrene dentiche Shpe- 
ialiften und betrachten eö al8 eine Ehre, ihre leidenden 
itmenſchen jo jhnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Gie beilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationäftörungen ohne Opes 
ration, Sautlranfheiten, Folgen von Selbit: 
befledung, verlorene Mannbarkeit 1e. Operas 
tionen von eriter Klaffe Operateuren, für radikale 


eilung von Brüden, Kreb, Tumoren, Baricocele 

cdentrantheiten) 0. Konjultirt uns bevor Ihr heis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Privatbofpital. rauen erden dom fFrauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dieß aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends: Sonntags 10 biß 
12 Ubr. tal.fon 


Brüde. 


* Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 

J ſammtlichen deutſchen 

J Vrofeſſoren empfoh⸗ 

J len, eingeführt in der 

— deutichen Armee, ıft 
r ein jeden Brad) an heilen das befte. Keine faljde 
—654 ungen, keine — *— feine SElektri⸗ 
zität, feıne nterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 


er alle anderen Sorten Brucdpbänber, 
—— und fette Beute, 
grateß, der Beine und Füße 
gadfungen bis Rörperh dn (dem ae Yotive 


Deilung. ‚And Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


i 
Bu eu für Nabelbrüche, 
Leibbinden & ſchwachen 
utterichäbden, 
ummi-GStrümpfe, Grade. 
alter und alle Apparate für 
2c. in reihhaltigfter Au = 
eitoenien vorrätdig, beim größten beut« 


Unterleib, 

\ 
erfrümmungen ded Rüds» ’ - 
ab! au , 
gen I ritanten Dr. Rob't Wolfertz, 60 iith Ape. 

an 


Schwade, nerwöje Perjonen 
geplagt von Hoffnungslofigteit und jpledten Träue 
men, erjhöpfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden- und 
* Baarausfali, Abnahme des Gehböors 
und Gefidhts, Katarrh, ins. Grröthen, Yite 
Wen, Herztlopfen, Aengftlikeit, Zrübfinn, u. |. w., 

abren aus dem enfchenfreund“, auperlä/figer 
ärztlicher Rathgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig @ejchlechtsfrankbeiten und olgen der 

ugendfünden sr geheilt unb dolle Gejunde 

it_ und Frohfinn wiedererlangt werden fünnen, 
— Ganz neues Heilverfahren, Heder jein eigener 
Arzt. Diefes außerordentlich intereffante und lehr« 
zeihe Bud wird nah Empfang bon 25 Gents 
Briefmarten verfiegelt verjandbt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York, N.Y. 


Wichlig füc Männer und Srauen! 


Reine Bezahlung, wo wir nicht kuricen! Ges 
tchlehtätrantheiten irgendwelcher Art, Tripper, 
Samenfluß, derlorene Manrtarteit, Monats: 

ung; Unreinigfeit des Blutes, Kautauss 
‘hlag ;eber Urt, Sophilit, Rheumatismus. 
Rothlauf uif.m.— Bandwurm abgetrieben !— 
Wo WAndere aufhören zu furiren, garantiren 
wir 3m furiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflib.— Stunden: 9 Uhr Morgens bıß 
9 Une Adends.— PrivetsEprshzimmer.— Aerzte 
heben fortwährend zur Verfügung in tgl&io 

Ite’5 Deutihe Apotheke, 

441 ©. State Ste., Ede Bed Court, Chicago. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 


BrEN: 


„mit Trubde geftritten. 


Dus Heirathsjahr 


Von F. von Zobeltig. 
Foriſetzuna 

„Daran iſt Graf Semper ſchuld,“ 
entgegnete Benedikte. „Er konnte nicht 
genug kriegen. Die Butterblumen 
ſtammen auch von ihm.“ 

„Sch bekenne mich gern ſchuldig, gnä⸗— 
dige Frau,“ ſagte Semper. „Ich bin 
ein poetiſches Gemüth und ziehe die 
Feldblumen der Gartenzucht vor. Au— 
ßerdem iſt heute —“ 

Er ſtockte. 

„Na, was denn?“ fragte Tübingen. 
„Eleonore, ich kann mir nicht helfen, 
Deine Karpfen haben mehr Gräten, als 
ſonſt üblich iſt“. 

„Was iſt heute, Graf Brada?“ fragte 
nun auch Benedikte. 

„Eigentlich wollte ich es nicht ſagen. 
Aber warum ſoll man ſich nicht einmal 
ehren laſſen? Heute iſt mein Geburts— 
tag.“ 

Sin allgemeiner Aufltand erhob fich. 
Bon allen Seiten ftredten fi Semper 
die Hände entgegen, und die Glüdwün- 
fche regneten auf ihn herab, Nur die 
Baronin that verzmeiflungspoll. 

„Zieber Brada, das ift eine Tüde von 
Shnen. Was nügt mir jebt hr Ge- 
jtändnig? Ich hätte Ihnen Jo gern eine 
Torte baden lafjen, und mit dem einen 
Fifchgeriht mürde ich mich auch nicht 
begnügt haben.“ 

„Wir wollen gut machen, mas noch 
gut zu machen ift,“ bemerfte Tübingen. 
„&3 fragt fih nur: Bomle oder reinen 
Get?“ 

Semper mehrte fich; er bäte um fei= 
nerlei Umftände. Aber Tübingen hieß 
ihn Tchmeigen. 

„sn diefem Falle haben Gie nicht 
mitzureden, Semper, Sie find der Be- 
fenner, wir die Richter. Ich bin für 
das mildefte Strafmaß: eine Bomle — 
und zwar beshalb, weil — mie mir 
meine liebe Frau foeben zuflüftert — 
frifche Waldbeeren im Haufe find. Wer 
einftimmt, der hebe die Hand empor.“ 

Alle thaten es; Die Sungen unter 
mwildem Gejauchze. 

„sch möchte mir noch ein Umende- 
ment erlauben,“ jagte Haarhaus. „Wir 
haben Vollmond, und die Luft ift wun- 
derbar. Können mir nicht mit der 
Borole in den Garten wandern? Dann 
Scheint der Mond in die Goldfluth des 
Meines hinein, ein Effekt, den ich ſchon 
mehrfach erprobt babe und als den 
Höhepunft der Genüffe preifen kann.” 

„Bravo!“ rief Graf Teupen. „Das 
ift epifureifch; das ift äußerft pornehm. 
Eine Vereinigung des Xelthetifchen mit 
dem Materiellen. Halb Vitellius, halb 
Dpid. ch bin für dag AUmendement 
Haarhaus'.“ 

Auch die jungen Damen, die dieſe 
Idee ſehr poetiſch fanden, zollten Bei— 
fall. Trude wollte Kränze flechten, die 
man ſich in das Haar drücken ſollte. 
So eine Art Sympoſion ſchwebte ihr 
vor. Aber Tübingen war gegen ſolche 
Uebergriffe in das Heidniſche. 

„Wenn derInſpektor mit dem Abend— 
rapport kommt,“ ſagte er, „und ſieht 
mich mit einem Kranze mit Butterblu— 
men, Schafgarbe und Roſen auf dem 
Kopfe, ſo hält er mich für verrückt oder 
angeduſelt. Und Beides verringert den 
nöthigen Reſpekt.“ 

Nun ſchlug Benedikte ein Feuerwek 
vor. Man hatte noch ein paar Rafeten 
und Schmärmer und einige bengalifche 
Leuchten von Kaifer3 Geburtstag her 
im Haufe. Doch aud) dafür war Tü- 
bingen nidt. 

„Was habt Khr für Zäfarenlaunen, 
Kinder! Erft Kränze in’3 Haar, und 
nun Feuermerf. Das konnte fich Nero 
erlauben, der ftedte fogar Rom in 
Brand. Aber ich bin zu fchlecht ver: 
fihert. Riedede, hier haft Du den Kel- 
lerfchlüffel. Vier Sillery mouffeur, 
feh3 Mofelblümchen und eine Rauen= 
thaler; das wird vor der Hand genü- 
gen. Und dann Eis...” 

Als Riedede mit dem Wein zurüd- 
fam, hatte man beinahe abgefpeijt. Das 
mar Allen Redt. Draußen lodte der 
Mond, und auch eine verfpätete Nachti- 
galt fchlug noch im Flieder. 

Riedede brachte die Vomle, ein rie- 
figes Gefäß, das in einer noch riefigeren 
Bronzefchale jtand, die mit Eisſtücken 
gefüllt murde. Die Bowle war das 
Abichiedagefchent der Kameraden bon 
der Garde du Corps an Tübingen, und 
jedes Mal, wenn der dide Baron fie 
fah, ward er wehmüthig und begann in 
Erinnerungen zu fehmelgen. 

„Kinder, mas trant man damals zu= 
fammen,“ erzählte er, während er den 
Mofel einfüllte. „Ich kann mir nicht 
verhehlen, daß die Zeiten georbnetere 
geworden find. 3 geht auch ein leich- 
terer Zug durch die Welt. Dunnemal3 
mußte Alles jchmer und fräftig fein; 
das nannte man gebiegen. Auch die 
Bowlen. Die waren fo ähnlich, wie 
die vom alten Kielmann. Wir nahmen 
immer ein paar Flafchen Bortwein da= 
zu. Und wenn wir uns dann am näd)= 
ften Morgen beim Schwabdrongererziren 
guten Tag fagten, fragte Einer den Un- 
dern: ‚Brummt Dir der Schädel denn 
au fo” Und freudig bejahte man 
das, denn fo mußte es fein. Man 
mußte die Gediegenheit auch ſpüren ... 
Niedede, nun mad den Selt auf!“ 

Der Alte war unvorfihtig. Er ließ 
einen Pfropfen fpringen. E83 gab ei- 
nen Rnall und dann pflog der Bfropfen 
zuerft an die Dede und an das Ohr der 
Plafondnympbe, das Benedikte auf nie- 
derländifche Art übermalt hatte, und 
fprang hierauf zurüd und mitten auf 
den Tifh. Die Jungne brüllten vor 
Uebermutb, und der Mouffeur jchäumte 
Iuftig aus dem Flajchenhalfe. 

Dabei fiel Benedikte etwas Befonde- 
tes ein. 

„Bapa,” jagte fie, „fannft Du mir 
nicht einmal ein Glas Champagner ge= 
ben? — ch habe mich nämlich neulich 
XIrube meinte, 
da märe Wunder mas dabei, ein Glas 
Champagner in einem Zuge außzu- 
trinten, jo wie e& Doktor Haarhaus 
und Semper immer machen. Jch glaube 
her, das ift ganz leicht...“ 

Die Mama erklärte, Benebilte möchte 


diefe Runitiiüide boch lieber den Herren 


| 


| 


un nn nn 


| 


überlaffen, mogegen Tübingen meinte, 


er beförbere jeglichen Wiffenspurft und. | 


bon Riedede ein paar Spikgläfer fom= 
men ließ. Nun machten Haarhaug und 
Semper erft die Sade vor. Sie führ- 
ten ihr Glas an die Lippen, beugten 
den Kopf ein wenig nach hinten über 
und gofien den Sekt ohne abzufegen in 
die Kehle. Dann fam Benedikte an die 
Reihe. „Ha,“ fagte fie, „das ift gar 
nicht3!" Uber der pridelnde Duft des 
Mouffeur ftieg ihr in die Nafe. Sie 
niefte und lachte, jegte an, verfchlucte 
fih und goß fi) den Champagner auf 
die Blufe. Yebt wurden auch die Gro- 
Ben zu Kindern. Die Baronin pro= 
teftirte zwar, aber Tübingen mollte 
fehen, ob er da3 auch noch fünnte. Zu 
quter Lebt probirte unter allgemeiner 
Heiterfeit felbft Graf Teupen den „Hu= 
farentrunf“. Und er gelang ihm. 

„Seht Ihr, e3 geht noch,“ fagte er 
lachend. „a, Kinder, die Zeiten än- 
bern fi. ch war bei den Saro-Bo- 
tuffen aftiv, und mein alter Heidelber- 
gerMagen hat lange genug vorgehalten. 
Uber die diplomatifchen Diners ruini=- 
ten den Menfchen. Sillery mouffeur 
fannte man derzeitig freilich nicht; man 
tranf Cliquot oder Mumm fouverain, 
und zum Deffert gewöhnlich Lacrimae 
Ehrifti oder Kap Konftantia. Das fehte 
Allem die Krone auf. Zum leßten Ab— 
Ichluß gab e3 dann zumeilen auch nod) 
einen Iodayer Ausbruch. Und vorher 
die ſchweren Rothweine! Eberhard hat 
Recht: die Sehnſucht nach Leichterem 
geht heute durch die Welt.“ 

„Fertig!“ rief Tübingen, als er die 
letzte Flaſche Sekt in die ſchäumende 
Fluth quirlen ließ. „Riedecke, iſt der 
Tiſch unter den Kaſtanien gedeckt?“ 

„Zu befehlen, Herr Baron; Stupps 
hat ihn gedeckt.“ 

„Alſo los,“ ſagte Haarhaus. „Feiern 
mir ein Feſt der Jugend, wie die Ephe— 
ſer im Tempel ihrer Diana! Riedecke 
voran mit dem Opfergefäß, als Ober— 
prieſter und Wahrer des heiligen 
Feuers. Dann Graf Brada als Tri— 
umphator. Da wir ihm nicht das 
Haupt mit Roſen ſchmücken dürfen, 
ſchlage ich vor, wir feſſeln ihn mit Blu— 
menketten und geben ihm ein Gänſe— 
blümchen in den Mund.“ 

Aber Semper wehrte ſich dagegen; 
er ſei ſozuſagen der Held des Abends, 
aber kein Opferſtier. Die beiden Jun— 
gen ſchienen ſchon durch den bloßen 
Anblick der Bowle zu ſchönem Thaten— 
ſinn begeiſtert worden zu ſein; denn ſie 
begannen mit mächtiger Stimme Nado— 
weſſiers Heldenlied nach eigener Melo— 
die zu fingen. 

Unter den Kaftanien war e8 in ber 
Ihat herrlich. Die Luft lau nud von 
Blüthenduft durchmeht. Der Boll- 
mond rückte gerade über die Ahornbäu= 
me herauf, die den Park nach der Dorf- 
feite abgrenzten und dort bemequngs- 
lo3, gleich riefigen fchmarzen Schild- 
machen, ftanden. Die Atmofphäre war 
tie mit Gold durchriefelt. Niedede 
mollte eine Gartenlampe auf den Tifeh 
ſetzen, aber man ſchickte ihn wieder zu— 
rück. Es mar hell wie am Tage. Die 
Kieswege glänzten fehneemeih. Mit 
freudigem Bellen fprangen Zäfar, Lord 
und Mohrchen heran, umfchnoperten 
ben Schlummerforb Cofys, farrierten 
ein paar Mal um das Rofenrondell und 
fufchten fich dann gehorfam nieder. 

Haarhaus gab der Borle ihren 
Plat, fodaß thatfächlich der Mond in 
fie hinein fchien. Alle beiwunderten die 
Wirkung, erhoben jedoch lärmenden 
Widerſpruch, als GrafTeupen ſcherzend 
ſagte, das Bild ſei zu ſchön — man 
ſolle die Bowle nicht austrinken, ſon— 
dern ſich nur an ihrem Anblick erfreuen. 

„Ich bin aus Charaktergründen da— 
gegen,“ meinte Haarhaus. „Man ſoll 
ſich auch einem äſthetiſchen Genuß nicht 
allzu lange hingeben, ſoll vielmehr die 
Stärke beſihen, ihn abzukürzen. Und 
dieſer Moment ſcheint mir gekommen 
zu ſein. Fräulein Palm, reichen Sie 
mir bitte die Gläſer herüber! ...“ 

Max war bisher ſehr ſtill geweſen. 
Das fiel nicht auf; er hatte von feiner 
früheren Lebhaftigfeit viel eingebüßt, 
jeit er in Afrifa gemwefen war. Die 
Eingemweihlen wollten wifjen, daß das 
noch der Nachhall feiner romantischen 
Liebesepifode mit Fräulein Warnom 
fei. ALS die Gläfer aber gefüllt auf 
dem Tifche ftanden, räufperte er fich, 
ftand auf und hielt zu Aller Vermunde- 
tung eine bübfche Heine Rede auf das 
Geburtstagskind. 

Nun wurde auch er vergnügt. Man 
pokulirte tapfer und plauderte dabei 
vom Hundertſten in's Tauſendſte. 
Selbſt die Baronin war in guter Laune, 
aber als Benedikte ein drittes Glas 
trinken wollte, fand ſie dies empörend. 

„Ach was,“ ſagte Tübingen, „ſei ge— 
müthlich, Eleonore! Von jeher waren 
aller guten Dinge drei — und Zimper— 
lichkeit kann ich nicht leiden. HerrFreeſe, 
ſchauen Sie nicht immer in den Mond 
und in die Augen von Miß Nelly! 
Sprechen Sie einmal ein Wort! Hat 
Shnen Shr Freund Reinbold noch nicht 
geantwortet?“ 

Der Kandidat erröthete bei der An- 
Ipielung auf die Augen Nellys. 

„sa, Herr Baron,“ antwortete er; 


Ein Mahnruf an Männer 


Wenn ein Mann viele Yahre gelitten hat 
an einer Schwäche, welche fein Leben verbit- 
texte, feine ganze Xebensfreude zerftörte, und 
wenn nun nach jahrelangem erfolglojen Er: 
perimentiren mit allen möglichen Patentme- 
dizinen und jogenannten Anftituten, er end: 
lih eine Kur findet, welche ihm jeine frü- 
here Mannestraft und Gejundheit wieder: 
gibt, dann ift Dies gewiß der glüdlichfte Tag 
jeines Lebens. Er wünjcht danıı, daß feine 
Mitmenfhen von feiner Heilung erfahren. 
Er fühlt, daß es feine Aufgabe ift, anderen 
Männern durd jeine Erfahrung zu nügen. 
Er hält es für feine Pflicht, Männern, die, 
gerade wie er früher jelbit, an Yuftänden 
leiden, die das Leben zur Qual machen, beis 
auftehen. 

Dies ift der Grund, weshalb Herr Eduard 
Heingmann, wohnhaft No. 208 Monroeave,, 
—** New NPerſey, dieſen öffentlichen 

ahnruf erläßt und ſich bereit erklärt, jedem 
Mann, deſſen Geſundheit und Kraft ge— 
ſchwächt iſt, durch Uebertretung der Natur— 
geſetze, Sorgen oder Ueberarbeitung, den 
ſicheren Weg zur Heilung zu offenbaren. 
Herr Heintzmann beanſprucht keinerlei Ver— 
gütung, denn dieſe Notiz koſtet ihm nichts 
und der Dant jeiner Landsleute iſt ihm ge⸗ 
nügende Belohnung für jeine Mühe. 
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Die allerfeinften Anzüge in diefem 
jeder Bezichung den Anzügen, für melde der gewöhnliche Schneider $3 u. 
%30 verlangt, fie auf Beitellung zu machen 
von, und alle aus feiniter Wolle 
jest die Auswahl haben 

DEE at 


— 


.... Ihr Fönnt bier 


a Narr ya nn 55 


großen Eintauf find 


.... wir haben ungefähr 2000 das 


514.50 


Speztal-Einfauf 
560,000 werig Hochfeiner Männer: und Knaben-Kleider 


vom Hub gefauft zu 50cu.60c amDollar. 


eleihmwerthig in 
.... $4 und 84.50 Wertbe .... 
in diefem Verkauf 


Welt Nähten 
offerirt werden 


Kleider: Fabrifanten des ganzen Landes find fehr überladen und fuhen Ihre Waaren zu irgend einem Preis Ioszufchlagen . 
die Ausfihten gut waren, ftellten fie eine große Menge Kleider her, aber das fpäte Frühjahr und die unzähligen Streit3 durch ganz 
Amerifa haben jo auf das Gejchäft eingewirkt, daß eine große Menge ihrer Erzeugniffe unvertauft blieb ... . Ihe Hub, daS einzige 
Gejhäft in Chicago, das groß genug ift, joldhe großen Quantitäten Waaren zu führen, kaufte diefe Kleider zu 25 bis 40 Prozent uns 
ter den Herftellungskoften, und offerirt fie jegt zu den unerhörten unten angeführten Preiſen. 


1000 Paar feine Caſſimere Hoſen für Männer .... 
... ſo gut als irgendwelche 83.50 Hoſen, die anderswo 
.. Sanftag du » » » 


WM 


Diefe Anzüge find eingetheilt in drei jeparate Partien und find alle jehr feine Worfteds in helfen, mittleren und dunflen Farben 
... die allerneueften und jhönften Mufter find hier . . . fie find tadellos zugefchnitten,, perfekt gejchneidert und hängen und paflen jo 
gut und haben das fchöne Ausjehen, welches den allerfeinften auf Beftellung gemachten Anzügen eigen ift. . . Die erfte Partie wur- 
de hergeftellt, um für nicht weniger wie $10 bis $12 verfauft zu werden... die zweite Partie für $15 und $16 und die dritte 
Partie für $18 und $20.... die drei fpeziellen Preife, zu welchen wir 
diefe außergewöhnlichen Sorten jegt martirt | 
De Wi ee ee ae 


56, 59.50 & 11.50 


Hübſche faneh MWorfted Männerhofen .. 


.. tadellos in Zufhnitt und Machen, 
.n - 
82,95 


in der neueften Facın, nt. 


Alles für die Finaben zu feht veduziren Preifen. 


Kniehofen- Anzüge für Knaben 
teln Mifhungen .... neuefte Effekte 
und Sailor: Faconz 
gut 8 mwerth .... ESamftag für . 2... 


Kniehofen- Anzüge für Anaben 
Inöpfige Facons 
eo... fo gut wie die Sorten die anderswo zu 
werden .... Speziell für Samftag 

in Ihe Hub 


Drei:Stüd Anzüge für Knaben 
Kniehojen .... 
dunkle Schattirungen .... 
Hub .... Speziell für Samftag . 


$1.25 und 1.50 fanch Knabenhemden....Samftag . 
Samftag . 81.48 


2 fancy Emweaters für Knaben .. 


Ker 


100 Duktend ſteife 
Hüte. 
s Derby: Faconz . . 
einschl. 
1 
dener Partien 
2.50 und $3.00 
Hüte, Samftag für 


der 


fehr leicht und in allen Farben zu habe 
fpezieller Preis für ESantftag .. . 


500 Dusend Strohhüte . . . 

e 0. Weihe und fteife Ränder... . 
nm... 
nirt -.. . Samftag zum fpeziellen Preis 


200 Tırzend Strobbüte . . 
Facons .. mit marineblauen, ſchwarzen 
Bands garnirt ... Samſtag in The Hub 
für 


J —6 


„der Brief kam mit der Abendpoſt, aber 
ich wollte nicht ſtören —“ 

„Nun? Was ſchrieb er denn? 
er ſein Konterfei mitgeſchickt?“ 

„Auch das, Herr Baron —“ 

Und Freeſe griff in ſeine Bruſttaſche, 
holte ein Kouvert hervor und entnahm 
dieſem eine Photographie, die er Tü— 
bingen reichte. 

Der Baron ſtand auf und trat weiter 
in das Mondlicht hinein. 

„Nanu?!“ ſagte er; „hören Sie 'mal, 
Freeſe, haben Sie ſich nicht etwa ver— 
griffen? — Das iſt ja ein Gymnaſiaſt 
— mit ’ner jogenannten Regennafe... 
Eleonore, fieh bloß! Das ift doch im 
Leben kein Baftor. Mit jo n’em ver= 
gnügten Geficht;“ 

Die Baronin nahın das Bild. Sie 
war entjegt oder that doch fo. 

„Rein, das ift unmöalich, Eberhard. 
Das iit erftens ’mal ein Kind, und 
zweitens fieht mir der junge Menfch zu 
luftig aud. Den würde Niemand ernft 
nehmen.“ 

„Vielleicht hat ihm der Photograph 
gejagt: 
und da hat er übertrieben.“ 

„ber er lacht ja über das ganze Ge- 
fiht, Eberhard! ES fehlt die Würde 
— die Würde fehlt.” 

(Fortfegung folgt.) 
—— —ñ— 
Ein ſicheres Mittel. 


Wenn ein Körper blutarm iſt, wenn er die Nahrung 
nicht meht gehörig zu verdauen, oder die verdauten 
Stofie nicht meht in ordnungsgemäher Weiſe aus zu— 
ſcheiden vermag, wenn dadurch die Ernährung beein— 
trächtigt wird und damit die Lebenskraft nadläht 
und ernftliche Krankheiten zu entiteben drohen, dann 
it e$ am der Seit, zu den St. Bernard Kräuterpillen 
jeine Zuflucht zu nehmen, zu Diefem fiheren und 
alfbewährteften Seilmittel, das no ftets mit Gr= 
teig angewandt wurde, um die Verdauung fowie die 
Tpätigkeit des menjhlihen Organismus zu regus 


liren, momifr 
—.:1 — — 
Das Ballettorps im Gerichtsſaal. 


Aus Genf vom 15. Mai berichtet der 
Berner Bund: Heute Morgen hatte 
das gewerbliche Schied3aericht fein Ur- 
theil in einer eigenthümlichen Sache zu 
fügen; 14 Balleteufen de3 Kurjaales 
hatten ihren Zanzmeifter Yanara vor 
Gericht gezogen, weil er ihnen zu fpät 
gefündigt hätte, Der Tanzmeiiter, ein 
gewandter Redner, mar erfchienen und 
feine 14 Damen aud; ald Zeuginnen 
taren die andern Damen ebenfallä ge- 
faden morben, fodaß der Saal einen 
ungemöhnlichen Anblid bot. Die TZän- 
zerinnen, meiftens in hocheleganten 


CASTORIA fisimpmiru. 
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.... Alter 3 biß 16 .... 
.... Größen 3 bi3 8 .... = 
... größere Nummern find einfach doppelfnöpfig .... 52,95 


.. Alter 3 bi 16 .... Sailor, Veftee u. einfache doppel: 
.... feine ganzwollene einfache blaue und belle und dunkle Miichungen 


er 8 8 8 0 ehe so ” . 


. Alter 8 bis 16... 
in blauen, fhwarzen und fancyg Muftern .... 
andersiwo verfauft zu $6, $T und 88 .... 


zekte Sommerhüte 
aus Stroh und Filz. 


.. Golf-, Tourift: und 
. alle Farben, 
die neue Oxford und 
. der Reſt verſchie⸗ 
unſerer 


81.90 


„The Cruſher“ iſt ohne 
zufriedenſtellendſte 
ften:Hut, der gemadt wird... 


..». = 
ss 
raubhe und glatte Braids 


alle Dimenfio: 
mit einfachen und fancy Band gar: 


er, ER Rn . 


„Run bitte recht Freundlich,” | 


Gekauft Habt 
% gr: — 2 ri * — En — — Fu ER 
Kr 2 « 
—— — — 


reine Wolle .... in hellen und dun= 


in Beftee 


8 08 08 008. 


87 verlauft 


83.95 


beſtehend aus Rock, Weſte und 
helle und 


94.95 


8, $6 und 


. SSe 75 fanch Knabenhemden 


Großer 


und weiche 


Facons 


regul. 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben 
Checks, Plaids und Miſchungen 


Feine Anzüge für große Knaben .. 
wollenen Stoffen, in netten Ched8 und fancy Mifchungen . 
eo... Diejelbe Sorte wird anderswo zu $12, 
$14 und $15 verlauft ... in Ihe Hub Samftag . » 2 2 0.» 


Morgen geben wir mit jedem SnabensAUnzug einen Zeague Bafjeball 
und Bat frei. 


beflen u. dunflen Farben 


... Samftag . 
50° Bicycle u. Golftappen für Mädchen u. Snaben 25 


Ausflattungs-Berkauf. . 
Unterzeug, Negligee⸗Hemden. 


freine meiße leinene Dud- und 
Pique = Weften für Männer... 
in einfach: und doppelfnöpfigen 
(Alfred Benjamin & 
60.3 Mufter) . . Weiten, die 
regulär für $2.50 und $3.00 ver- 
fauft werden „.. 
Eamftag . 


Moderne Negligee = 


Männer, 


Frage 
Touri⸗ 


.. Sommer = Halstradten für Männer . 
&hundras gemadt . . 
Rändern, die Sorte, welche acwöhnl, 


wird... in The Hub morgen für 


98e 


von ner (in Sadjen gemadt) ... . 


mel... $1 Werth... Samftag für 


. raube Braids, Yacht: Fa: 


fancy 


50e 


und 
verfauft . 


Toiletten, mit Jumelen und Diaman= 
ten und ftarf parfümirt, machten zu= 
fammen einen beträchtlichen Lärm. Die 
beiden dienjtthuenden Zandjäger Tcheu= 
ten fich, gegen eine fo feine Gejelichafi 
harfch vorzugehen. Der Balletmeijter 
tänzelte vor den Richter und las feine 
Alten; feine Damen unterbraden ihn, 
ladten ihn aus, oder Hatfchten, wenn 
| eine Kollegin eine recht boshafte Aus— 
fage machte. Herr Banara erzählt, er 
| fei von den Agenten getäufcht worden, 
| man habe ihm prächtige Photographier 
| gefchickt, aber die Perſon fehe demvilde 
| felten ähnlich. So habe man ihm, ein 
„Jräulein mit einem gläfernen Auge 
aufgehaljt; eine andere habe frumme 
Beine nach Genf gebracht; eine dritte 
ı jet gar budelig. Won alledem habe er 
| auf den Bildern nichts gefehen, —man 
habe ihm alle „alten Zadenhüter” ge- 
ſchickt. 

Es iſt nicht wahr, es iſt nicht 

wahr“, kreiſchten die Damen. 

Der Präſident Bruel bittet um Ru— 

he. Zu guter Letzt wird der Regiſſeur 
| gerufen. Der Tangmeifter fagt trium- 
| phirend: 
| „Sie werben jebt hören; daß ift ein 
| cufrichtiger Menih; man wird erfah- 
ren, was ich mit dem Balletforp3 zu 
| feiden hatte, und mie ehrlich ich ftet3 ge= 
| gen die Damen handelte.” 

Der Regiffeur Perriche wird» porge- 
laffen. Er ift ftarf angeheitert; feine 
Aeuglein blinzeln Iiftig, denn er fpielt 
feinem Direktor einen argen Streich. 

„Run fagen Sie die Wahrheit,” 
herrfcht ihn der Tanzmeifter an. 

„sch“, antwortet der Tleine Regij- 
feur und freuzt die Arme, „ich ſage 
| nicht3. Ich habe Sie ja felbft verklagt.“ 

„Was,“ ruft der Ianzmeijter ent- 
fegt, „Sie auch?“ 

„ja mwohl; ich fannn alfo nichts ſa— 

gen. Sch will auch mein Geld.” 

‘m Saale ertönt ein fchallendes Ge- 
lächter, und die 30Balleteufen Hlatjchen 
fchadenfroh in die Hände. Die Aus: 
gleich3 = Verhandlungen, welche Mon- 
tag Abend um 8 Uhr angefangen hat- 
ten, waren erft am andern Morgen um 
1% Uhr fertig. Die Balleteufen ver- 
langten zufammen etwa $r.12,000; e3 
wurden ihnen nur Fr. 1300 zugefpro- 
chen, ein Beweis, daß fie alfo nicht in 
allen ihren Forderungen im Rechte wa⸗ 
ten. 


Trägt die 
Unterschrift 


— 


Manſchetten .. 
Oxford und ſchottiſchem Madras 
gemacht, gut $2 und $2.50 

wertb— Sams: 
wenn. 


. von feinem engl. Rums 
eroße Squares, in Spots, Fi 
für $1 ver 


1009 Dutend feines importirtes Palbriggan = 
lange oder 


| 
| 


in The Hub Samitag 
.. Ulter 14 bi8 19 u... 


. + .. 4Sce $1.50 Feborapüte für Knaben 


1.25 


Hemden für 
mit feften oder lojen 
von feinem engl. 


222 


81.50 


— und 


eutt 50c 


.... Samftag . . . 
$1.25 Strohhüte für Knaben u. Mädchen, Samftag 75e 


ben, 2. 


eo... Alter 14 bis 19 .... yancd graue und braune 
.... teiner ganziwollener Stoff .... 
extra gut gefüttert und gefchneidert .... Anzüge, die v. Underen zu 
$10 und $12 verkauft werden .... 


gemacht von beften ganı: — 


in 


83.50 ‘ 


98Se 


pezieller Schuh-Derkanf. . 
außergewöhnliche Gelegenheit . 
The Hubs „Cornell ift der befte Schub in der Welt, 
der für $8.00 verfauft wird... 
baft und bequem . . die Lederjorten find befte Qual. 
NRufia, Velour, Bor Calf und lobfarb. und jihwars 
se3 Vici Kid... . Hand welt genäht. 
all die neuen populären Leiften . 


er ift modern, dauers 


83.00 


‚für 


1000 Paar Ruffia Kald und Iohfarbige und fihlwarze 
Vici Kid Schuhe für Männer... 
guter $2.50 Wertb .. . Samiftag, 
Geraberkbt ul sc ano u nn. 


Armor Clad Schulfhuhe für Anas 
in beftem NRuffia, Bor Kalb 
und Vic Kid... Größen 12 bis 54. 
. . gut $1.75 werth 

Samftag für „. „oo. 


. London ehe . 


‚1.75 


51.35 


Feine fhwarze und hofoladenfarbige 


Vici Kid Shnürihuhe für Damen 
...Auf den neuen Opera: und mans 


Unterzeug f. Mäns 
. * 63€ Breiten . 


Fünf Kiften feines mercerized _feidenes Unterzeug für Männer 
. in einfachen und fancy geitreiften Farben, bisher für $1.50 
. . . berabgejegt für Samftag 


men . 


öc 
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@a DR. J. YOUNG, & 
Deuticher Spezial:Arzt 
für Augen:, Chren:, Naſen⸗ und 


Salsleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und jchnell bei mäßigen Preifen, jchmerzlo3 u, 
nad unübertrefflien neuen Methoden. Der 
bartnädigfte Rafentatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags biß 8 Uhr Abendd. Sonn 
tags 8 bi8 12 Uhr Vormittagß. 
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. Borsch | 
E. ADAMS STR. 


& Comp. 
Optiter. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Unpafiung 
bon Gläjern für alle Mängel der Schtraft. Konfultirt 
ung bezüglid Eurer Augen, 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 


gegenüber der Poſt⸗Office. 
N.WATR 
99 E. Randolph Str. 
Deutjher Optifer. 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodats, Gameras u. photograph. Material. 


Y, 


Shermometerlofes Wetter, 


Mag man anderiiwo über die Som- 
merhige jammern und unzählige Male 
nervös nad dem Thermometer bliden 
— plaudert ein Correfpondent aus 
Phoenir, Arizona — mad mill ba3 
heißen gegen eine Hibe, melche fich 
überhaupt nicht mehr mit dem Ther- 
mometer verzeichnen läßt? Einer fol- 
chen erfreuen wir und mehrere Monate 
bindurch bier in Phoenir. 

Stet3 [pricht diefe Stabt mit Stolz 
von ihrem Klima während at Mo= 
naten des Jahres; aber von ihrem 
Hohfommer-Klima fagt fie der Welt 
gegenüber jo wenig wie möglih. Sn 
biefer Zeit fommt e3 thatfächlich ba- 
bin, daß auch da3 Regierungs-Metter- 
bureau die  Iemperatur nicht mehr 
feftjtellen fan. An einem jolchen 
Tag fagte mir einmal unfer Wetter» 
onfel auf die Frage nach der „officiel- 
len” Temperatur: „Da3 mögen bie 
Götter miffen! Die Regierung Tann 
e3 fich nicht leiften, die beiten Thermo- 
meter zır derartigen®rperimenten auf’3 
Spiel zu fegen. ch habe e3 zulegt im 
Sommer 1898 probirt, und ein pracht» 
volles Thermometer ift mir dabei ge- 
platt.“ Um meine Neugierde einiger- 
maßen zu befriebigen, hängte er ein 
Thermometer in die Sonne und be- 
obachtete baflelbe, bis e3 136 Grab 
zeigte; dann aber nahm er e3 ängftlich 
meg, damit e8 nicht ebenfall3 von ber 
Site plafe. 


a Axt An 


Leſet die »„Bonntagpoft‘. 


ntfhReiften . .„ biegfam welt genäht . 
‚deren gleichen nirgends für weni— 
aer a3 2.50... . in The Hub Samftag 
Feinfte Dual. NRufia Kalb Shnür:-Straßenftiefel f. Das 


. belle und dunkle Schattirungen „ . 
bandwelt genäht . Military Haden „ „Sams. , 


. alle Größen und 


51.95 


Flachs ftatt Weizen, 


Der hohe Ylach3- und der niebrige 
Meizenpreis hat zur Folge, daß ein 
ehr bedeutendes Areal, das unter an= 
beren Verhältniffen mit Weizen beftellt 
werden würde, in der Flachscultur 
Verwendung findet. Von wohl infor- 
mirter Seite wird behauptet, daß in 
diefem Jahr im Norbmeiten zweimal 
To viel Land mie in 1899 mit Flach 
beitellt werden wird. Da in Mlinne= 
fota und Nord-Dakota zur Zeit etwa 
80 Procent von allem Flach in den 
Vereinigten Staaten gezogen werden, 
wird dies auf die Geftaltung der länd- 
lihen Berhältniffe einen beveutenden 
Einfluß ausüben. Flach3 bringt heute 
$1.25 pro Bufhel, Weizen dagegen nür 
65 Gent3 und die Farmer genannter 
Staaten hat die Erfahrung aelehrt, 
daß fie vom Xcre ebenfoviel FFlach3 mie 
Meizen ernten fünnen, ohne daß das 
Land audgefogen wird; ja der Yladht=- 
bau verbeffert dafjelbe für andere Ge— 
treideforten. Hunderte von Fyarmern 
in den beiten Getreide-Diftricten bes 
Ned River Thales jchränten deshalb 
den Weizenbau ein und referpiren das 
Land für Flach; ja die Flachscultur 
mürbe noch einen bebeutenderen lUm« 
fang erreichen, menn genug Samen 
zur Ausfaat vorhanden märe. 


Der Vabaklverfauf an 

Sormtagen ift von dem Obergericit des 

Staates Maffachufetts für gefegmwibrig 
ertlärt worden. 

— Da: Umt:geridt zu 

Brandenburg a. 9. hat dem Märki« 

ben Mufeum für die Wbtheilung 

Strafrechtäpflege einen Richtblod ges 

fchentt. In den 50er Yahren wurden 

pom Brandenburger Schwurgericht bie 

Gärtner Schabeichen Eheleute wegen 

Giftmorde3 zum Xode verurtheilk 

Während aus Veranlaffung eines ein« 

gereichten Gnabengefuches die Alten. 
fih im Cabinet befanden, murben fchon 
Die Vorbereitungen für die Hinrich“ 

tung getroffen, mozu auch die Befchaf« 

fung der Richtblöde gehörte. Die Ches 

frau wurde zu lebenslänglichem Zucht« - 
haus begnadigt, der Ehemann dagegen 
auf jenem Richtblod entHauptet. Die 


im dem Holze deutlich fihtbar, A 
— Gemohnte Unordnung. — Bros — 
feſſor (in ſeinem ——— nah 


einem Buche fuchend): Run ift. 
mwieber mal alles in Orbnun 


worden, — in bie ich mich ni 
Finde! 





Kerbe des verhängnigvollen Hiebes ii 
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Fünfter Jahrestag Verkau 


* ER ; u RE % 
ä 3 * — * —* Rn: — * Er ; L * > * 
— en a ® 9 — I Br EFT BT FARBE, —— Re re ® 
B : u mi ö — ——V 


Koloſſaler Verkauf von blauen Serge- und Worſted-Anzügen für Männer 


14, 1a und 1; der Preife am Samitag, welche bisher gang und gäbe waren. 


= 


19 
2,9 


$ 
4 Scamitag für 2.9 


für Gaflimere: 


45 
= Schnallen an den Sinieen, Ercclfior MWaiftbands. 


1 3.00 


ee niedrigen Preis von nur 3.00. 


U 


ere= und Cheviot-Beinfleider für Männer, ausgezeichnet geſchneidert 
c und ausgeftattet, guter Schnitt und perfett paflend, Samitag offeriren wir fie 
zu einem jehr niedrigen Preis, nur I5c, 
er Tür moderne Worfted und Gaflimere = Beinkleider fir Männer, in den neue: 
9 ſten Muſtern, modernen Streifen und niedlichſten Karrirungen der Saiſon, 
geſchneidert und ausgeſtattet wie die auf Beſtellung gemachten -gehöten Euch 
Js 


für dauerhafte Kniehofen für Knaben im Alter 
von 3 bis 16 Jchren, aus ſtrikt reinwollenen 
Stoffen gemacht, in blauen, ſchwarzen und dunk— 
B Ion Mifchungen, die Heineren Nummern mit Schleifen und 


für 3:Stüd Sniehoien- Anzüge für Snaben 
im Alter von 8 bis 15 Jahren, mit bübichen 
* doppelbrüſtigen ſeidenen Weſten, aus 
BB ganz Mollenen Stoffen — Samſtag zu dem äußerſt 


für populäre Indigoblaue Serge⸗Anzüge für Männer, 
von durchaus ganz wollenen Serge gemacht, Größen 
34 bis 42, Anzüge, welche gegenwärtig die populärſten Kleidungsſtücke ſind, die 


zu haben find—mit dauerhaften Serge Sutterftoff gefüttert, gemacht und geſchnitten 
in der jorafältiaften Weife, Anzüge, die fich gut tragen und volle Zufriedenheit 
geben, die Sarben werden garantirt, das fie echt find. Wenn hr diefen Sommer — * 
einen Serge-Anzug gebraucht, kommt und nehmt dieſelben in Augenſchein — Verkaufspreis für haben handwattirte Schultern und Lapels und einfache und doppelbrüſtige Weſte. Denn 

Ihr eine gute Gelegenheit wünſcht, ſo bietet ſich dieſelbe hier am Samſtag. 


einen Tag nur— 5.00, 


inner Dreß-Beinfleider, Bichele-Hnfen, Bichele-Snits und leichte Röde für dns heiße Wetter. 


für Hübfche Bichele-Hofen für Männer, in den neuen Karrirungen, 
mit oder ohne Golf Bottom, perfett paffend. 


für feinite Worfted Vichele = Hofen für Männer, in einer großen | 3:85 [ 
Auswahl von neuen modifhen Muftern. 


3.0 
4.4 


‚43€ 


| Front und dazu paffender Halsbinde. 
4.95 
rin | EP > 


tadellos fitend, 


für moderne Waifts und Bloufen für Knaben im 
Alter von 3 bis 14 Jahren, in den alferneueiten 
Muftern — Waift mit Byron oder abnehmbaren 
| Kragen — Bloufen mit großem SeilorsrKagen, mit Shield 


für 3:Stüf Knichofen- Anzüge für Anaben im 
Alter von 8 bis 16 Sahren, 
Serge und Unfinifhed Worfteds gemacht, mit 
prädtigen doppelbrüftigen Weiten, Torrett geihneidert und j 9 ” 


für dauerhafte Bichele-Hofen für Männer, in netten Karrirungen 
und hübfchen Plaids, hHübjch geichneidert, Durdjweg „piped“. 


» für fchöne Bichele-Hofen für Männer, gemadt don reinmwollenen 
Stoffen, in den :populärften Muftern diejer Saijon, Eure Aus: 
wahl, Samftag, zu nur 4.75. 


Knaben: Waifts, Wach: Snits, Seinen: Weiten, Kniehojen und Anzüge mit langen Hofen 


für feine feidene Weiten für Knaben, Größen 6 bis 
16 Jahre, in der populären doppelfnöpfigen Facon, 
in den tllerneueiten Wuftern, in hellen und bunt: 


48 


ftern. mit Schnur und 


für lange Hoien = 


3.49 


aus blauem 


wir fie am Samftag für nur 3.45. 


| Aroßer ragen: und Manfhelten-Verkauf Geginn hier morgen 


Morgen findet hier wiederum ein großer Kragen= und Manfcetten-Berfauf ftatt. 


G3 madt viel Spaß und gewährt Befriedigung, 


wenn man 20c-Kragen für 5c und 25c-Manjthetten für 9c faufen fann. E3 gelang uns joeben, 5,000 Dub. Kragen und Dlanjchetten 


für 20€ 
Sragen 


zu erwerben — 4:Ply Leinen — 1900 Moden. 


Mir 


fauften fie von der großen Troy Hemden- u. Kragen 
Co. Dieje Kragen und Manjchetten werden in allen 
erster Klaffe Ausftattungs:Gejchäften in Chicago für 
den vollen Preis verfauft, aber wir nahmen alle Kragen 
und Manjchetten, die diejes Gejchäft hatte, bezahlten 
einen lächerlich niedrigen Preis und Teiften uns jett 


das Vergnügen, die Heinen theuren Händler in 
zu verwirren. 


de Stehfragen und gefaltete Facons. 


Krägen 6 für 250 und Manfchetten 3 für 25c 


Chicago 


Unſere Kunden haben den wirklichen 
Profit. Alle Größen und Moden, einſchließlich gera— 


für 25c 
Manfdhetten 


Seltene Bargains in Sommer:AUnterzeug für Männer 


19€ 


offeriren, 


49€ 
12: 


per Baar für 5 Kiften Natural und Iohfarbige Palbriggan Inter: 
bojen Für Männer — Waaren die wirklich gemacht wurden um im 
— Wholeſale zu 833 per Duhend verkauft zu werden — nur Hoſen, das 
iſt der Grund, weshalb wir fie zu dem lächerlich niedrigen 


für Negligeehemden für Männer, in mehreren verſchiedenen Muſtern, 

mit u. ohne Kragen, dazu paſſende Manſchetten, weiche Hemden ete., 

gem. vom allerbeſten import. Madras u. Eheviot Cloth, alle Größen. 
für Sommer-—-Halstrachten für Männer, vollſtändigſtes Aſſortment, 
das gezeigt wird — umwendbare farbige Four-in-Hands, j 
ehte Bat Wing! und andere populäre Facons. 


45 
Preis von 19e 


Seide, 


59€ 


waſch⸗ 


23c 


Die Sefhicdhte von dem Fleinen 
Hauschen. 


Von Robert Oberweq. 


Da drüben am Wald, wo der kleine 
Bach vorbeifließt, ſtand früher ein 
kleines Häuschen. Es war wirklich 
klein, aber es ſchaute gar zu freundlich 
unter dem rothen Ziegeldach hervor, 
und die kleinen grünen Läden ſtanden 
ihm gar zu gut. 

Es hatte lange gedauert, bis das 
kleine Häuschen ſo fertig daſtand. Lan— 
ge Jahre hatte der alte Winter arbeiten 
und ſparen müſſen, bis er es ſein eigen 
nennen konnte. Aber ſchließlich hatte 
er es durch ſeinen emſigen Fleiß doch 
ſo weit gebracht. 

An einem ſchönen Frühlingsmorgen 
zog er mit ſeinem Weib in das kleine 


Häuschen am Wald ein. Ganz allein | 
famen fie heran, ohne Freunde und Bes | 


fannte. Uber aus ihren Augen leuch- 
tete ein unendliche Glüd, als fie über 
die große Wieje famen und ihr eigenes, 
mühſam verdientes “Aeim erblidten. 
Auch der Wald freute fich über feine 
neuen Nachbarn und raufchte ihnen 
fröhlid zum Empfang entgegen. Und 
die Vögel fangen zum Gruß fo fchön 
fie fonnten, und die Blumen bufteten 
und dufteten. 

Co lebten die Beiden denn nun zus 
fammen in dem !leinen Häuschen, und 
e3 gab nicht?, was ihnen an ihrem 
Glück gefehlt hätte. 
arbeitete fleißig auf dem kleinen Feld, 
das neben dem Häuschen lag und fein 
Weib verforgte das Gärtchen. 


Bon Zeit zu Zeit fam der oft, ber 
auf einem nahen Gut in Dienit war, 
zu Befuch herüber. Das mar ein jun- 
ger Burfche von zwanzig Jahren, ber 
wie ein Kind im Winter’fchen Haufe 
war. Gleih im dritten Lebensjahre, 
als feine Eltern gejtorben waren, mar 
er borthin gefommen und hatte dann 
bott gelebt, biß er bei einem Bauern 
Stellung fand. 

Die Beiden freuten fich immer, wenn 
er fam, und mußten dann faum, ma? 
fie ihm alle8 aus Liebe anthun follten. 

&o ging die Zeit dahin... Der Wald 
Thüttelte- jein gelbes Laub und grünte 
wieber. Auf ber Wiefe gliherte ber 
weiße Schnee, und dann Stand fie wie 
ber voller Blumen. Alles fhwand da⸗ 
bin und fam wieder. Nur die Beiden 
in dem Fleinen Häuschen murben nicht 
wieder jung. Die murben immer älter 
und älter, Und jeht jehnten fie fich oft 
nach einer Stübe, die ihnen die Arbeit 
auf dem Felde und in vem Gärtchen ab» 
nehmen jollte. Sie dachten babei an 
ben Soft. Aber ber war noch fd jung, 
unb bie Arbeit, die er bei ihnen fand, 
war für feine jungen Arme zu gering, 
als daß fie ihn deshalb auß feiner Stel- 
lung herausnehmen mollten. 

Aber er follte doch zu ihnen fommen. 
Denn eines Nachts brannte das Gut, 
auf bem.er arbeitete, nieber, und er.mar 
ohne Stellung. ne 

Da zog er am 


— 


Der alte Winter 


anderen Tage für im- je 


mer in das Eleine Häuschen am Wald 
ein. — 

Wie früher die Zmei, fo lebten jeht 
die Drei dort glüdlich und friedlich zu= 
fammen. Soft übernahm die Arbeit 
auf dem Felde und in dem Gärtchen, 
und bie Beiden fonnten auf ihre alten 
Tage die Hände ruhig in den Scho 


Ein Sommer fam nach) dem andern. 
Uber als einftmal® der Sommer und 
ber Herbit wieder gejchwunden mwaren, 
und ber alte eifige Winter in’3 Land 
309g, da brachte er die Krankheit in da3 
fleine Häuschen am Walde. 

Seht wurde e8 ganz ftill und traurig 
dort. Frau Winter lag auf dem Kran 
fenbett, und der alte Arzt, der zumeilen 
au der nahen Gtabt herüberfam, 
fhüttelte immer bedenklicher den 
grauen Kopf. 


der aufftehen würde, und da fagte fie ei- 


wollen dem Soft das Häuschen ber- 
| fchreiben, denn menn auch Du nicht 
ı mehr bift, fteht er ganz allein in ber 
—* und weiß nicht, wovon er leben 
| o * 

Und ſie thaten es auch, und das kleine 
Häuschen am Walde hatte einen neuen 
Herrn. 





| 


Die Kranke wußte, daß fie nicht mies | 


ned Tages zu ihrem Manne: „Wir | 


für Fancy Balbriggan Unterhemden und Unterbojen für Männer — 
auch die ganze Mufterpertie von der 3 ( 
Slafle IUnterzeug, das ohne Uebertreibung $l per Stüd werth ift — 
Eure Auswahl Saurftag zudic. 

für feine  Seidenbujen Männerhemden, bübfche reine India corded 
nit feinem Gambric Körper, alle Größen, fein gemaht — 
das NRichtine für das fehr heike Wetter, das bald den Schweiß aus 
allen Poren treiben wird. 

für feine Männer-Hofenträger, 
Schnallen, Batent Caiteff oder Glove Fafteners, Leder, Cantab und 
Mohair Enden, alles neue MWaaren, 


Dtis Mig. Co. feinem ceriter 


von beften import. Web!, aute 


lieb und wird Dir eine treue Stübe 
fein,“ fagte er. „Sie mwird Deiner 
Einfamteit bier ein Ziel jegen, mas 
dboh Dir lieb fein muß.“ 

Der Alte fchüttelte den Kopf. „Nein, 
ich ann fie nicht hier haben. So lang 
ich Iebe, joll der Geift der Todten hier 
nicht verdrängt werben. Und mas bie 
Einfamteit angeht, die hab’ ich jeßt jehr 
gern. Für mich gibt es überhaupt nur 
noch zwei Dinge, an bie ich zu benfen 


auf dem Friedhof und mein Tod.“ 

„ber wenn ich fie nun fo lieb hab, 
daß ich nicht von ihr lafjen fann? Wür- 
! beit Du auch dann noch feine Rüdficht 
| nehmen?“ 


In dem Geficht des Andern zudte e3 | 


| Schmerzlih auf. „Rüdfiht nehmen? 
oft, jpricht Doch nicht fo. Wir haben 
doch fo viel für Dig gethan, und ich 
will auch jet ja Alles für Dich thun, 
mad ih fann. Über hier in dem 
Häuschen, was mein Weib und ich und 
erbaut haben, an dem wir jeden Gtein 
| mit hartem Schweiß verdienen mußten, 
| mo wir Beide immer nur mit Dir leb- 
| ten, fann fein anderes Weib fein. Sieh 
| mal, ich bin doch nun fehon fo alt, und 

wenn auch ich geftorben bin, dann —“" 
| „Rein, fo lang warte ich nicht,“ gab 
| Soft Schroff zurüd. „Ich hab’3 ihr ver- 

[prochen und werde mein Wort halten. 


! 


für wafchbare Anzüge fiir Knaben, Größen 3 bi 
10 Zahre, in mittleren, 


Kragen und Shield, hübfch beitidt. 

Anzüge für Knaben, Größen 
14 bis 19 Xabre, in bellen und dunklen Mu— 
ftern, von ganzmwolfenen Stoffen gemacht, mit 


breitem Vorftoß, dauerbaftes "Futter, edrä 
in dem Departement für junge Männer zu haben, offeriren 


babe, und das ift da3-Grab draußen) 


1.25 
2.75 


89c 


len Farben. 


4.7 


hellen und dunklen Mu— 
Pfeife, großer Matroſen⸗ 


blos um ein Gedränge 
für 4.75. 


Elegante Sommer-Hüte 


in Filz und Stroh, für Männer, Knaben und 
Kinder, zu Preifen, welche eine große Griparniß 


für Gud bedeuten. 
50e 


Männer, ſchwarze 


a blaue Bänder. 

95€ büte f. Männer, 

tauhe oder gkatte 
Braids, weiche oder itcife 
Brimd, blaue oder Roifa 
Dot Bands, gerade fo gut 
wie irgend ein $1.50 Hat. 

Auswahl 


51.00 u, 


fenden von fteifen und er 

dora Hüten für Männer, 
alfeg hochmoderne Facons und Farben, jchwarz 
und braun — ohne Zweifel der beſte 81.00 Hut 
auf Erden. 


*2.00 


einzelne Hut garantirt, mit Union-Label verſehen 
zu ſein — in Bezug auf das Tragen gerade ſo 
gut wie irgend ein 8.00 Hut. 
nd morgen. für Eure Auswahl aus irgend 
Ic welchen Golf-, Bichele- oder Vaͤcht⸗ 
Kappen für Knaben oder Kinder, in 
unſerem Laden, alle mit Seide gefüttert, einige 
mit Patentleder Viſors; Werthe bis zu $1.25. 


für die Auswahl 
aus 1000 rauhen 
Strohhüten für 
oder 


für feine tSroh⸗ 
fur die 


Unſere 82. 9 Derbys und Fedo— 
ras ſind Wunder in Bezug auf 
die Arbeit und Mode — jeder 


iſt. Aber in dies Haus kommſt Du mir 
nicht mehr.“ Doch da wurden ſeine 
Augen plötzlich ganz ſtarr, ſie ſchienen 
aus den Höhlen heraustreten zu wollen, 
und aus ſeinem Munde kam ein lauter 
unartikulirter Schrei. — Er hatte nicht 
gewußt, daß er einen Todten hinausge— 
tragen hatte ⸗— 
Drei Tage ſpäter wurde dieſer be— 
graben. Aus dem ganzen Umkreis wa⸗ 
| ren fie gefommen, um ihm bie Iehte 
Ehre zu ermeifen. Denn Seber hatte 
| ihn gern und hatte ihn hochgeichäkt. 
ı Soft fehritt mit feinem  fünftigen 
Weib dicht hinter dem Garg. ' Er trug 
einen großen Kranz von Strohblumen 
und meinte auf dem ganzen Wege. 
E3 muß ihm fehr nahgegangen 
fein,” fagten bie Leute. „Aber ber 
| Todte war ja auch wie jein Vater.” — 


Ein Jahr war verfloffen. Aus dem 
| fleinen Häuschen am Walde war ber 
| Sonnenschein gewichen, und e8 fah fehr 

trüb und fehwarz dort au. Der oft 
irrte oft tage» und nädhtelang draußen 
umber, und mwenn er dann bölligq er 
Thöpft und halb verhungert zu Haufe 
zufammenbrad, dann phantafirte er 
bon dem Todten. „Was willft Du bier? 
Laß mich doch Ieben und bleib in Dei- 

| nem Sarge liegen.“ 

| ein Weib ftand dann immer babei 


— Bald darauf fchlief die Kranke | Jch werde fie hierhin bringen als mein | und meinte bittere Thränen. Derge- 


| draußen auf dem ftillen Dorffriedhof 
| unter dem weißen Schnee. — 


| Aber er dankte dem Himmel doch, daß 


| er den Soft hatte. Die Beiden vertrus ı 


gen fich aber auch, wie fie e3 beffer nicht 
| thun fonnten. Wie zwei Brüder qinaen 


| fie neben einander her. Nur zumeilen | 


| Hong ein Mißton in der Geele des Al- 

| ten. 

| ben Stabt und blieb oft bi über Nacht 
aus. Was er ba trieb, davon fprach er 

| fein Wort. 

| Da trat er eine Tages, al er mie- 
ber in der Stadt gewefen war, zu dem 
Alten heran und faßte feine Hand: 
„Ih muß Dir etwas fagen, mas mic) 
fchon lange brüdte, aber Du barfit mir 
nicht böfe fein.” 

Der Alte jah ihn erftaunt an. 

Sener aber fuhr unbeirrt fort „Sa, 
Du darfft mir nicht böfe fein, denn ich 
felbft kann ja nichts dafür. Mein 

| Herz jchreibt e8 mir vor, und dagegen 
fann ich nicht fämpfen. ch liebe ein 
Mädchen und möchte e3 al Frau hier⸗ 
berführen.“ 

Der Andere fah ihn eine Weile trau- 
rig an, und dann fagte er: „Später, 
wenn ich tobt bin, fpäter, jegt nicht. 
Seht fünnte ich fein Weib ald Herrin 
bier um mich jehen, mo immer mein ei= 
genes Weib gefchaltet und gemwaltet ‚hat. 
Die Erinnerung daran ift mir biel zu 
lieb und heilig. Wir Beide wollen ald 
gute Freunde zufammenbleiben; aber 
die andere bring nicht mit.“ . — 

Die Stirn des Angeredeten fallete 
ſich Er wollle eiwas enigegnen, eiwes 
Kränlendes. Aber er 


2 


u“ 


| Meib. 


Die Hände bez Alten zitierten mie | L t 
Der alte Winter trauerte ihr lange | welte Laub. Seine Lippen bewegten dens verbarg ſie vor ihm die Rumfla— 
| nach und fühlte fich oft vereinfamt. | fih, aber er konnte fein Wort heroor- | che, zu der er immer ‚begieriger. und | 


; bringen. 

Ich werde ſie hierherbringen, und 
damit iſt es fertig. Du wirſt Dich 
bald an ſie gewöhnt haben.“ 

Da richtete ſich der Andere in die 
| Höbe, und feine Stimme zitterte. „Du 


| Du? Ih will’ nicht.“ 
Ein fpöttifches Lachen antwortete 


| ihm. „Du willft nicht, hada, du willft | 
I nicht? Wer ift denn eigentlich Herr | 


| bier, Du oder ich? Ober fol ic Dir 
erſt das Bapier zeigen, auf bem’3 
fteht?“ S 

Der Alte mußte fih am Stuhl feit- 

halten, daß er nicht fiel. Seine Hände 

! frampften fi) zufammen und das Blut 
fchien fein Herz zerfprengen zu wollen. 
Dann beugte er fich unmwillfürlich vor 
und ſagte mit faum vernehmbarer 
Stimme: „I will nicht3 gefagt haben, 
Soft, verfiehft Du? ch will nichts ge- 
fagt haben. ber thu, was ich gejagt 
bab, und laß fie fort.” 

„Ich laß fie nicht fort. Und wenn 
bu’3 nicht millft, dann fteht Dir ber 
Meg ja offen. Aber bier im Haus bin 
ich Herr, und wer das nicht glaubt, dem 
will ich’3 jchon zeigen.“ 

Da legten fich plöglich zmwei Fäufte 
um feinen Xen und wollten ihn zu Bo- 
ben merfen. Aber mit einem jähen 
Rud machte er fich Io3 und feine Finger 
‚umjpannten frampfhaft den Hals des 
Alten. Und-dan | i 


| bena Tuchte fie ihn zu halten, wenn ihn 
das Gemiffen hinaustrieb, und verge- 


immer häufiger griff. Sie mußte, dafs 
‚ein wunder Punkt in feinem Leben 
war, aber fie fonnte den munden Punkt 
| nicht aufdeden. Wie ein Schleier fam 
ihr alles vor. Gie ahnte nicht, daß e3 
| das Gemwiffen war, was ihn draußen 


Dann fuhr der Koft nach der na= | wirft fie nicht hierhinbringen, verftehft | umbertrieb, und mas an feinem Herzen 


| nagte und zehrte. 

| Der einzige Lichtpuntt in ihrem Le- 
ben waren die Briefe, die er ihr früher 
gefhrieben. Das waren lauter liebe, 
| rührende Worte, die da ftanden, und 
| bie ihr fagten, mie gern er fie einft ge- 


* Ueber « 

30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 

weltberühmter 


“Anker 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


3 


für moderne reine Worſteds und blaue Serge ˖ Anzüge 


für Männer, gemacht von reinen Worſteds und Serges, 
mit Serge gefüttert, italienijches Tuch und Sfinner’s garantirtem Satin, einige mit 


fchmalem Rüden und Seiden-Panel, in Royal uud dunkel-blau. Jedes Kleidungs- 
ftüc® in diefer Partie ift gefchneidert von den erfahrendften Männer-Schneidern, 


w fir feinene lange Hofen = 
Sröben 14 bis 19 Aahre, von Chevpiot3 und 
Caſſimeres gemadt, Stoffe, weldhe wegen ihrer 

dauerhaften Tuafitäten wohlhefannt find, da wir aber nur 

30 von Diejen Anzügen haben, jo geben fie am Samjtag 


| 


+ 


9) ru 


w für burdaus ganzwollene AKniehofen = 


en, 
modernen Beftees, in niedlichen Karrirungen u. Plaids. 


2.85 


| tragen, „lapped* Nähte. 


gan Anzüge 
Knaben, Größen 3 bis 15 Jahre, in mitties 
belle u. dunkle Mufte, Heine Nunmern mit 


. blaue Serge-Röde u. 
ür Korpulente und regulär Gebaute, gemacht mit Atlas Unters 


2.9 


gen, Streifen und Mifhungen — Unzüge, die fih gut tras 


für reinwoll, indigoblane Serge Skeleton Männer:Röde, Größen 
34 bis 46, für regulär Gebaute od. Korpulente, durchiveg „piped“. 


Weiten für Männer, Größen 34 bis 46, 


zu großen 
Herabjegungen. 


w für feine Snieboien = Anzige für Rnaben, 
od Größen 3 bis 15 Nabre, von Worfteds, Cuf: 
fimeres und Chepiot3 gemadht, in Karriruns 


gu und bie beite Zufriedenheit gewähren werden , 


für feine importirte ihmwarze Clay Worfted An: 


Anzüge für Knaben, 


ww 
1:75 ge für Knaben, Größen 14 bis 19 Jahre, in 


infad: und doppeltnöpfigen Facons. Falls wir 
fie heute faufen müßten, wiirden fie im Wholefale bedeutend 
mebr foften, wir Tauften fie aber vor der Erhöhung derPreije 
in Woltftoffen, deshalb offeriren wir fie am Samftag für 
i.I 


> 


9.05 


ftern, mit einfad- oder_doppelfnöpfigen Weiten, jeder Ans 
zug in der Partie von Schneidern bergeftellt, mit band» 
waitirten Schuitern und Yapels. 


für feinfte lange Hojen = Anzüge für AKna= 
ben, Größen 14 bi8 19 Jahre, Bon den fein: 
ten Stoffen gemadt, in allen modernen Mus 


Rolhſchiſd's üußerll inlereffanles Samllags- Schuß: Kelpräch 


Morgen offeriren wir vier Partien Schuhe, alle jpeziell paffend für den Sommer-Gebraud). 


Laßt Euch nicht abfchreden duch den 


niedriger Preis diejer Schuhe — e8 find wirklich hochfeine Waaren — anderswo würden fie Doppelt foviel Toften. 


für braune 


.35 


der, die zu den $3.00 und $4.00 Schuhen 
benugt wird; Ihr findet London und Bull: 
dog Zehen Xeiften, in allen Größen. 


‘> 
I 
KL Nr 
J 
4 
⸗ 2.9 
) x = 
‘ 


für jhhwere Dongola Kid Schuhe für 

Heine Knaben, Spring Heels, gemacht 

E mit Taf Leder Sohlen, 

brauch in diefer Saijon, nicht jo jchwer wie einige 
andere, und jehr Hleidjam, Größen von 9 bis 132. 


2.65 


habt hatte. In dem legten Brief fchrieb 
er: „Bald bijt du bei mir. Dann ge- 
hen wir draußen durch den Wald und 
pflüden fchöne, bunte Blumen und bö- 
zen auf den Gefang der Vögel. Jmmer 
werden wir e& jo machen, immer.” Aber 
wie To ganz anders war jebt alles ge- 
fommen. Und doch, wenn fie die alten 
Briefe lad, dann verkflärten fich ihre 
Züge, der Schleier der Sorge und des 
Grams ſchwand von ihremGeſicht, und 
ſeine Schuld kam ihr dann weniger 
ſchwer vor als ſonſt. Dann glaubte ſie, 
es müſſe etwas Ungewöhnliches ſein, 


Kid Schnürſchuhe für Männer, 
Goodyear handgewendete Sohlen, 
gemacht von derſelben Sorte Le— 


und lohfarbige Viei 


.48 


1.65 


für den Ge— 


für feinfte ganz Patentleder Damen Orfords, Ertenfion Sohlen, 
Swing Leifte, der allerkleidjamite Schuh, alle Moden und Breiten. 


| führte dazu, daß in einerStieflette de3 


| Unterfuhungsgefangenen $ojeph Sti- 
‚ fa der Brillant gefunden murbe, ber 
fich alö der Stein aus der dem Harry 
KR. entwendeten Schmudnadel heraus- 
ftellte. Nun erfchienen vor einem Vier: 
richter- Kollegium vier Iaglöhner als 
| Angeflagte, um fi) wegen des Dieb- 
jtahl3 diefes Brillanten zu verantwor=- 
ten, den fie dem damaligen Unter 
ſuchungsgefangenen Friedrich Alt— 
mann entwendet hatten. Friedrich 
Altmann war aus der Strafanſtalt 
Borh zur Verhandlung als Zeuge vor— 


für Sterling Calf Schnürſchuhe 
für Knaben, mit Oak Leder Soh— 
len und Lappen, gemacht von der⸗ 
ſelben Sorte Leder, welche zu den 
regulären $2.00:Schuhen veriwendet wird; 
Shr findet Bofton und Bulldog Zehen Leis 
ften — eine jehr Heidjame Facon. 


für Nuffia Tohfarbige Calf und Velour Calf Schnürjchuhe für Männer (Orfords), m. Good: 
year handgewend:ten Sohlen, gemacht auf der neuen Swing Xeifte, welche jest jo populär 
ift. Dies find die Schuhe, für welche Ihr gewöhnlich $4.00 bezahlen müßt. 


für Damen Orfords, in braunem od. 
Ihwarzem Vic Kid, Extenſion Soh— 
len, f. den Straßen-Gebraud, männ= 
liche Leiften, Daf Leder Sohlen, in Mode u. Facon 
fo gut wie die theureren Orfords, 
E, alle Größen, wirklicher Werth $2.00. 


Breiten B bis } 


gemadht auf der neuen \M 


Ein egyptiſcher Krokodil⸗Friedhof. 


Die herporragenden englifchen Eayp- 

| tologen Grentell und Hunt haben bei 
ihren legten Ausgrabungen in Faytım, 
die mit den bon einer amerikanischen 
Dame, Mrı3. Hearft, geitifteten Mitteln 
zu Gunften der Univerfity of Ealifor- 
nia gemacht waren, ungeheure Bapy» 
rusfchäge gefunden, allein aus derPlo- 
lemäerzeit doppelt fo viel, ala alle bis- 
herigen Funde aus diefer Periode zu«- 

| fammengenommen ausmaden. -Die 
Ausgrabungen fanden zu Nomm:els 


was ihn jo völlig umgewandelt habe, | geführt worden. Aus feiner Ausjage | Daragat ftatt, in der Nähe des Dorfes 
eiiwas, woran er jelbjt feine Schuld | ging nunmehr hervor, daß er den Bril- | Tuttün, in dem fi) wohl der alte Nas 
batte, aber was er ihr doch nicht anber= | [anten von Margarethe Honjowih be- | me „Zebtunis“ miederfpiegelt. €3 fand 


trauen mochte. 

Und fie drang auch nicht in ihn. Sie 
gab ihm in allem nach und fuchte ihn 
zu tröften, wenn der Todte ihm Nacht2 
feine Ruhe raubte und ihn umbertrieb. 


Der Tod hatte Mitleid mit ihm. | 


Schon nad einem Jahre fam er und 
führte ihn an der Inodhigen Hand mit 
Die Gefhichte — 3 

fih fort. 

Seht mar fie ganz allein. Und die 
altenBriefe waren ihr jeßt noch theurer 
als jonft. Immer wieder mußte fie 
biefelben zur Hand nehmen, und dann 
vergaß fie den Kummer, den fie erlebt, 
und date nur an feine Liebe und an 
bie Zeit, in ber die Briefe entjtanden. 


Da drüben am Wald, mo der Bad) 
vorbeifließt, ftand früher ein fleines 
Häuschen. E3 war wirklich Hein, aber 
e2 chaute gar zu freundlich unter dem 
rothen Ziegeldach herpor, und die Klei- 
nen, grünen Läden ftanden ihm gar zu 


eut. 

Seht ift das Häuschen zerfallen, und 
an der Gtelle, mo e3 geftanden, mwach- 
fen jegt hohe Halme und bunte Blu- 


men, 
—_— — — n—— 


Der wanderude BSrillant. 


Aus Pilſen berichtet die „Neue Freie 
Preſſe“: Harry K., Mühlenbeſitzer bei 
Schandau, hatte im Mai 1899 in 
Dresden zu thun; er machte die Be- 
tanntjchaft der aus Böhmen ftammen- 
den Kellnerin Margarethe Honjomwik 
und bdiefe ftahl ihm jeine Remontoir- 
Uhr nebft Kette im Werthe von 600 
Mark, eine GShlivs - Brillantna- 
bel im Merthe von 500 Mar, 
3000 Mark Baargeld, 500 Marf 


- Gold, verjchiedene Wechfel, Werthpa- 


piere und LZoofe. Margarethe Honjo= 
wit und ihr Geliebter Friedrich Alt- 
mann, Brauergehilfe au Fürth in 
Bahern wurden vom Kreidgerichte in 
Pilfen in Unterfuhungshaft genom- 
men. Die Honfowig murde megen 
Diebftahls zu fünf Jahren, Altmann 
wegen Diebjtahlätheilnehmung zu zwei 
Johren ſchweren Kerkers verurtheilt. 
Beide büßen ihre Strafe ab. Im 
März 1900 entftand zwiſchen ben 
Sträflingen beim Kreisgerichte in Pil- 
m ge me 
ner. ‚ borwarf, er hal 


| fam und in feinem Rockkragen verſteckt 
| hielt. Er zog feinen Mithäftling Janz- 
| in ins Vertrauen und, obne ihm den 
! bedeutenden Werth des Steine3 zu ver- 
' rathen, erfuchte er ihn, wenn er, Ult- 
mann, zum ®erhör beim Ulnter- 
ı Tuhungsrichter. abgerufen würde, und 
' in feinerAbmefenheit der Gefangenauf- 
‚ Teher die Kleider in der Zelle vifitiren 
| follte, fo viel al3 mögli Sorge zu 
tragen, daß diefer Gegenftand im Rod- 
fragen nicht gefunden würde. Yanzty 
rettete auch einmal diefen Stein vor 
der Nachforſchung des Auffichtsperfo- 
nal3 und gab ihn dann Altmann mie- 
der zurüd. Diefer verbarg ihn nachher 
in dem Auffchlag der Weite und über- 
zeugte fih manchmal dur Anfühlen, 
ob der Stein noch dort jet. Janzfy fam 
auf einen andern Traft, und als er ein- 
mal bei Altmann im Hof vorbeiging, 
fragte er ihn beimlid, ob er no 
den Stein babe. Altmann beta— 
ftete jeine Weite und glaubte ihn 
noh dort zu fühlen. Als er jedod 
in ber Zelle näher nachfah, fand er jtatt 
des Gteines ein hartes Brodfügelchen. 
Damals war Altmann noch in Unter- 
fuhung und leugnete, bei dem Dres- 
bener Diebftahl überhaupt betheiligt zu 
fein, fonnte alfo feine Anzeige machen, 
mußte fchmweigen, gab den Stein fonacdh 
für verloren. Bei dem oben erwähnten 
Gezänte unter den Häftlingen fam ber 
Stein and Tageslicht. Wie aus der 
Verhandlung herborgeht, hatte fich 
Sanzty- den Stein angeeignet und ihn 
in feinem Beintleid verborgen; bon hier 
nahm ihn der Häftling Kofeph Fina 
und verftedte ihn in feinem Tricot- 
bemd; aber auch dem Fina wurde er 
geftohlen, und zwar. durch den Häft- 
ling Jofeph Stifa, welcher ihn in fei- 
ner Stieflette aufbemwahrte. Dort wur⸗ 
de er gefunden. Die Anklage wurde 
gegen alle Drei wegen bes Verbrechens 
des Diebftahls erhoben. Das Urtheil 
Igutete gegen ofeph Stifa auf acht 
Monate fchweren Kerkers. Jansky 
und Yofeph-Fina wurden freigefpro- 
Sen, da ihnen die Abficht, den Brillan- 
ten zu behalten, nicht nachgemwiejen 
—— Der En oe fei- 
nem ren Eigenthümer K. 
zurückgeſtellt. 


ſich da eine Gruppe alter ägyhptiſcher 
Gräber, darunter eines aus der XII- 
| Dpnaftie, welches dafür ſpricht, daß 
| Herodot die Größe des Mörid-Seed 
| als viel zu groß angegeben hat. Dann 
fam man zu menfhlihen Mumiengrü- 
bern au& der Ptolemäerzeit mit zahl: 
reichen Särgen au3 Papyrusfartonna= 
ge (diefe Kartonnage wurde aus ge— 
brauchten, befchriebenen: Bapyri herge= 
ftellt.) Daneben lag ein großer Fried- 
hof, angefüllt mit Taufenden von Kro- 
fodil =» Mumien, von ausgemwachfenen 
Reptilen von 13 Fuß Länge an bis zu 
folchen, die gerade aus dem Ei ge- 
Ihlüpft waren. Auch einzelne Glieder 
und einzelne Eier waren befonders be- 
graben. In vielen Särgen lagen bie 
Krofodile in mehrfahe Bappruslagen 
| eingemidelt, mie auh PBapyrus zum 
Ausfüllen der leeren Räume benügt 
| mar. Alle Pappri waren in griechiicher 
| Sprache, nur ein einziges Krokodil 
hatte eine große Rolle in bemotifcher 
Sprache neben fich liegen. Obgleich die 
Erdfeuchtigfeitt und bad Salz viel 
zerjtört haben, bleiben doch gewaltige 
Maflen fchriftlihen Materials erhal- 
ten, zumeift politifch-voltswirtbichaft- 
lichen, aber auch literarifchen Inhalts. 
— Ein anfhließender Friedhof aus ber 
tömifchen Periode brachte einige auf 
ı Hola gemalte Portrait? und zugleich 
den Beivei, daß die befannten Aghpti- 
ſchen Grabportraits — gumeift wohl 
Phantaſieſtücke waren. Denn das eine 
Bild aus Tuttun hatte auf der Rüd- 
ſeite Anweiſungen für den Maler, die 
furz die hervorragenden, ins Auge fal⸗ 
lenden Charakteriſtika des Geſichts des 
Verſtorbenen angaben. 


— Faule Ausrede. — Lehrer: ©o, 
Müller, du haſt dich alſo ſchon wieder 
mit einem Jungen geprügelt, und doch 
habe ich euch erſt kürzlich jegliche Rache 
verboten, ja, euch geſagt, wenn euch je⸗ 
mand auf die rechte Wange ſchlägt, an⸗ 
ſtait ihn wieder zu ſchlagen, ihm auch 
die linke Backe noch hinzuhalten. — 
Schüler (ſchluchzend): Ja, Herr Kan⸗ 
tor, Schulge hat mich ja aber auf bie 
Naſe geſchlagen; ich habe aber doch 
nicht zwei Najen. 6 

- Anſpruchsvoll Mein Fräulein, _ 
wenn Sie mich erhören wollen, würde 

‚Sie lieben, jo lang ih lebe! — Dos 

mir zu wenig! Jd) brauch” einen; der 

liebt, fo.lang ih lebe. 





